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; Friedrich Wilhelm IV, ſcheute. Keiner feiner Intimen hat ſich ſo hartnäckig dagegen geſträubt, 
Es iſt eine häufig wiederholte Bemerkung, daß in unſerem Zeit⸗ dem Geiſte ſeiner Zeit Conceſſionen zu machen, als er. 

alter ſchneller als in früheren Jahrhunderten ein Zeitabſchnitt uns zur In der That, wir erſtaunen, wie wenig er verſtand, was in ſeiner 
hiſtoriſchen Vergangenheit wird. Die hiſtoriſchen Archioe bergen ihre Zeit vorging, wenn wir dieſe Briefe leſen. Als wir mit ihm dieſelbe 
geheimen Schätze nur noch eine kurze Reihe von Jahren; die Quellen, Luft athmeten, als wir ihn bekämpften, da wußten wir, daß ein weiter 
welche uns den wahren Hergang der Dinge, und die Motive, welche Unterſchied beſtehe zwiſchen feinem Vorſtellungskreiſe und dem unſrigen. 
den Mitlebenden verborgen bleiben, erſchließen, fließen ſchneller und Aber daß dieſer Unterſchied ein jo großer ſei, haben wir nicht geahnt. 
flleßen um Vieles reichlſcher. Neue Sorgen, neue Intereffen drängen Die conftitutionelle Regierungsform, nach welcher das Volk verlangt, 
ſich ſo gewaltig in den Vordergrund, daß wir in älteren Jahren mit war nach ſeiner Ueberzeugung nur der Gegenſtand des Verlangens 
unbefangenem, hiſtoriſchen Blick betrachten, was in jüngeren Jahren von dreizehn Königsberger Juden. Kein Gegenſtand ſcheint ihn während 
uns zur hefligſten Leidenſchaft entflammte. Heinrich v. Sybel ſchtiebſſelner Regierungszeit tiefer und andauernder bewegt zu haben, als der 
in den letzten Tagen für die „Kölniſche Zeitung“ einen Eſſay über Verluſt Neuſchatels. Es war nach feiner Ueberzeugung ein Schlag 
Napoleon III.; wir meinen, daß man nach 100 Jahren kaum ob⸗ gegen das Königthum, ein Schlag gegen den Preußlſchen Staat. 
lecliver und leidenſchaftsloſer über dieſen Mann urtheilen wird, gegen Keiner feiner Nachfolger verſichert, er werde über dieſen Punkt ſich 
den vor weniger als drei Jahren noch jeder gute Deutſche feinem binwegſetzen. Mancher wackere junge Mann, der 1866 und 1870 
Zorn in Proſa und in Verſen auf das heftigſte Luft machte. „Aus) mitgefochten, hat, wie wir feſt überzeugt find, nur eine ſehr unbeſtimmte 
dem Briefwechſel Friedrich Wilhelm IV. mit Bunſen“ betitelt ſich ein] Vorstellung davon gehabt, daß Neuenburg dereinſt mit der Preußischen 
Buch, welches fo eben der Altmeiſter unſerer Geſchichtsſchreibung, Königskrone in einem loſen Verband geſtanden; Niemand, und wenn 
Leopold v. Ranke, herausgegeben hat, ein Buch, deſſen Inhalt noch er jeden Zoll des Elſäſſiſchen Landes mit ſeinem Leibe zu decken bereit 
vor zehn Jahren dem Streite der Parteien die lebhafteſte Nahrung ge⸗ wäre, würde einen Gewinn für Preußen oder für Deutſchland darin 
geben haben würde, und welches wir heute ohne Weiteres der ſtreng ſehen, wenn dieſer ſehr zweideutige Beſitz uns wieder gewonnen 

hiſtoriſchen, nicht der polttiſchen Literatur zurechnen. würde. s 
Genaueres über die Handlungen Friedrich Wilhelms IV. wer⸗ In der orientaliſchen Frage dachte der König nur daran, „die 
den wir wahrſcheinlich in ſpäterer Zeit noch Aten genaueres über ſchädliche Gleichgültigkeit gegen das Leben von 18 Millionen Chriſten 
feine Sinnesweiſe kaum. Einen intimeren Freund als Bunſen unter beidniſchem Regimente (11!) (dieſe drei Ausrufungszeichen macht 
hat der veiſtorbene König nicht gehabt, und dieſer intime Freund be⸗ er ſelbſt zu dieſer Bezeichnung) „abzulegen in hellem klaren Bewußt⸗ 
fand ſich zugleich in einer bedeutenden Staatöftellung, auf einem Ver. ſein unſeres Chriſtenberufes.“ Nach dem Tode des Czaren Nikolaus 
trauenspoſten. Gemüthliche und politiihe Gründe mußten den Konig ſchreibt er: „Ich danke Gott auf den Knieen, daß er mich würdigte, 
in gleichem Maße veranlaſſen, dieſem Manne fein Herz zu erſchließen. bei dem Tode des Kaiſers Nikolaus tief betrübt zu fein, daß er 
Es liegt ein eigener Reiz darin, daß es uns geſtattet iſt, dieſe Briefe mich gewürdigt, ſein Freund im ſchönſten Sinne des Wortes zu wer⸗ 
noch mit eigenen Augen zu leſen; unſere Nachkommen, die unter der den und in Treue zu bleiben. Sie, lieber Bunſen, haben anders über 
Regierung Friedrich Wilbelm IV. noch nicht gelebt, welche keinen ihn gedacht. Wenn Sie einſt wie er durch den einfachen Glauben an 


Vierundfänſzigſter Jahrgang. — Berlag von Eduard Trewendt. 


heißen Kampf in der Preffe und auf der Tribüne gegen feine Miniſter 
geführt, werden nicht einen halb ſo ſtarken Eindruck von dieſem Buche 
erhalten. 
Ä Zwei Parteien ſtanden einander ſchroff gegenüber; die liberale, zu⸗ 
gleich nationalgefinnte Partei, dieſelbe, die mit Dank gegen das Schickſal 
und mit Stolz auf ihren Kampf und ihre erhaltenen Wunden ſich dem 


Ehriftt Blut begnadigt, ihn im ewigen Frieden ſehen, ſo denken Sie 
daran, was ich Ihnen heute ſchreibe: „Sie werden Ihm abbitten. 
Möchte Ihnen hienieden ſchon, geliebter Freund, die Seligkeit der Reue 
beſchieden ſein.“ Wie ſticht dieſe Denk⸗ und Ausdrucksweiſe ab, gegen 
die Art, wie heute Menſchen denken und empfinden! 


Un willkürlich ſchweifen die Gedanken an die Möglichkeit, daß in 


Ziele, nach welchem fie getrachtet, jetzt um ein großes Stück näher ge⸗ den 20 Jahren von 1840 —1860 ein Mann von anderer Denkart, 
rückt fieht, und die Partei, welche das Weſen und die Aufgabe des vertrauter mit den Empfindungen der Neuzeit, die preußiſche Krone 
Preußiſchen Staates mißkennend, ibn ſich auserſehen hatte, in dem- getragen hätte. Allein der Herausgeber deutet den verſöhnenden Ge⸗ 
ſelben das Mittelalter neu zu beleben. Eine kleine Anzahl bervor⸗ danken richtig an. Die Entwickelung der innern Lebenskräſte in un 
ragender Männer ſtand unſicher, getbeilten Herzens zwischen den beiden ſerem Lande hat unter feiner Regierung nicht gelitten. Nach dem 
Parteien; zu ihnen gebörten Bunſen, Radowitz. Die Feudalpartei trockenen, einſeitig bureaukratiſchen Regiment ſeknes Vaters, regte 
beſaß das Ohr des Königs, aber fein Herz hat fie nie beſeſſen. Er Friedrich Wilhelm IV. auch durch feine unſſcheren Verſuche im 
folgte ihrem Rathe, er ließ ſich von ihr leiten, aber er hat ſie nie Volke eine Fülle von Ideen an. Im Kampfe mit ſeinen Ideen, ihnen 
geliebt. Von den Gerlach, Stahl, Niebuhr dachte Friedrich] nachgehend und ſte beurtheilend, haben wir gelernt, politiſch zu denken, 
Wilhelm IV. wie König Philipp von ſeinen Creaturen: Ipwie wir es ohne ihn nie vermocht hätten. Eine Reihe ſchöner Tage 
TR Sie dienen meinen Zwecken, g if ſchwer zu ertragen. Schwerlich wäre ein Volk dem Glück gewachſen, 
Wie deine Wetter reinigen die Welt. unmittelbar auf den König der Freiheitskriege, den Sieger von Kö⸗ 
Sein Wunſch war es, mit den Bunſen und Rado witz die Wege nigsgrätz und Sedan folgen zu ſehen. Unter der Regierung des geiſt⸗ 
zu gehen, die er gezwungen mit den Gerlach und Manteuffel] vollen Königs, dem allerdings die politiſche Klarheit und Encchloſſen⸗ 
wandelte, und er hatte den Schmerz, einen nach dem anderen zu der! heit fehlt, iſt das Volk gereift. 
Fahne übergehen zu ſehen, welche er als die des Liberalismus verab⸗ r 


5 Oper und Eoncerte 
während der Dauer der Normal- Zeitung. 
In verfloſſenen Monat entwickelte ſich im muflkaltſchen Leben Frau Robinſon's Leiſtung als Margareihe verdient dagegen 
unferer Stadt eine rührige Thätigkeit, doch brachte es die Lage der alle Anerkennung. Die Wiedergabe des getragenen Melos glückt ihr 
Berbältniffe mit ſich, daß die Beſprechung der wichtigſten öffentlichen außerordentlich, fie weiß ſich in der Schmuckarie mit dem Paſſagen⸗ 
Aufführungen nicht in fol eingehender Welle durchführbar war, wie werk (ſonſt grade nicht die ſtärkſte Seite unſerer geſchätzten prima 
dies für einzelne Fälle wohl wünſchenswerth erſchien. donna) geſchickt abzufinden und der Ausdruck der Empfindungen in 
Gegenüber der großen Anzahl von Concerten, namentlich im Ge: den größeren Momenten der erſten Aecte zeigt von Wärme und In⸗ 
biet der Inſtrumentalmuſik zeigte dagegen das Opernrepertoire eine nerlichkeit; nur mit der Wahnſinnsſeene des letzten Finale iſt die 
auffallende Stagnation und wenn Margarethe⸗Fauſt unſeren Theater⸗ | Künftlerin nicht fertig, wiewohl ihr Manches in den ſpäteren Auffüh⸗ 
habitués bisher ſelbſt eine völlig fremde Erſcheinung geweſen wäre, ſo] rungen ſchon beſſer gelang. Der Zuſtand geiſtiger Zerrüttung muß 
könnte trotz all ihren Reizen dieſe Bekanntſchaft nunmehr ſchon ver⸗ hier auch in der Klangfarbe des Tons ſich äußern und alle die 
traulich genug fein, um den Wunſch nach einer Abwechslung verzeih⸗ſüßen Wellen, welche als Remintscenzen („Mein ſchönes Fraulein;“ 
lich zu finden. Hierzu kommt, daß ſich die Aufführungen keineswegs] — „Ich liebe Dich;“ —) auſtauchen, müſſen an dieſer Stelle einen 
mit jeder Wiederholung vervollkommnen und zu einer einheitlichen | unheimlichen und zugleich tiefſtes Mitgefühl erregenden Eindruck machen. 
Kunſtleiſtung abrunden, ſondern daß thatſächlich in gewiſſen Beziehun- — Herr Robinſon bietet als Valentin nach jeder Richtung hin 
gen ein Rückſchritt unverkennbar wird. Ref. hatte Gelegenheit, Treffliches und auch Frl. Steinher befriedigt vollkommen in dem 
Schwankungen und andere Uncorrectheiten bei fpäteren Repriſen zu geſanglichen Theile der Partie des Siebel, nur contraſtirt die kleine 
bemerken, von denen an den erſten Abenden nicht die Rede war. Erſcheinung mit der impoſanten Figur der Margarethe zu erheblich, 
Dagegen treu in Auffaſſung und techniſcher Behandlung ihrer Partie als daß wir nicht ſchon im 2. Act ahnen könnten, Bruder Valentin 
bleiben die Vertreter des Fauſt und feines unholden Gefährten. — habe bei der Wahl dieſes Ehrenritters und Beſchützers feiner Schweſter 
Zwar find wir weit davon entfernt, an dieſes franzöſiſche Libretto unter einen Fehlgriff gethan. Von den alternirenden Frau Marthen geben 
Zugrundelegung einer Vergleichung mit unſerer großartigen deutichen | wir Frl. Weber den Vorzug. Nicht unerwähnt bleibe ſchließlich 
Dichtung kritiſch heranzutreten, doch bleibt das Intereſſe an den Haupt⸗ Herr Oberhauſer, deſſen ſchönes Material und gute Geſangsweiſe 
charakteren, in wie allgemeinen und dürftigen Umriſſen fie auch ges ſich in der Kirchenſcene höchſt vortheilhaft geltend macht und uns der Diree⸗ 
zeichnet fein mögen, immerhin ein erhöhteres und es iſt unglaublich, tion gegenüber zu dem Erſuchen veranlaßt, dieſen Künſtler in größeren 
daß ihnen Künſtler ſo wenig Geſchmack abzugewinnen vermögen, wie Partien dem Publikum vorzuführen. — Von Opernnooitäten find 
es bei den Herren Koloman Schmidt und Brandſtöttner der Lucia und der Maskenball von Verdi in Ausſicht geſtellt; hoffentlich 
Fall zu fein ſcheint. Die Darſtellung des erſteren entbehrt des pocti⸗ laſſen beide nicht all' zu lange auf ſich warten. Warum aber in⸗ 
ſchen⸗Hauchs und bietet an naturwahren, feſſelnden Momenten nur zwiſchen nicht dieſe oder jene kleine Spieloper, müſſen denn ſtets die 
wenige. Sind denn dle Scenen des erſten Monologs, der Eintritt in erſten Kräfte in's Feld geführt werden, bis fie durch Ueberanſtrengung 
Gietchens Behausung, in den Kerker, das Bacchanal obne alle Be⸗ heiſer werden, während andere Stimmen kaum angefüngen find?! 
deutung für den Darfteller? Und doch gehen hier überall Mienen. Die Herren Bernhard Scholz und Himmelſtoß haben ihre 
ſpiel und Geberde nicht über einfache Anforderungen hinaus. Aber] Kammermuſik⸗Abende vor einem gewähllen Zuhörerkteis fortgeſetzt. 
auch die geſangliche Ausführung erreicht nicht das Niveau, auf welchem Aus dem Programm der zweiten Soirde heben wir die Violin⸗ 
Herr Koloman Schmidt in vielen anderen Partien fi behauptet.] Sonate (Op. 20) von B. Scholz als Novltät hervor, deren dritter 
Namentlich iſt es der Mangel eines ruhigen Fluſſes der Cantllene Satz (Thema mit Varlationen) eine wohlgelungene Arbeit iſt. Die 
und ein gewiſſes Stoßen, was insbeſondere den Vortrag der Cavatine Ausführung entſprach dem Werk. Dahingegen iſt das Concertſtück 
und des duſtigen Liebesduells (Laſſe mich Dein holdes Antlitz ſchauen) für Orcheſter „im Frelen“, welches uns derſelbe Componſſt in dem 
weſentlich verunglimpfte, wäbrend andererſeits das Trinklied einen auf dieſe Soirée folgenden XI. Orcheſter⸗Vereins⸗Abend vorführte, 
möglichſt langweiligen Eindruck machte. — Nicht minder farblos iſt] die ſchwächſte feiner hierorts zu Gehör gebrachten größeren Tondich⸗ 
die Darſtellung des Mephiſto durch Herrn Brandſtöttner. Wir tungen. Ihre Erfindung iſt fo oberflächlicher Art, daß trotz des in: 
wollen nicht in Abrede ftellen, daß dieſe Partie bei all ihren Schwierig: ſtrumentalen Aufputzes die Seichtheit der Themen ſelbſt dem ungeübte⸗ 
keiten unter den Hauptrollen muſikaliſch die undankbarſte it, denn das ren Ohr nicht verborgen bleiben konnte. 
Lied vom „Gold“ und das Ständchen gehen faſt regelmäßig ſpurlos Reiche Gelegenheit, an Kunſtzeſang ſich zu erfreuen, bot durch 
vorüber, um fo mehr erſcheint es daher geboten, diejenigen mehr wiederholtes Auftreten im Occheſterverein und der dritten Soirée 
äußerichen Seiten der Rolle ſchätfer aufzufaſſen und pointenreicher her⸗(Scholz⸗Himmelſtoß) Herr Profeſſor Julius Stockhauſen und 
vorzuheben, welche, wie in der Tragödie, fo auch im vorliegenden | glauben wir nach Anhörung ſeines reichhaltigen Programms der ver⸗ 


Marthe. 


edition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
malten Fackel f die Zeltung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 
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1 Militairiſche Briefe im Winter 187g. 


> 5 XXXII. y 
Beleuchtung des ofſiciellen Generalſtabswerkes „Der Deutſch⸗ 
franzöſiſche Krieg 1870— 71.“ (Zweites Heft.) 5 
Die Unternehmungen der Cavallerie⸗Diviſtonen bis zum 4. Auguſt. 
Neſultat derfelben. — Der hiernach eingerichtete Armee⸗Befehl vom 
5. Auguſt. — Bis zum 7. Auguſt Abends ſollte die l. Armee auf⸗ 
marſchirt ſein. 


In unſerem vorigen Briefe hatten wir die Märſche des 4. Auguſt 
bei der II. Armee in ihrem ſtrategiſchen Zuſammenhange erwähnt und 
waren bei der Kennzeichnung der Vorpoſtenlinie der vorgeſchobenen 
Cavallerie⸗Diviſtonen ſtehen geblieben. Diefe Linie ging von Hilſch⸗ 3 
bach (1½ Meile nordöſtlich von Völklingen, (zwiſchen Saarlouſs und 
Saarbrücken) bis unmiſtelbar ſüdlich von Zweibrücken. Die Ber 
bindung mit der III. Armee hatte weiter links noch das Dragoner- 
Regiment Nr. 13 bei Pirmaſenz und zwar ſpeciell mit baieriſchen 8 
Jägern hergeſtellt. — Aus dieſer Frontlinſe der Cavallerie entwickelten 
ſich jetzt deren fernere Unternehmungen. General v. Bredow ließ 


noch am 4. Auguſt die Grenzſtrecke zwiſchen Saargemünd und Pir⸗ 
maſenz von fünf Abihellungen in der Stärke mehrerer Schwadronen 
überſchreſten und 2 Meilen ins feindliche Land hineinreiten. Wo man 
auf den Feind ſtieß, wich er zurück, ſo bei Bliesbrücken, bei Schweigen 
und ſelbſt in unmittelbarer Nähe von Bitſch. Das Dragoner⸗Regmt. 
Nr. 13 gewann hier Einblick in ein größeres feindliches Lager und 
wurde dadurch die Anweſenheit des Feindes an der Saar nicht nur 
zwiſchen Saarbrücken und Saargemünd (was man bisher allein wußte), 
ſondern auch zwiſchen Saargemünd und Bitſch feſtgeſtellt. 5 2 
Auf dem äußerſten rechten Flügel ließ General v. Redern Ab: 
theilungen über Völklingen nach Ludweiler (7 Mellen jenſeits der 
Saat) vorgehen. Es gelang dabei, ohne auf Widerſtand zu ſtoßen, 
eitens einer Schwadron bis in die Nähe von Forbach vorzudringen, 
wo man ſich faſt im Rücken der feindlichen Stellung befand. Der en 
Rittmeiſter bemerkte franzöſiſche Infanterie von Forbach aus mit Bagage 
nach Süden abrücken und erfuhr, daß ſeit 9 Uhr Morgens Truppen 2 
in dieſer Richtung marſchirt ſeien. Durch dieſe Recognodeleung wurde 
feſtgeſtellt, daß der linke Flügel der franzöſiſchen Aufſtellung hinter den 
Saar nur bis Saarbrücken reichte; andererſeits machte ſich in Folge deſſen - 
die ſpäter weiter um ſich greifende Anficht zuerſt geltend, daß der Feind 
im Abzuge ſei und es an der Saar nicht mehr zum Gefecht kommn 
laſſen werde. Allerdings verhielt ſich die franzöſiſche Cavallerie fort: 
geſetzt unthätig und klebte am Bereich der eigenen Truppenauſſtellung. 
Die bemerkten Bewegungen der Infanterie bezweckten aber wohl nur 
geringere Stellungswechſel innerhalb des Corps Froſſard. So viel 
ergab ſich aber aus der Geſammtheit der Meldungen unſerer Cavallerie, 
daß das Ober⸗Commando der II. Armee mit jedem Tage mehr einen 
franzöſtſchen Angriff als ganz unwahrſcheinlich betrachten konnte. Hier⸗ 
mit wuchs entſprechend die Ausſicht auf ungehinderte Durchführung 
der eigenen Entſchlüſſe. Es handelte ſich dabet zunächſt für die II. 
Armee, fo ſchnell wie moglich durch das ungünſſige Bergland zu 
kommen. Dann aber ſchien es dem leitenden Grundgedanken des 
Großen Hauptquartiers zu entſprechen, fin abwartend zu verhalten 
und die feindliche Armee ſo lange an der Saar feſtzuhalten, bis das 
Vorſchreiten der III. Armee wiikſam werden konnte. Bei einer Ent⸗ 
Fan e ſchon an der franzöfifhen Grenze konnten dann die 
„und d 
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ſchiedenarligſten Geſangscompofitionen für ein möglichſt erſchöpfendes 
Urtheil wohl die nöthige Unterlage gewonnen zu haben. Daß ſeine 
Technik in jeder Hinſicht vollendet iſt, können wir als unbeſtrilten 
vorausſchicken, dagegen find wir der Anſicht, daß fein Talent für 
feinere Charakteriſtik des Vortrages in einem engeren Feld begrenzt 
iſt. Lieder, deren Texte von einer ruhigen, gleichmäßigen Stimmung 
getragen werden, reproducirt der Künſtler ganz wunderbar, fo z. B,. 
die liebe Farbe v. Schubert, Nußbaum v. Schumann, wo jedoch 
ſchnellerer Wechſel der Situationen und Empfindungen auftritt, er 
mangelt der Vortrag der überzeugenden Wahrheit und verfällt durch 
das Feſthalten an der Grundſtimmung der Dichtung in eine gewiſſe 
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Monotonie, die nur um deshalb weniger bemesklich wird, weil das 
Sinnlich⸗Schöne des Tons das Ohr befangen hält. Zum Unglück 
hatte der Künſtler noch am letzten Abend mit einer erheblichen Jadis⸗ 
pofition zu kämpfen und mußte mehrere Nümmern weglaſſen, 
die wir gerade mit Rückſicht auf voranſtehendes Urtheil genn ge 
hört hätten. wu 
Zum Schluß ſei noch des nächſten und letzten der diesjährigen 
Orcheſtervereins⸗Concerte gedacht, welches durch das Auftreten yon 
Frau Wilt aus Wien mit einem exquiſiten Programm reichen Genuß 
in Ausſicht ſtellt. \ 8. 


Erneute Berliner Herzensergießungen⸗ 

Berlin, 4. April. 2 
Ich machte vor mehreren Jahren in Wien die Bekanntſchaft eines 
abentheuerlichen, in gewiſſer Beziehung noch immer unbegriffenen, weil 

unbegreiflichen Wundermannes, des ſogenannten Grafen St. Ger⸗ 
main. Während der erſten Zeit unſeres Zuſammenlebens ſchültelte 
ich bei feinen wunderlichen Erzählungen über ſich ſelbſt und über die 
Bekanntſchaften, die er „ſeit ein paar tauſend Jahren“ gemacht haben 
wollte, unglaublich den Kopf. Später verwandelte ſich mein Kopf: 
Schütteln in Kopf⸗Wiegen, eine Haupt⸗Bewegung, die ſich bel 
Zuhörern dem Erzähler gegenüber einzuſtellen pflegt, wenn die Ueber⸗ 
zeugung des Zuhörers auf die zwiſchen Glauben und Nicht⸗Glauben 
ſchwankende Wage gelangt iſt. Ich vermochte dem eleganten, im Aus⸗ 
druck ſehr gewandten, dem Anſchein nach etwa fünfzigjährigen Ganalter 
in feinen Mittheilungen ſtundenlang aufmerkſam zu folgen, gleſchvſel 
ob er mir von ſeiner Trauung mit einer unehelichen Tochter Carl 
des Großen erzählte — ein Artikel, den bekanntlich der erhabene 
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Monarch in mehrfachen Exemplaren in die Welt geſchickt⸗ hat, — oder a 
von der furchtbaren Ohrfeige, die er mit eigner Hand dem jeruſale⸗ 2 
mitiſchen Schuſter Ahasver ſür ſein brutales Benehmen gegen den zum 
Tode geſchleppten Heiland verſetzt haben wollte. Er ſei — ſo ſetzte 
der räthſelhafte Graf hinzu — dem fanatiſchen Bengel auf deſſen 
„ewiger Wanderung“ noch ſehr oſt in den nach jenem Rencontre 
folgenden 1800 Jahren begegnet, und habe ſich gefreut, jene Maul⸗ 
ſchelle bei dem „Wanderer“ fo tieu im Gedächtniß geblieben zu ſehen, 


daß er, wenn er ihn — den Verabreicher derſelben, nur von Ferne 
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Es wird derſelbe, der den Truppen die Märſche bis 7. reſp. Sten 
Auguſt, reſp. ihr Halten vorſchrieb, hier nicht im Detail wiedergegeben, 
well die Schlacht bei Spicheren dazwiſchen trat. Es wird deshalb nur 
bemerkt, daß das III. Corps am 6. Auguſt bis Neunkirchen marſchtren 
ſollte (dabei mußte man im Sinne der oberen Herleitung die I. Armee 
noch weiter zurückhaltend ſich vorſtellen). Alle Cavallerie (alſo die 
Cavallerie⸗Diviſion wie die Cavallerie der Inf.⸗Dloiſton) hatte dabei 
den Vorpoſtendienſt am Feinde zu verſehen und waren die andern 


Corps am 6. noch weiter zurück als das III. Corps. 5 


Nach Beendigung des Aufmarſches der II. Armee am 7. Auguſt 
Abends ſollten die Armee⸗Corps derſelben wie folgt ſtehen: III. Corps: 
Neunkirchen, Avantgarde Sulzbach. X. Corps bei Bexbach (Hälfte 


des Weges zwiſchen Neunkirchen und Homburg, an der Eiſenbahn 


zwiſchen dieſen Orten). Garde⸗Corps bei Homburg. IV. Corps bei 
Zweibrücken (alſo 2% Meile vorwärts der Garde); gewiſſermaßen die 
Verbindung mit der III. Armee anſtrebend, war die Avantgarde des 
Corps ſüdöſtlich von Zweibrücken vorgeſchoben). In zweiter Lin ie, 
alſo in Beziehung zur eingenommenen Front gegen den Feind hinter 
allen vorgenannten Corps, ſollten das IX. und XII. Corps zu ſtehen 
kommen. Das IX. Corps mit der Spitze bis Waldmohr (1% Meile 
nördlich von Homburg); das XII. Corps ebenfo bis Mühlbach (2 Ml. 
nordöſtlich von Homburg). — Der Gedanke war alſo der, die II. 
Armee nach ihrem Austritt aus den Defileen des Berglandes am 
7. Auguſt in fo breiter Front zu entwickeln, daß fie ſowohl zum wei⸗ 
teren Vormarſch wie auch zum Gefecht verfügbar ſtand. In der be⸗ 
abſichtigten gꝛoßen Bereitſchaftsſtellung würde auf jeder der 4 Haupt: 
ſtraßen, welche von der Linie Neunkirchen⸗Zweibrücken nach der Saar 
und Blies führen, in vorderer Linie ein Armee⸗Corps geſtanden haben. 
Dahinter hätten das IX. und XII. Armee⸗Corps die allgemeine Re⸗ 
ſerve gebildet, während die beiden Cavallerte⸗Diolſtonen vor der Front 
der II. Armee nach wie vor den Stcherheits⸗ und Aufklärungsdienſt 


beſorgen ſollten. — Der Armee⸗Befehl hatte zugleich die unvermeid⸗ 


lichen Schwierigkeiten ins Auge gefaßt, daß vier Armee⸗Corps mit 
allen ihren Trains von Kaiſerslautern an in daſſelbe 5 Meilen lange 
Defilee eintraten (IV., Garde, IX. und XII.). Es wurde deshalb 
angeordnet, daß die zweiten Staffeln des Trains und die große Bagage 
vorläufig noch zurückbleiben und erſt am 7. Auguſt Corpsweiſe in der 
eben genannten Reihenfolge die Stadt Kaiſerslautern paſſtren ſollten. 


Breslau, 5. April. 
Das mag ſich der Fürſt Putbus nicht gedacht haben, daß auf ſeinen 
im Herrenhauſe gegen Lasker gerichteten Angriff eine halbe Stunde ſpäter 
der Angegriffene im Reichstage antworten und, was wichtiger iſt, Alles auf⸗ 
rechthalten wird, was er in feiner berühmten Rede im Abgeordnetenhauſe 
behauptet hat. Was die Unterſuchungs⸗Commiſſion betrifft, über welche 
Lasker ſich noch nicht näher ausſprechen konnte oder wollte, erfährt man, 


daß ſie bis Oſtern mit der Zeugenvernehmung und der Feſtſtellung der 
Thaſſachen zu Ende zu kommen hofft. Unmittelbar nach dem Feſte wird fie 


und ſeiner ſpeciellen Angelegenheit iſt kaum mehr die Rede; 


an die Ausarbeitung der Berichte gehen, welche der Lage der Sache nach 
auch der Oeffentlichkeit nicht werden entzogen werden. Von Hrn. Wagner 
nach Allem, 
was man über dieſen Theil der Arbeiten der Commiſſion erfährt, kann man 
denſelben als auch in den Augen der Regierung völlig abgethan anſehen 
und Hrn. Wagener als zu den Todten geworfen betrachten. Uebrigens 
ſollen nach der „Nat. Zig.“ auch einzelne andere Perſonen durch die Vers 
handlungen ſehr ſtark compromittirt fein, insbeſondere ein Landrath, der als 
ein Gründer ſich erwieſen haben ſoll, wie er durchaus der Zeiten Strous⸗ 
bergs und der Rumänier würdig zu ſein ſcheint. Offenbar war es ein jetzt 
erſt verſtändlicher Hohn, wenn dieſer Landrath vor einigen Wochen in Bör- 
ſenblättern als der Nachfolger des Grafen Itzenplitz genannt wurde. 
Außer dem Lanudrath hat in den Commiſſionsverhandlungen noch eine Säule 


ver conſervativen Partei eine große Rolle geſpielt; doch iſt die betreffende 


. 


nigin Kleopatra, als deren Leibarzt er einige Zeit fungirt und als 
ſolcher ihr den erſten Verband nach dem giftigen Schlangenbiß in den 
üppigen Buſen angelegt, wobei er eines reizenden Leberflecks auf der 
rechten Bruſt der verführeriihen Monarchin erwähnte, den er gleich 
nach ihrem Verſcheiden an Ort und Stelle von dem Hof⸗Photogra⸗ 
phen lichtbildneriſch conterfeien ließ und mir in Wien zum Anſchauen 
gewährte; er Irug nämlich die Miniatur⸗Photographie in einer kleinen 
goldnen Kapſel als Berloque an feiner Uhrkette. Ich könute ein gan⸗ 
zes Buch von feinen Hunderten feurril erſcheinenden Erinnerungen zu⸗ 
ſammenſchreiben, die alle aber einen mehr oder weniger unheimlichen 


Nimbus tragen, weil er ſie mir in der Regel bei unſerm Wiener Zu⸗ 


ſcheine wieder in der Welt und unter meinen Bekannten, wo die 


ſammenleben in dem, nur von einer trüben Oellampe beleuchteten 
Eſterhazy⸗Keller, unter obligater Begleitung mehrerer Seidel „Ruſter“ 
mitzutheilen pflegte. Unſere norddeutſchen, zur Wiener Weltausſtellung 
Reiſenden — wenn auch daheim bei Muttern zu den nüchternſten, 
proſaiſchen Leuten gehörend, werden an der ſchönen, blauen Donau 
Gelegenheit haben, kennen zu lernen, daß Ungarwein für die Unter⸗ 
haltung ein fehr belebendes, den Erzähler und den Hörer anregendes 
Element if, und daß man mit Hülfe dieſer goldblinkenden Flüſſigkeit 
das alte Wort: „Man muß es ſehen, um zu glauben“, leicht vergißt 
und ſchon durch das Hören empfänglich für den Glauben wird. 
Mir ging es wenigſtens ſo; ich wurde dem erwähnten Manne gegen⸗ 
über ein Glaubensſtarker, zugleich aber ein Wißbegieriger, „wie der 
Herr Graf es moglich gemacht, ein paar tauſend Jahre hindurch fein 
Leben nicht abgenutzt zu haben, noch fo friſch und theilnehmend für 
die Welt geblieben zu ſein?“ Er ließ ſich herbei, mir einzugeſtehen, 
daß er wirlich ein Lebensellxir beſitze. „Wenn ich fünfzig Jahre lang 
auf dieſem rollenden Planeten flanirt habe, begebe ich mich auf meine 
Berg⸗Villa in Hinter⸗Indien — Berg ⸗Villa, nicht weil fie auf, 
ſondern tief verborgen jedem menſchlichen Auge in einem Berge 
ſchlürfe ein Weinglas 
zehnjährigen Schlaf. 


liegt, 
meines Wundertranks und verſinke dann in 
Dann erwache ich friſch und munter und er⸗ 
folgenden 
fünfzig Jahre gerade hinreichen, um mich an den Veränderungen zu 
delecliren, die während deß aufgetaucht find.” — Es find drei Jahre 
ſeit dieſem Geſpräch mit dem Grafen verfloſſen. Ob er noch in 
Wien, wußte ich nicht, wohl aber hatte ich die Adreſſe ſeines 
dortigen Agenten. Hundertmal ſtand ich im Begriff, dorthin zu 
ſchreiben und den Wundermann um eine Portion ſeines Wunder⸗ 
ſchlafs zu bitten. Ich kämpfte mit mir, gegen mich, und gegen dieſen 
Germainſchen Teufel, der mich bereits bei einem Haare gefaßt. Ich 
ſollte bald belehrt werden über ſeine Schlauheit, auf krummen Um⸗ 
wegen mich in ſeine Schlingen zu ziehen, und mochte darauf ſchwören, 
daß der Breslauer Setzer⸗Strike fein Werk, durch das er Sie, 
geehrter Herr Chefredacteur! vor vier Wochen zu jenem Briefe zwang, 
der meine „Herzens⸗Ergießungen“ bis auf Weiteres gefrieren 


Saar her in der Flanke angreifen; dieſe Erwägungen lagen bem Perſönlichkeit nicht mehr Beamter, 
Armee⸗Befehl des Prinzen Friedrich Carl vom 4. Auguſtſ in Eiſenbahnangelegeuheiten. 
zu Grunde. Die Anſprüche der Altkatholiken auf den Simultangebrauch katho⸗ 


erblickt, gleich Ferſengeld gegeben habe. Intereſſant waren mir des]! { 
Grafen Erinnerungen an ſchöne Frauen, z. B. an die egyptiſche Kö⸗ noch, daß das an meine Fenſterſcheiben pellſchende winterliche Schnee⸗ 
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vielmehr Gründer von Beruf, namentlich 


liſcher Kirchen haben ſich in letzter Zeit vermehrt. Dieſem Drängen gegen⸗ 
über hat der apoſtoliſche Stuhl bereits in der Kölner Pautaleonskirchen⸗ 
angelegenheit Stellung genommen, und neuerdings, wie wir der „Germ.“ 
entnehmen, in der Conſtanzer Kirchenfrage dem Adminiſtrator der Freiburger 
Erzdiöceſe, Herrn Weihbiſchof Dr. Lothar Kübel, durch den apoſtoliſchen 
Nuntius in München, Petrus Franziscus, Erzbiſchof von Damaſus, am 
24. März ſeine Directive zugehen laſſen, aus der das Blatt Folgendes 
entnimm: 
„Was in der Stadt Conſtanz wegen der Pfarrkirche „Zur h. Drei⸗ 
falligkeit“ ſich zuträgt, iſt ſehr zu beklagen. Deshalb glaube ich einige 


mir vom h. Stuble darüber ertheilte Inſtructionen Ew. Hochwürden mit⸗ 
theilen zu müſſen. 


Bei der gegenwärtigen Sachlage könnte jegliche Toleranz beim Gebrauch 


von Kirchen zu Gunſten der Neuketzer (Altkatholiken) als Indifferenz be⸗ 
trachtet werden, und wäre der Mangel von nothwendiger Feſtigkeit ſowohl 
der Gefahr des Aergerniſſes, als auch (für die Ungebildeten) des Abfalls 
vom Glauben günſtig; deshalb, um Gefahr und Aergerniß zu beſeitigen, 
iſt der Simultangottesdienſt mit den Neukezern in ein und 
derſelben Kirche weder zuzulaſſen, noch zu dulden. In dem 
Falle, um welchen es ſich handelt, nämlich wenn die weltliche Gewalt 
irgend eine katholiſche Kirche gegen den Willen des Biſchofs den Neu: 
ketzern zuzuſprechen ſich anmaßt, ſoll der Ordinarius die geeignete Oppo⸗ 
ſition und Reklamation vor dem Gerichtshofe erheben; wenn dies Alles 
e ee er die den Neuketzern zugeſprochene Kirche jaterdi⸗ 
eiren: und die 1 Bedürfniſſe der gläubigen Katholiken werden auf 
die möglichſt beſte Weiſe zu beſorgen ſein. Wenn einestheils irgend ein 
materieller Nachtheil oder Schaden daraus entitebt, jo werden anderntheils 
die Principien bewahrt und geſichert bleiben.“ f 


Dies Verfahren — fügt die „Nat⸗Ztg.“ hinzu — entſpricht ganz den 
Grundſätzen der Curie und wird in nächſter Zeit gewiß oft praltiſch hervor⸗ 
treten. Die Interdicte, eine Waffe, welche Jahrhunderte hindurch unge⸗ 
braucht dalag und verroſtet zu ſein ſchien, werden in der nächſten Zeit vor⸗ 
ausſichtlich häufiger werden. 

Die öſterreichiſchen, der Verfaſſungspartei angehörigen Blätter feiern 
die Sanctionirung der Wahlreformgeſetze durch den Kaiſer in begeiſterter 
Weiſe. Wir können uns eines ſolchen Jubels in Oeſterreich ſeit jenen 
Tagen im Jahre 1868, in welchem die Kirchengeſetze im Reichsrathe zur 
Annahme gelangten, nicht erinnern. Das öſterreichiſche Volk hat aber auch 
allen Grund, die Sauctionirung der Wahlreform freudig zu begrüßen; durch 
fie exit iſt in Oeſterreich ein wahrhafter Conſtitutionalismus geſchaffen, der 
Reichsrath iſt von der Herrſchaft der Landtage losgelöſt, es iſt der Boden 
gewonnen, auf welchem im Sinne der Freiheit weitergearbeitet werden kann. 

Zu den beiden großen Fragen, welche gegenwärtig über Italiens Haupte 
ſchweben, zu der clericalen Frage und der Kriegsfrage, iſt nach der „Ri 
forma“ eine nicht minder wichtige Dritte gekommen, nämlich die Reviſion 
des franzöſiſch⸗italieniſchen Handelsvertrages, welche drei Jahre vor dem 
Ablaufe dieſes Vertrages von franzöſiſcher Seite verlangt wird. Glücklicher⸗ 
weiſe iſt, wie die „Opinione“ verſichert, die italieniſche Regierung nicht gar 
ſo hitzig geweſen, den neuen Vertrag anzunehmen. Vielmehr hat Italien 
jetzt erſt Frankreich feine Bedingungen mitgetheilt; es erwartet die Ant: 
wort Frankreichs auf die von ihm formulirten Vorſchläge und erſt wenn ſich 
ergiebt, daß beide Staaten im Prinzipe übereinſtimmen, ſollen die Verhand⸗ 
lungen über die franzö ſiſchen Vorſchläge überhaupt wieder aufgenommen 
werden. Wenn, wie nicht zu bezweifeln, dieſe Ankündigung des ofſiciöſen 
Blattes auf Wahrheit beruht, ſo iſt damit die Handelsvertragsfrage in ein 
ganz neues Stadium getreten. Herr von Beaulieu im „Journal des 
Debats“ hätte demnach das Scheitern der Miſſion Ozenne's richtig pro⸗ 
gnoſticirt. Deutſchland könnte der italieniſchen Regierung zu dieſem Vor⸗ 
gehen nur aufrichtig Glück wünſchen. 

In Frankreich wird die Grevy'ſche Angelegenheit keineswegs blos als 
eine perſönliche, ſondern als ein Ereigniß aufgefaßt, welches das ganze 
Land bewegt. Wie ſehr bei dieſer Gelegenheit der ſchon längſt im Stillen 
gehegte Haß gegen die clerical⸗royaliſtiſche Majorität der Nationalverſamm⸗ 
lung zum Ausbruche gelangt, zeigt unter Anderen der „Soir“, der ſeinem 
Groll unter dem 2. d. M. in folgenden Worten Luft gemacht hat: 


n St. Germainſchen Zauberſchlaf bannten. Ich erinnere mich nur 


treiben, 
mälig erſterbende Geräuſch der, auch in die jetzt fo beliebte Strike⸗Allee 
hineinfahrenden Berliner Droſchken, das letzte, was mein Ohr hörte, 
Und dann ſanken meine Augenlider matt hernieder, das Trommelfell 
in meiner menſchlichen Gehörmaſchine verklang zu undeutlichem Wirbel. 
Ich ſchlief ein und Träume ſchwirrten in buntem Durcheinander zu⸗ 


das letzte war, was mein müdgewordenes Auge ſah, das all⸗ 


ſammenfließend, durch mein Hirn, die erſt jetzt in der erwachenden und 


erwacht und erweckt? Durch eine Art „magnetiſche Eur’. Meine Gattin 
legte mir Nr. 151 der Breslauer (bisherigen Normal) Zeitung mit 
dem darin gedruckten Troſt der unterzeichneten Expedition: „Wir 
hoffen die Zeitung ſchon in den nächſten Tagen wieder 
in ihrer früheren Form ausgeben zu können“, auf den 
Magen. Die Bande, die mich bis dahin wie Eſſenfeſſeln befangen, 
löſten ſich und ich ward wieder zum wachenden Gardefeu. Mein 
eifter Blick zum Fenſter hinaus! Der Winter verſchwunden. Die vom 
Sommerhauch erſchloſſenen Knospen dufteten mir ein grünes: „Bon 
jour!“ zu, die Vögel jubelten dem Langſchläfer ein helles Morgen⸗ 
Händchen entgegen. Ich ſchüttelte mir den Schlaf, den übrigens zu 
Zeiten recht willkommenen Stiefbruder des jederzeit fatalen Todes, von 
den Schultern. Leben — wachen — wie ſo ſchön! Man darf nicht 
zehn Jahre, wie St. Germain, ſondern nur vier Wochen wle ich, 
ſchlafen, um das zu erkennen. Der 1. April ſchaute mir von dem 
Datumzeiger an der Wand entgegen und doch ſchon zwanzig⸗grädiger 
Sommer! Und warum ſollte, wenn Alles, nicht auch die Natur dem 
„vehementen Fortſchritt“ huldigen? Aber doch auch ſchwer fiel mir 
dieſer erſte Quartaltag aufs Herz. Ich blickte hinüber nach der Thüre 
meines Hauswirths und wühlte ſeufzend in dem Schubfache, um die 
fällige Wohnungsmiethe zuſammen zu ſuchen. „Hab' ich ſchon be⸗ 
ſorgt!“ tröſtete mich die pünklliche Gattin. Gottlob, alſo auch dieſe 
Sorge — verſchlafen. Ich blickte um mich in den Zimmern, — 
alles, wie ich es zum letzten Male geſehen und jauchzte mit Emmeline 
in Weigl's Schwelzerfamilte: „Die Tiſche, die Bänke — die Stühle, 
die Schränke — o, alles ſchaut mich ſo heimiſch an!“ Nur mein 
würdiger Hauspelz fehlte; er hatte bereits feinen Sommeraufenthalt 
beim Kürſchner bezogen und aufgetragen, mich zu grüßen bis zum 
Wiederſehen im nächſten Winter. Ein Frühjahrs⸗Jaquet trat mir ſtatt 
des Winterpaletots entgegen und bot ſich mir zum Begleiter auf meiner 
Flaneurwanderung durch die Straßen an. Den Droſchkenſtrike, von 
dem man mir allerlei Curioſitäten erzählte, hatte ich richtig verſchlafen. 
Die Fuhrwerke raſſelten, dem Anſchein nach, munterer, über das Pflaſter. 
Hochbeladene Möbelwagen deuteten darauf hin, daß das halbjährige 
„Stübchen⸗Wechſeln“ noch zu den Lieblingsunterhaltungen der Berliner 
zähle. Mit wahrer Herzensfreude hörte ich, daß die hohen Woh⸗ 
nungspreiſe tief geſunken. In den Zeitungsblättern findet man 
nämlich häufige Angebote von zwei Stuben, Kammer und Küche für 


machte, deſſen Zeilen wirkungsſtark wie Weber 'ſche Wiegenliedermelodie die billige Miethe von 300 Thalern im — Souterrain. Ein Be⸗ 
und Schlummerpunſch, meine ſüße Gewohnheit der Stahlfederthätigkeit weis, daß wir dem Zeitalter der Troglodyten raſch entgegengehen. Die 


erwachten Erinnerung geregelte Geſtalt gewinnen. Und wodurch 


„Die Wähler mögen die geſtrige Sitzung nicht. vergeſſen. Sie kröut 
auf würdige Weiſe die erbärmlichite Seſſton, welche die parlamentariſche 
Geſchichte aufzuweiſen hat. Am 14. December 1872 zuſamme getreten, 
verſuchten die Deputirten der Rechten ſchon am folgenden Tage, die 
Regierung zu ſtürzen; am Tage vor ihrer Trennung, am 1. April 


1873, berſetzten fie Herrn Grevy in die Nothwendigkeit, feine 

Entlaſſung als Präſident auf den Tiſch des Haufes zu werfen. 

Dieſes iſt nach fünf Monaten die Bilanz derer, welche ſich die große 

Partei der Conſervativen nennen. Es iſt wirklich Zeit, daß das 

allgemeine Stimmrecht dieſe Conſervativen mit dem Interdict belegt. 
Was uns betrifft, ſo ſind wir müde. Von dieſen Unberbeſſerlichen iſt 
Nichts zu erwarten .. Nehmen wir nicht länger dieſen im Todes: 
kampf Liegenden ins Schlepptau. Wir haben ein ruhiges Gewiſſen. 
Wir haben Alles für fie gethan; wir haben fie gegen die Radicalen ver⸗ 
theidigt; wir haben ſie aufgefordert, uns die Hand zu reichen, wir hatten 
geglaubt, aus Verſöhnlichkeit ihnen einen großen Platz in der Republik 
gewähren zu müſſen. Sie haben uns mit ihrer gewöhnlichen a be⸗ 
zahlt, und als Pfand ihrer Ehrlichkeit haben fie auf Grévy losgeſchlagen, 
weil ſie Thiers nicht anrufen konnten Man hat uns geſtern eine 
letzte Lehre gegeben, welche nicht verloren gehen wird. Einige Monate 
vor den Wahlen bat uns die große conſerbative Partei durch den Zwi⸗ 
ſchenfall Gray dargethan, daß es hinreicht, Republikaner, ſelbſt der loyalſte, 
geachteiſte Republikaner, der entiſchloſſenſte Vertheidiger des Geſetzes zu 

ſein, um von ihnen als Türke behandelt zu werden. Wir ſind gewarnt. 
Wir werden uns nicht mehr damit abgeben, halb ertrunkene Leute zu 
retten, die auf die, welche ſie reiten, losſchlagen und fie beſchimpfen. 555 
Zukunft möge die conſervative Partei ſich ganz allein erhalten. it 
werden ſehen, wie und wie lange fie ſich erhalten wird.“ 

So der „Soir“. Die Organe der Rechten, an ihrer Spitze die „Gazette 
de France“, tadeln dagegen Herrn Grévy ganz entſchieden und zwar aus 
zwei Gründen: erſtens weil er den Ordnungsruf gegen Herrn v. Gramont 
gleichſam auf Befehl des Herrn von Leroyer und zweitens weil er ihn erlaſſen 
hätte, ohne zuvor den Redner, wie dies ſonſt in dieſem Falle Gebrauch it, 
aufzufordern, daß er ſeine anſtößige Aeußerung näher erkläre. Hiergegen 
erwidern die Freunde des Hrn. Grévy daß der Präſident die Aufforderung des Hrn. 
Leroyer gar nicht gehört hätte, ſondern vielmehr ganz ſpontan verfahren ſei, 
und daß eine ſo grobe Beleidigung, wie das Wort Impertinenz, gar keine 
weiteren Erläuterungen erforderte. Herr Grépy ſelbſt erklärte ſeinerſeits 
den ihn zur Annahme der Wiederwahl aufforndernden Freunden mit gutem 
Grunde, der betreffende Zwiſchenfall ſei nur der letzte Tropfen, welcher den 
Kelch ſeiner Aergerniſſe habe überlaufen laſſen. Er erinnerte an eine ganze 
Reihe ihm ſeitens der Rechten widerfahrener Kränkungen: ſo ſeien bei ſeiner 
letzten Wahl zum Präſidenten 98 unbeſchriebene Stimmzettel abgegeben worden; 
als er kürzlich den General du Temple und den Marquis von Franclieu 
zur Ordnung rief, hätte die Rechte dieſe Abgeordneten mit demonſtrativem 
Beifall überhäuft u. ſ. w. = 

Die „Republique francaife” glaubt im Einklange hiermit, daß Herr 
Grévy dieſe Gelegenheit nur ergriffen habe, um ſeinen Poſten unter den 
Republikanern der Nationalverſammlung wieder einzunehmen, weil er ein⸗ 
geſehen, daß feine Rolle der Verſöhnung und der Unparteilichkeit weder dem 
Lande, noch der Republik ferner nützen konnte. Man erntet, jagt fie, immer 
nur, was man geſäet, und die Demiſſion des Herrn Grevy iſt die Frucht 
der Politik des Herrn Dufaure und des Herrn de Goulard. So wird das 
Land urtheilen, wenn es die Demiſſion des Herrn Grépy erfährt. Noch 
weit ernſter iſt es aber, daß Jeder erkennen wird, daß die von Herrn Thiers 
angenommene ſogenannte Politik der Verſöhnung und des Gleichgewichts 
gerade zur Folge hat, die Bemühungen des verſöhnlichſten, gemäßigtſten 
Republicaners fruchtlos zu machen. Die, welche wie Grévy ſeit Bordeaux 
für die Verſöhnung waren, werden auf dieſelbe verzichten, und die Regie⸗ 
rung wird ihren eigenen Kräften überlaſſen bleiben. Das ſind die ſchönen 
Reſultate, die man erzielt hat. Was uns betrifft, ſo beunruhigen ſie uns 
keineswegs. Aber ſie müſſen Allen als Lehre dienen.“ Dieſer Artikel ver⸗ 
dient Beachtung, weil er geſchrieben wurde, nachdem Gambetta am 2. d. M. 
eine Unterredung mit Gréby hatte. Das vollſtändige Aufgeben von Thiers 
Seitens der „Republique francaiſe“ darf auch in ſo fern nicht außer Acht 
gelaſſen werden, als ſehr ernſtlich davon die Rede iſt, daß Gévy jetzt, wo 
der offene Kampf zwiſchen den Royaliſten und Republicanern begonnen hat, 
an die Spitze der geſammten republicaniſchen Partei mit Zuſtimmung von 
Gambetta geſtellt werden ſoll. ; 

Was im Uebrigen die Stellung der Parteien in Frankreich anlangt, fo 


Landesflagge der Japaneſen, die bei meinem Eniſchlafen hier weilten, um 
Act von den deulſchen, namentlich den Berliner Culturfortſchritten zu neh⸗ 
men, wehte nicht mehr von dem Firſt des Hotel de Rome. Nachdem die Herren 
ihres Allerhöchſten Mikado's Auftrag, ſich in der intelligenten deutſchen 
Kaiſerſtadt von der europäiſchen Cultur belecken zu laſſen, mit lobens⸗ 
werihem Beamteneifer nachgekommen — das runde Bäuchlein des Römi⸗ 
ſchen Hoteliers deutet darauf hin, daß er im Belecken der Herren ſein 
Möglichſtes geleiſtet — haben fie den Weg nach der Heimath angetreten mit 
ſchlank gewordenen Portemonnales. Man kann eigentlich nicht fagen, 
daß die Fremden hier „Haare gelaſſen“, au contraire ließen fie ſich 
nach europätſcher Stite dieſe hier fo viel wie möglich wachſen und 
opferten dieſer nur dle Haarzöpfe, von denen die meiften als Souvenir 
vorübergehender Liebe in den Händen hieſiger „Damen“ geblieben fein 
ſollen, die ſich dieſen Schmuck zu modernen Chignons verwandeln 
ließen, ſo das Dulce mit dem Utile vereinend. Wie viel lebendige 
„Gründer⸗Proben“ als Induſtrie⸗Beförderungs Muſe die hinter⸗indiſche 
Borſchaft mitgenommen, habe ich noch nicht erfahren können. Ein 
dumpfes Gerücht ſagt, daß zu dieſen Muſtern Dr. Strousberg ge⸗ 
hoͤit habe und nicht nach London — vielleicht über London nach 
Japan gegangen fe. Das ſteht feſt, daß der große Mann, woran 
man nie gezweifelt, jetzt ein veritabler Doctor in absentia gewor⸗ 
den. An derartige Doctoren, die hier in praesentia geblieben, haben 
wir keinen Mangel; dies Abſenz⸗Laſter greift auch, abgeſehen von den 
Gelehrten, die ſich durch die Gymnaſtal⸗Tertia ehrenhaͤft in die Zunft 
der Journaliſten und Kunſt⸗Kriiiker hineingearbeitet haben, in neueſter 
Zeit in erſchreckender Wiſe unter den Bühnenkünſtlern um ſich. Als 
ob wir in Deutſchland daran Mangel litten, hat uns in dieſen Tagen 
noch Pelersburg einen ſolchen Theater⸗Doctor aus Verſey'ſcher Fabrik 
zu dem Engros⸗Preiſe von 120 Thlr., incluſibe Veruackung und allen 
andern Speſen geſchickt. Was ich ſchmerzlich bedauert, verſchlafen zu 
haben, iſt die hieſige öffentliche Aufführung des Shakeſpeare'ſchen 
„Julius Cäſar“ durch — Studirende der hieſigen Univerſität am 
vergangenen März⸗Idus, ein ſo gelungenes theatraliſches Ereigniß, 
daß, wie vorauszuſehen, mehrere (man nennt drei) der Muſenſöhne 
als Conoeititen dem Cultus der Themis entſagen und ſich zu dem der 
verſühreriſchen Thalia bekennen wollen. Alles wlede holt ſich im Leben 
und wenn mit dieſem iheatraliſchen Ereigniß die alte Zeit wiederkehrt, 
als vor hundert Jahren die Prinelpalin Neuberin ihr Comödianten⸗ 
Perſonal aus genialen Studenten recrutirte, jo iſt zum Beſten des 
deutſchen Theate 8 zu erwarten, daß der moderne Titel „Künſtler“ 
jetzt, wie bemerkt, noch häuft; durch einen zweifelhaften „Doctor“ 
illuſtrirt, felten benutzt werden wird. Da während des Monat März 
bei den hieſigen Behörden nicht weniger als — ſtebenundzwanzig 
Etlaubniß⸗Geſuche zur Errichtung von eben ſo viel neuen Bühnen in 
Berlin eingelaufen, fo dürfte der Mangel an Kreisrichtern ſich 
ſteigern. Die Wahl zwiſchen dieſem langen Themisdienſt und dem, 
nach Tauſenden abgemeſſenen Kunſtſold wird nicht zweifelhaft erſcheinen. 

Kaum mochte ich es glauben, daß während meines Schlafs der 
deutſche Kaiſer ein Jahr älter geworden. Wir hoffen, daß wir daſſelbe 
behaupten können, wenn ſeine ſcharf erſcheinenden Ziffern 77 ſich zu 


verdient ein in bonaparliftiſchen und rein legitimiſtiſchen Kreiſen umlaufen⸗ 
des Gerücht der Erwähnung, demzufolge es ſich jetzt um nichts Geringeres 
handeln würde, als um eine „Fuſion“ der Legitimiſten und Bonapartiſten. 
Man verſichert nämlich, daß zwiſchen den Anhängern des Grafen Chambord 
und denjenigen der Exkaiſerin Unterhandlungen im Gange ſeien, die darauf 
abzielen, dem Sohne Napoleons III. nach dem Grafen Chambord eventuell 
die Thronfolge in Frankreich zu ſichern. Auch ſpricht man herum, daß der 
Papſt von dieſem Plane wiſſe und ihn billige. Die Exkaiſerin habe ſich vor 
Allem ven Beiſtand der Jeſuiten zu verſchaffen gewußt, welche ja bei den 
Legitimiſten der ſtrengen Obſervanz in höchſtem Anſehen ſtünden, Jeden⸗ 
falls kann die Haltung der äußerſten Rechten gelegentlich der Berathung 
über die Petition des Prinzen Napoleon als ein Symptom dafür angeführt 
werden, daß eine „entente cordiale“ zwiſchen den beiden Parteien nicht 
unbedingt ausgeſchloſſen iſt. Wenn dieſe „Fuſion“ in den Hirnen einer 
Anzahl Ideologen aufgetaucht iſt, ſcheint die zwiſchen dem Grafen Cham: 
bord und den orleaniſtiſchen Prinzen geplante nachgerade aufgegeben wor? 
ven zu fein. Die Champions der Legitimiſten und Fuſioniſten liegen fi ch 
mehr als je in den Haaren. 

Insbeſondere nimmt der zwiſchen dem Grafen Fallour und dem Mars 
quis de Franclieu ausgebrochene Streit immer größere Dimenſionen an. 
Die „Union l'Dueſt“, ein dem Herrn de Falloux ergebenes Blatt, hat die 
Rede, welche letzterer bei der Royaliſten⸗Verſammlung im Januar gehalten 
hat, in Abrede geſtellt; darauf antwortet das „Univers“ in ſehr lebhaftem 
Tone. Das Blatt des Herrn Veuillot ſpottet über die Zweideutigkeit, wo⸗ 
mit die Fuſioniſten alle ihre Handlungen umgeben, und nennt die Verſamm⸗ 
lung, welche vor drei Monaten bei Herrn de Meaux gehalten worden iſt, 
eine fuſtoniſtiſche Intrigue, welch in das famoſe Programm auslaufen 
mußte, welches glücklicher Weiſe durch die Erklärung des Grafen Chambord 
zu Nichte gemacht worden ſei. Im Weiteren veröffentlicht das „Univers“ 
einen Brief eines Herrn Lamolte, der nicht minder ſtreng mit dem unglück⸗ 

lichen Vermittler vom 3. Januar umgeht. „Herr de Falloux,“ ſagt er, „will die 
dreifarbige Fahne dem Lande und Hemy V. aufnöthigen. Aber die dreifarbige 
Fahne als Nationalfahne ſchließt die Annahme der Marſſeillaiſe als National⸗ 
hymne ein. Die Eine geht nicht ohne die Andere. Seht doch, wie 1830 
Louis Philippe die geliebte Fahne an ſein Herz drückte und knieend die 
gebeiligte; Hymne anſtimmte.“ Während das „Univers“ Herrn de Fallour 
mit Spöttereien überhäuft, fährt der Marquis de Franclieu fort, ihn in 
der „Union“ zu verfolgen. Er richtet wiederum ein Schreiben an die 
„Union“ in Beziehung auf die ſechs Briefe, die im Januar unter den 
fuſioniſtiſchen Führern ausgetauſcht wurden; er läßt den Brief abdrucken, 
welchen er am 4. Januar 1872 an Herrn de Falloux geſchrieben hat und 
worin folgender Paſſus vorkommt: 5 
„Sie ſind ſehr ſchuldig, mein Herr, denn Sie haben noch eine 

Schwierigkeit mehr zu allen denen gefügt, gegen welche wir noch macht⸗ 

los find. Aber Ihre Bemühungen werden vergebens ſein. Es wird 

Ihnen nicht gelingen, dem Könige den gebeiligten Hort der Grundſätze 


zu entreißen, welche allein unſer unglückliches Vaterland von der drohen⸗ 

den Auflöfung retten können.“ 

Wohin in Spanien die das Heer lähmende Zuchtloſigkeit geführt hat, 
das zeigt insbeſondere der Fall Berga s. Von Intereſſe iſt in dieſer Be⸗ 
ziehung der Brief eines Augenzeugen, dem wir folgende Stelle entnehmen: 

„Am 27. Nachts drangen die Carliſten unter Führung von Vila del 
155 dem Nachfolger des ſeinen Wunden erlegenen Galceran, und von 

iret in Berga ein. Um 2 Uhr Morgens begannen die Carliſten das 
Gefecht mit 4 Kanonenſchüſſen und um 2 Uhr Nachmittags waren ſie 
Herren der Stadt. Um 10 Uhr Abends ergab ſich die Caſerne mit 
300 bewaffneten Bürgern, einer Compagnie des Regiments San Fer⸗ 
nando, einer Compagnie des Jägerbataillons Tarifa und einer Com⸗ 
pagnie der Freiwilligen von Tarragona. Es war Mannſchaft genug 
vorhanden, um nicht 1000, ſondern 5000 Carliſten Widerſtand zu leiſten, 
aber die Soldaten verweigenten den Gehorſam und wollten nicht zum 
Walle hinabſteigen, um die Feſtung zu vertheidigen; daher blieb nichts 
übrig, als ſich zu ergeben. Um 5 Uhr am Morgen des 28. rückte nun 
auch noch Sabals mit Don Alfonſo und 2000 Mann nebſt 125 Pfer⸗ 
den ein, um 2 Stuuden ſpäter ergaben ſich auch die 100 republikaniſchen 
Freiwilligen pon Berga jelbit, welche das Caſtell beſetzt hatten. Um 
10 Uhr marſchirten die Carliſten mit der ganzen gefangenen Garniſon, 
den vorgefundenen Waffen und ſonſtigen Kriegsvorräthen ah. Gegen 
Mittag kückte der Oberſt Cabrinety mit feiner Truppenabtheilung 
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Im Königlichen Schloſſe herrſcht geſchäftige Bewegung. Die erneute 
Einnichtung eines Theils deſſelben zur Aufnahme von, in Berlin noch 
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15 erga ein und au dem Wege nach Manreſa begegnete ich dem General 
Funden au Streitmacht, welcher ih meinem Wagen näherte, 


i 3 die Urſache ſei, daß kein längerer Widerſtand 
geleitet en Mangel 125 een war meine Antwort, 
die ihm wohl nicht angenehm geklungen hat. Die von mir geſehenen 
Verluſte der Truppen belaufen ſich auf 6 Todte und 20 Verwundete; 
die der Carliſten angeblich auf 10 Todte und 60 Verwundete. Ich Tab 
unter den Carliſten fünf Officiere, welche die gewöhnliche ſpaniſche Uni⸗ 
form trugen. 855 \ 

In Lerida angekommen, ſah der Brieffteller, wie die Republikaner an 
den Carliſten Rache übten: ſie hatten ein Paar carliſtiſche Zeitungen zu⸗ 
ſammengeſchleppt und verbrannten dieſelben. Damt räuchern fie die Feinde 
nicht fo erfolgreich aus, wie die Carliſten es mit ihrem Petroleum thun. 
Letzteres Mittel ſcheint übrigens nur in Ripoll zur Anwendung gekommen 
zu ſein; von Berga wurde es in dem Telegramm zwar auch behauptet, 
doch iſt in der oben mitgetheilten Darſtellung eines ſolchen Umſtandes keine 
Erwähnung gethan. In Barcelona hat der Zorn gegen die Carliſten, gemiſcht 
mit dem Verdacht gegen Helfershelfer in dieſer Stadt einen minder harmloſen 
Ausdruck gefunden, als in Lerida. Am Sonntag Morgen ſtanden vor der Kirche 
San Jaime einige Gruppen, die ſich von den Gräueln der Carliſteu unterhielten / 
und von Brandſtiftungen ſprachen, die in der vergangenen Nacht verſucht 
worden ſeien. Der Gottesdienſt in der Kirche ging unterdeſſen vor ic), 
aber gegen 11 Uhr bemächtigte ſich aus unbekannter Urſache ein pa⸗ 
niſcher Schrecken der verſammelten Menge und der Geiſtliche zog ſich 
zurück. Ein gewiſſer Lafont trat auf die Kanzel, um das Volk zu be 
ruhigen. Er ſei, wie alle Anderen, entrüſtet über die Schandthaten der 
Vorkämpfer des Abſolutismus und der Inquiſition. Wenn die öffent⸗ 
lichen Kundge bungen die ewigen Feinde des Volkes nicht abhalten würden, 
fo könnte das Volk ſich verſucht fühlen, ihnen den Garaus zu machen. Nach 
dieſen Worten forderte er die Menge auf, die Kirche zu verlaſſen: es wurde 
ihm mit dem Rufe geantwortet: „Es lebe die demokratiſche Föderativrepublil!“ 
Um 11 Uhr nahm der Bürgermeiſter Buxo im Namen der Stadt Beſitz von 
der Kirche, die er zur ſtädtiſchen Caſerne beſtimmte. Lafont theilte diefen Beſchluß der 
Menge mit, welche ſich darauf entfernte. Am Montag blieben die meiſten 
Kirchen geſchloſſen; Gottes dienſt wurde in der Kathedrale und einigen anderen re: 
ligiöfen Gebäuden abgehalten. Gegen Abend wurden mehrere Leute ver⸗ 
baftet, darunter ein Arzwei Sänger der Kathedrale und zwei oder drei 
Geiſtliche, die mit den Carliſten Verbindung unterhalten haben ſollen. Der 
Bürgerme iſter Buxo veranſtaltete eine Hausſuchung in dem Kloſter Pedrai⸗ 
bos, doch ohne Ergebniß, eben fo bei den Nonnen vom heiligen Sacrament, 
deren Geiſtlicher verhaft⸗t werden ſollte, aber nicht zu finden war. — Die 
amtliche Zeitung veröffentlicht ein Decret, welches die Orden von Carl III. 
und Iſabella der Katholiſchen aufhebt. 


Deutſchland. 

— Berlin, 4. April. [Die Kauffahrtei⸗Schifffahrt. — 
Vereinsrecht. — Central⸗Cadetten⸗Anſtalt.] Der Reichs⸗ 
kan ler hat dem Bundes rathe den Entwurf eines Geſetzes, betreffend 
die Regiſteirung und Bezeichnung der Kauffahrteiſchiffe unterbreitet, 
welcher alſo lautet: § 1. An Stelle des § 17 des Geſetzes, betreffend 
die Nationalität der Kauffahrteiſchiffe und ihre Befugniß zur Führung 
der Bundesflagge, vom 25. October 1867 tritt die folgende Be⸗ 
ſtimmung: Schiffe von nicht mehr als 50 Kubikmetern Brufto⸗Raum⸗ 
gehalt find zur Ausübung des Rechts, die Reichsflagge zu führen, 
auch ohne vorherige Eintragung in das Schiffsregiſter und Ertheilung 
des Gertificatd befugt. — §. 2. Zur Aenderung des Namens eines 
in das Schiffsregiſter eingetragenen Schiffes iſt die Genehmigung des 
Reichs⸗Kanzler⸗Amts erforderlich. — § 3. Jedes in das Schiffsregiſter 
eingetragene Schiff muß: 1. ſeinen Namen auf jeder Seite am Bug, 
2. ſeinen Namen und den Namen des Heimathshafens am feſten 
Hock, und 3. das ihm zugetheilteUnterſcheidungsſignal außen auf jeder 
Seite in gut ſichtbaren und feſt angebrachten Schriftzeichen führen. — 
§ 4. Im Falle einer Zuwiderhandlung gegen die Vorſchriften des 
$ 3 hat der Führer des Schiffes Geldſtrafe bis zu 50 Thlr. oder 
Haft verwirkt. — § 5. Dies Geſetz tritt am 1. Imuar 1874 in 
Kraft. — In den Motiven heißt es: 


das Publikum eröffnet werden würde.“ 


Publikum aber ſchüttelt be⸗ 
dächtig das Haupt und meint: 


„Schlechtes Baumaterlal — Unſicher⸗ 


nicht dageweſeuer Gäften, nennt der ſpreeathenienſiſche Witz: „Perſiſche heit des Grundes? Raſche Uebertſinchung des innern Schadens? 


Schach⸗Spielerel.“ — Daneben decorirt man das zur baldigen Be: 


Und dann ſchnelle Eröffaung? Nach Belieben der Herren Actionaire ! 


nutzung erforderliche Brautgemach für den Prinzen Albrecht und ſeiner Aber hineingegangen wird nicht!“ Verdenken können wir dieſe Ver⸗ 


Altenburg'ſchen fürſtlichen künftigen Gemahlin. Der Sommer ſcheint 
mit Glanz und Pracht Erſatz leiſten zu ſollen, für den durch Hof: 
trauer und andere Hinderniſſe oft geftörten winterlichen Carneval. 
Kein Tag ohne neue Gründungen. Es geht alles raſch vorwärts 
mit Ausnahme der Serutſnal⸗Reinigung des Geheimen Raths Wagener. 
Ich ſah ihn vorgeſtern im Thiergarten; ſein bedrohtes Haupt umglänzt, 
wie das des ſeeligen Moſes auf Horebs Höhen, von ſchmerzverklären⸗ 
dem Mittags⸗Sonnenſchein. Wir empfingen die Gewißheit von Droben, 
daß Gott ſeine Sonne mit gleicher Gnade ſcheinen läßt über Verfolgte 
und Verfolger, denn auch Lasker zappelte in nicht zu weiter Entfer⸗ 
nung hinter ſeinem, von ihm ſo frevelhaft zum Abſchlachten aus⸗ 
erſehenen Opfer her. Es war in der Gegend des Ktoll'ſchen Eta⸗ 
bliſſemenis, das Herr Lasker mit finnendem Blicke maß. Das 
„Warum?“ wurde mir erſt geſtern aus den Mittheilungen des Be⸗ 
ſitzes des Etabliſſements klar, mit dem die ſchon abgebrochen geweſenen 
Unterhandlungen Seitens des Reichskanzlers ſeit dem 1. April wieder 
angeknüpft worden, daß das Reichstagsgebäude an die Stelle des dem 
Abbruch anheimfallenden Vergnügungstempel erbaut werden ſoll. — 
Lasker ſchien alſo ſchon mit der Zukunfts⸗Localltät fi) anticipando 
vertraut machen zu wollen, das Terrain zu prüfen, auf dem er gegen 
gute Leute aber ſchlechte Eiſenbahnmuſikanten zu kämpfen haben dürfte. 
Sobald wird dies aber wohl nicht geſchehen können und Dir. Engel 
wohl noch ein Jahr ungehindert dort feine rühmliche Bemühung, 
das Publikum zu erfreuen, fortſetzen dürfen. Noch wird über den 
Preis verhandelt, da Engel noch Jahrelange Contracte gegen mehrere 
ſeiner trefflichen Mitglieder zu erfüllen hat, zu deren Abfindung natür⸗ 
lich der andere Contrahent die nöthigen Mittel hergeben muß. Wollte 
man auch einwenden, daß Grund und Boden fiskaliſches Eigenthum, 
jo beſteht ein vom Konig garantirter Contract, der Dir. Engel bis 


zum Jahre 1890 die ungeſtörte Benutzung zuſichert. Käme es darauf nichts weniger als intereſſant. 


neinung keinem Menſchen, der ſich vorgenommen hat, anderweits ſein 
Leben auszuhauchen, als in den plumpen Armen der Flora. — Kroll 
for ever! { 

Der lange Schlaf und das nun wieder für mich neue Wirbeln 
und Treiben der Kaiſerſtadt, wirkt doch noch einigermaßen auf meine 
Seh⸗ und Denk⸗Nerven. Darum nur dieſe einzelnen Brocken aus 
dem Erſcheinungsleben, das mich, beängſtigend fat, umringt. Erſt 
jetzt fällt mir ein, daß ich ja ſchon den 10. März ſchlief, einen nicht 
unintereſſanten Gedenktag an das Leben und Sterben zweier großer 
Männer. Am 10. März wurde der Geheimerath Wagener geboren, 
ſtarb ſein Freund, Herr v. Hinkeldey an den Folgen eines unvor⸗ 
ſichtigen Piſtolenſchuſſes. Sic eunt fata hominum! 

| R. Gardefen. 


Sonntagswanderungen. 

So wäre fie denn endlich vorüber, die ſchreckliche, die zeitungsloſe 
Zelt. Die Normalzeitung iſt leiſe ohne Sang und Klang in die nor⸗ 
male Zeitung übergegangen und die Gegner, die eben noch friedlich 
Hand in Hand gingen, und uns über den „Ankauf und die Auswahl 
von Staatseffecten für den Reichsinvalidenfonds“ belehrten, kreuzen er⸗ 
bittert wieder die Klingen und während der Eine die zweite Berathung 
der Kirchengeſetze dazu auzerſteht, die „todesmuthige Schaar der Helden 
der Centrumsfraction“ zu verherrlichen, bringt der Andere als Gegen⸗ 
mittel gleich eine Blüthenleſe aus einem an der Kreuzkirche „mit Er⸗ 
laubniß der geiſtlichen Obrigkeit“ vertheilten Traclätlein. Vive la 
guerre! a 

Seien wir froh, daß es ſo gekommen iſt. Ein bekannter Katheder⸗ 
ſoclaliſt nannte zwar den ganzen Strike einen „intereſſanten Fall“, 
aber wir, die wir nur vom Intereſſanten zu leben haben, fanden ihn 
Was nutzte einem denn auch das 


an, die Berliner abſtimmen zu laſſen: „Ob Reichstagsgebäude, ob] Intereſſanteſte während der ganzen Zeit? Es konnte ja nichts aufge⸗ 


Kroll'ſches Etabliſſement?“ Das letztere würde glorreich aus der Wahl] nommen werden oder höchſtens in abgekürzter Weiſe. 
hervorgehen, wo Fremden und Einheimiſchen für wenig Geld, viel] ſiebzehn 


Man denke: 
Skelette werden bei einem Neubau aufgefunden. Welch herr⸗ 


Vergnügen geboten wird, während das Vergnügen im Reichstag] licher Gegenſtand ſonſt, mindeſtens 60—80 Zeilen, jetzt — 1½. Ein 


doch zu theuer bezahlt werden muß. 
eine Actiengeſellſchaft durch die Anlage eines großen Locals „Flora“ 
n Charlottenburg, „unſerm Kroll“ verderbliche Coneurrenz zu machen. 

8 ſollte ein „Wunder“ werden; nun aber iſt vor ein paar Tagen 
ein falales Geſchick eingetreten, das dafür geforgt, daß nicht nur die 
Bäume nicht bis in den Himmel wachſen, auch Flora's Mauern nicht. 
Das Wunder iſt — zuſammengeſtürzt, was am ſchlechten Bau⸗ 
grund und eben ſolchem Material gelegen haben ſoll. Wohl um dem 
am Tage darauf erfolgten Sinken der Actien zu ſteuern, kröſtet man 
uns in den Zeitungen damit, „daß trozdem und alledem das Wunder⸗ 


* 


— Vor einem Jahre beſchloß] großartiger Einbruch geſchleht, mit dem man ſich hätte Tage lang be⸗ 


ſchäftigen können, — 1 Zeile! Ein furchtbares Duell — wenn's hoch 
kommt, 2 Zellen! Zwar, man muß es auf der anderen Seite au 
geſtehen, manches Gute hatte der Strike. Zunächſt für Den, der die 
Bequemlichkeit liebt, die verminderte Arbeit; ſtatt ſechs Zeitungen nur 
eine zu leſen, iſt unter Umſtänden ganz angenehm, beſonders wenn 
die eine Zeitung noch fo intereſſant iſt, daß man über den politiſchen 
Theil vollkommen unterrichtet iſt, wenn man nur die Annoncen left. 
Unter dieſen herrſchte allerdings auch eine gewiſſe Eintönigkeit. So 
erinnern wir uns z. B. nicht, in der Normalzeitung auch nur ein 


Da der Werth der die ge⸗ 
den, dem Auge mehr wohlthuenden 88 abgerundet haben werden. — Local zur früher beflimmt geweſenen Zelt dennoch fir und fertig für 


ſammte deuiſche Handelsmarine umfaſſenden amilſchen Schiffsverzeich⸗ 
niſſe mit dadurch bedingt wird, daß die Aufnahme der in den ein 
zelnen Bundesſtaaten heimathsberechtigten Kauffahrteiſchiffe in das 
Schiffsregiſter und demnächſt in die amtliche Schiffsliſte, ſowie in daz 
alphabetiſche Schiffsverzeichniß nach gleichartigen Grundſätzen erfolg 

fo iſt ſchon deshalb die Herbeiführung einer Uebereinſtimmung unte 
den bezüglichen innerhalb des Bundesgebietes jetzt in Geltung ſtehen⸗ 
den Vorſchriften wünſchenswerth. Außer dieſem Intereſſe weifen aber 
auch allgemeinere Rückſichten völterrechtlicher und internationaler 
Natur darauf hin, die Regiſtrirungspflicht und die damit n 
Zuſammnhang ſtehende Pflicht der Führung der Cerllſicate für 
die Kauffahrteiſchiffe der Bundes⸗Seeſtaaten gleichmäßig zu regeln. 
Schon die Erwägung, daß die Kauffahrteiſchiffe aller Bundes⸗ 
ſtaaten eine einheitliche Handelsmarine bilden, und die deuiſche 
Flagge unter dem Schutze des Reiches ſteht, dürfte dazuflhren, die 
Feſtſtellung einer für alle Bundesſtaaten gleichen Norm für die Ver⸗ 
pflichtung zur Eintragung der Schiffe in das Schiffsregiſter als im Be⸗ 
dürfniß liegend anzuerkennen. Eine vollſtändig befriedigende Löſung 
der bisherigen Incongruenzen iſt jedoch nur zu erreichen, wenn alle 
zur Zeit darüber beflehenden particularrechtlichen Normen und der 
ihnen zu Grunde liegende Vorbehalt des Geſetzes vom 25. October 
1867 durch eine einheitliche Beſtimmung der Reichsgeſetzgebung erſetzt 
wird. Dieſen Zweck verfolgt der vorliegende Entwurf. Einerseits 
follen danach alle für den Erwerb durch die Seefahrt beſtimmten deut⸗ 
ſchen Schiffe, welche die in dem Paragraphen angegebene Größe über⸗ 
ſchreiten, zur Eintragung in das Schiffsregiſter verpflichtet ſein. Andrer⸗ 
ſeits ſoll aber dadurch auch dem kleinſten Seefahrzeuge das Recht zur 
Eintragung in das Schiffs regiſter und der erſt durch die Einregiſtri⸗ 
rung in vollem Umfange geſicherte Schutz im Internationalen Verkehr 
offen gehalten und demgemäß jedes Kauffahrteiſchiff, für welches eine 
Pflicht der Eintragung nicht beſteht, auf Verlangen des Eigenihümers 
zur Regiſtrirung zugelaſſen werden. — Die Fraction der Fortſchritts⸗ 
partei hat durch eine beſondere Commiſſion, beßehend aus den Abg⸗ 
Dickert, Herz und Klotz (Berlin), einen Gefegentwurf über das 
Vereins⸗ und Verſammlungsrecht ausarbeiten laſſen und an den 
Reichstag gebracht, nachdem der Entwurf in der Fraclion Gegenſtand 
der Debatte geweſen iſt und die Zuſtimmung erlangt hat. Die 
Geſammikoſteu, welche die Verlegung der Central⸗Cadettenanſtalt nach 
Lichterfelde erfordert, belaufen ſich auf rund 2,400,000 Thlr. Die 
Reichsregierung fordert die Summe von 1,400,000 Thle., wozu 10 


ein Betrag von 60,000 Thlr. tritt, welcher zur Deckung der Kofler 
desjenigen Hauſes dienen ſoll, worin der Corpscommandeur feine Dien 
wohnung findet. Re 


A Berlin, 4. April. [Aus dem Reichstage.] Die viel 
gefürchtete Reichstagsſitzung, in welcher der Abg. Lasker feine Angriffe 
gegen die „Gründer“ außerhalb des Gebiets des Eiſenbahnweſens 
ſchleuderte, iſt nun vorüber. Die Leſer, welche morgen die Zeitungen 
bafttg in die Hand nehmen, um eine Rede wie jene erſte zu finden, 
werden ſich ebenſo enttäuscht finden, wie die Scharen Neugieriger, 
welche heute die Tribünen faſt erſtürmten. Die heutige Rede iſt nicht 
halb ſo pikant und intereſſant wie jene Eiſenbahnrede. Schon der 
eine Unterſchied, daß, wie Lasker heute richtig hervorhob, die Reichs⸗ 
regierung nicht als Angeklagte erſcheint, gleich dem preußiſchen Han⸗ 
delsminiſter mit ſeinen Räthen in Anſehung der Eiſenbahnconceſſtonen, 
nahm der heutigen Lasker ſchen Rede die Schärfe, ſodann aber hat er 
fi) beute nicht zu vertheidigen, gegen eine gehäſſige Beſchuldigung, 
wie fie. dazumal der von Wagener verfaßte Brief des Miniſterpräſiden⸗ 
ten ihm entgegenſchleuderte. Freilich hatte ſich Lasker auch heute zu 
wehren, aber nur gegen einen Angriff, welchen „ Stunde zuvor im 
preußiſchen Herrenhauſe der vormalige Eiſte Vicepräſident deſſelben 
der Fürſt und Herr zu Pulbus, geborener Graf von Wylich und Lontum 
vor der Tagesordnung unter tiefſtem Schweigen aller Herren gegen 
ihn losgelaſſen hatte. Mochte dieſer vornehme Eiſenbahnconceſſtonär 
und Hauptmitbegründer des unglücklichen Biergartens Flora noch ſo 
entrüſtet über das „unter clolliſttten Völkern unerhöcte Verfahren“ ſſch 


einziges Mal geleſen zu haben: „Der gekannte Herr, welcher .“ 
Eiklärt ſich dies aus dem hohen Inſertionspreis oder herrſchte während 
des Strike eine ſolche Moralttät in unferer Stadt, daß ein Ausführen 
oder Vertauſchen von neuen Hüten, Regenſchumen u. dgl. berhaupt 
nicht vorgekommen iſt? Wäre dieſes Letztere der Fall, dann wäre es 
ein ſchlagender Beweis dafür, wie die „liberale Preſſe das unſchuldige 
Gemüth des Volkes verdirbt und wir würden unſerer ultramontanen 
Collegin dann vorſchlagen, eventuell daraus Capital zu machen. 
Auch ſolche Inſerate, die eine beſtimmte Perſon ärgern oder wenige 
ſtens necken ſollen, fehlten faſt vollſtändig. Für fünf Silbergroschen 
leiſtet man ſchon einen ſolchen Scherz, aber einen Thaler dafür aus⸗ 
zuwerfen, iſt doch ein Bischen bitter. So kennen wir einen jungen 
Arzt, der der Normalzeitung zu hohem Danke verpflichtet iſt. Der 
Betreffende hatte nach langem Studium und nachdem eine Station. 
wegen zu brillanter Leiſtungen von ihm da capo verlangt worden 
war, endlich ſein Staatsexamen glücklich beſtanden. Seinen Freunden 
hatte er für dieſen Fall einen ſolennen Doctorſchmaus versprochen und 
ihnen ſchon Wochen lang vorher den Mund darnach wäſſeig gemacht. 
Jetzt zog er fie mit der Schmauſerei von einem Tage zum andern 
hin, bis er endlich verſchwand und als practiſcher Arzt in einem kleinen 
Neſte auftauchte. Die Freunde waren wülhend und wollten ſich wenige 
ſtens durch eine gepfefferte Annonce an ihm rächen; aber — fünf 
Stibergroſchen die Zeile, das ſchreckte fie doch ab und der junge Herr 
Doctor konnte ruhig mit der Erzählung von dem fabelhaften Diner, 
das er ſeinen Bekannten zur Feier des Staatsexamens gegeben, den 
Honoratioren ſeines neuen Wohnortes imponiren. In Folge deſſen 
ſoll er ſchon am dritten Tage einen Patienten gehabt haben; man 
ſieht, kleine Urſachen, große Wirkungen Be 
Es iſt jetzt eine fo ſtrikeſüchtige Zeit, daß die Nachricht von einem 
neuen Strike eigentlich gar nicht überraſchen kann und doch haben 
wir von einem Strike erfahren, bei dem wir ein gewiſſes Staunen 
nicht verbergen konnten. Ein Führer der hieſigen Sockaldemokraten 
ſoll nämlich — ſo geht die Sage — ſtriken, nicht etwa mit der Arbeit, 
das wäre nichts Merkwürdiges, ſondern mit der — Soclaldemokralie. 
Er, der bisher feurige Reden hielt über die verderbliche Macht des 
Capitals, das den freien Arbeiter ausfauge, zum weißen Sclaven 
herabdrücke, er, der nicht genug geißeln konnte die Grausamkeit 
und Frivolität der befigenden Klaſſen gegenüber dem vierten Stande, 
er — ſtrikt jetzt, ja ſtrikt nicht nur, ſondern iſt vollkommen unter die 
Bourgeois gegangen. Er hat jetzt bedeutende Werke unter ſich und 
beſchäftigt ſelbſt Arbeiter. Nun ſollte man meinen, würde er bier 
ſeine neuen Volksbeglückungstheorien zu allererſt verſuchen, vielleich 


ch feine Arbeiter probiren laſſen, wie man mit der größten Ausdauer 115 
Eleganz ſtriken kann, Nichts von alledem. Als Soelaldemokrat wollte 
Re 


er den Arbeiter herrſchen laſſen; jetzt als Beſitzer herrſcht er felbft 
und er ſoll herrſchen, als hätte er von Jugend auf nichts Anderes 
gethan. Auch ſeinen Umgang hat er weſentlich verändert und während 
er ſtüher mit Vorliebe die ſchwielige Hand des Arbeiters drückte, ver⸗ 
kehrt er jetzt nur noch mit Gutsbeſitzern und ſolchen, die ihm eben⸗ 
bürtig find.” Kurz, die Socialdemokratie iſt vollſtändig an den Nagel 


anßfbtedien, und ſeine „abſolute Uneigennützigkeit“ bei noblem Mangel] der Hoffnung, daß derſelbe Mitglied des Stadtraths bleiben werde, 


an „genügender Spaͤrſamkeit mit Proviſtonen“ verſichern, der Europas 


übertünchte Höflichkeit nicht kennende Reichstags⸗Hurone Lasker be⸗ 
gnügte ſich zu erklären, er habe nichts zu modiſieiren, materiell ſei 


in Betreff jenes Proviſionsverſchwenders alles durch vollgiltigen Zeu⸗ 


genbeweis bereits erhärtet. Daß Lasker von Namen und näherer 
Charakteriſtrung ganz abſah und nur drohte, auf Verlangen Namen 
zu nennen, war ohne Zweifel angemeſſener als das Verfahren, welches 
ſpäterhin der Abg. Sonnemann einſchlug, indem er nur in Betreff eines 


Punktes, eine Anzahl Gründungen ohne Namen der Gründer nannte. 


Lasker erklärte von vornherein, daß er den Boden des Aettengeſetzes 
feſthalte, und für alle ſeine im Rahmen der leitenden Ideen des 
Geſetzes befindlichen Vorſchläge keineswegs unbedingte Zuſtimmung 
erwarte, ſondern ſelbſt bereit ſei, anderen beſſeren Vonſchlägen zuzu⸗ 
ſtimmen. Hierdurch gab er der Kritſk ſeiner Freunde einen freien 
Spielraum. Der Abgeordnete Leſſe, ein im Handelsrecht beſonders 
vertrauter Rechtsanwalt, und zugleich langjähriger Parteigenoſſe Laskers, 
übte dieſe Kritik in einer vortrefflichen Welſe. Er hat z. B. vollkom⸗ 
men Recht, daß es, um den einzelnen Ackionären die wirkſame De: 
theiligung an den Generalverſammlungen zu exleichtern, durchaus ver⸗ 
kehrt ſei, eine längere Deponirung der Actien zu fordern. Gerade 
umgekehrt würde dadurch die Macht der Großen verftärkt werden. 
Ebenſo dürfte Leſſe's Keitit der Lasker'ſchen Vorſchläge, betreffend Be⸗ 
ſeitigung des mit den Gründungskoſten bei Umwandlung beſtehender 
Etabliſſemenis einzuhaltenden Verfahrens, durchaus zutreffen, und fein 
Gegenvorſchlag, zu geſtatten, daß Zeichnungen mit geſondert angegebe⸗ 
nem Gründungskoſten⸗Zuſchlag ſtattfinden, die Beherzigung beanſpruchen. 
Im Gegenſatz zu dieſer nüchternen fachlichen Rede Leſſe's ſtand in 
Phraſen groß Herr von Kardorff da. Die Warnung Delbrücks, es 
ſtehe außerhalb der Macht jeder Geſetzgebung, Leute, die, nun einmal 
ihr Geld los fein wollen, davor zu bewahren, fand auf der Fortſchritts⸗ 
partei lebhaften Beifall. „Sehr wahr!“ rief namentlich der Abg. 
Eug. Richter. f 

[Die deutſchen Truppen,] welche das franzöfifche Gebiet in 
Folge der mit Frankreich abgeſchloſſenen Convention im Jult und Sep: 


tember räumen, werden, wie das „Frankf. Jouin.“ hört, in Fuß⸗ 


6 


märſchen an den Rhein gelangen und erſt von da auf den Eiſenbah⸗ 
nen in ihre künftigen Cantonirungen befördert werden. Mit dieſen 
Truppenbewegungen wird eine ziemliche Erhöhung der Beſatzungsziffern 
in den elſaß⸗lothringiſchen Garniſonsplätzen zuſammenfallen und ſcheint 
vor Allem bei den Feſtungen und auch am Rheine eine durchgehende 
Verſtärkung der Garniſonen beabſichtigt zu fein. Es iſt indeſſen zu 
bemerken, daß die dermalige Stärke der Beſatzungen der ehemaligen 
Bundedfeftungen zum Theil weit hinter dem zu Bundestagszeiten als 
unentbehrlich erachteten Minſmalſatz zurückſteht oder dieſem eben gerade 
nur eniſpricht, während die Anſprüche an den täglichen Wachdlenſt theils 


durch die Ausdehnung der Werke, dieſer und jener Feſtung, theils durch 


die Vermehrung der Armee⸗Depots bedeutend gewachſen find. 

Gotha, 1. April. [Gedenkfeier.] Nach der „A. A. Ztg.“ 
hat Herzog Friedrich von Auguſtenburg am 24. März (25. Jahres⸗ 
tag der Erhebung Schleswig⸗Holſteins) die in Gotha wohnenden 
Schleswig⸗Holſteiner zu einem Feſtmahl in feinem Palais vereinigt. 
Bei der Tafel brachte er einen Trinkſpruch des Inhalts aus: „daß, 
wenn er auch perſönlich auf manche ſchöne Hoffnungen habe Verzicht 
leiſten müſſen, doch der Hauptzweck des damaligen Kampfes, die Unab⸗ 
hängigkeit der Herzogthümer von der Fremdherrſchaft und ihr inniger 
Anſchluß an Deutſchland, jetzt vollſtändig erreicht ſei, und alle Patrio⸗ 
ten daher gerechten Grund hätten, ſich deshalb zu freuen.“ 

Kaſſel, 3. April. [In der geſtrigen Sitzung des Stadt: 
raths] wurde einſtimmig beſchloſſen: Dr. jur. Weigel das große 
Bedauern des Stadtraths auszudrücken über den Entſchluß, vom Amte 
eines Beigeordneten des Oberbürgermeiſters zurücktreten zu wollen, 


ſodann aber, unter Anerkennung und Dank für die in jener Stellung 


der Stadt bisher geleiſteten großen und werthvollen Dienſte und in 


— — — 
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ihn dringend zu bitten, wenigſtens bis zur Beſchaffung anderweiter 
Hülfe für den Oberbürgermeiſter das Amt eines Beigeordneten deſſel⸗ 
ben fort zu verſehen. (Morg.⸗Ztg.) 
Marburg, 2. April. [Univerſität.] Außer dem Profeſſor 
Weingarten ft, der „Spen. Ztg.“ zufolge, der Privatdoeent Dr. 
Heinriei in Berlin, ein Verwandter Tweſtens, und zwar als Extra⸗ 
ordinarius an die theologiſche Faeultät der hieſigen Univerſität berufen 
worden. 

München, 30. März. [Der kurze Aufenthalt des ſpeyerer 
Biſchofs Haneberg in der hieſigen Reſidenzl hat die Ange⸗ 
legenheiten ſeiner Diöcefe in den Vordergrund treten laſſen. Man 
kann mit großer Zuverſtcht behaupten, daß der gelehrte und milde Abt 
von St. Bonifaz ſeines neuen Amtes wenig froh geworden iſt und 
wohl ſchon manchmal ſich nach ſeinem ſtillen Studirzimmer zurück⸗ 
geſehnt hat. Anerkannt muß werden, daß das geiſtliche Demagogen⸗ 
treiben, welches längere Zeit in der Rheinfalz an der Tagesordnung 
war, unter dem Einfluſſe des neuen Biſchofs nachgelaſſen hat; aber 
wie der Confliet wegen der ſpeyerer Kloſterſchule zeigt, kann mit der 
bloßen Negation gegen allzu grobe Ausſchreitungen der kirchliche Friede 
nicht hergeſtellt werden, nachdem einmal der mittelalterliche Kampf 
zwiſchen Prieſterihum und weltlicher Herrſchaft von der Curie aus 
wieder aufgenommen worden iſt. Die mildere Praxis, wie ſie von 
Männern wie Biſchof Reißmann von Würzburg und Haneberg ein⸗ 
geführt worden iſt, allerdings unter der mehr oder minder lauten 
Mißbilligung anderer Amtobrüder, dient in Wahrheit dem ultramon⸗ 
tanen Intereſſe beſſer als das Toben der Fanatiker, weil ſie der Re⸗ 
gierung Anlaß oder Vorwand giebt, auch ihrerſeits Nachgiebigkeit zu 
beweiſen, und durch Vermeiden des Eclats das öffentliche Urthell nicht 
ſchroff herausfordert. Schon feit längerer Zeit erfreut ſich demnach 
die baieriſche Staatöregierung einer Art Waffenſtillſtandes von Seiten 
der ultramontanen Preſſe, welche ſtatt deſſen alle Reden der ultramontanen 
und lutheriſch⸗papiſtiſchen Sprecher des preußiſchen Landtages gegen die 
Kirchengeſetze vollſtändig zum Abdruck bringt. Die Herren v. Gerlach 
und Stroſſer find bald in unſeren katholiſchen Caſinos fo bekannt 
und geehrt, wie der Pfarrer Mahr und der Baron Hafenbrädl. In 
erfreulſchem Gegenſatze zu jenen Bundesgenoſſen des Ultramontanis⸗ 
mus im Proteſtantenlager ſteht die Haltung des Hauptorgans der luthe⸗ 
riſchen Geiſtlichkeit Baternd, die in Erlangen herausgegebene „Zeit⸗ 
ſchrift für Proteſtantismus und Kirche“. In einer größeren Abhand⸗ 
lung, aus welcher die „Wochenſchrift der Fortſchrittspartet in Baiern“ 
Auszüge bringt, ſtellt ſich dieſe einflußreiche Zeitſchrift in allem Weſent⸗ 
lichen auf den Boden der preußiſchen Kirchengeſetze, indem ſie nach⸗ 
weiſt, daß ſowohl für die katholiſche als proteſtantiſche Kirche, nament⸗ 
lich nach den für ſie in Süddeutſchland geltenden geſetzlichen Beſtim⸗ 
mungen, die angeblichen Neuerungen theils nicht vorhanden, theils 
Verbeſſerungen im Sinne wahrer Kirchenfreiheit ſind, unbeſchadet 
natürlich einiger Einzelheiten, die eben ſo mit aller Ruhe und Sach⸗ 
kenntniß angefochten werden. Für die Verhandlung der betreffenden 
Geſetze im preußiſchen Herrenhauſe möchte ſich die Beachtung dieſer 
urtheilsberechtigten Stimme aus gut kirchlichen Krelſen ganz beſonders 
empfehlen. N (K. 3.) 


Deſterreich. 


4 Wien, 4. April. [Jubel über die Wahlreform. — 
Rüſtungen der Parteien für den Wahlkampf.] Unter dem⸗ 
ſelben rauſchenden Jubel wie geſtern im Abgeordnetenhauſe, wurde 
heute im Herrenhauſe die Sanction der Wahlreform verkündigt; die 
„Wien. Zig.“ hat, um dies Vorgehen zu ermöglichen, die Publiclrung 
des Geſetzes auf ein paar Tage ausſetzen müſſen. Dieſelbe enthu⸗ 
ſtaſtiſche Aufnahme findet die Nachricht im ganzen Lande: ſelbſt aus 
den czechtſchen und galiziſchen Landſtädten gelangen vielfach Telegramme 
hier an, welche deutlich zeigen, daß auch dort der Kern der Bevöͤlke⸗ 
rung vielfach froh iſt, endlich eine Handhabe gewonnen zu haben, 
mittelſt deren er ſich der Ausnutzung durch die ſogenannten „Führer“ 


gehängt — fie hat ja auch keinen Zweck mehr, — und aus der com⸗ 
muniſtiſchen Raupe hat ſich der Bourgeoisſchmeiterling entfaltet, der 
zwar nicht mit ausgebreiteten Flügeln dem Himmel zuſchwebt, aber 
ſtolz auf muthigem Roſſe über feine Fluren dahinſprengt. & 


Theater ⸗ und Kunſtnotizen. 


Berlin. Königl. Opernhaus. Frau Mallinger trat am 8. März 
zum erſten Male als Margarethe in Gounod's gleichnamiger Oper wieder 
auf, und wurde bei ihrem Erſcheinen mit Beifall und Blumenſpenden über⸗ 
ſchüttet. Frau Mallinger wird im Mai und Juni in Darmſtadt, Coburg 
und Breslau gaſtiren. — Die Solotänzerin Frl. Judith David wurde 
auf zwei weitere Jahre mit 5000 Thlr. Jahresgehalt engagirt. — Herr 
Schleich hat mit der General⸗Intendanz einen neuen mehrjährigen Con⸗ 
tract abgeſchloſſen; dagegen wird Hr. Formes das hieſige Engagement 
mit dem Ablauf der Saiſon wieder verlaſſen. 

National⸗Thbealer. Frau Seebach begann am 1. März ein 
längeres Gaſtſpiel an dieſer Bühne. — Am 16. fand im National⸗Theater 
die von den Studirenden der Berliner Univerſität zum Beſten der Oſtſee⸗ 
Ueberſchwemmten veranſtaltete Theater⸗Vorſtellung ſtatt. Zur Aufführung 
gelangte „Julius Cäſar“ unter Mitwirkung der Frau Seebach. 8 

Woltersdorff⸗Theater. Am 3. März ereignete ſich der bedauer⸗ 
liche Unglücksfall, daß während der Aufführung von ac und Flock“ die 
Stricke einer Flugmaſchine riſſen und die Inſaſſen derfe ben aus bedeuten⸗ 
der Höhe zu Boden ſtürzten. Hr. Karutz verletzte ſich hierbei in ſo be⸗ 
deutender Weiſe, daß man durch längere Zeit für ſein Leben beſorgt war. 
Gegenwärtig befindet er ſich auf dem Wege der Beſſerung. 

Friedrich⸗Wilhelmſtädtiſches Theater. Eine neue Poſſe „Lu⸗ 
einde vom Theater“ von Pohl wird gegenwärtig an dieſer Bühne unter 
großem Beifall gegeben. Das Stück beſteht aus einer geſchickt zuſammen⸗ 
geſetzten Reihenfolge von Scenen aus allen möglichen älteren und 
neueren Poſſen und bietet insbeſondere Frl. Alberkine Stauber eine 
glänzende Rolle. N f N . 

Der Berliner Wagner⸗Verein hatte beim Kaiſer petitionirt, daß 
ihm das Opernhaus zu einer unter Leitung des Componiſten zu bewirken⸗ 
den Aufführung des Lohengrin in feiner urſprünglichen Geſtalt überlaffen 
werde. Dieſes Geſuch wurde nicht genehmigt, da die ungekürzte Aufführung 
des Lohengrin zur Zeit als unthunlich erklart wurde. Richard Wagner 
hat aus dieſem Anlaſſe ein längeres Schreiben an den Vorſitzenden des 
Wagner⸗Vereins gerichtet, in welchem es an ſcharfen Ausfällen gegen die 
General⸗Intendanz nicht fehlt, und beſonders darauf bingewieſen wird, daß, 
während Chicago ein Theater nach Wagner's Sinn erbauen will, die Ber⸗ 
liner Oper aus Rückſichten auf das Repertoir und um die Einſtudirung 
des „Hamlet“ von Thomas nicht zu ſtören, keine Zeit findet, den Lohen⸗ 
grin unverſtümmelt aufzuführen. Wagner ſpricht zum Schluſſe die Hoff: 


nung aus, daß es ihm dennoch möglich ſein werde, den Lohengrin ſelbſt in 
Berlin in ſeiner urſprünglichen Geſtalt zur e zu bringen. 


Frl. Oceana, die bekannte „Sylphide der Luft“ aus dem Circus Renz 
hat ſich mit dem jünſten Sohne des Director Renz verheiraſhet. 

Dresden. Am 17. März iſt der Schauspieler Roderich v. Leman n 
eſtorben. Das Fach der komiſchen Charakterſteller hat an ihm einen ſeiner 
beſten Vertreter verloren. — Die Sängerin Frau Schmidt⸗Zimmer⸗ 


mann hat ihre Entlaſſung aus dem Verbande des Hoftheaters genommen. 


Leipzig. Die „Genoſſenſchaft deulſcher Bühnenan ehöriger“ beabſichtigt 
pennächſt zum Beſten der Genoſſenſchaſt ein Concert zu beranftalten, und 
lud den gegenwärtig in Leipzig gaſtirenden Sänger Herin Theodor Wachtel 


ein, bei demſelben mitzuwirken. Herr Wachtel lehnte die Einladung ab, 


indem er erklärte, „daß er nie für die Genoſſenſchaft etwas thun werde! 
Die Genoſſenſchaft brauche ihn nicht und ſo brauche auch er die Genoſſen⸗ 
ſchaft nicht; man ſolle ihn nicht für hartherzig halten, aber für die Ge⸗ 
Roſſenſchaft thue er ein für allemal nichts, er 1105 das ſchon in Frankfurt 


erklärt.“ Was den Sänger bewog, einem Vereine, dem 6000 ſeiner Colle⸗ 
gen angehören, in ſo ſchroffer Weiſe zu begegnen, iſt uns nicht bekannt. 
Magdeburg. Mit der Ausarbeitung des Bauprojects für das neue 
Theater iſt der Profeſſor Lucae in Berlin beauftragt worden. 

ünchen. Der Conflict zwiſchen den deutſchen Künſtlern und der Ger 
neral⸗Direction der Wiener Weltausſtellung iſt vollſtändig behoben. 
Die Generalverfammlung der Künſtler⸗Genoſſenſchaft hat die nunmehr der 
1 11 1 zur Verfügung geſtellten Räumlichkeiten für vollſtändig ge⸗ 
nügend erklärt. 

Am 28. März 32 00 im Hoftheater auf beſondern Wunſch des Königs 
eine ſeit längerer Zeit ſorgfältig vorbereitete Aufführung des Schiller'ſchen 
„Don Carlos“ ohne alle Kürzungen, d. h. Wort für Wort, wie das Stück 
in den Werken des Dichters gedruckt ſteht. Die Vorſtellung war außer 
Abonnement und mit ermäßigten Preiſen; an ſolchen Abenden füllt den 
Zuſchguerraum des Hoftheaters ſtets ein Publikum, das ſonſt ſelten ſich 
vort ſehen 8 der regelmäßige Theatergaſt blickt in fait lauter fremde Ge⸗ 

chter. Um ſo intereſſanter iſt es an ſolchen Abenden, den Eindruck der 
Aufführung auf dieſes durchaus naive Publikum zu beobachten. Nieman⸗ 
den im gedrängt vollen Haufe, meldet man dem „Nürnb. Corr.“, ſchien 
die ſechsſtündige Dauer der Vorſtellung zu lang zu ſein, Alle hielten aus 
bis Mitternacht, mit deren Schlag die berühmten Schlußworte: „Cardinal, 
ich babe das Meinige gethan, hut Ihr das Eure“ — gerade zuſammen⸗ 
fielen. Der König wohnte der Aufführung bis zum Schluſſe bei. 
Nürnberg. „Bei dem Nürnberger Bezirksgerichte wurden kürzlich ein 
Proceß verhandelt, bei dem es ſich um eine für die Theaterwelt wichtige 
Prineipienfrage handelt. Bekanntlich iſt es in der Theaterwelt Sitte, daß 
bei Beneſiz⸗Vorſtellungen dem Beneficianten die halbe Caſſa⸗Einnahme au: 
kommt. Der am Nürnberger Stadttheater engagirte Thenoriſt Rieſe hatte 
laut Contract „zwei Benefice“ zu beanſpruchen, und als ihm nun von ber 
Direction die halbe Netto⸗Einnahme der betreffenden Vorſtellungen gegeben 
wurde, beanspruchte er die ganze Ein nahme und ſtellte bei der Verweige⸗ 
rung dieſer Forderung Klage. Die geklagte Direction ſtützte fi auf die 
Zuſchriften vieler Theatermitglieder, ſowie auf die Gutachten der Directionen 
bon Hamburg, Bremen, Stettin, bee Würzburg, Köln, wonach 
unter „Benefice⸗Einnahme“ in der Theaterwelt ſtets nur die halbe Ein⸗ 
nahme verſtanden würde. Nach mehrſtündiger Verhandlung verſchob der 
Gerichtshof die Urtheils⸗Publication auf 14 Tage.“ 5 
Regensburg. Wie man ſich allgemein erzählt, fol die fromme Frau 
Erbprinzeſſin Helene v. Thurn und Taxis dem neuen Theater⸗Director, 
dem von nächſter Saiſon an der Pacht des Stadttheaters übertragen iſt, 
die e Subvention von 6000 Fl. zugeſichert haben, jedoch 
nur unter ber Bedingung, „Tendenzſtücke“ wie: „Der Pfarrer von Kirchſeld“ 
und äbnliche, nicht über die Bühne gehen zu laſſen, welche Bedingung zu 
erfüllen derſelbe ſich auch verpflichtet haben ſoll. ö 
Weimar. Am 9. März fand hier eine Conferenz des Vorſtandes der 
deutſchen Genoſſenſchaft dramatiſcher Autoren und Componiſten und der 
vom deulſchen Bühnenverein gewählten Commiſſton zum Zwecke der Feſt⸗ 
enter ai eme der dramatiſchen Schriſtſteller und Com⸗ 
poniſten ſtatt. . 

Wien. Hofburgtheater. Am 15. März feierte der 8 
Herr La Roche fein vierzigjähriges Dienſtjubiläum. Aus Anlaß deſſelben 
wurde ihm vom Kaiſer der Orden der eiſernen Krone und vom Gemeinde⸗ 
rathe der Stadt Wien das Ehrenbürgerrecht verliehen. Die Direction des 
Burgthegters feierte den Tag durch Aufführung des Benedip'ſchen Luſtſpieles 
der „Störenfried“. 5 N 
ofoperntbeater Frl. Hauk ſchied am letzten März aus dem Ver⸗ 
bande des Hofopernthegters, dem fie ſeit dem 5. Mai 1870 angehörte. Die 
Künſtlerin wird im Laufe dieſer Saiſon im Breslauer Stadtlheater 
gaſtiren. — Auch Frl. Rabatinsky hat dem Operntheater Lebewohl ge⸗ 
ſagt. Dieſelbe hat ſich mit dem Guts⸗ und Fabrikbeſitzer Herrn Zacharias 
aus Berlin vermahlt. — Frau Wilt hat mit dem Director vom Covent⸗ 
garden⸗Theater, Herrn Gye, einen Contract abgeſchloſſen, welcher fie vom 


— ꝛ— f ——ß—f———8———————— — ———— 
= 


Tr ee ee ee ee ?öU— — 


REN, 


entziehen kann. Die Preſſe ſchwimmt natürlich in Begeiſterung. An 
der Berechtigung derſelben ift ficherlich nicht zu firelten, wenn es nur 
nicht noch einmal ſchlecht bekommt, daß wir als Preis frr die Sanction 
die Einwilligung zu dem Geſetzentwurfe zahlen müſſen, denn die Re⸗ 
gierung ermächtigt, die Jury zeltweiſe oder lokal zu ſuspendiren. Der 
Eindruck, daß die Wahlreform endlich ein fait accompli geworden, 
war übrigens ein fo gewaltiger, daß das Miniſterkum die verlangte 
Zuſtimmung nicht nur mit der erforderlichen Zweidrittelmajorilät, ſon⸗ 
dern mit 97 gegen 16 Stimmen erlangte. Die Theilnahme ift eine 
ſo allgemeine und ihre Wogen gehen ſo hoch, daß in der heutigen 
Abendfigung des Gemeinderathes Bürgermeifter Felder den Antrag 
ſtellen wird, derſelben durch die Aufforderung zu einer Illumination 
und durch eine Anſprache an die Bewohner Wiens Ausdruck zu geben. 
Die Parteien rüſten ſich übrigens jetzt berelts auf den Wahlkampf, der 
nach Auflöſung des Abgeordnetenhauſes bevorſteht. Das „Vaterland“ 
zeigt heute ſchon an, daß die ſogenannte „ſtaats rechtliche“ Oppoſition 
mit ſich darüber im Reinen iſt, ſich an den Wahlen zu beihetligen 
und nicht etwa von der Stimmabgabe fernzuhalten. Natürlich wird 
das Anfangs nur geſchehen, um in den cgzechiſchen Landſtädten ver⸗ 
faſſungstreue Minoritätswahlen zu verhindern. Allein wie lange kann 
das dauern? Jetzt da das Parlament gegen fernere Ausgleichereien 
geſichert iſt, werden die Nationalen und Clerſcalen es bald genug fatt 
bekommen, Böhmen und Mähren oder Krain und Tirol nun durch 
ihre Todfeinde, die Deutſchen, das aufgeklärte Bürgerthum der Städte 
im Abgeordnetenhauſe vertreten zu ſehen. Die Gefahr für die Ver⸗ 
faſſungspartei liegt jetzt ganz wo anders als in der fortgeſetzten Ab: 
ſtimmung der feudalen Quackſalber: deren Uhr iſt abgelaufen! Wir 
müſſen vorbeugen, daß bei den directen Wahlen nicht der reichsfreund⸗ 
liche Clexrus die erſte Violine fpielt und uns eine Vertretung zuſam⸗ 
menbringt, die uns das Concordat wieder aufhalſt. Dieſer Eventualk⸗ 
tät arbeitet die Verfaſſungspartei ſchon heute entgegen, indem fie mit 
Hilfe des Großgrundbeſſtzes und der landwirthſchaftlichen Vereine das 
flache Land mit einem Agitationsnetze überzieht, das den katho⸗ 
d Caſinos bei den Bauern hoffentlich die Stange bie⸗ 
in wird. N 
Wien, 3. April. [Tageschronik.] König Victor Emanuel wird 
zum Beſuche der Weltausſtellung in der zweiten Hälfte des Junk hier 
eintreffen. Derſelbe wird vom Miniſter Visconti⸗Venoſta begleitet fein. 
— Zur Hochzeitsfeier der Erzherzogin Giſela iſt eine Rundfahrt der 
Braut durch die Stadt projectirt. Die Ausſtattung det Braut, welche 
berettd vollſtändig fertig, iſt ſchöͤn, aber ungemein einfach. Das Braut: 
kleid iſt weiß Molre antique mit Stiber geſtickt. Nach der Hochzeit 
begeben ſich die Neuvermählten zu dreitägigem Aufenthalte nach Salz: 
burg und von da nach München, woſelbſt große Feſtlichkeiten für den 
Empfang vorbereitet werden. — Von fremden Höfen werden bei den 
Feierlichkeiten durch Specialgeſandte vertreten fein der preußifche, ſaͤch⸗ 
ſiſche, belgiſche, ruſſiſche und, wie man glaubt, auch der engliſche. 


Italien. 

Nom, 29. März. [Das Kloſtergeſetz. — Orſinibombe 
in einer religiöſen Verſammlung. — Das Arſenal des 
Vaticans.] Das römiſche Kloſtergeſetz, ſchreibt man der „N. 3.0, 
tritt nunmehr wieder in den Vordergrund; die „Nazione“ faßt die 
Abänderungen, welche die Regierungsvorlage durch die Beſchlüſſe der 
Commiſſton erfahren hat, dahin zuſammen: Die Vorlage conſeroirte 
die Generalatshäuſer, d. h. alle Klöfter, in denen ein Ordensgeneral 
wohnte. Die Commiſſton wandelt die Güter der Generallatshäuſer in 
Rente um und ſtellt dieſe zur Verfügung des heiligen Stuhles. Die 
Generale behalten auch ferner Wohnung und Geſchäftsbüreaus in den 
ſäculariſirten Kloſtergebäuden. Durch dieſe Beſchlüſſe der Commiſſton 
wird die Frage der Case generalize in eine Frage der Quarſierie 
generalizie verwandelt. Die als juriſtiſche Perſon nicht mehr exiſti⸗ 
renden Generalatshäuſer dienen fortan als Quartiere der einzelnen 
bürgerlichen Perſonen der Ordensgeneräle. Ferner: der miniſtexlelle 
(Fortſetzung in der erſten Beilage.) Er 


März 1874 bis 1878 an das Coventgarden⸗Theater feſſelt. — Das alte Opern⸗ 
haus „nächſt dem Kärnthnerthore“ wurde dieſer Tage vollſtandig demolirt, 
Komiſche Oper. Unter den in neueſter Zeit abgeſchloſſenen Engage 
ments find zu nennen: Herr Erl aus Dresden, Herr Hermany aus Köln; 
Frl. Deichmann aus Prag. Kapellmeiſter Proch ſchreitet mit der Orga⸗ 
niſirung des Orcheſters rüſtig vorwärts. 
Das ſchwediſche Damen⸗Quartett, welches gegenwärtig in Wien 
im Salon Böſendorfer concertirt, erfreut ſich der größten Anerkennung ſei⸗ 
tens des Publikums wie der Kritik. 
Peſt. Die Primadonna, Fräul. Ida Benza, hat ſich mit dem Mitglied 
des Nationaltheaters Herrn Nagy denheirathet. | 
Nizza. Der hier weilende ehemalige Director des Wiener Carltheaters, 
Herr Anton Aſcher, iſt lebensgefährlich erkrankt. 4 
Paris. Vor dem Pariſer Civilgerichte wurde dieſer Tage ein 
zus ausgetragen, der ſeit einem Jahre währte, und geeignet iſt, in den 
reiſen der Opern⸗Compoſiteure und Lbretto⸗Dichter einiges Intereſſe zu 
erregen. Ambroiſe Thomas hafte im Jahre 1860 zu einem Operetten⸗ 
Libretto des Herrn Sauvage — mit welchem zuſammen er ſchon früher 
einige auch EN Ausführung gelangte Operetten gearbeitet hatte — betitelt; 
„Gilles et Gillotin“ die Muſik gemacht, und das Opus wurde von der Die 
vection der komiſchen Oper in Paritz zur Aufführung angenommen. Allein 
verſchiedene Urſachen vereinigten ſich damals, um dieſelbe aufzuſchieben. 
Thomas, der ſchon an die Compoſition pon „Mignon“ gegangen war, 
drängte nicht ſehr. Jahre vergingen, „Mignon“ war mit glänzendem 
Erfolge gegeben worden, es kam die Pariſer Weltausſtellung, der Krieg, 
die lezten Tage des Kaiſerreichs, die Commune und Thomas war nach dem 
Tode Auber's Director des Conſervatoriums geworden. An „Gilles et 
Gillotin“ hatte er beinahe vergeſſen. Da erſcheint vor etwa einem Jahre 
Sauvage bei ihm: „Wie wär's, wenn wir unſere Operette jetzt vor die 
Lampen brächten?“ Entſetzen auf Seite des Herrn Ambroiſe Thomas. Gr, 
ein ernſter Muſiker und Mitglied des Inſtituts, kann doch keine Operette 
mehr aufführen laſſen! Das müſſe er Offenbach überlaſſen, ſagte er, denn 
es würde einen Scandal im Juſtitut geben. Uebrigens ſei die Zeit nicht 
für dergleichen angethar. Für Sauvage waren dieſe Gründe nicht ſtich⸗ 
haltig. Er richtete an Thomas die directe Aufforderung, mit den Proben 
beginnen und ſeinen Namen auf den Theaterzeitel ſetzen zu laſſen ꝛc. Für 
jeden Tag Verzug verlangte er 200 Franes. De Componiſt des „Hamlet“ 
antwortete: „Sie können mich nicht zwingen. Nehmen Sie Ihr Libretto 
zurück. Ich nehme meine Partitur.“ So ſtand die Sache, als ſie vor's 
Gericht kam. Es war nun zu entſcheiden, ob ein von zwei Autoren ges 
meinſchaftlich verfaßtes Werk etwas Untheilbares vorſtelle und ob der Eine 
auf den Theil des Anderen vollkommenen Eigenthumsanuſpruch habe. Das 
erſtrichterliche Urtheil entſchied gegen dieſe von dem Advokaten Sauvage's 
entwickelte Anſicht. Allein die erſte Kammer verwarf dieſes Urtheil. Die 
Einwände des Herren Ambroife Thomas gegen die Aufführung von „Gilles 
et Gillotin“ wurden für unbegründet erklärt und derſelbe angewieſen, für 
den Fall, daß die Operette in Scene gehen ſollte, den Proben beizuwohnet 
und die Darſteller mit ſeinem Rathe zu unterſtützen. 5 
Petersburg. Ruſſiſche Blätter veröffentlichen eine ſtattliche Lifte vol 
Stücken, deren Aufführung die Cenſur gänzlich unterſagt hat. Wir en? 
nehmen derſelben, daß e Stücke deutſcher Dichter proſcribirt find: 
Goethe's „Egmont“ und „Graf Waldemar“, Prutz? „Moritz von Sachſen, 
Laube's „Karlsſchüler“ und „Monaldeschi“, P. Heyſe's „Haus Lange“, 
Ludwig's „Erbförſter“, Halm's „Fechter von Ravenna“, Benedix „Bemooſte) 
Haupt“, Gottſchall's „Katharine Howard“ und „Pitt und Fox“, Gogots 
Reviſor“, Roſt's „Ludwig der Eiſerne, Hackländer's „Beheimer Agent“ (0, 
mmermann's „Andreas Hofer“, Bauernfeld's „Kategoriſcher Imperativ“ 
. Freytag's „Valentine“ und M. Beer's „Struenſee“. Auch „Julius 
Cäſar“ von Shakeſpeare befindet ih auf der Liſte. 770 


Mit vier Beilagen. 


Erſte Beilage zu Fir, 
R Aab geen alle großen und kleinen 
conferoite in Rom und Umge e 
Bastien bob ſämmtliche Stiftungen, einerlei ob geiſlichen oder welt⸗ 
lichen Urfprungs. Die Commiſſion conſervirt die Baſiliken und die 
Collegien, hebt aber alle übrigen Stiftungen, nicht weniger als 181, 
auf und conbertitt ihre Güter. Der Ertrag wird je nach der Be⸗ 
ſtimmung der Stiftungen, theils der Wohlthätigkeits⸗Congregation von 
Rom, theils dem Munizipium, wenn die Stiftungen Unterrichtszwecken 
dienten, theils an die ſtädtiſchen Pfarreien abgeführt, wenn die aufge: 
hobenen Pfründen rein geiſtlichen Zweck halten. Dies der weſentliche In⸗ 
halt der von Reftelll, dem Berichterſtatter, bereits in Druck gegebenen Com⸗ 
miſſtonsvorſchläge. Es wird nun das Miniſterium Stellung zu denſelben zu 
nehmen haben. Es wird alſo die clerikale Frage wieder auf die Tagesord⸗ 
nung kommen. Die ſchwarze Internationale ſorgt dafür, dieſelbe beſtändig 
brennend zu erhalten. Zwei frühere päpſtliche Zuaven warfen vorgeſtern 
in eine zahlreich beſuchte Verſammlung, in welcher der bekannte Ex⸗Prieſter 
Gavazzi einen Vortrag hielt, eine Orſinibombe, die nur durch 
einen Zufall nicht erplodirte. Vergebens bemühen ſich die clerikalen 
Blätter, die von der Polizei ergriffenen Verbrecher als nicht zur katho⸗ 
liſchen Partei gehörig, darzuſtellen. „Die Geſellſchaft für die katholiſchen 
Intereſſen und alle katholiſchen Geſellſchaften Roms, ſagt der „Oſſer⸗ 
vatore Romano“, beten auch für ihre Feinde. Das Gebet und der 
Glaube find ihre einzigen Waffen.“ Inzwiſchen ergänzt die „Capſtale“ 
ihre Nachricht über das Arſenal des Vaticans dahin, daß die An⸗ 
zahl der Geſchütze daſelbſt 42 betrage, in deren Bedienung die päpſt⸗ 
lichen Gensdermen täglich geübt werden. Außerdem iſt ein neues 
Corps fogenannter „Wächter“ organifist unter dem Befehl des Lieute: 
nants Martinucei, welche Pompiers nach der „Capitale“ beim Tage 
des Angriffs wohl nicht zum Auslöſchen des Feuers verwendet werden 
dürften, ſondern zum Anfachen. Wie viel Wahrheit an dieſen übrigens 
ſchon lange verbreiteten Nachrichten über die Waffenanhäufung im 
Vatican ſein mag, iſt natürlich ſchwer zu ſagen: das Factum des 
Bombenwerfen in eine antielerikale Verſammlung iſt jedenfalls nicht 
wegzuleugnen und läßt auf eine Organiſation ſchließen. Die „Opi⸗ 
nione“ ſelbſt ſagte geſtern in einem ſich nur mit der „Voce“ beſchäf⸗ 
tigenden Artikel: „In Spanien ſetzt die katholiſche Partei Erſchießungen 
in Scene, in Italien trifft fie die Vorbereitungen dazu.“ 

Nom, 30. März. [Fromme Prügelei] Obſchon die Polizei 
gewarnt und auf der Hut war, kam es heute Morgen vor der Gefü- 
Urche zu einer eben fo kurzen wie energiſchen Rauferei. Die Frommen 
waren in der Kirche, um die Faſtenpredigt einzunehmen, die Patrioten 
draußen, wo fie ſich bereits lange vorher aufgepflanzt und unangenehm 
bemerklich gemacht hatten. Als die Feiler drinnen zu Ende war und 
die Frommen, vielfach mit dicken Knütteln bewehrt, hervorkamen und 
ſich durch die unwillig murmelnde Menge Bahn zu machen verſuchten, 
kam es raſch zu Verballnjurien, drohenden Blicken und Stößen; wor⸗ 
auf wie auf Commando die Waffen in Schwingung geriethen und 
unter großem Tumult Hüte eingetrieben und blutige Schrammen ge⸗ 
hauen wurden. Frauen und Kinder floben ängſtlich vom Schlachtfelde 
weg. Als die Polizei einſchritt, hatte der Kampf bereits ausgetobt, 
vier oder fünf Kampſhähne, unparkeiiſch aus beiden Lagern genommen, 
wurden hinter Schloß und Riegel gebracht. Sie gehörten ſämmtlich 
biſſeren Famillen, und zwar aus der ſeit längerer Zeit hier anſäſſigen 
Bürgerfhaft an. Ein Zeichen, daß unter dieſen Elementen der poli⸗ 
liſche Haß noch heiß unter der Aſche glimmt, während die eingewan⸗ 
derten Stallener ſich mehr an gegenſeitige Duldung gewöhnt haben. 

[Die Kaiſerin von Rußland! iſt zur Luftkur in Sorrent, 
dort aber von Seiten der italieniſchen Preſſe Gegenſtand fo unpaſſen⸗ 
der Aufmerkſamkeit, daß fie unbeobachtet auch nicht einen Schritt 
machen kann. GStörender aber als dies, iſt die Unverſchämtheit der 
landesüblichen Räuber, welche jüngſt eine Hofdame der Kaiſerin gefan⸗ 
gen und gänzlich ausgeſchält zurückgeſendet haben ſollen. — Der 
„K. Z.“ ſchreibt man von hier: In die Irrgänge einer Berichter: 
ſtatlung, der ſelbſt die Geheimniſſe des Tolleitentiſches nicht mehr 
Heilig find, mag ich mich nicht verlieren, aber eln öffentliches Ge⸗ 
beimniß, welches ſchon in die große Politik hineinreicht und die kalſer⸗ 
liche Famille lebhaft bewegt, will ich Ihnen nicht vorenthalten. Es iſt 
bekannt, daß der Großfürſt Alexis vor etwa anderthalb Jahren 
aus ſehr romantiſchen Gründen plötzlich auf Reifen geſchickt wurde. 
Es galt, die von ihm beabſichtigte eheliche Verbindung mit einem Hof⸗ 
fräulein feiner Mutter unmöglich zu machen. Er reiſte par ordre 
nach Amerika und bekam dort Befehl, noch etwas weiter, nach Japan, 
zu fahren. In Vokuhama hatte er im November vorigen Jahres eine 
Audienz beim Mikado. Er glaubte das Ende ſeiner Pilgerfahrt ge⸗ 
kommen und ſchickle ſich an, auf den kleinen Umwege durch den Surz- 
canal oder um das Cap der guten Hoffnung nach Hauſe zurückzukehren. 
Da erreicht ihn der Befehl, die Reiſe nach Petersburg — zu Lande 
durch Sibirien zu machen. Man will auf dieſe Weiſe alle Möglichkelt 
abſchneiden, den bezeichneten Schritt zu thun, und das Mittel if, 
wenn auch etwas kuſſiſch, doch ohne Zweifel wirkſam. Während fo 
die Mutter die balſamiſchen Lüfte des Südens alhmet, wird der Sohn 
ſich durch die Schneefelder Sibiriens durcharbeiten und vielleicht im 
Juli zu Hauſe eintreffen. 

Frankrelch. 

O Paris, 3. April. [(Grevy. — Seine Amtsniederle⸗ 
gung und ſeine vergebliche Wiederwahl. — Pläne der 
Reaction. — Herr Thiers.] Herr Grevy iſt noch der Held des 
Tages. In Verſailles wird von nichts Anderem als feinem Rücktritt 
geſprochen. Der ganze geſtrige Tag verging mit Unterhandlungen, um 
ihn zum Venbleiben in feinem Amte zu bewegen. Frühmorgens 
machte ihm Thiers einen Beſuch, aber Grevy erklärte dem Präſidenten 
der Republik, daß fein Entſchluß unerſchütterlich fe. So lange, fagte 
er, ſeine Stellung in der Verſammlung dazu beitragen konnte, die 
nächſie Aufgabe der Regierung, die Herſtellung der Ordnung und Be⸗ 
frelung des Gebiets zu erleichtern, habe er es als eine Pflicht ange ⸗ 
ſehen, auf dem Präſidentenfeſſel zu bleiben. Die Umſtände find aber 
heute nicht mehr dieſelben. Die innere Polltik trüt in eine neue 
Phaſe und da hält Grey den Augenblick für gekommen, ſich perſön⸗ 
lich an den Streitfragen zu betheiligen, um ſo mehr als die Feind⸗ 
ſeligkeit eines Theils der Kammer ihm ſeine Aufgabe mehr und mehr 
erſchwerte. Gegenüber dieſen Erwägungen hat Thlers, wie es ſcheint, 
* nicht weiter in Grevy dringen wollen. Er verſchob aber ſeine Ueber⸗ 
ſiedelung ins Eyſée und machte nur Nachmittags einen kurzen Aus⸗ 
flug nach Paris. Unter andern Beſuchern empfing Grevy nachher eine 
Deputation der äußerſten Linken, worunter auch Gambetta ſich befand. 
Behrat hielt eine Ansprache, worin er erklätte, daß die republikanische 
Union in dem gegenwärtigen Gonflict dem Präfidenten ihre volle Anerken⸗ 
nung und Sympathie ſchenke. Als Greoy darauf abermals verſicherte, 
daß es ihm nicht möglich, länger auf feinem Poſten zu bleiben, nahm 
Gambeita das Wort. Die republikaniſche Partei, ſagte er, werde die 
größte Freude empfinden, zu ſehen, daß einer ihrer hervorragendſten 
Führer ſich wieder an der prakliſchen Politik betheiligen werde. Bis 


* 


zum Abend wurden die Salons bei Greoy nicht leer und Nachmittags 
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ſchoß ſogar der Marquis v. Gramont, deſſen unparlamentariſcher Aus⸗ 
fall bekanntlich den ganzen Lärm veranlaßte, wie eine Bombe in den 
Saal, zum großen Erſtaunen der Anweſenden und direct auf Greoy 
losgehend ſagte er: „Was, Sie wollen Ihre Entlaſſung geben? Nicht 
möglich! Sie denken nicht im Ernſte daran.“ „Pardon!“ antwor⸗ 
tete Grevy, „es geſchieht nicht Ihretwegen, ſondern der Verſammlung 
wegen, wenn ich meine Entlaſſung gebe,“ worauf der Marquis ſich 
mit einiger Beſtürzung zurückzog. 

Die Sitzung der Kammer begann ſpät. Der Vicepräfident Vitet 
führte den Vorſitz und gab ſich in anerkennenswerlher Weiſe alle Mühe, 
den Verluſt, welchen die Verſammlung erlitten, recht begreiflich zu 
machen. Es verging zuerſt eine halbe Stunde mit Vorleſung von 
alleziet Geſetzprojecten und Berichtigungen im Protokoll, bis endlich 
Vitet zu dem einzigen Gegenſtande kam, welcher die Gemüther be⸗ 
ſchäftigte. Er verlas dieſen ſehr lakoniſchen Brief Grévy's: „Herr 
Vicepräſident! Ich bitte Sie, der Verſammiung mitzutheilen, daß ich 
meine Entlaſſung als Präſident gebe. J. Grévy.“ 

Es folgte eine allgemeine Sillle. Herr Vitet wandte fi rechts 
und links. Kein Wort. Um feine Verlegenheit zu verbergen, klin⸗ 
gelte er. Es rührte ſich noch nichts. Einen ſchnellen Entſchluß faſſend, 
ſagte Vitet plötzlich: Auf der Tagesordnung ſteht das Lyoner Cefeb; 
darüber bricht denn zur Linken heftiger Widerſpruch hervor. In der 
Rechten ſelbſt zeigt der ehrliche Dahirel große Entrüſtung. Charton 
ruſt: das eben Gehörte legt der Verſammlung eine große Verpflich⸗ 
tung auf; es iſt das Mindeſte, daß man ſofort zur Neuwahl des Prä⸗ 
ſtdenten ſchreite. Unterdeſſen haben ſich in der Rechten lebhaft geſti⸗ 
kulirende Gruppen gebildet und man ſchickt Baagnon auf die Tribüne. 
Derſelbe giebt zu, daß der Rücktritt Grévy's den Verſammelten Ver⸗ 
pflichtungen auferlege, aber eben deshalb dürfe man nichts übereilen, 
müſſe ſich Zeit zum Nachdenken nehmen und die Wahl des Präfiven- 
ten auf Freitag verſchieben. Proteſt links, Villain verlangt die ſofor⸗ 
tige Wahl. Jeder, ſagt er, weiß jetzt ſchon, wen er zu wählen hat. 
Es iſt unnöthig, ſich die Muße zu Intriguen zu verſtatlen. Gegen⸗ 
über dem Lärm der Rechten erklärt Villain das Wort Intrigue durch 
„klägliche Combinationen“ überſetzen zu wollen. Germain macht be 
greiflich, daß die Verſammlung ſich ihrer ſelbſt unwürdig zeige, wenn 
fie bis Freitag mit der Wahl warte. Sie ſchließe dadurch gerade den⸗ 
jenigen Candidaten gewiſſermaßen aus, der 2 Jahre lang mit Aus: 
zeichnung den Präſidentenſeſſel eingenommen (lebhafter Beifall links). 
Baragnon verſucht nochmals den Aufſchub bis Freitag herbeizuführen. 
Der Präfident fordert die Verſammlung zur Entſcheidung auf. 

Nach dreimaliger Abſtimmung wird der Buragnon'ſche Vorſchlag 
mit 358 gegen 304 Stimmen abgelehnt. Die Rechte iſt alſo geſchla⸗ 
gen, aber der Vicepräſtdent Vitet hat den Sinn des Votums nicht 
recht begriffen, und will darüber abſtimmen laſſen, ob die Präſtdenten⸗ 
wahl nicht am Sonnabend oder Donnerstag erfolgen fol. Es koſtet 
einige Mühe, ihn davon abzubringen. Aber da die Rechte ſich offen⸗ 
bar noch nicht über ihr Votum klar geworden war, erlangte fie eine 
Unterbrechung der Sitzung auf ½ Stunde. Dleſe wurde gut ausge⸗ 
beutet, denn nicht nur einigte man ſich über Buffet als Gegencandida⸗ 
len, ſondern man bewog auch Buffet dieſe ſehr undankbare Rolle an⸗ 
zunehmen. Man ſteht, daß die Monarchlſten nicht blos einen Anfall 
von übler Laune hatten, ſondern daß fie wirklich wieder einen Anlauf 
machen wollten, die famoſe „Regierung des Kampfes“ ins Leben zu 
zufen, damit iſt es ihnen nur nicht recht gelungen, denn bei dem nun 
folgenden Votum erhlelt Grevy 349 und Buffet 231 Stimmen. Greoy 
ward alſo gewählt und damit ſchloß die Sitzung. Von dem Lyoner 
Geſetz war nicht weiter die Rede. 

Daß indeß mit dieſem Votum viel gewonnen ſei, läßt ſich nicht 
behaupten. Wenn auch nicht, wie es doch ſcheint, Grevy's Entſchluß 
zurückzutreten feſtſtände, fo wäre doch die obige Majorttät unter dieſen 
Umſtänden verzweifelt geringfügig. Die Kammer wird ſich alſo wahr⸗ 
ſcheinlich doch zur Wahl eines neuen Präſidenten anſchicken müſſen. 
Jedenfalls hat die Rechte, welche dieſen Zwiſchenfall veranlaßte, am 
wenigſten dabei zu gewinnen, denn Grevy kann jetzt für die zepublika 
niſche Partei auschließlich feinen bedeutenden Einfluß geltend machen, 
den feine bisherige Stellung neutraliſirte. Er wohnte ter geſtrigen 
Sitzung nicht bei, und reiſte nach Paris ab, ſobald ihm das Votum 
bekannt wurde. Wie es heißt, will er in Paris Wohnung nehmen. 

Ob Thiers feinen Umzug ins Eiyſee heute bewerlſtelligt, ſteht noch 
dahin. Jedenfalls kommt er hierher, um bei der Aufnahme des Her⸗ 
zogs von Aumale in der Akademie gegenwärtig zu fein. Da vieler 
Sitzung der Akademie ſo ziemlich alle Orleaniſten der Nationalverſamm⸗ 
lung beiwohnen werden, jo dürften fie auf deren heutige Verhandlung 


entſchiedenen Einfluß üben. 


* Paris, 3. April. [ueber die Aufnahme des Herzogs 
v. Aumale in die Akademie! ſchreibt man der „N. Z.“: Heute 
fand die Aufnahme des Herzogs von Aumale in die Akademie ſtatt. 
Vor dem Akademiegebäude war eine große Menſchenmaſſe verſammelt, 
die Herrn Thiers mit lebhaften Zurufen empfing. Alle orleaniſtiſchen 
Berühmtheiten wohnten der Sitzung bei. Thies und Gufzot verſahen 
beim Herzog die Pathenſtelle. Die Rede währte fehr lange, war aber 
ſehr gut geſchrieben und äußerſt diplomatſſch gehalten. Da vizfelbe 
vielfach beſprochen werden wird, fo ſei gleich erwähnt, daß fie ſehr 
patrlotiſch ſchloß. Die Schlußphraſe lautet: „Wenn Montalembert 
unſer Unglück erlebt hätte, würde er ſich des heiligen Benedict extnmet | 
haben, und ich höre ihn ſagen: „Ergreife den Stumpf Deines zer⸗ 
brochenen Schwertes, armes Frankrelch, verbinde Deine Wunden, ar⸗ 
beite und faſſe Muth. Labora et noli contristari.“ Und mit! 
feiner mächtigen Stimme, die obſchon durch Leiden geſchwächt, anders 
wiederhallen würde als die meinige, würde er den Ruf wiederholen, 
den ein Bourbon am Tage nach der Schlacht von Azincourt erſchallen 
ließ, den chriſtlichen und franzöſiſchen Ruf: „Hoffnung!“ 


[Ein Brief des General Froſſard.] Unter den franzöſiſchen 
Generalen gilt es bekanntlich ſeit dem Jahre 1870 als guter Ton, 
einander fortwährend Unfähigkeit und Verrath vorzuwerfen. Faſt voll⸗ 
zählig find fie erſchienen, die „tapferen“ Hrerſührer im letzten Kriege, 
und weiſen zum Theil in umfangreichen Schriften nach, daß, wenn 
es nur an ihnen gelegen hätte, Frankteich nicht nur nicht Elſaß und 
Deutſch⸗Lothringen eingebüßt hätte, ſondern die Rheinlande erobert 
haben würde. So ſchreibt jetzt die „République francaiſe“: 
Es liegt uns ein Brief vor, welchen der General Froſſard während 
ſelner Gefangenſchaft in Deutſchland an einen Offtzier feines Armee⸗ 
corps gerichtet hat. Wir entnehmen dieſem Briefe folgende Stelle, 
aus der man erſehen mag, welche Anſicht der Befehlshaber des zweiten 
Armeecorps zu jener Zeit von dem Marſchall Bazaine gehabt hat: 

„Ja wohl, Sie haben Recht, man bat uns in Metz grauſam getäuſcht 
durch das jammervolle Bilv, welches man uns nach der Rückkehr des Ge⸗ 
nerals Boyer von der Lage Frankreichs entwarf. Wir wurden auch in der 
Angelegenheit der Fahnen auf eine ſchmähliche Weiſe getäuſcht. Ich brauche 
Ihnen nicht zu veiſichern, daß der Commandant Ihres Armee Corps wie 
die anderen in Allem und Jedem hinters Licht geführt worden iſt.“ 


Dieſer Brief des General Froſſard iſt von Köln, den 22. Decbr. 


1870 datirt. Wir können nöthigenfalls ſagen, aus welchem Anlaß er 


geſchrieben worden iſt. 


[Finanzielles.] Im „Journal des Debats“ berechnet Herr J. 
von Reinach, der Chef eines großen Bankhauſes und einer der 
gewiegteſten Finanzmänner von Paris, die Erſparniſſe, welche die 
Convention vom 15. März dem franzöſiſchen Staatsſchatze ein?? 
Hiernach belaufen ſich dieſelben zuſammen auf 70,615,000 


getragen hat. 
Francs. Dazu tritt nun aber noch weiter eine Erſparniß in den Aus⸗ 
gaben für den Unterhalt der Occupationstruppen, eine Erſparniß, die 


nach den in dem Budget von 1873 vorliegenden Dokumenten ſich auf 
37,785,000 Fred. berechnen läßt, fo daß der Räumungsvertrag vom 
15. März dem franzoͤſiſchen Staatsſchatze (hatſächlich eine Erſparnißß 
Es bewährt ſich hier alſo 


von 108,400,000 Fires. eingetragen hat. 


aufs Neue, ſchließt Herr v. Reinach, der bekannte Ausſpruch des 


Baron Louis, daß „man mit einer guten Politik immer auch gute Fi⸗ N 


nanzen habe.“ 


[Der Graf von Paris! ſpeiſte geſtern bei Herrn Eduard Herbe, 
dem Redacteur des „Soleil“. Der „Soleil“ iſt bekanntlich das Leib⸗ 


organ der Orleaniſten und ſoll den ſonſt ihrer Sparſamkeit wegen bee 


kannten Prinzen Orleans käglich einen Zuſchuß von 1000 bis 1500 
Francs koſten. 


[Der ſpaniſche Conſul in Paris,] Herr Calvo y Teruel, 


war nach Verübung bedeutender Unterſchleife flüchtig geworden. Die 
Blätter melden über dieſe Angelegenheit folgendes Nähere: 
Herr Calvo, eine in der guten Geſellſchaft von Paris wohlbekannte und 


gern geſehene Perſönlichkeit, halte ſich ſchon ſeit längerer Zeit mit einem 


gewiſſen Marquez eingelaſſen, der unter dem Titel eines Rechtsconſulenten 
des Conſulats nach und nach alle Geſchäfte deſſelben an ſich riß und durch 


feine verſchwenderiſche Lebensweiſe bald den Verdacht des ſpaniſchen Bote 


— 


chafters, Herrn Olozaga, rege machte. Eine aufmerlſamere Beobachtung 


des in dem Conſulate herrſchenden Treibens ergab zuerſt allerlei Unregel? 
mäßigkeiten, die bei der durch den Conſul beſorgten Regulirung des Nach?“ 


laſſes von in Paris verſtorbenen Spaniern untergelaufen waren und endlich 


die ſicheren Beweiſe mehrerer von Calvo und Marquez verübten Unterſchla s 
gungen. So hatten ſie ſich namentlich eine von dem in der Havannah wohne 


haften und ſeither verſtorbenen Spanier Ceſpedes, bei dem Banquier Babel 
depon rte Summe von 250,000 Fr. in Staatspapieren mit Hilfe einer von 
dem Conſulat beglaubigten Legiiimation auszahlen laſſen; nach dem Tode 
des Ceſpedes kam der Betrug ans Licht und ez gelang Caloo, durch das 
Verſprechen die Summe zurſckzuerſtatten, die Sache noch ein Mal zu ver⸗ 
tuſchen. Er machte in der That eine Anzahlung von 70,000 Franken, die 
er aber wiederum, wie Herr Olozaga conſtatirte, den für Rechnung der ſpa⸗ 
niſchen Telegraphen⸗Verwaltung bei der franzöſiſchen Regierung erhobenen 
Fonds entnommen hatte. Nun trug Herr Olozaga nicht mehr Bedenken, 
das Geſchehene feiner Regierung und zugleich dem Pariſer Polizei⸗Präfecten 


mitzutheilen und der Letztere erließ gegen Calvo einen Haftbefehl. Man Ze 
ſuchte ihn lange vergebens und glaubte ſchon, daß er nach dem Auslande 


entkommen wäre, als er geſtern Nachmittags auf der ſpaniſchen Botſchaft g 


erſchien und ſich freiwillig als Gefangener ſtellle. Er wurde noch an dem⸗ 


ſelben Abend unter ſicherer Begleitung mit dem Schnellzuge nach Madrid * 


abgeführt. Calvo behauptet, daß die ganze Schuld an den Defecten, deren 
Betrag übrigens noch nicht feſtgeſtellt iſt, auf Marquez falle; von dieſem 


weiß man nur, daß er ſich vor einigen Wochen nach Monaco begeben halte. 


Spanien. 


Madrid. [Von einem Theile des Offiziereorpe der 


cataloniſchen Armee] iſteine Vorſtellung an den Kriegs ⸗ 


miniſter verfaßt worden, in welcher die Gründe der in den Truppen 
eingeriſſenen Zuchtloſigkeit aus einander geſetzt werden. Der Provin⸗ 
ckalrath von Barcelona erhält in dleſem Schriftſtücke eine verdiente Zus 
rechtweiſung, welche der Miniſter⸗Präſtdent Figueras ihm bei feiner 
Anweſenheit nicht zu ertheilen wagte. 


Bande, welche die Armee zuſammenhalte, zerſchnitten. Ihre politiſchen 


Eiklärungen hätten den Soldaten den Kopf verdreht, die Idee des 
In ſoclaliſtiſchen Reden ſei das In⸗ 
ſurreclionsrecht proclamirt, die bundesſtaatliche Republick als Staatsver⸗ 


militärlſchen Gehorſams zerſtört. 


faſſung ausgerufen worden, ehe die Landesvertretung eine Entſcheidung 
gegeben habe. 


Form unterwerfen, welche in dem Schooße der Volksvertreiung bes 


ſchloſſen worden iſt. Dennoch war der Druck, der zu Gunſten der 1 


föderaliſtiſchen Löſung ausgeübt worden, ein allgemeiner und wirkte 


auch auf alle unſere Soldaten, ſo daß die Offiziere von dieſen für 
Der Bund zwiſchen den untern Claſſen 


Feinde angeſehen wurden. 
des Heeres und der Menge, welche das Werkzeug jener Ciollbehörde 


war, hatte zur nothwendigen Folge den Ruin aller Vorſchriften, welche 
bisher die weſentliche Verfaſſung des Heerweſens gebildet hatten.“ um 
Schluſſe ſprechen die Offiziere ihren vollen Gehorſam gegen die con⸗ 
ſtituirende Regierung aus, weil ihre Aufgabe nicht die ſei, zu berathen, 


ſondern zu gehorchen. - 


Diefe rein bürgerliche Verwal⸗ 
tungsbehoͤrde habe ſich aller Gewalt bemächtigt und die unentbehrlichſten 


Yan BB ER An = 


„Wit“, heißt es weiter, „können und nur derjenigen 


N 


[Ueber die Verletzung der Rechte des italteniſchen Con⸗ 


ſulats] ſchrelibt man aus Malaga: „Eine Schaar bewaffneter Bür⸗ 


ger begab ſich an Bord des Schiffes la Anguila und bemächtigte ſich 


der Waffen, welche die Mannſchaft zu ihrer etwaigen Vertheldigung 


an Bord hatte. Andere Bewaffnete drangen darauf zu gleichem Zweck 


in mehrere Privathäuſer ein, fo auch in das italteniſche Conſulatsge⸗ 5 
bäude. Die fremden Conſuln hierſelbſt haben daher über einen ge 


meinſamen Schritt in dieſer Angelegenheit beralhen.“ ve 

Barcelona, 31. März. [Militäriſches.] Die Regierung 
macht bekannt, daß der Ankauf von 40,000 Gewehren für die Frei⸗ 
willigen Cataloniens ins Werk geſetzt fet, indem fie zugleich erklärt, 


daß die Krlegsoperatlonen gegen die Carliſten mit vermehrter Kraft 


i Die Carlifien 
haben nicht weit von Berga 60 Mann erſchoſſen, die zu einem cata⸗ 


fortgeſetzt werden und neuen Schwung erhalten ſollen. 


loniſchen Freicorps gehörten, obwohl dieſelben capitultrt hatten. 


Großbritannien. 
A. A. C. London, 2. April. 


[In der geſtrigen Sitzung des 


Oberhauſes!] wurde auf Antrag von Lord Cainas die Geſetzvorlage zur 
Bildung eines Oberſten Gerichtshofes (Supreme Court of Indicature Bill) 7 


einem Sondverausſchuſſe zur Durchberathung überwieſen 


[In der geſtrigen Sitzung des Unterhauſes!] erklärte Lord 155 
Enfield, der Unterſtaatsſecretäx des Auswärtigen, auf Viscount Mahon's 3 


Befragen, daß die Königliche Regierung es abgelehnt habe, daß Capitän 


Wellesley, der Militärbevollmächtigte in St. Peſersburg, oder irgend ein a 5 


anderer britiſcher Dfficier die Expedition gegen Khiva begleite. — Aus den 


Verhandlungen der Sitzung iſt nur eine Debatte über den Suezkanal her⸗ 


vorzuheben. Baillie Cochrane (Inſel Wiabt) lenkte namlch die Aufmerk. 


famteit auf die Iatereſſen engliſcher Schiffsrheder an der Beſchiffung des 
Suezkanals, und ſtellte einen Antrag, welcher die Regierung auffordert, den 


gerichtlichen Reformen in Egypten, durch welche Tribanale für die beſſere 


Beilegung von Streitigkeiten zwiſchen britiſchen Schiffsrhedern 1. i 3 


Suezkanalgeſellſchaft creirt werden, ohne Verzug beizutreten. Zur Mo 


virung dieſes Antrages gab Baillie⸗Cochrane einen Umriß der Geſchichte 


der aus den erhöhten Tonnengebühren erwachſenen Streitigfeiten, und er 


behauptete, daß Lord Granville in dem von ihm mit Bez 

gelegenheit eingeſchlagenen Verfahren verfehlt habe, feine 

e und Indien gegenüber zu thun. Caſtwick (Falmouth und 
entyn 

Mittel ! 

gegnen. 


E. Smith (Tynemoutp), ebenfalls zu Gunſten des Antrages 


unterflügte den Antrag mit dem Bemerken, daß er das beue 
ei, um dem aggreſſiven Gebabren der Suezkanalgeſellſchaft zu be⸗ 


Bezug auf dieſe An⸗ 
ei Pflicht Große 


ae" 


ſprechend, verbreitete jih über die Nachtheile, die britiſchen Schiffsrhedern 


Daraus entſtänden, daß fie gezwungen ſeien in franzöfiſchen Gerichtshöfen 


zu plaidiren, und forderte das Auswärtige Amt auf, unverzüglich Schritte 


zum Schutze ihrer Intereſſen zu thun. Nachdem noch A. Gueſt (Porle) 


den Antrag unterſtützt hatte, ergriff Lord Enfield, der Unterſtaatsſecretär 
des Auswärtigen, zur Vertheidigung der Regierung das Wort. Er ver⸗ 
ſicherte dem Hauſe, daß das auswärtige Amt durch Lord Granville weder 
die commerciellen Intereſſen des Landes, — die, wie er einräumte, gelitten 
batten und noch mehr leiden dürften, wenn die Exlragebühren forterhoben 
würden — noch die Frage betreffs der gerichtlichen Reformen in Egypten 
vernachläſſigt hätte. Im Laufe feiner Erklärungen über die Schritte, welche 
Lord Granpille zum Schutz der britiſchen Intereſſen und zur Regelung der 
Tonnengehühren für die Zukunft ergriffen habe, theilte Lord Enfield mit, 
daß die Pforte am 15. Januar die Ernennung einer in London oder Kon⸗ 
ſtantinopel tagenden Commiſſion für die Herſtellung eines gleichmäßigen 
Tarifs vorgeſchlagen babe. Dieſem Vorſchlage ſei die Regierung beige⸗ 
treten. Jede Seemacht würde in der Commiſſion vertreten ſein, und die 
Regierung babe bereits ihre Vorſchläge den betheiligten Mächten unter⸗ 
breitet und rechne auf deren bereitwillige Annahme. Was die gerichtlichen 
Reformen in Egypten betreffe, ſo ſei allerdings einige Verzögerung zu be⸗ 
lagen, aber die in Konſtantinopel tagende Commiſſſon habe bereits ihren 
Bexicht erſtattet und derſelbe würde unverzüglich den anderen Mächten mit⸗ 
getheilt werden. Bis dahin würde eine Annahme des vorliegenden An⸗ 
trages kaum billig ſein. Baillie⸗Cochrane zog hierauf, mit dieſer Erklärung 
ufsieden, feinen Antrag zurück, aber C. Deniſon ſprech die Befürchtung 


Aus, daß die maritimen Mächte viel Schwierigkeit haben würden, um die 
ee ef der Jurisdiction der franzöſiſchen Gerichtshöfe zu 
entreißen. 

ne Univerſitätsreform.] Trotz dem jüngſten Fiagco ber 
miniſteriellen Vorlage zur Beſeitigung der Anomalien des iriſchen Univer⸗ 
e iſt Ausſicht auf Regelung dieſer brennenden Frage in dieſer 
Par 


amentsſeſſion vorhanden. Die Regierung bat nämlich beſchloſſen, 


rofeſſor Faweett's Geſetzentwurf, ſoweit derſelbe die Abolition aller Teſteide 
am Trinith⸗College und an der Dubliner Univerſit betrifft, zu unterſtützen, 
d. h. denſelben zu behandeln, als ob er unter den Aufpicien des Cabinets 
eingebracht worden wäre. Profeſſor Faweett hat ſich bereit erklärt, feine 


augenblicklich auf das Deck und verſuchten die Boote loszumachen, aber nur 
eins wurde herabgelaſſen, in welches ſich ſoeben zwei Frauen geſetzt hatten, 
als die Männer auf daſſelbe zurannten und es füllten. Der Dampfer 
ſchlug dann plötzlich um und ſank, das Boot mit allen Perſonen an Bord 
mit 0 ziehend. Theile der Takelage blieben über dem Waſſer, von wo 
aus 250 Männer, von denen die Mehrzahl ſich in ihren Kajüten befand, 
nach einer niedrigen Klippe entkamen, 750 Perſonen blieben auf dem Dam⸗ 
pfer und kamen alle um. Nicht ein weibliches Weſen oder ein Kind wurden 
ea und die Ueberlebenden auf der Klippe wurden, als die Fluth zu 
ſteigen begann, mit genauer Noth von den Fiſchern am Geſtade gerettet. 
Mr. Fritch, der erſte Offizier, der bis zuletzt auf dem Dampfer geblieben 
war, ertrank in der Takelage. Der Capitain, der Doctor, der dritte und 
vierte Offizier befinden ſich unter den Geretteten. Schiff und Ladung find 
total verloren. Der Dampfer „Atlantic“ war Eigenthum der White Star 
United States Mail Company Er verließ Liverpool am 20. März en 
route nach News York und legte Tags darauf in Quenstownu an, um Paſſa⸗ 
giere und die neueſte Poſt an Bord zu nehmen. Ä 


Provinzial - Beitung. 


? Breslau, 5. April, [Tagesbericht.] 
+ (Kirchliche Nachrichten.] Amtsprepigt. St. Elifabet: Diaconus 
Gerhard, 9 Uhr. € 

Bernhardin: Lector Dede, 9 Uhr. Hoftirche: Paſtor Dr. Elsner, Confimat. 
10 Uhr. 11,000 Jungfrauen: Lector Kubitz, 9 Uhr. 
die Milftar⸗Gemeimde): Div.⸗Pfarrer Richter, 11 Uhr. 
die Civil⸗Gemeinde): Cecleſiaſt Kutta, 8 Uhr. Krankenhoſpital: Prediger 
Minkwitz, 10 Uhr. St. Chriſtophori: Paſtor Stäubler, 8 Uhr. St. Trini⸗ 
atis: Prediger David, 9 Uhr. Armenhaus: Prediger Meyer, 9 Uhr. 
8 ien: Prediger Palfner, 10 Ubr, i 
Nachmittagspredigt. St. Eliſabet: Diaconus Schultze, 2 Uhr. St. 
Maria⸗Magdalena: Senior Bernhardin: Ein Can⸗ 


Barbara (für 


a Weiß, 2 Uhr. St. 
didat, 2 Uhr. Hofkirche: Prediger Lochmann, 2 Uhr. 11,000 Jungfrauen: 
Bene Helle, 2 Uhr. St. Barbara (für die Eibil-Gemeinde): Prediger 
Kriſtin, 2 Uhr. St. Chriſtophori: Paſtor Stäubler, (Bibelſt), 1 Uhr. 
Ari aus: Paſtor Etzler, 1 Uhr. Evangeliſche Brüder⸗Socielät (Vor⸗ 
werksſtraße Nr. 28): Prediger Erxleben, 4 Uhr. 
Paſſions⸗Predigten. Am Charmontage. St. Eliſabet. 
Pietſch, 7% Uhr. St. Maria⸗Magdaleng. Senior Weiß, 7% Uh 
5 Am Char⸗Dinstage. St. Eliſabeth. Lector Schwartz, 7% Uhr. — St. 
Maria Magdalena. Sub⸗Senior Wein gärtner, 7% Uhr. — St. Trinitatis 
Prediger David, Dinstag 9 Uhr. 
Am Cbar⸗Miitwoch. St. Eliſabeth. Diaconus Schmeidler, 7% Uhr. — 
St. Maria⸗Magdaleng. Diakonus Rachner, 7% Uhr. — St. Bernhardin. 
Gebet und Abendmahl, 7% Uhr. — St. Barbara. Prediger Kriſtin, 8 Uhr. 
Ee St. Chriſtophori. Paſtor Stäubler, 8 Uhr. — St. Salvator. (In der 
Armenbgauskirche). Prediger Meyer, 8% Uhr. 
00 [Die 8 Vorträgel, weſche in dieſem Winter Seitens des 
Schleſ. Proleſtanten⸗Vereins veranſtaltet wurden, find geſchloſſen. Die 
inzwischen eingetretene „Normal = Zeitung“ hat ein Referat über 
die letzten beiden Vorträge (welche Herr Paſtor Lorenz aus Brieg 
über „Baur und die moderne Schriflforſchung“ am 7. März und 


am 21. März hielten) unmöglich gemacht. Es genügt die Bemerkung, 
daß beide Vorträge die allgemeinſte Anerkennung und Zuſtimmung 
fanden und dies im hoͤchſten Grade auch verdienten. Der letztere 
Vortrag wird übrigens im Druck erſcheinen und ſomit auch dem wel- 
ten Publikum Gelgenheit geboten werden, denſelben zu beurtheilen. 


und es ſcheint, daß, wie auch der letzte Vortragende in feiner Einlei⸗ 
tung bemerkte, die Theilnahme der proteſtantiſchen Bevölkerung an 
religiöſen und kirchlichen Angelegenheiten eine regere geworden ſei. 
Eine hocherfreuliche Erſcheinung! denn, wenn zu irgend einer Zeit, ſo 
iſt es unter den gegenwärtigen Zeltverhällniſſen die höchſte Nothwendigkeit, 
daß Tausende den Indifferentismus endlich aufgeben, welcher 
der guten Sache unzählige Wunden geſchlagen hat. Die evangeliſche 
Kirche iſt in der höchſten Noth. Sie wird bedroht durch die maßloſen 
Anſtrengungen des Ultramontantsmus, fie wird bedroht durch den Paplsmus, 
der ſich hie und da auch in der evangeliſchen Kirche mit Macht er⸗ 
hoben hat, und dabei iſt ſie ohne jede feſte, geregelte Geſtaltung, ohne 
Verfaſſung. — Sämmtlichen 8 Rednern iſt übrigens noch das Lob 
zu zollen, daß, wenn fie auch die wiſſenſchaflliche Kritik mit Schärfe 
handhabten, Niemand gerechte Mäßigung und vor Allem vollſtändigſte 
Objectivität vermißt haben wird. Das proleſtantiſche Publikum iſt den 
Herren; Diakonus Decke, Gymnaſtallehrer Ziegler (aus Berlin), 
Diakonus Schultze, Diakonus Döring, Archidiakonus Schneider 
aus Schweinitz), Senior Treblin, Paſtor Lorenz (aus Brieg) 
und Diakonus Schmeidler zu hohem Dank verpflichtet. 
Wie wir aus der heutigen Nr. des Proteſtantenblattes er⸗ 
ſehen, iſt ſchon wieder ein neues Geſangbuch erſchienen. Herr 
Paſtor Dächſel zu Steinkirche bei Strehlen iſt der Redacteur dieſes 
neuen Opus. Da der Geſangbuchs⸗Entwurf, welchen die bekannte von 
der Prob.⸗Synode eingeſetzie Commiſſton geliefert, nicht blos einer Mo⸗ 
Dificatton, ſondern einer gründlichen Erneuerung bedarf, hat ſich Herr 


St. Maria Magdalena: Digconus Klüm, 9 Uhr. St. ch 


St. Barbara für 7 


Senior 
r. 


Herr Diakonus Schmeidler „über die kirchliche Lage der Gegenwart“ V 


Sämmiliche 8 Vorträge waren diesmal außerordentlich zahlreich beſucht ! 


evangeliſchen Hütekinder in die katholiſche Schule. 


1196 


Paſtor Dächſel an die Arbeit gemacht. Das Buch enthält 710 Lieder 


und huldigt den Puinelpien und Anſichten des bekannten Hahn'ſchen 
Geſangbuches. — Legt's zu den Acten. 

Das Proteſtantenblatt enthält ferner die intereſſante Nachricht, daß 
die „evangeliſche Alltanz“ am 19. März den japaneſiſchen Geſandien 
eine Adreſſe übergeben habe, in welcher für die „Gewiſſens⸗ 
freiheit“ in Japan geſprochen wird. Bei der Uebergabe hat ſich 
Herr Generalſuperintendent Dr. Hoffmann beteiligt und Profeſſer 
Meſſner (Redacteur der „Neuen ev. Kirchenztg.) die Adreſſe vorge⸗ 
leſen. Ja, wie iſt uns denu? Da fallen uns die Proceſſe 


Sydow (Berlin), Schröder (Naffau), die Nichtbeſtätizung Dr. Hanne 6, 


die Abſetzung des Rektors Gittermann (Hannover) ꝛc. ꝛc., ein — find 
das etwa Ausflüſſe der Gewiſſensfreiheit? — Die japaneſiſchen Ge⸗ 
ſandten antworteten u. A. Folgendes: BR 
„Es iſt für fie (die Geſandten) eine intereffante Thatſache, daß der 

große Fortſchritt, welcher in den verſchiedenen Theilen Ihres geſegneten 

Landes ſtattgefunden hat, der religiöſen Freiheit zu verdanken iſt, 

unter welcher das deutſche Volk ſich entwickelt hat. Laſſen Sie uns der 

Hoffnung Ausdruck geben, daß dieſe Ihre Organiſation ſich wie bisher 

für den Fortſchritt der Kunſt und der Wiſſenſchaft wie der Freiheit 

der Meinung von heilſamem Einfluß erweiſen, und daß ihre Wohl⸗ 
thaten ſich auch über Ihr großes Reich hinaus verbreiten mögen.“ 

Die Herren Orthodoxen mochten dieſe Worte der Japaneſen in 
goldener Schrift über ihren Arbeilstiſchen anbringen laſſen. 

Die Abnahme der Theologie⸗Studirenden iſt eine an⸗ 
dauernde und deshalb höͤchſt beſorgnißerregend. In dieſem Winter⸗ 
Semeſter ſtudirten auf ſämmtlichen preußiſchen Univerſitäten wiederum 
36 weniger Theologie als im vergangenen Sommer⸗Semeſter. In 
Breslau iſt die Zahl der Theologen gar auf 45 herabgeſunken! 

Das k. Conſiſtorium hat für den diesjährigen Dideeſan⸗Convent 
die Proposition beſtimmt: „Welche beſondere Aufgaben werden dem 
evangeliſchen Geiſtlichen durch die kirchlichen Bewegungen der Gegen⸗ 


wart für die Predigt und ſpecielle Seelſorge geſtellt?“ 


* [Bac en] Das Diaconat in Friedland, Kreis Waldenburg, mit 
welchem ein Einkommen von ca. 590 Thlr. verbunden iſt. Collator: der 

rſt von Pleß. — Berufen: der bisherige Vicar Schmidt aus Langenbls. 

r. Lauban, zum Paſtor in Thiemendorf, deſſ. Kreiſes; der Subdiaconus 
Kadelbach in Ruhland, Kr. Hoyerswerda, zum Archipiaconus an derſelben 
Kirche; der Vicar Arndt in Gleiwitz, zum Paſtor in Hundsfeld, Kreis 
Oels; der Rector und Nachmittagsprediger Pallweber in Gr.⸗Tſchirnau, 
Kr. Guhrau, zum Paſtor in Seiſersdorf, Kr. Schönau; der Vicar Butzky 


„zum Pfarr⸗ und Kreis⸗Vicar in Glatz; der Vicar Heimerdinger in Glatz 


zum 2. Diaconus an der heiligen Dreifaltigkeitskirche in Schweidnitz; der 
Diaconus Kaulſuß in Friedland, Kr. Waldenburg, zum Paſtor in Herrn⸗ 
dorf, Kr. Glogau; der Lector Decke an der Haupl⸗ und Pfarrkirche 
St. Berhardin in Breslau, zum 3. Diaconus an derſelben Kirche; der Pfarr⸗ 
Vicar Wanckel in Kaiſerswaldau, zum Pfarrer der evangeliſchen Gemeinde 
in Baudach, Diöces Sohrau i. L. l 5 

a [Pädago giſches.] Das Breslauer Lehrerinnen⸗Seminar unier 
Leitung des Dr. Nisle hat auch in dieſem Jahre einen Anſtalts⸗Bericht 


drucken laſſen, welchem wir folgende ſtatiſtiſche Angaben entnehmen, die den 


1 ſeiner Thätigkeit beleuchten und deshalb von allgemeinerem Intereſſe 
find. Am Ende des Schuljahres 1872 zählten die 3 Aunſtaltsglieder, Leh⸗ 
rerinnen⸗Seminar, Vorhexeitungscurſus für daſſelbe und Uebungsſchule eine 
Frequenz von 163 Zöglinge, von denen auf das eigentliche Lehrerinnen⸗ 
Seminar allein 104 entfallen, welche Zahl unſeres Wiſſens nach von keiner 
gleichartigen Bildungs⸗Anſtalt Deutſchlands erreicht wird. Als Lehrerinnen 
ausgebildet, entlaſſen wurden 33 Candidatinnen, welchen die Königl. Prü⸗ 
fungs⸗Commiſſion hierſelbſt ſämmtlich das Zeugniß der Reife ertheilte, wäh⸗ 
rend Oſtern 1873 22 weitere Zöglinge ſich der Staatsprüfung unterziehen 
werden, denen ſchon 1 55 ſoweit fie es wünſchen, ein Unterkommen als Leh⸗ 
rerin geſichert iſt. öge das Seminar auch weiterhin in derſelben Weiſe 


zum Segen weiterer Kreiſe zur Hebung des Bildungsweſens unſerer Pro: b 


binz wirken! : ; 8 
—n. [Die Prüfung der kath. Elementarſchulen! findet an fol⸗ 


biesjährige 


entließ. 

* [Curioſum.] Nummer 13 der „Schleſ. Schulzeitung“ be: 
richtet unter dem Correſpondenziheile über mancherlei Mißſtände und 
und Vorkommniſſe in dem Leben eines Schullehrers. Unter Anderem 
wird ihr aus einem Kreiſe des öſtlichen Schleſiens Folgendes ge 
meldet: In einem evangeliſchen Dorfe mit einer kathollſchen Kirche 
und einer katholiſchen und evangeliſchen Schule ſucht der katholiſche 
Lehrer feinen evangeliſchen Collegen dadurch Schüler wegzufangen, daß 
er, trotz aller Regierungs⸗Verbote, ſogenannten Hirten unterricht 
während der Mittagszeit ertheilt. Da der evangeliſche College 
wegen einer Fillalſchule dieſes nicht thun kann und auch unter analogen 
Verhällniſſen niemals ihun würde, ſo ſchicken zeitweiſe Einzelne, denen 
der Glaube, aber nicht ihr Vieh, eine gleichgülllge Sache iſt, ihre 
Als Curioſum aber 
verdient beſonders erwähnt zu werden, daß ſich der ſtreng katholiſche 
() College, der wo möglich einen großen Umweg macht, um ſeinen 
evangeliſchen Amtsbrüdern aus den Augen zu kommen, das Recht 
vindielrt, den Hütekindern evangeliſchen Katechismusunterricht und 
denſelben beim Abgange aus feiner Schule ein amtliches Zeugniß 
über Foriſchritt im Religlonsunterricht zu eriheilen, wie Beiſpiel zeigt: 


ꝛc. H. hat den Katechismus Dr. M. Luthers von pag. 1—24 
gelernt und iſt derſelbe vom Unterzeichneten nach Moͤglich⸗ 


keit erläutert worden. M., kath. Lehrer. 

— d. [Diezveſe⸗ und Redehalle der deutſchen Studenten in 
Prag,] die älteſte Vereinigung und Vorkämpferin des deutſchen Vereins⸗ 
weſens in Oeſterreich, hat gegenwärtig an ſämmtliche deutſche Univerſitäten, 
ſowie überhaupt an alle deutſchen Pafrioten in allen deutſchen Gauen, wo 
treues Stammgefühl lebt, Einladungen zu ihrer an Pfingſten 1873 zu Prag 
ſtattfindenden 25jährigen Jubelfeier ergeben laſſen. 5 

a (Poſtaliſches.] Wie die Erfahrung aus den von den Kaiſerlichen 
Poſtanſtalten vorgelegten Ueberſichten über die Frequenz der amtlichen Ver⸗ 
kaufsſtellen für Poſtwerthzeichen beweiſt, hat dieſe neue Einrichtung überall 
chnell Aufnahme und Benutzung gefunden und ſomit einem vorhanden ge⸗ 
weſenen Bedürfniſſe entſprochen. — Um nun die Verkaufsſtellen möglichſt 
nach allen Seiten hin, bezw. allen Theilen des Publikums nutzbar zu machen, 
ſoll die Zahl der beſtehenden Verkaufsſtellen vermehrt und ſolche namentlich 
auch in bedeutenderen Landorten errichtet werden. Auch bei derarti⸗ 
gen Neueinrichtungen und ſoweit es ohne Anwendung eines Druckes an⸗ 
gängig iſt, wird jedoch wie bei den bereits errichteten Verkaufsſtellen darauf 
hingewirkt werden, daß von den Inhabern der letzteren die ſofortige Baar⸗ 
bezahlung der eninommenen Marken⸗Beſtände erfolge und die Verabfolgung 
ſogenannter eiſerner Beſtände nicht mehr zur Anwendung komme. — Im 
Jutereſſe des Verkehrs dürfte es ſich ferner empfehlen, Verkaufsſtellen thun⸗ 
lichſt in denjenigen Gebäuden einzurichten, an welchen ſich bereits Brief⸗ 
kaſten befinden. Wo dies nicht ausführbar iſt, dann ſoll eine Verlegung 
derſelben an das Lokal der nächſten Verkaufsſtelle, erfolgen. — Von Wich⸗ 
tigkeit iſt es auch, daß die Kenntniß von dem Beſtehen der amtlichen Vers 
kaufsſtellen für Poſtwerthzeichen unter das Publikum gelange Dieſelben 
ſind daher unter Angabe der Namen oder Firmen und der Wohnungen 
der Verkäufer von den Poſtanſtalten bereits in die Poſtberichte aufgenom⸗ 
men und letztere in dieſer Beziehung vervollſtändigt worden. Hier hat das 
Publikum von den vorhandenen amtlichen Verkaufsſtellen durch die öffent⸗ 


lichen Blätter Kenntniß erhalten. — Enblich ſollen die Verkaufsſtellen von 


jetzt ab auch Poſtmandate zum Verkaufe vorräthig halten, und iſt ſolchen 
Stellen bereits ein angemeſſener Vorraſh an derartigen Formularen über⸗ 
wieſen worden. I 

x [Bom Stadttheater] Den vielfach ausgeſprochenen Wünſchen 
kommt die Direction des Stadttheater heut mit der Wiederholung des 
„Troubadour“ nach. Die Beſetzung iſt dieſelbe, durch welche die Oper ſich 
einer ſo glänzenden Aufnahme zu erfreuen hatte. Leider wird dies die 
letzte Aufführung in dieſer Saiſon ſein, da verſchiedene Umſtände eine noch⸗ 
malige Wiederbolung unmöglich machen. Am Montag beginnen die 
Künſtler des Hofburgtheaters in Wien ihr Gaſtſpiel mit dem „Faust“. Herr 
Lewinsly Mephiſtopheles und Fräulein Precheiſen⸗Grelchen. Beiden geht 
ein Ruf voraus, welcher ſie zu den Sternen erſter Größe geſellt. Die 
beiden Gäſte werden außerdem auftreten in „Donna Diana“ (Diana und 
Perin) „Emilia Galotti“ (Emilie und Marinelli) und „Romeo und Julia“ 
(Julia und Lorenzo). 

A [Frl. Marte Schröder,] königl. würiembergiſche Hofopern⸗ 
ſängerin, welche am 2. d. M. in Breslau ihre Vermählung mit Herrn 
Erwin Hanfſtängl feierte, hat mit dem Stuitgarter Hoftheater einen 
neuen Contract unter glänzenden Bedingungen abgeſchloſſen, durch den 
ihr eine lebenslängliche Penſion geſichert if. Am Morgen ihres Hoch⸗ 
zeitstages erhielt Frl. Schröder als Hochzeitsgeſchenk ſettens des 
Königs von Würtemberg die Mittheilung ihrer Ernennung zur wür⸗ 
tembergiſchen Kammerſängerin. — Ihren diesjährigen Urlaub in den 
Monaten Mat, Juni und Juli benutzt dle Künſtlerin zu einem Gaſt⸗ 
ſpiel am katſerl. Hof⸗Operntheater in Wien, und wird während des⸗ 
ſelben die Ophelia in der Oper „Hamlet“ von Thomas fingen. 

+ [Beſitz⸗Verände rungen.]: Goldene Radegaſſe 14 „grüner Lachs“ 
Verkäufer Herr Wattenfabrikant Emil Hausdorf, Käufer Herr Fleiſchermſtr. 
Heinrich Sachs. — Friedrich⸗Wilhelmſtraße 14 b. Verkäufer Herr Klemptner⸗ 
Aelteſte Louis N Käufer Herr Buchbindermeiſter S. Heilborn. — Sa: 
dowaſtraße (Neudorf⸗Commende Hypothekennummer 292) Verkäufer: Herr 
Bauunternehmer Guſtav⸗Hoffnauer, Käufer Herr Kaufmann Eugen Hilde⸗ 
randt. — Kleine Scheitnigerſtraße am roſhen Graben „deutſcher Garten.“ 
Verkäufer Herr Kaufmann Bloch, Käufer Herr Bäckermeiſter Birner. — 
Karuthhof 16 (9). Verkäufer Herr Paxtikulier Auguſt Pokorni, Käufer Herr 
Kaufmann S. Schwarz. — Scheilnigerſtraße 151. Verkäufer Herr Leinwand⸗ 
Kaufm. Joſeph Cohn und Strumpfwaareufabrikant Herrmann Caro, Käufer 
Herr Reſtaurateur und Müblenbauer Feiſt. — Friedrichsſtraße 98. Vers 
käufer Herr Fleiſchermeiſter Carl Schlegelmilch, Käufer Herr ſtädtiſcher Gas⸗ 

uſpector G. Philipp. — Sonnenſtraße 26, 27 und 28 (Bauplätze) Ver⸗ 
äufer Herr Cichorienfabrik⸗Beſitzer Hugo Kallmeyer, Käufer Herr Maurer: 
meiſter Eduard Schilling. — Vorwerksſtraße 11 und Grünſtraßenecke. Ver⸗ 
käufer Fräulein Mathilde Fraas, Käufer Herr Partikulier Robert Mildner. 
— Weidenſtraße 22. Verkäufer Herr Schubmachermeiſter David Kegler, 
Käufer Herr Kaufmann A. Gonſchior. — Berlinerſtraße 228. Verkäufer 
Herr Fabrikbeſitzer Kliegel, Käufer Herr Fabrilbeſitzer Körner. — Matthias⸗ 
ſtraße 5. Verkäufer verwittwete Frau Holzhändler Richter, Käufer Herr 
Kaufmann Hähnel. 5 

— d. [Ortsverein der arbeitgebenden Breslauer Tiſchler.] 

52 der letzten Monats Verſammlung wurde von Herrn Kunſttiſchlermeiſter 

imbel eine lebhafte Debatte über die Tendenzen des Breslauer Gewerbe⸗ 
Vereins hervorgerufen. Herr Kimbel tadelt, daß man in den Verſamm⸗ 
lungen des Gewerbevereins ausſchließlich nur wiſſenſchaftliche Vorträge, die 
in Zuten tiefſten Friedens wohl angebracht ſeien, zu hören Gelegenheit habe. 
Jetzt aber ſei es, wie Redner fortfährt, Sache und Pflicht des Gewerbes 
Vereins, in der ſocialen Frage, welche heute vor Allem den Handwerker⸗ 
ſtand und die Gewerbetreſhenden empfindlich berühre, Stellung zu neh: 
men und jeinerfeit mit Rath und That zur Hebung der mancherlei ſocialen 
Schäden mitzuwtrken. Redner fordert darauf zum Eintritt und regelmäßi⸗ 
gen Beſuch des Gewerbevereins auf, um eine Reorganiſation deſſelben 
zu bewirken. Herr Schomburg, wie verſchiedene andere Redner, ſprachen 
ſich in demſelben Sinne wie der Vorredner aus. Der Vorſitzende heilte 
ſodann den Inhalt eines Schreibens mit, welches die hieſige königl. Regie⸗ 
rung als Antwort auf die Petition der hieſigen Innungen um Feſtſetzung 
eines gewerblichen Ortsſtatuts dem Vorſitzenden zugeſandt hat. Unter An⸗ 
erkennung der üblen Lage, in welcher ſich unter den gegenwärtigen Ver⸗ 
hältniſſen die Arbeitgeber gegenüber den Arbeitnehmern befinden, ſteht ſich 
die hieſige königl. Regierung nicht in der Lage, dem Wunſche der Petition 
zu eutſprechen. Das Schreiben fährt dann wörtlich fort: „Die Einführung 
gewerblicher Schiedsgerichte kann nach § 108 der Gewerbeordnung zum Zweck 
der Schlichtung der dort bezeichneten Streitigkeiten durch Ortsſtatut allerdings 
erfolgen. Das Zuſtandekommen eines entſprechenden Ortsſtatuts iſt nach § 142 der 
Gewerbeordnung aber von der Faſſung eines Gemeindebeſchluſſes abhängig, 
welcher unſererſeits nicht herbeigeführt werden kann. Die Gewerbetreiben⸗ 
den ſelbſt werden am eheſten in der Lage ſein, in der von ihnen gewünſch⸗ 
ten Richtung einen Einfluß auf die ſtädtiſchen Behörden auszuüben.“ Es 
wurde darauf aus der Mitte der Verſammlung mehrfach die Vermuthung 
ausgeſprochen, daß der bieſige Magiſtrat, welcher gegenwärtig über die 
Stärke der hieſigen Innungen Erkundigungen einziehen laſſe, vavon ſeine 
Entſcheidung abhängig zu machen beabſichtige, ob in den Innungen auch 
die Mehrzahl der Gewerbetreibenden vertreten ſei. Dieſe Annahme als eine 
richtige vorausgeſetzt, empfiehlt Herr Schomburg, eine Verſammlung ſämmt⸗ 
licher Arbeitgeber Breslau's einzuberufen, um eine Maſſenpetition an die 
ſtädtiſchen Behörden zu richten. Auch hier habe gerade, wie Redner fort⸗ 
fährt, der hieſige Gewerbe⸗Verein eine ſchöne Gelegenheit, feinen Nas 
men „Gewerbe⸗Verein“ zu bethätigen. Mit der Aufforderung, erſt die 
Antwort der den schi Behörden abzuwarten, ehe weitere Schritte unter⸗ 
nommen würden, ſchloß der Vorſitzende die Verſammlung. 

+ [Großartige Reſultate von Viehmäſtung.] Der Herr Guts⸗ 
pächter Schadow in Polniſch⸗Gandau hat 2 Ochſen gemäſtet, welche zur 
diesjährigen Viehausſtellung beſtimmt waren, deren jeder das coloſſale Ge⸗ 
wicht von 26 Centnern hält. Da jedoch in dieſem Jahre keine derartige 
Ausſtellung hierorts ſtattfindet, fo ſind viele ſeltenen Thiere an einen hieſi⸗ 
gen Fleiſchermeiſter zu dem außergewöhnlichen Preiſe von 605 Thaler ver⸗ 
kauft worden. Die Ochſen werden in dieſer Woche noch geſchlachtet, und 
wird das Fleiſch derſelben den Feinſchmeckern als Feiertagsbraten zum Ver⸗ 
kauf geſtellf werden. N : 

‚= [Ein neues Etabliſſement] wird ſich binnen Kurſem dem Pur 
blikum öffnen. Nachdem der Brauerei⸗Beſitzer Scholz die auf der Marga⸗ 
rethenſtraße an der Ohlau belegene Brauerei käuflich an ſich gebracht und 
im Vorjahre ſeine Gewerbsräume und Magazine bedeutend vergrößert, hat 
er jetzt auf dem geräumigen Grundſtücke ein umfangreiches Reſtaurations⸗ 
Gebäude mit daranſtoßendem Concertſaal errichtet, welcher letztere, ſeiner 
Bröße nach, ſich dem Schießwerder⸗, Liebichſchen und Weißſchen Saale an⸗ 
reihen wird. Die Einrichtung iſt hochſt comfortabel, die Gasbeleuchtung 
eine brillante. An der letzten Ausſtaffirung wird Tag und Nacht gear⸗ 
beitzt, da die Eröffnung des Lokals am erſten Oſterfeiertage erfolgen ſoll. 


e 
aeg verwandelt werden, 


d Leiche. — Unglücksfälle.] Geſtern früh wurde 
ee e 111 9 1 0 ca. 40 Jahr alten Frau 
aller gelegen zu 
blauem Rock und 


m, Sprottau, 4. April. [Verſchiedenes.] Nach dem Jahresbericht 
der hieſigen Realſchule betrug die Schülerfreguenz 227, darunter waren 

Auswärtige. — Beim gegenwärtigen Quartalswechſel iſt von einer An⸗ 
zahl hieſiger Hausbeſitzer abermals die Miethsſchraube zur Anwendung ge⸗ 
langt. Wie wir erfahren, wurden am 2. d. M. 6 Familien als obdachlos 
polizeilich angemeldet. — Am Montag wurde an einer ſehr ſeichten Stelle 
des Raudegrabens in Eulau die Leiche einer Frauensperſon aufgefunden, 
in der eine gewiſſe Urban ermittelt wurde, welche ſeit Jahren an Irrſinn 
leidend, in die bezeichnete Stelle geraihen und dort verunglückt iſt. 


Steinau a/ O., 4. April, [Zur Tageschronik] Vor einigen 
Tagen wurde auf der Bahnſtrecke Steinau⸗Raudten in der Nähe des Geor⸗ 
gendorfer Vorwerks und bei Dammitſch der Spatenſtich gethan. Gegenwärtig 


ſind bereits an 80 Erdarbeiter mit dem Auſſchachten reſp. Aufſchütten des 


eigentlichen Bahnſtranges beſchäftigt. — Künftigen Montag findet bie lau⸗ 
despolizeiliche Bereifung der Strecke Raudten⸗Steinau von Seiten der Re⸗ 
gierungs⸗Commiſſarien ſtatt. 
und Dammitſch mit dem Terrain⸗Ankauf begonnen. 
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o- Creuzburg, 4. April. [Höhere Bürgerſchule reſp. Gymna⸗ 
ſium.] Die hieſige höbere Bürgerſchule hat in ihrem bisherigen Charakter 
geſtern die letzte Schlußprüfung abgehalten, da von Dit 


0 D ern ab nur noch 
die Tertia und Secunda die Tendenz einer Realſchule weiter erhalten, 
während die 


drei unterſten Klaſſen zu Gymnaſialklaſſen eingerichtet werden, 
Daſſelbe Schickſal trifft im künftigen Jahre die Tertia und dem darauf fol⸗ 
genden, die Secunda. Nach dem Programm wurde dieſe Anſtalt am Zten 
October 1860 mit einer Zahl von 62 Schülern eröffnet, wobei auf Quarta 8, 
Quinta 18 und Sexta 36 kamen. Heut zählt die Auſtalt 189 Schüler, 
welche ſich nach den Coufeſſionen verkbeilen, in 100 evangeliſche, 50 katho⸗ 
liſche und 39 judiſche; oder 97 einbeimiſche, 92 auswärtige Schüler. Nach 
Kloſſen vertheilt zählt die Sexla 52, Quinta 47, Quarta 47, Tertia 28 und 
Secunda 15 Schüler. Das nun beginnende Gymnaſium hat einen ſimul⸗ 


tanen Charakter. 
Sprechſaal. 


Von Herrn Prof. Brentano geht uns folgendes Schreiben zu, 
weſchem wir die Aufnahme an dieſer Stelle nicht verſagen wollen, 
obwohl wir die Berufung auf den bekannten § 26 des Preßgeſetzes 
für ganz ungerechtfertigt halten. Das Schreiben lautet: 

Sehr geehrter Herr Redacteur! 

„Da der Leitarükel in der heutigen Nummer der Breslauer Zei⸗ 
tung (Nr. 159) in Bezug auf meine Thätigkeit hinſichtlich des Setzer⸗ 
ſtrikes auf Behauptungen und Vorausſetzungen beruht, welche thatſäch⸗ 
lich unrichtig find, ſehe ich mich genöthigt, Sie unter Bezugnahme 
a 5 26 des Preßgeſetzes um Aufnahme folgender Berichtigung zu 
ekſuchen. 

Es iſt falſch, daß ich mich aus freiem Antriebe oder gar „aus 
seiner Luft am Sport“ in den Streit gemiſcht hätte. Ich bin viel ⸗ 
mehr unter Hinweiſung auf meine perſönliche Bekanntſchaft mit dem 
Vorſtande des Setztroerbands von Herrn Stadtrath Korn aufgefordert 


Olr⸗ worden, meine Bemühungen für eine möglichſt ſchnelle Beilegung des 


Streites eintreten zu laſſen und habe in Folge deſſen im Einvernehmen 
mit Herrn Korn eine Correſpondenz mit Herrn Härtel geführt. 

Da ich im Verein mit Herren Korn vermittelnd zu wirken 
geſucht hatte und eine Entiſcheidung über unſere Propoſitlonen noch 
nicht erfolgt war, mußte ich zu meinem Bedauern es ablehnen, einer 
Einladung der hieſigen Setzer zur Theilnahme an der von ihnen be⸗ 
abſichtigten Verſammlung Folge zu leiſten, und mußte in Erwiderung 
des mir erwieſenen Vertrauens mich darauf einſchränken, in einem 
Schreisen an den Vorſitzenden des Ortsvereins meine Anſichten über 
Recht und Unseht in dem Vorgehen der hieſigen Setzer und über die 
Bedingungen, unter denen allein ein dauernder Friede herbeigeführt 
werden könne, unumwunden darzulegen. 

Wenn der Artikel der Breslauer Zeitung mis hierbei leidenſchaft⸗ 
liche Parteinahme für die Arbeiter vorwirft, fo beruht dieſe Anſchuldi⸗ 
gung auf dem Umſtande, daß der Verfaſſer deſſelben meinen Brief⸗ 
wechſel mit Herrn Härtel nicht kennt.) Er würde aus demſelben 
erſehen haben, daß ich die Intereſſen der Principale mit derſelben 
Wärme vertreten habe, wie denn auch diejenigen daſelbſt angeregten 
Propoſitlonen, welche Herr Härtel zu den feinen gemacht hat, die 
Billigung des Principalvereind fanden. Dee Verfaſſer des Artikels 
würde die Befugniß, den Principalen ein Zeugniß großer Mäßigung 
auszustellen, gewiß nicht ausdrücklich für ſich in Anſpruch nehmen, 
wenn er gewußt hätte, daß auch ich meinerſeiis in dem erwähnten 
Briefwechſel die wohlwollende Gefinnung des Herrn Korn eindringlich 
hervorgehoben habe.?) 8 

Ebenſo ſcheint es dem Verfaſſer des Artikels ganz unbekannt ge⸗ 
blieben zu ſein, daß ich mich bemüht habe, die Gefahr einer Verwer⸗ 
fung der Vorſchläge des Principaloereins ſeitens der hieſigen Setzer 
abzuwenden und die Annahme eines Beſchluſſes zu erwirken, auf 


Unmittelbar darauf wird zwischen der Oder Grund deſſen die Wiederaufnahme der Arbeit ſtattgefunden hat. 3) 


Auch die zuverſichtliche Behauptung, daß ich zu den „regelmäßigen 
Mitarbeitern“ der Natkonal⸗Zeltung gehöre, iſt falſch. Da die Natio⸗ 


dem rechten Ufer find 2 Pfeiler fertig, bei den übrigen wird jetzt, nachdem nal⸗Zeilung noch niemals einen Artikel von mir publieirt hat, kann 


das Hochwaſſer nicht mehr ſtörend einwirkt, mit dem Auſmauern begonnen.] 


— Der dom Hochwaſſer auf die Seite gelegte Brunnen eines Strompfeilers 
hatte Sprünge bekommen und mußte in Folge deſſen wieder abgebrochen 
werden. — Der biefige Gewerbeverein hielt am vergangenen Montage feine 
letzte Sitzung für das abgelaufene Winterſemeſter ab. 5 I 
Herr Dr. Bernard einen äußerſt gediegenen Vortrag über das Licht und die 
Sehkraft des Auges. — Einem hieſigen Fleiſchermeiſter wurde vor Kurzem 
von ſeiner Ehegattin der achte Knabe geboren. Nach erfolgter Anzeige an 
höchſter Stelle ging demſelhen auf Veranlaſſung Sr. Majeſtät des Kaiſerz 
ein Schreiben zu, nach welchem Se. Majeſtät als Pathe im Kirchenbuch 
eingetragen ſein will. Für den kleinen Welibürger war ein Pathengeſchenk 
in Goldmünzen beigefügt. 


ONeuſtadt, 4. April. [Reichstagswahl. — Bürgerverein. — 
Polizeianwaltſchaft. — Induſtrielles.] Herr Graf Oppersdorf auf 
Schloß Ober⸗Glogau hat aus Geſundheitsrückſichten ſein Mandat als Mitglied 
des Reichstages für den Wahlkreis Neuſtadt OS. niedergel sgt. Die Erſatzwahl 

ndet am 20. Mai d. J. ſtatt. Zum Wahl⸗Commiſſarius iſt der für den 
ieſigen Kreis zum Königlichen Landrath deſignirte Dr. von Wittenburg auf 
Schlogwitz ernannt. Als Candidat der Ultra montanen gilt der von der 
„Germania“ als allbeliebt und bekannt bezeichnete Graf Praſchma auf 
Af Falkenberg OS. Gegen⸗Candivat iſt Herr Major g. D. v. Thile⸗ 
Winkler, Beſitzer der zur Herrſchaft Kujau gehörigen Güter 2, welcher 
durch das in letzter Zeit zur Unterſtützung der Regierung gebildete Wahl⸗ 
Comitee aufgeſtellt wird. Bei der großen Zahl der durch die Ultramontanen 
beeinflußten Wähler des hieſigen Kreiſes dürfte der Kampf ein ſehr bart- 
näckiger werden und das Comitee wird alle ſeine Kräfte aufbieten müſſen, 
um ſeinem Candidaten die Stimmenmehrheit zu ſichern. — In der letzten 
ſehr Iten beſuchten Verſammlung des Bürgervereins bielt Herr Gym⸗ 
nafial-Direcior v. Raczek einen höchſt intereſſanten Vortrag über die kirch⸗ 
lichen Geſetzesvorlagen. Redner commentirte die einzelnen Abſchnitte in 
geiſtvollſter Weiſe und brachte dadurch den Wortlaut derſelben dem größten 
Theile der Verſammlung erſt recht zum Bewußtfein. Nach Schluß des Vor⸗ 
trages, dem alle mit der geſpannteſten Aufmerkſamkeit gefolgt waren, be⸗ 
merkte der Redner, daß das eben Gehörte lediglich feine perſönliche Weber: 
zeugung darthue. In Folge deſſen forderte der Vorſitzende Herr Dr. Fraenkel 
die Verſammlung auf, eine Debatte über den Vortrag zu eröffnen. Da 
ſich Niemand zum Worte meldete, nahm der Vorſitzende an, daß die 
Verſammlung mit der Tendenz des Vortrages in allen Theilen ein⸗ 
verſtanden und erſuchte die Anweſenden, nachdem er fein völliges 
Einverſtändniß mit der Rede ausgeſprochen hatte, daſſelhe durch Erheben 
von den Plätzen zu bekunden. Referent hat unter der Anwendung 
größten Aufmerkſamkeit Niemanden bemerkt, der ſitzen geblieben ift. 
Zu bemerken bleibt noch, daß dieſe Verſammlung zum erſten Male von 
unſerem Bürgermeiſter Herrn Kammler beſucht war. Demſelben ſind 
wegen Ueberzäufung von Amtsgeſchaften durch Verfügung der königl. Ne 
gierung die Geſchäfte der Polizeiauwaltſchaft abgenommen und dem Beige: 
ordneten Herrn Hauptmann a. D v. Euen übertragen worden, welcher 
hierzu vorgeſtern bereits vereidet worden iſt. — Der nahe be vorſtehende An⸗ 
ef des Eiſenbahnbaues Coſel reſp. Leobſchütz⸗Neuſtadt⸗Neiſſe bat bereits 
mehrere Induſtrielle veranlaßt, ſich in der nächſten Umgebung der Stadt 
nach geeigneten Plätzen zur Errichtung neuer Fabrikanlagen umzusehen. 
Es iſt nicht unwahrſcheinlich, daß die hieſige Leinen⸗ und Damaſtwaaren⸗ 
fabrik des Herrn Geh. Commiſſionsraths Fränkel eine Concurrenz be 
kommt. Die zur Niedermühle gehörigen Grundſtücke eignen ſich hierzu ganz 
beſonders und es find bereits mehrfache hierauf bezügliche Anfragen dem 
Beſizer zugegangen. 


A Brieg, 4. April. [Auszeichnung.] Heute Nachmittag fand im 
eat des Gene die feierliche Enklaſſung der 18 Aditurientinnen 
prachtoull deſchule für Mädchen ſtatt und wurden dabei die zwei großen, 
N spearbeitelen, in reich vergoldeten rothſamemtenen Etuis ruhenden 


ür die ie dane welche Ihre kaiſerliche Hoheit, die Frau Kronprinzeſſin, 


würdigſten Schülerinnen der Anſtalt allergnädigſt zu verleihen 


ch nicht einmal beanſpruchen, zu den unregelmäßigen Mitarbeitern 
derſelben gezählt zu werden. 


Daß es im Kriege ungefährlich fet, ſich unter die Vorpoſten zu 


In derſelben hielt[ mengen und auf den Feind zu ſchießen, iſt mie neu und es dürfte 


auch von Andern kaum geglaubt werden. Ich meinerſells bin von 
vornherein überzeugt geweſen, daß aus meiner Bemühung, in einem 
‚jo ernſten Conflicke vermittelnd zu wirken, für mich nur Unannehmlich⸗ 
keiten hervorgehen würden. Doch mußte ich es für „unmännlich“ 
halten, die Mitwirkung, zu der ich von einem fo angeſehenen Mit 
gltede des Prinelpaloeteins aufgefordert wurde), aus Scheu vor Ver: 
drießlichkelten abzulehnen. Daß öffentlich ganz ungerechtfertigte An⸗ 


ſchuldigungen gegen mich von einer Seite erhoben werden würden, die N 


ſich über den Verlauf der Angelegenheit fo wenig unterrichtet hat,“) 
wie es bet dem Verfaſſer des Artikels der Breölauer Zeitung der Fall 
iſt, habe ich allerdings nicht vorausgeſetzt; aber der Vetfaſſer hat da⸗ 
Aush) nut einen Beleg geliefert, daß mit meinem Auftreten für mich 
noch mehr Gefahren verknüpft waren, als ſich loyaler Weiſe voraus⸗ 
ſetzen ließ.“ i 

Mit u. ſ. w. 

Breslau, den 4. April 1873. 


Wir laſſen hier noch den Brief des Heren Brentano, der in der 
Volksverſammlung vom 16. März vorgeleſen wurde, nach dem Be⸗ 
richte in Nr. 128—129 der „Bresſ. Z.“ („Normalzeitung“) auszugs⸗ 
weſſe folgen. Da heißt es: N 

Herr Prof. Brentano dankt für die an ihn ergangene Einladung zur 
Verſammlung, ſieht ſich jedoch aus perſönlichen Gründen, „die zur Zeit 
noch nicht Öffentlich mitgetheilt werden können“, außer Stande, derſelben 
Folge zu leiſten. Dies ſolle ihn, fährt Herr Prof. Brentano fort, jedoch 
nicht abhalten, offen feine Meinung über die Angelegenheit auszuſprechen. 
Er mißbillige es böchlichſt und beklage es im Intereſſe der Setzer, daß 
ſie nicht bis nach Ablauf der 14 Tage fortgearbeitet. Allein es ſei eine 
vollſtändige Verdrehung des Sachverballs, wenn angegeben werde, der 
gegenwärtige Arbeitsſtillſtand habe in dieſem Contracibruche feine Urſache. 
Contractsbruch ſei nur ein Incidenzfall. Die Haupturſache des Steikes 
liege in der Weigerung des Prinzipalbereins, den Gehilfen⸗ 
verband anzuerkennen und in dem Wunſche, wenigſtens 


1) Das iſt richtig. Der Briefwechſel des Herrn Brentano mit Herrn 
Härtel war weder dem Verfaſſer ves Leitartikels noch der Redaction 
bekannt, einfach deshalb, weil derſelbe unſeres Wiſſens nirgends ver⸗ 
öffentlickt iſt. Uns lag nur der in der bekannten Volksverſammlung 
vorgeleſene an den Vorſitzenden des Ortsvereins der Setzer gerichtete 
Brief des Herrn Brentano vor, und der ſpricht unſeres Erachtens trotz 
des ſelbſtverſtändlichen, nebenbei von aller Welt ausgesprochenen Tadels 
des Contractbruchs recht deutlich für eine Parkeinahme des Brief⸗ 
ſchreibers zu Gunſten der Setzer. D. Red. 
Wie geſagk: dieſer Briefwechſel liegt nicht vor. D. Red. 
Nachdem ein aus den Reihen der Setzer hervorgegangener Antrag, 
welcher geeignet war, den Strike früher zu beendigen, auf die dem 
Vorſitzenden gemachte Bemerkung des Herrn Brentano, daß fie mit 
der Annahme dieſes Antrages von ſelbſt aus dem Verbande ausſcheiden 
würden, verworfen worden war. . Red. 
4) Zur Vermittelung in dem hieſigen Strike?? Der allein war für uns 


maßgebend. > 4 . Red, 
5) Ueber den Verlauf des hieſigen Strike wie über die Betheiligung des 


Prof. Dr. L. Brentano. 


2) 
8) 


Herrn Brentano an demſelben iſt der Verfaſſer des Arnikels durch den 


mehrfach erwähnten Brief des Erſteren recht gut mn 980 
ERLITT { ed. 


gerubt hatte, den beiden Abiturientinnen: Cl ara Weigand und Ida Rother 
n aus Brieg durch den Director Nöggerath überreicht. 


wäre. Creditactien, welche Freitag bis 203 geſunken waren, ſchließen heute 


8 8 a 
eiles der Prinzipale, deuſelben zu fprengen. Die 
19 0155 Jabthunderts fede in Arbeiter und Arbeit? 
Selbſtverſtändlich erkenne 
ie deshalb auch die Gleichberechtigung des Arbeiters an, bel Fe 9 10 * 


eines 50 
ganze Geſetzgebun \ 
\ 9 55 nur Verkäufer und Käufer einer Waare. 


der Verkaufsbedingungen feiner Waare mitzuwirken und habe, indem die 
die Coalitionsverbote abſchaffte, anerkaunt, daß ohne Coalition dieſe Mit⸗ 
wirkung nicht möglich ſei. Die hl der Arbeiter bei Abſchließung 
des Kaufvertrages ſetze das Beſtehen des Gehilfenvereins voraus und 
indem die Gehilfen ihren Verband gründeten und ſich weigern, aus u. = 
felben auszutreten, befänden fie ſich auf völlig geſetzlichem Boden. Nach? 
dem Herr Professor Brentano ſeine Uebezeugung dabin ausgeſprochenn, 
daß der Gehilfenverband kein bloßer Strikeverein ſei, und 
die Mäßigung in dem Wirken des Vorſitzenden dieſes Verbandes, 
Richard Härtel in Leipzig, ausdrücklich anerkannt hat, ſpricht er es 
auch aus, daß Friede im Buchdruckergewerbe nur dadurch zu erreichen 
ſein werde, daß die Prinzipale das Recht der Vereinigung, von dem ſie 
ſelbſt Gebrauch machen, auch bei ihren Gehilfen, daß fie mit einem Worte, 
den Gehilfenverband anerkennen, und daß ſie von Zeit zu Zeit mit Ver⸗ 
tretern der Gehilfen die Arbeitsbedingungen für eine beſtimmte Zeit 
vereinbaren. ES 
Wir überlaſſen das Urtheil darüber ruhig dem Publikum, ob hierin 
eine loyale Vermittelung zwiſchen den Prinzipalen und den Gehülfen 
zu erkennen iſt, und bemerken nur noch, daß die biefigen Prinelpale 
nie erklärt haben, daß fie den Gehilfenverband nicht anerkennen. Ihre 
Hauptforderung beſtand darin, daß die Gehilfen den Leipziger Strike 
nicht mehr unterſtützen ſollten. Wir wünſchen allen Prinzipalen und 
Meiſtern, in deren Geſchäften oder Gewerben künftig ein Strike au⸗ 
brechen ſollte, recht von Herzen, daß ihnen und ihren Gehilfen eine 
derartige Vermittelung fern bleiben möge. Für uns, die wir denn 
doch wohl den „Verlauf der Angelegenheit“ einigermaßen kennen, ſtet 
die Ueberzeugung feſt, daß durch die Vermittelung des Hern Brentano 
der Strike — um uns in der mildeſten Weiſe auszudrücken, — ve 
längert worden iſt. D. Red. 


Von Herrn Stadtrath Korn, welchem wir das vorſtehende Schre⸗ 
ben des Herrn Prof. Brentano vor dem Abdruck mitgetheilt haben, 
erhalten wir folgende Erklärung: 2 

„Bei einem gefelligen Zuſammentreffen im December v. J. hatte 8 
ich im Laufe der Converſatſon an den Prof. Brentano die Frage 
gerichtet, ob er die von den Buchdruckereibeſitzern beſchloſſene Gegen: 
coalſtion billige. Herr Brentano antwortele mie, daß er das Recht 
der Principale, eine Gegencoalition zu bilden, rückhaltslos aner⸗ 
kenne. Fe 

Als ich demnächſt am 10. März nach Ausbruch des Breslauer 
Setzerſtrikes den Prof. Brentano zufällig auf der Straße traf, de 
ſtätigte er dieſe Anſicht und erklärte ſich bereit, dem ihm bekannten 
Präfidenten des Gehilfen⸗Verbandes R. Härtel die Beilegung des 
Leipziger Strikes anzuralben. Prof. Brentano erbot ſich gleichzeitig, 
mir ſein Schreiben an Herrn Härtel zu zeigen, und hatte in Folge 
deſſen die Freundlichkeit, mich zweimal zu beſuchen, um mir Einſicht 
von Briefen zu geſtatten, in welchen Herrn Härtel Rathſchläge er⸗ 
theilt wurden, gegen die ich in der Hauptſache nichts einzuwenden 
hatte, und in denen ungerechtfertigte Zumutbungen der Gehilfen an 
die Principale energiſch zurückgewieſen wurden. Ich bedaure, daß 
dieſelben zu keiner Verſtändigung geführt haben. Ne 

Zu einer Vermittelung mit den contraclbrüchigen Breslauer 
Setzern habe ich Heirn Brentano in keiner Weiſe aufgefordert.“ es 

Hein rich Korn, : 


Sandel, Induſtrie ꝛc. 


N Breslau, 5. April, Don der Bör e, Die Bien 
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zöffnete in recht feſter Stimmung; die Courſe waren etwas höher als 


geſtern, doch konnte das Geſchäft keine größere Ausdehnung erreſchen. 
Geld war ziemlich flüſſig. 2 
Cieditactien 204 Br. pr. ult. 204 ¾— ½ — / bez.; Lombarden 
115 / — Ü bez. u. Gd.; öſterr. Silberrenle 66¾.—¼ bez. u. Gd. 
Banken ſtill aber feſt. Schleſiſche Bank 157% bez., Bresl. DIE: 
eontobant 118 ½ Br., Bresl. Maklerbank 149 ¼—150 ½ bez., Bresl. 
Wechslerbank 127 Br.; Provinz.⸗Maklerbank 104 Br.; Eiſenbahnen 
vernachläſſigt. 208 
Induſtriepapiere beliebt. 


Laurahütte 254%, bez., pr. ult. 254% 


55 ½ bez.; Oberſchleſiſche Eiſenbahnbedarf 161 Gd., pr. ult. 161% 


3 


bez.; Schleſ. Immobilien 117—119 bez. u. Gd., junge 113 bez. u. 
Gd.; Kramſta 107 bez. a 


vorigen Woche ihren Discontoſatz erhöht hätte und dem Beiſpiel der Lon 
doner Bank unmittelbar gefolgt wäre. Sie ließ aber die Discontoerhöhum; 

erſt am 1. April eintreten im Zuſammenhange mit der Mittheilung, da 

die Wechſelbeſtande um mehr als 22, die Lombardbeſtände um mehr als 

7 Millionen Thaler, der Notenumlauf um 23,761,000 Thlr. zugenom⸗ 


men hätten. i Br 

Dieſe Situation, e durch das Ultimobedürfniß und durch die 
heute zu leiſtende Ratenzahlung auf vie franzöſiſche Kriegsſchuld veranlaßte 
an allen Börſen ein Panique, die um ſo fühlbarer wurde, als noch eine 
ſic un 1 Materials in ſchwachen Händen auf dem Markle 
ich befindet. | 

Wie immer bei ien dee Her Ale machte ſich die Furcht vor den 
beſtehenden Reſtrictionen der Bank ſelbſt im Lombard⸗ Verkehre geltend und 
Gerüchte aller Art beeinflußten die ſchon ſehr ſtark gedrückte Stimmung. 
An der Berliner Börſe wurden allererſt Banquier⸗Papiere zur Bankrate, 
alſo zu 5 pCt. ausgeboten — wofür alſo der Verkäufer noch Courtage zu 
bewilligen hat — ohne Nehmer zu finden, ein Zuſtand, auf den wir uns 
in den verhängnißvollſten Kriſen nicht beſinnen können. E 
Wir möchten bei dieſer Gelegenheit darauf hinweiſen, daß es unrecht iſt, 
in der Steigerung des Portefeuilles der Bank lediglich die Folge einer Ueder⸗ 
ſpeculation zu ſehen. Beſtimmte Summen werden immer der Bank auch u 
Börſe⸗Speculationszwecken entzogen werden. Wenn man aber die Wechſel? 
und Sombarbbeftände der Haupibank mit denen früherer Jahre vergleichet 
und darin fo große Veränderungen findet, fo vergißt man doch dabei, welde i 
Umwandlung durch die in den letzten Jahren errungenen Erfolge auch auf 
dem Gebiete der preußiſchen Bank erzielt worden ſind. Früher verſorgte 
die preußiſche Bank nur das Bedürfniß des preußiſchen Handelsſtandes, Das 
mals exiſtirten Hamburger, Bremer, Frankfurter Wechſel in großem Um: 
fange, die ſelbſt nicht in kurzen Sichten in die Portefeuilles der Bank floſſen a 
Wir erinnern an die großen Geldſummen, welche auf Hamburg in gelolnap 
pen Zeiten gewöhnlich traſſirt wurden. Jetzt giebt es kein Hamburg, kein 
Bremen, fait kein Frankfurt mehr und alle die kleinen Kaufleute und va 8 
brikanten, die ihre Wechſel an diefen Plätzen zu realiſtren gewohnt waren 
ſie gehen heute alle den billigſten Weg, an die preußiſche Bank. n 
man bierzu die Bedürfniſſe für Elſaß, fo kommt man zu dem Reſultate, 
welches der Ausgangspunkt dieſer Erörterung geweſen ift. 6 fie 

Wir müſſen uns überhaupt daran gewöhnen, daß die Bank aufhört, ih 
zu bemühen, den Discontoſatz regelmäßig auf 47 Be conſerviren. Der 
deutſche Geomarkt iſt ein ſo bedeutender und einflußreicher geworden, daß 
die preußiſche Hauptbank als größter Factor mit ihren Discontoerhöhungen 
London vorangehen muß. Discontoerböhungen und Reſtrictionen zu rechter 
Zeit find eine Wohlihat, zu jpät ausgeführt, 


Eh 


it, treffen fie empfindlich. . 
In den letzten Tagen der Woche befeitigte ſich die Stimmung einiger 
maßen, ohne daß jedoch eine erhebliche Steigerung der Courſe eingetreten 
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Banken waren matt. 


= ſchließen unverändert. 


1 L3I.3. L I. I 2. J 3. [ 4 5. 
Preuß. 4 proc. Anleihe. 100 7 


5 100% 100 % 100% 100% 10070 
er 1 kae br. Lit. A. | 82% 82% | 82% | 82% | 82% 82 
Sole roc. Pfdbr. Lit. A. 93% | 93% | 93% 3% | 93% | 93% 
Schleſ. Rentenbriefe - 947% | 944 | 94% | 94 4 
Schleſ. Bankpereins⸗Anth. 159“ |158% 157½ |156% 1156% |157% 
A en 119% 11194 1187 |117% 1187 1118% 
3 edenthal u. Co. 
ee Wachelerban. 120% [120% 12% 2% 12 127 
5 reslauer e erbaut al } 
Schlesischer Bodenerebit ... 103 1103 103 102% 1027 102 
Sberſchl. St.⸗A. Litt. A u. 0. 224 223 222 217“ 217 217% 
feel er Stammactien 1116% 115 114% |115 116% |115% 
RNeechte⸗O.⸗A.⸗Stamm⸗Actien 127% |126% |126% 126 1126% |126% 
9 5 . 8570 = 1233, 055 1 185 
5 au⸗Wiener 2 2 — — 
e e, , 138, |, NER [5 
Rumäniſche Gifenb.-Oblig.- 
Auſſiſches Papiergeld 82% 82% 82 81% 81% 82, 
Deſterr. Banknoten 91% | 91% | 91% | 91% ! 91% | 91% 
| 8 err. 2800er de ar 205, 2957 203 204% 204 
Deſterr. 1860er Looſe — 
| Rente... en 7% 1 67% | 66% | 66% | 66% | 66% 
ee zer Anleihe... 96% | 00% | 00% | 9842 90% | 08% 
meri er eihe » 
Oderſchl.Eiſenb.⸗Bedarſs⸗A. 161 1617 160% 160 1607 161“ 
Schl. inen-Jab- 1 dr a) 107½ 107 1067 1067 1077 107 
Berein. Königs⸗ U uras 
F Hale Ace . 260 258 255¼ 252 252½ 254½ 
Schleſ. Immobilien 119 117 116° 116 !117% 118 
Donnersmarckhütte 97 9% | 957% 95 | 95 95 


gen ( 
ungsſch. 55% Thlr. bezahlt, pr. April u. April: Mai 56— 1 —% Thlr. 
begabls, Mal⸗Junt u. Juni⸗ Jul 86 Thlr. Br, Geptember-Deiober 52% Br. 


Blk. Gb., 
Bin. 


Von anderer Seite geht uns folgender Bericht zu: 5 
Breslau, 5. April. [Effectivgeſchäft.] (Per 100 Kilogramm netto.) 
Weizen unverändert, weißer 748 — 8½ Thlr., gelber 74—7%—8% 
ür. — Roggen unverändert, ſchleſiſcher 57 —6—6½ Thlr. — Gerſte 
feit, ſchleſiſche 4 — 54 — 5% Thlr. — Hafer ruhig, Ihleiiiher 44 —4% — 
47 xl. — Erbſen preishaltend, Kocherbſen 4% bis 5/4 Thlr., Futter⸗ 
eidſen 5 —5 / Tölr. — Wicken wenig verändert, ſchleſiſcce 4—4 % Thlr. 
— Bohnen ohne Geſchäft, ſchleſiſche 57167 Thlr., each 52570 
Thlr. — Lupinen beachtet, gelbe 2%—3--3% Thlr., blaue 2% -3—3% 
ir. — Mais gefragt, 5% 545% Tͤlr. — Delfaaten unver⸗ 
andert, Winterraps 8½—9— 9% Tölr., Winterrübſen 78-8 Thlr., 
Sommerrübſen 7—8-8% Thlr., Dotter 6% 77 „ Thlr. — Schlag⸗ 
lein behauptet, 748 —9 % Thlr. — Hanfſamen weniger beachtet, 
6-6 ½ bis 6% Thlr. 
er 50 Kilogramm.) 


8 Rapskuchen feſt, ſchleſiſche 27% bis 2% Tol. 

e e e e 

23 1 85 Thymothee ruhig, 9—10—1074 Tölt. — Lein küchen 2% 
3 


lr. 
Der Markt verkehrte für alle Producte gegen geſtern in unveränderter 
Haltung. Gerſte wenig zugeführt. f 


Hl. Breslau, 5. April. [Schleſiſche Immobilien⸗Actien⸗Ge⸗ 
ſellſchaft] Für die beut abgehaltene General⸗Verſammlung waren auf 


1. Berichterſtattung und Vorlegung der Bilanz von 1872. Nach 
dem Geſchäftsberichte find im verfloſſenen erſten Geſchäftsjahre erworben 
worden: die Siebenhubener Aecker 30, 35 und 25, das Grundſtück Gabitz 19, 
Schweidnitzerſtraße 6, 7 und 8, der Küraſſier⸗Kaſernenhof und die Küraſſier⸗ 

Neitpläge, der ſogen. Mäuſeteich, das Grundſtück Ohlauer Stadtgraben 2 
und Borwerksſtraße Za, ein Antheil der Weberbauer'ſchen Brauerei, in cl. 
des Malthiasparkes endlich das Grundstück Schweidnitzer Stadtgraben 24. 
Der Erwerb dieſer Objecte erforderte die Vergrößerung des Grund⸗Capitals, 
welche die General⸗Verſammlung vom 11. Nov. vor. J. durch Erhöhung 
um 1 Million Thaler, worauf bis jetzt 40 pCt. eingezogen ſind, bewilligte. 
Wieder veräußert bis zum Schluſſe des verfloſſenen Jahres find 21 Baus 
plätze auf dem Kaſernenhof und Küraſſterreitplatze mit einem Gewinn von 
110,252 Thlr. und eine 28 Morgen große Parzelle der Siebenhubener Aecker 
mit einem Nutzen von 31,253 Thlr. Für eigene Bauten ſind die Projecte 
feſtgeſtellt, polizeilich genehmigt und die Entrepriſe⸗Verlräge theils abge: 
ſchloſſen, theils dem Abſchluſſe nahe. Die Baumaterialien find zu noch 
bdilligen Preiſen größtentheils bereits angekauft. Mit der Canaliſirung und 
Pflaſterung auf dem Grundſtücke Kleinburgerſtraße 14 und mit der Aus⸗ 
fübrung der Bauten auf dem Mäuſeteiche kann ohne Weiteres vorgegangen 
werden. Ebenſo ſoll der Bau auf dem Marſtall⸗Grundſtücke nach dem von 
8 ee antaejteiien, von den Preisrichtern preisgekrönten Projecte 
Zur Ausführung gelangen. 
i 3 Nach der gelegten Rechnung pro 1872 betragen: Geſchäftsübertrag aus 
1871 und Proviſtonen⸗Abſchreibung 2,788 Thlr., Salairconto 8,036 Thlr., 
SGeneral⸗Speſenconto 2,717 Thlr., Mobilien⸗Conto 208 Thlr., Gewinn laut 
Bilanz 142,091 Thlr., zuſammen 157,842 Thlr. dagegen das Zinſen⸗Conto 

16.337 Thlr., das Grungitüd:Conto 141,505 Thlr., zuſammen 157,842 Thlr. 
Die Bilanz ergiebt an Activen und Paſſiven ze 1,542,091 Thlr. Von den 
Aectiven kommen u. A. auf Grundſtücke 761,053 Thlr., diverſe Debitores 
und Guthaben 463,04 1, Hypotheken und rückſtänvige Kaufgelder 249,230 
Thlr., von den Paſſiven Activen 1. Emiſſion 1.000000 Thlr., 2. Emiſſion 
40 pCt. Einzahlung mit 400,000 Thlr., 142,091 Thlr. Gewinn incl. 27,723 
1 c ich pro 1873. Zu dem Berichte und der vorgelegten Bi⸗ 
anz findet ſich nichts zu erinnern. \ 
5 en und Gewinndertbeilung. Der Auſſichtsrath ſchlägt 
vor, den Reingewinn wie folgt zu bertbeilen: den Reſevefonds mit 25 pCt. 
d. i. 35,522 Thlr. zu dotiren, 4 pCt. Zinſen an die Actionäre pro rata 
temp. 16,333 Thlr. und 11 pCt. Superdividende mit 44,916 Thlr., an den 
Aufſichtsrath 13,535, an Vorſtand und Procuriſten 4,060 zu pertheilen. 
Die Verſammlung bewilligt einſtimmig die Decharge, die Dotirung des 
Rreſervefonds mit 25pCt. ſtatt ſtatutsgemäß mit 5 pCt., ſowie der Uebertrag 
* } 00 Thlr. werden von einzelnen Uctionären beanſtandet. Bezüglich 


Be, 


* 
1 


die Tagesordnung geſtellt: 


> 
x 
X 
4 


4 
— 


von 27,7 { 
des Reſervefonds erklärt der Vorſitzende, Director Moſer, daß der gün⸗ 


Lombarden wichen ſtige Abſchluß und die gute Fundirung des Unternehmens die höhere Do⸗ 
tirung wünſchenswerth machen. 


aus, die ſtändigen Actionäre werden dadurch gewiß nicht geſchädigt, es em⸗ 
pfehle ſich aber eine ſolche Reſerve zu haben, damit auch bei geringerer Rea⸗ 
liſirung von stücke: gen 0 
das nächſte Jahr die Mittel für Dividenden nicht zu beſchränkt ſeien. 


mit 15 pet. zu dotiren, dagegen noch 10 pCt. zur Vertheilung zu bringen, 
wurde mit 726 Stimmen gegen 209 abgelehnt. 
nirte Gewinnvertheilung unverändert angenommen. 


Ausübung des Bezugsrechts auf 122 Actien der II. Emiſſion und Nieder⸗ 


1198 
In Betreff der Gewinnreſerve pro 1873 führt Director Friedländer 


Grundſtücken und gegenüber dem erhöhten Actien⸗Capital für 
Der vom Kaufmann Primker geſtellte Antrag, den Reſervefonds nur 
Hiernächſt wird die propo⸗ 
3) Beſchlußfaſſung über die von 5 Actionären beantragte nachträgliche 


ſchlagung der ſtatutenmäßigen Conventionalſtrafe. Die Verſammlung be⸗ 
ſchließt, den Antrag der betr. Actionäre zu genehmigen. 

Damit iſt die Tagesordnung der General⸗Verſammlung erledigt und 
wird dieſelbe in üblicher Weiſe geſchloſſen. 


[Görlitzer Vereinsbank.] Außer der Vertheilung einer Dividende von 
10 PCt. beſchloß die am 2. d. ſtattgehabte General⸗Verſammlung, dem Re⸗ 
ſervefond 7 pCt. des Gewinns anſtatt der ſtatutenmäßigen 3 pCt. zuzuwei⸗ 
fen. Die Mitglieder des Aufſichtsraths wurden bis auf den Herrn Handels⸗ 
kammer ⸗Präſidenten Siegmann in Reichenberg, der aus Geſundheitsrückſich⸗ 
ten ausſchied, wiedergewählt. An Stelle deſſelben wurde Herr Fabrikbeſitzer 
Guſtav Trenkles in Reichenberg und außerdem Herr Kozetzly, Director der 
Deutſchen Unionbank in Berlin, neugewählt. 


[Berliner Wollmarkt.] Der zwiſchen dem Polizeipräſidium und der 


Viehmarkt⸗Actiengeſellſchaſt abgeſchloſſene Vertrag, nach welchem der Ber⸗ © 


liner Wollmarkt in den nächſten 10 Jahren auf dem Viehmarkt abgehalten 
werden ſoll, hat heute die miniſterielle Beſtätigung erhalten. 5 

* [Die Lebens⸗Verſicherungs⸗Actien⸗Geſellſchaft Germania“ in 
Stettin] hat nach ihrem jetzt feſtgeſtellten Geſchäftsabſchluſſe im Jahre 1872 
günſtige Erfolge erzielt. Der Zugang neuer Verſicherungen war ſehr be⸗ 
deutend. Nach Abzug aller durch Tod und aus anderen Urſachen erloſchenen 
Verſicherungen erhielt im Jahre 1872 der Beſtand der Vexſicherungen von 
Capitalien einen reinen Zuwachs von Thlr. 4.552.438 Pr. Ert. und be⸗ 
trägt ſonach Ende 1872 Thlr. 57,246,476 Pr. Ert. Die Sterblichkeit unter 
den Verſicherten war eine für die Geſellſchaft günſtige und iſt hinter dem 
Betrage der für die Sterbefälle vorhandenen rechnun smäßigen Deckungs⸗ 
mittel zurückgeblieben. Die Prämien⸗Einnahme erreichte 1872 Thlr. 1,685,595. 
16. 7. Pr. Crt. An Zinſen wurden vereinnahmt Thlr. 247,040. 13. 3. Pr. 
Ert. Für Sterbefälle des Jahres 1872 wurden gezahlt Thlr. 666.233. Pr. 
Crt., und als Schäden⸗Reſerve zurückgeſtellt Thlr. 30,287 Pr. Ert. Die 
Prämien⸗Ueberträge und Prämien⸗Reſerven ſtiegen 1872 um Thlr. 663,810 
Pr. Ert., jo daß Ende 1872 Thlr. 5,413,957. 7. 2. Pr. Crt. vorhanden 
waren. — Nach Deckung aller Ausgaben und Verbindlichkeiten und nach 
Bewirkung der erforderlichen Abſchreibungen bleibt ein Ueberſchuß von 
Thlr. 146,827. 24. Pr. Crt. Aus demſelben kommen Thlr. 14,682. 23. 5. 
ur Capital⸗Reſerve, deren Beſtand hierdurch auf Thlr. 77,811. 9. 9. Pr. Ert. 
ſteigt. Nach Deckung der ſtatutenmäßigen Tantiemen erhalten in Gemäß: 
beit der 1871 beſchloſſenen ſtatutariſchen Beſtimmungen die Actionaire eine 
Dividende von 12½ Procent ihrer auf die Actien geleiſteten Einzahlungen 
mit Thlr. 75,000 und die mit Anſpiuch auf Theilnahme am Gewinne des 
Geſchäftes Verſicherten 33% Procent ihrer 1872 gezahlten Prämien mit 
Thlr. 45,787. 6. 10. als Dividende, während Thlr. 2272. 24. 7. auf dem 
Conto für unborhergefebene Ausgaben rejerbirt werden, deſſen Beſtand 
bierdurch auf Thlr. 43,466. 15. 6. ſteigt. Die mit Anſpruch auf Theilnahme 
am Gewinne des Geſchäftes Verſicherken erhalten 33% Procent ihrer 1871 
gezahlten Prämie im Jahre 1873 und ebenſo 33% Procent ihrer 1872 ger 
zahlten Prämie im Jahre 1874 als Dividende durch Abrechnung auf die 
von ihnen zu zahlenden Prämien vergütet. 


Generalverſammlungen. 
Breslauer Kaſſen⸗Verein]! Ordentliche General⸗Verſammlung am 
22. April d. J. zu Breslau. 


[Steinkohlenbau⸗Verein „Gottes 60 zu Lugau.] Ordentliche N 


General⸗Verſammlung am 13. Mai d. J. zu Chemnitz. 

[Pommerſche Provinzial⸗Zuckerſiederei in Stettin.] Ordentliche Gene 
ral⸗Verſammlung am 28. April d. J. zu Stettin. 

a um 8. Kalk⸗Actien⸗Geſellſchaft.] Ordentliche General⸗ 
verſammlung am 6. Mai d. J. zu Breslau. 


Einzahlungen. 2 
[Saal⸗Eiſenbahn.] Die 8. Einzahlung von 10pCt. mit 10 Thaler pro 
Actie iſt in der Zeit vom 26. April bis 1. Mai zu leiſten. (S. Jaf,) 
[Braunkohlenwerk Borng „Lobſtädt“.] Die zweite Einzahlung von 
10p Ct. iſt mit 10 Thlr. pro Actie vom 10. bis 15. April c. bei der Agentur 
der Geraer Bank zu Glauchau oder bei Hoffmann, Heffter u. Co. in Leipzig 
oder bei Carl Treiber in Borna zu leiſten. i 


Auszahlungen. 

Schleſiſche Actien⸗Geſellſchaft für Eiſengießerei, Maſchinen⸗ und 
Wagenbau vorm. Schmidt u. Co.] Die Dividende pro 1872 gelangt mit 
9 Thlr. pr. Actie vom 15. April ab zur Auszahlung. (Bilanz und Gewinn: 
und Verluſt⸗Conto befinden ſich im Inſeraten⸗Theile.) 


Aus weiſe. 
Wien, 5. April. [Staatsbahnaus weis.] Die Einnahmen vom 26. 
März bis 1. April betragen 571,616 fl. Minus gegen gleiche Woche des 
Vorjahres 2,375 fl. 


Verlooſungen. 

[Fürſtlich Schaumburg⸗Lippe'ſche 25 Thlr.⸗Looſe.] Folgende Serien 
ſind gezogen: 29 46 90 110 152 274 290 406 414 461 476 493 524 601 
102 961091. 687 741 769 778 786 802 824 886 867 866 917 924 937 991 
1025 1091. 

[Mailänder 45 Fr.⸗Looſe von 1861.] Ziehung am 1. April. Ge 
zogene Serien: 55 350 576 787 840 875 1344 1355 1641 1754 1989 2278 
2376 2635 2784 3024 3030 3051 3056 3334 3466 3743 3942 4260 4400 
4672 4788 5010 5197 5203 5314 5492 5521 5688 5731 6055 6082 6037 
6449 7008 7038 7595 7951. — Hiervon gewinnen: 


Serie Nr. Fr. Serie Nr. Fr. Serie Ne. Fr. Serie Nr. Fr. 
5731 33 1000 3334 38 300 875 49 100 6449 26 60 
6082 22 1000 787 4 300 2635 32 100 5197 11 60 
576 39 1000 5010 26 200 1989 13 60 787 5 60 
1989 9 1000 1641 7 200 1344 3 60 5197 32 60 
4788 2 1000 5203 3% 200 5492 24 60 2376 18 60 
840 8 1000 3024 24 200 7008 18 60 55 25 60 
875 5 1000 5314 40 200 4672 49 60 350 47 60 
5314 35 1000 4260 11 200 4400 14 60 5688 34 60 
3024 35 1000 6055 45 150 2376 27 60 7954 42 60 
6087 33 1000 3030 21 150 7008 29 60 7595 21 60 
3466 11 1000 5492 50 150 1355 39 60 2278 49 60 
5010 8 1000 2635 37 150 3334 1 60 875 36 60 
5521 45 1000 5197 8 180 1989 3) 60 4672 8860 
5521 19 1000 1355 130 1754 18 60 4672 21 60 
5492 19 1000 5314 11 150 4672 25 60 55 28 60 
4672 30 1000 3030 17 100 2376 42 60 3743 46 60 
3942 19 1000 875 29 100 4788 10 60 3056 33 60 
1641 13 1000 3334 6 100 6055 47 60 7008 9 60 
4788 48 1000 1324 23 100 7033 18 60 875 11 60 
1641 8 1000 1989 29 100 5521 20 60 4572 3 60 
1989 17 500 7038 30 100 4672 26 60 1344 32 60 
1260 14 500 3051 45 100 4788 27 60 

4754 44 300 7008 17 100 7038 2 60 


Alle übrigen zu den obigen Serien gehörigen Nummern werden mit 
46 Fr. eingelöſt. Die Auszahlung findet am 1. Juli ſtatt. 


[Stuhlweißenburg⸗Naab⸗Grazer ee Ziehung 
am 1. April. Hauptpreiſe: Serie 10581 Nr. 10 à 45,000 Thlr., Serie 
10581 Nr. 1 8 10,000 Thlr., Ser. 4572 Nr. 1 à 1000 Thlr., Ser. 5472 Nr. 5“ 
Ser. 10581 Nr. 9 & 500 Thlr., Ser. 10581 Nr. 2, 4, Ser. 3409 Nr. 1, 2, 
10 à 200 Thlr. Alle übrigen zu den bezeichneten Serien gehörigen An: 
theilsſcheine werden mit 100 Thlrn. eingelöft. 


[Türken⸗Looſe.] Bei der am 1. d. in Konſtantinopel ſtattgefundenen 
Ziehung der Türken⸗Looſe wurden laut telegraphiſcher Mittheilung folgende 
Nummern mit den beigeſetzten Treffern gezogen: mit 600,000 Fraucs: Nr. 
1029827; mit 60,000 $:3.: Nr. 1029326; mit je 20,000 Frs.: Nr. 613555 
475626; mit je 6000 F:3.: Nr. 1124919 1374639 1364546 164723 145330 
1253634; mit je 3000 Frs.: Nr. 1380928 613551 1118682 534921 96069 
86054 534925 757924 32770 1506851 1381539 515892; mit je 1000 Fr.: 
Nr. 730073 1316310 994525 185089 624361 185086 1091282 185087 769908 


Telegrapßiſche Courſe und Börſennachrichten. 
(Aas Walſſs Telegr.⸗Baream,) 


Berlin, 5. April, 
Crebit⸗Actien 204. 
115%. Italiener 63. 


Feſt 


515893 798045 1694049 1694050 1479362 837019 1013672 1512973 1054232 
1029828 819178 488983 120340 755935 1456603 1054233 930191 1092883 
930194. Dieſe Nummern bedürfen jedoch noch der Beſtätigung durch die 
in einigen Tagen eintreffende officielle Ziehungsliſte. 


12 Uhr 30 Min. Mittags. [Anfangs⸗Courſe. 
1880er Looſe 94%, Stnatsbahn 204, en 
Türken — Amerikauer 96%. 


. Rumänen 46%. 
Galizier —, Köln⸗Mindener Looſe —. 


Weizen: April⸗ Mal 86%, September⸗October 78%. Roggen: April⸗Mai 
54%, September⸗October 53%. Rüböl: April⸗Mai 20%. September⸗October 
22%. Spiritus: April⸗Mai 18, 07, Auguſt⸗September 19, 02. 

Derlin, 5. April, 2 Uhr 16 Minuten Nachm. [Schluß⸗Courſe.] 


— Fell. 
(1. Depeſche) vom 5.3 


6 4. (2. Depeſche) vom 5. 4. 
Bundes⸗An leihe... — — Mainzer 1 168 
Zhroc, preuß. Anleihe — — Rechte O. ⸗Kf.⸗St.⸗A. 126% | 126% 
4% pr. preuß. Anleihe 100% | 100% Rechte O.⸗Uf.⸗St.⸗Pr. 123 124 
3 Abr. Staatsſchuld. 83% | 89% Watſchau⸗Wien 85, | 85% 
giener Pfandbriefe 91 90% Oeſterr. 1864er Looſe 102 102 
chleſiſche Rente. 94 94 Ruff. Präm.⸗Anl. 1886 128% | 128% 
Lombarden 116 115% | Nuff.⸗Poln-Schatzobl. 76% 76% 
Dt Staatsbahn 204% | 203% Poln. erg: 77 77 
Deitere. Credit⸗Actien 204% | 204% Poln. Lig.⸗Pfandhr.. 64% 64% 
Italieniſche Anleihe. 63% | 63 Bairiſche Präm.⸗Anl. 112% I 112% 
Amerikaniſche Anleihe 967 | 96% 4 pr. Oberſchl. Pr. F. — = 
Türk. 5pr. 1865er Anl. 53% 53% nen kurz 91% 91% 
Rum. Eiſenb.⸗Oblig. 46% | 46% Wien 2 Monate 90% | 90% 
1860er Looſe 95% 94% Hamburg lang. — — 
Deſterr⸗Papier⸗Rente 644, | 64% London lang . 6,20% — 
Oeſterr. Silber⸗Rente 66% | 66% Paris kurz 25 
Centralbank. 106% 107 arſchau 8 Tage. 81% | 81% 
Product⸗Handelsbnl. — — Deſterr. Banknoten. 91% | 91,09 
Schleſ. Bautverein 157% | 157% Ruſſ. Banknoten 81% ; 81% 
Bresl. Discontobank 117% | 117% Nordb.⸗St.⸗Priorit. — — 
do, junge — — Braunſchw.⸗Hannov. — — 
Brel. Wechslerbank 129 127% Lauchhammer ==, = 
Bregl. Mallerbant . 150% | 150 Berl. Wechslerbank. 63 62% 
Makler Vereinsbank 108 108 do. Prov.⸗ do.. 87 87% 
Prov.⸗Wechslerbank 110 109% SHichl-Ebenfee ....-. — 
Entrepot⸗Geſellſchaft 93 93% granto sytnlienesbnt 90 90 
ne Linke 89 90 uſtro⸗Türken — — 
Oſtdeutſche Bank. 95 96 Oſtdeutſche Prod.⸗Bl. 84 81% 
Sn: 757% 75 Kramſta 106% | 105% 
Oberſchl. Eiſenb.⸗Bed. 164 161% Wiener Unionbank 15344 | 151% 
Maſch.⸗Fabr. Schmidt 80 83 etersb. int. Hdlsbuk. 116% | 117% 
Laurahütte 255% | 254 resl. Delfabril.... 89% | 88% 
Darmſtädter Credit 186% | 185% 8Reichseiſenbahnb. . 117% | 117 
Oberſchl. Latt. A, .. 216% | 217 Weſtph. Marmorwrk. — — 
Brezlau⸗ Freiburg .. 115% | 115% | Schleſ. Gentralbant. 95 95 
Bergiſche 1194 | 119 Hahnſche Effectenbank 13244 | 132% 
Görlitzer „ 111% | 111 Schleſ. Vereinsbank. 107% | 1074 
Galizien 1024 | 1024 Harzer Eiſenbahnbed. 102% 105% 
Köln⸗Mindener 158 158% 1 Erdmannsdrf. Spinn. 87% 1 86% 


Cement 96. Hamburg⸗Berlin 115. 


Hibernia 136%. Fuhrweſen 110 


Wien, 5. April. eee Ermattet. 


70, 20 70, 20 
72, 40 72, 30 
104. — 103, 50 


5. 


1864er Looſe 146, 50145, 50 Londoen 108, 90/108, 80 
Credit⸗Actien 333, 551330, 50 Galizier 224, 50/224, 50 
215, 501215, 50 Unionsbant ...-... 253, 501249, 50 

. 225, — 226, 50 Caſſeuſcheine 163, — 163, 5 

310, 75310, 25 Napoleousd or. . . 8, 73/8, 74% 

. 144 251142, — J Boden⸗Crebit . . 298, 50298, — 
[Aufangs⸗Courſe.] Zprocentige Rente 56, 07. 


Kondon, 5. April, — Uhr. [Anfangs⸗Courſe.] Conſols 93. 
Jaliener 63%. Lombarden 17%. Türken 54%. WUmerilanes 92%. 
Franz. Anl, — 

Meisyort, 4. April, Abends 6 Uhr, [Schluß⸗Courſe.] Wechſel 
auf London in Gold 107%, Goldagio 18%, Bonds de 1885 118%, 
dite neue 115, do. 1865er Bonds 118%, 1904er Bonds — —, Illinois 
118, Erie⸗Bahs 63%, Baumwolle 19%, Mehl 7, 50. Raffinirtes 


Petroleum in Newyork pr. Gallon von 6% Pfd. 19, Raff. Petroleum 
is Philadelphia 19, Havauna⸗Zucker Ne. 12 9, Rother Frühjahrsweizen 177. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Aus Wolf Teiegr.⸗Bureczg.) 

Berlin, 5. April. Herrenhausſitzung. Nach der debatteloſen un⸗ 
veränderten Annahme der Geſetzentwürfe über Gewährung der Woh⸗ 
nungsgeld⸗Zuſchüſſe an die unmitielbaren Staatsbeamten; über die 
Geldbewilligung zur Unterſtützung der durch die Sturmfluth Beſchä⸗ 
digten Pommerns und Schleswig: Holfteind beginnt die Debatte über 
den Antrag Bernuths, den Beſchluß des Hauſes vom 19. Februar 
aufzuheben und die Vorberathung der kirchlichen Vorlagen im Plenum 
des Hauſes vorzunehmen. Schulze und Bernuth ſprechen für, Marwitz 
und Schulenburg gegen den Antrag. Dem Letzteren gegenüber, welcher 
den Antrag inſpirirt nannte, erklärt Bismarck: Ich erhielt geſtern erſt 
Kenntniß von dem Antrage, begrüße ihn aber lebhaft, weil die 
Sitzungen ſich ſonſt bis zur Mandatserledigung der jetzt gewählten Ab⸗ 
geordneten hinziehen könnten. Sollten die Häuſer nicht beſchlußfähig 
bleiben, würde die Regierung in ihrer legislativen Thätigkeit zu ars 
deren Maßregeln gedrängt werden. Der Regierung iſt jede Erleich⸗ 
terung der Verhandlungen erwünſcht; ſie empfiehlt die Annahme des 
Antrags. Nach der weiteren von Gobbin und Zachariä für den An⸗ 
trag, von Brühl und Galen gegen den Antrag geführten Debatte wird 
derſelbe in namentlicher Abſtimmung mit 74 gegen 38 Stimmen an⸗ 
genommen. Der Schluß der Tagesordnung, ohne erhebliches Intereſſe, 
wird erledigt. 

Berlin, 5. April. „Die Nord. A. 3.“ ſpricht mit freudiger Ge⸗ 
nugthuung von den Wenßerungen des Kaiſers Franz Joſephan die 
Delegationen: Seit mehr als 25 Jahren haben ſich Oeſterreſch⸗ Ungarn 
und Deutſchland nie einander fo nahe geſtanden und find in fo herz⸗ 
licher Freundſchaft miteinander verbunden geweſen, als in dieſer Epoche 
59015 ungetrübten Einverſtändniſſes der beiderſeitigen Regierungen und 

beker. 

Berlin, 5. April. Die heutige erſte Frühjahröparade wurde wagen 
leichter Erkältung des Kaiſers abgeſagt. 

Berlin, 5. April. Das von den Abendzeitungen erwähnte 
Börſengerücht von dem Ableben Wrangels entbehrt jeder Begründung. 

Königsberg, 5. April. Die Oſtbahn⸗Dlrection beabſichtigt, gegen 
die mitſtrikenden Hülfsweicheuſteller und Bodenmeiſter, weil fie ver⸗ 
eidet find, die ſtrafrechtliche Unterſuchung zu beantragen. Sehr zahl⸗ 
reiche Arbeiter find eingetroffen; die Strikenden wurden nicht wieder 
angenommen. i 5 

Braunſchweig, 4. April. Die dem Herzog durch eine Depu⸗ 
tation der Landesverſammlung überreichte Adreſſe wegen Abſchluſſes 
einer Militär⸗Convention mit Preußen ſchließt nach eindringlicher Dar⸗ 
legung des Wunſches der Landesverſammlung mit folgenden Worten: 
„Wir hoffen endlich, daß durch den Abſchluß eines Vertrages, wie wir 
ihn Ew. Hoheit ehrerbietigſt anheimgeben, Ew. Hohelt und dem Lande 
gewonnen und erhalten werden wird, was ohne dieſes zu erreichen un⸗ 
ſicher iſt — wir meinen die Freude, in den hoffentlich lange dauern⸗ 
den Zeiten des Friedens unſere geſammten Truppen in ihrer Heimath, 
in unſerer Mitte zu ſehen und die vollſtändigere und dauernde Auf⸗ 
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Zweite Beilage 


gechterhaltung der Erinnerungen, welche Ew. Hoheit Truppen als dir 
würdigen Nachfolger Derer erſcheinen laſſen, als deren Führer einſt 
der hochſelige Vater Ew. Hohelt, der unvergeßliche Herzog Friedrich 
Wilhelm, den Kampf der Erhebung gegen den Unterdrücker Deulſch⸗ 
lands begonnen hat. Solches zu erreichen wird Ew. Hoheit mit uns 
das zu bringende Opfer nicht zu hoch erachten. 

Wien, 5. April. Der Gemeinderath nahm einſtimmig den An⸗ 
trag an, anläßlich der Sanelionirung der Wahlreform den Dank der 
Bevölkerung an den Stufen des Thrones niederzulegen. 


Wien, 5. April. Der- auswärtige Ausſchuß der ungariſchen Dele⸗ 
gation erledigte das ganze Budget. Der Regierungsoertreter Orezy 
erklärte, Andrafiy werde Montag die Vorlage Rothbuchs mit einem 
Expoſe begleiten. s 

Verſailles, 5. April. National⸗Verſammlung. 
nimmt das Präſidium und dankt für die Wahl; er hebt hervor die 
Schwierigkeiten der Stellung, namentlich als Nachfolger Grevy's, dem 
er einen Ruhmesnachruf widmet, er beiont, daß das Präſidentenamt 
allen Parteigeiſt befeitigen müſſe. Buffet erblttet ſich das Vertrauen 
aller Parieien; Alles, wodurch ſeine Autorität geſchädigt werde, bringe 
dem parlamentariſchen Regime Nachtheil. Die Verſammlung erfüllte 
einen Theil ihrer Aufgaben mit Thiers Hülfe: ein anderer Theil der 
Aufgaben die Verbältniſie des Landes zu ſtab liſiren, iſt noch übrig. 
Die Verſammlung kann auf ſeine Hingebung und ſeinen Eifer, ihren 
Rechten überall Reſpect zu verſchaffen, rechnen. (Beifall des rechten 
Centrums.) 8 

London, 4. April. Die „Times“ enthält ein Telegramm aus 
Konſtantinopel vom geſtrigen Tage, nach welchem Here v. Leſſeps in 
den tünkiſchen Zeitungen wiederholt England wegen feiner Haltung in 
der Frage der Tonnengeldabgabe für die den Suezkanal paſſtrenden 
Schiffe angegriffen und demſelben vorgeworfen habe, daß es aufs 
Neue die Ausfichten des Suezkanal ⸗ Unternehmens zu zerſtören ſuche. 
Die „Times“ führt nun aus, daß die britiſche Regierung in einer an 
die Pforte gerichteten Note lediglich verlangt habe, daß die Suezkanal⸗ 
Geſellſchaft zu dem früheren Abgabenſyſtem zurückkehre, da die von 
derſelben beliebten Abänderungen deſſelben ohne Genehmigung des 
Souveränd erfolgt, ungeſetzlich und willkürlich ſeien. Das Recht der 
Geſellſchaft, ihre Abgabenforderung in angemeſſener Weiſe und fo zu 
erhöhen, daß dleſelbe mit offenbarem Vortheil beſtehen könne, ſei in 
der von England abgeſendeten Note anerkannt worden; aber der Han⸗ 
del und die Schifffahrt dürften nicht in ungebührlicher Welſe bedrückt 
werden. Italien und Oeſterreich hätten in gleichem Sinne Noten bei 
der Pforte überreichen laſſen, eine Eniſcheldung ſei noch nicht erfolgt. 

Nom, 4. Apiil. Heute wurde von Sella der Entwurf, betreffend 
die Beſteuerung der Gewebe und Abänderungen der Einregiſtrirungs⸗ 
Stempelſteuer vorgelegt. Die Kammer zog den Antrag der Aufhe⸗ 
bung der Beſtimmung, daß die Kammer als Comite berathen könne, 
in Erwägung. 

Nom, 5. April. Die Vorlagen des Finanzminiſters erhöhen die 
Staatseinnahmen um 32 Millionen. Der Finanzminifter wird Ge⸗ 
ſetz Entwürfe vorlegen, wegen Uebertragung des Staatsſchatzdienſtes an 
die Credit⸗Inſtitute und betreffs Regelung der Noten⸗Circulation. Der 
Papſt empfing den Großſürſten Wladimir von Rußland. 

Belgrad, 5. April. Der Miniſterpräſident Blatnavatz iſt heute 
3 Uhr Nachts in Folge der Diphteritis geſtorben. 


Bekanntmachung. At.) 

Wle üblich werden auch in dieſem Jahre von Sonntag Lätare 
ab Sammlungen für die hieſigen Kinderhoſpitäler in der Neu ⸗ 
ſtadt und zum heiligen Grabe ſtaufinden und zwar für jedes der⸗ 
ſelben in zwei Büchſen, von denen die eine für die Zöglinge, 
die andere für die Unterhaltung des Inſtituts befimmt iſt. 

Die Sammler find durch Mitführung eines Buches mit 
unfeeem Amtsſiegel legitimirt. 

Wir hegen zu dem bewährten Wohlthätigkeitsſinn unſerer Mitbürger 
das Vertrauen, daß fie auch diesmal ihre Theilnahme für das Ge: 
deihen der genannten Waiſenhäuſer durch reichliche Gaben freundlichſt 
bethätigen werden und verbinden hiermit noch die beſondere Bite, 
die Gaben unmittelbar in die Sammelbüchſen legen zu 
wollen, 

Breslau, den 6. März 1873. 

Der Magiſtrat. 
Deputation für Stiftungs⸗Sachen. 


Buffet über⸗ 


10 Sg 
18 Thlr. 20 Sgr. in Summa 59 Thlr. 
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Das Sommer⸗Semeſter 1873 beginnt mit dem 21. April. 
Die Immatriculation der neu ankommenden Studirenden findet in 
der Zelt vom 21, April bis 28. April fait. [4114] 
Breslau, den 3. April 1873. 
Die Immatrieulations⸗Commiſſion. 


Nachſtehende Beſtimmung des Communal⸗Einkommen⸗Steuer⸗Regu⸗ 


5. September 
lativs für die Stadt Breslau vom 13. Delober 1860: 


8 14. 

Ein Jeder, welcher ein ſteuerpflichtiges Einkommen bezieht oder 
erwirbt, iſt verpflichtet, binnen 6 Monaten nach der amtlichen Ver⸗ 
öffentlichung dieſes Negulativs, beziehungsweiſe nach feinem Anzuge 
in hieſiger Stadt, oder nach Erlangung ſeines ſteuerpflichtigen Ein⸗ 
kommens Behufs ſeiner Beſteuerung bei dem Magiſtrat ſich zu mel⸗ 
den, inſofern er nicht inzwiſchen eine Steuerausſchreibung bereits er⸗ 
halten hat. ö 

Im Unterlaſſungsfalle trifft ihn, unbeſchadet feiner Verpflichtung, 
die ihn treffende Steuer für die Zeit, in welcher er zur Ungebühr 
ſteuerfrei geblieben iſt, nachzuzahlen, in Gemäßheit des § 53 der 
Städteordnung vom 30. Mai 1853 eine Ordnungsſtrafe bis auf 
Höhe von 10 Thalern. : 

wird hierdurch mit dem Bemerken von Neuem zur Kenntniß des 
Publikums gebracht, daß die Steuerpflicht bei einem Jahreseinkommen 
von 100 Thlr. anfängt. 
Breslau, den 4. April 1873. 
Der Magiſtrat 
hieſiger Haupt⸗ und RNeſidenzſtadt. 


Kaufmänniſcher Verein. 
Nachdem für das bevorſtehende Schuljahr 1873/74 Lehrlings⸗Frei⸗ 
ſtellen in der hieſigen hoheren Handels⸗Lehranſtalt Seitens unſeres 
Vereins bewilligt worden ſind, werden die geehrten Herren Mitglieder 
des Vereins, welche Lehrlinge als Freiſchüler aufgenommen zu 
haben wünſchen, erſucht, dahin gehende Anträge wegen des in kurzer 
Zeit beginnenden neuen Lehreurſus baldigſt, ſpäteſtens aber bis 12. 
d. Mts. an den Unterzeichneien ſchriftlich richten und dem Geſuche 
das curriculum vitae des aufzunehmenden Lehrlings beifügen zu 
wollen. 4068] 
Breslau, den 5. April 1873. 5 
Der Vorſtand des kaufmänniſchen Vereins. 
i Dr. J. Cohn. 


Schleſiſche Lehrer⸗Verſammlung. 


Die diesjährigen Verſammlungen des Schleſiſchen Provinzial⸗Lehrer⸗ 
Bereins und des Peſtalozzi⸗Vereins ſollen am 15. und 16. April e. in 
Breslau (Café restaurant, Karlsſtraße 37) tagen, und werden die geehr⸗ 
ten Herren Collegen zu recht zahlreichem Beſuche dieſer Verſammlungen 
hierdurch ergebenſt eingeladen. Eine Vorverſammlung ſoll am Nachmit⸗ 
tage des 14. April in dem oben genannten Lokale, in welchem ih auch das 
Anmelde⸗Bureau befinden wird, abgehalten wird. — Diejenigen Herren, 
welche entweder an dem Feſtmahle Ain E® beabſichtigen, oder welche 
ſich eine Wohnung im Voraus zu beſtellen wünſchen, werden erſucht, ſich 
e 120 1 Vorſitzenden F Kieſel, Alte Sandſtraße 18, anmel⸗ 

en zu wollen. 


Breslau, den 6. April 1873. 
Das Orts⸗Comite. 


Musik -Institut von Brucksch & Nafe jr., 


[2761] Frledrich-Wilhelmstrasse 2a (dicht am Königsplatz). 
D. 21. April u. 1. Mai beginnen neue Curse i. Flügelsp. u. Harmonielehre. 


a den erblindeten Adolph Barth in Siemianowitz gingen noch bei 
uns ein: N 

Ungenannt 1 Thlr. 15 Sgr. Ungenannt 15 Sgr. Ungenannt (Poſt⸗ 
zeichen Nicolai) 1 Thlr. Familie Rd. 1 Thlr. 10 Sgr. von Dalwigk auf 
0 1 Thlr. S. Altsmann in Leobſchütz 1 Thlr. U. H. 2 Thlr. 
E. F. 1 Thlr. N. N. in Wüſtewaltersdorf 2 Thlr. Ungenannt aus Grün⸗ 
berg 5 Thlr. F. A. 20 Sgr. Frl. Senglier 5 Thlr. Kaufmann Eulenfuß 
1 Thaler, Emil 20 Sgr. N. N. in Königshütte 15 Sgr. Ungenannt in 
Croſſen bei Zeitz 1 Thlr. E. in Charlottenbrunn 1 Thlr. J. H. 15 Sgr. 
Frau R. S. in Siemianowitz 1 Thlr. Ungenannt aus Siemianowis 1 Thlr. 
10 Sgr. Frl B. 2 Thlr. Nr. 11 1 Thlr. Henriette Hoffmann in Sybillen⸗ 
ort 1 Thlr. Ungenannt 1 Thlr. „Remiſe“ zu Frankenſtein 2 Thlr. A. H. 
2 Thaler. Kobſack 1 Thaler. H. M. in Schweidnitz 1 Thaler. Ungenannt 

Sgr. Zuſammen 40 Thlr. 10 Sgr., mit den bereits veröffentlichten 


[721] 


nn. Wngeige, 


Hiermit erlaube ich mir die ergebene Anzeige, daß ich mein Hotel⸗Grundſtück Ohlauer 
ſtraße Nr. 75 an Herrn W. Labuske bier ve kauft und am heutigen Tage über 


geben habe. 


Für das mir bisber in ſo hohem Maße geſchenkte Wohlwollen meinen ergebenen 
Dank abſtattend, bitte ich, daſſelbe geneigteſt auch auf meinen Herrn Nachfolger übertragen 


Theodor Herrmann. 


Unter boͤflicher Bezugnahme auf Vorſtehendes wird es mein eifrigſtes Beſtreben ſein, 
105 Zufriedenheit der mich Beehrenden weiter zu 


n [4041] 
W. Labuske. 


Der 10. internationale Maſchinenmarkt findet zu 
Breslau ſtatt am 13., 14. und 15. Mai. 


eine Ermäßigung der Fahr⸗ 
ahnlich wie in den Vorjahren, voraus⸗ 


zu wollen. 


das Hotel⸗ und Reſtaurations⸗Geſchäft 
führen, und bitte um geneigten Zufpru 
Breslau, den 1. April 1873. 


Die in Breölau mündenden Eiſenbahnen find um 
preiſe erſucht worden und werden eine ſolche, 
ſichtlich gewähren. : 


Die Markt⸗Commiſſion. 


Mit dem 1. Mai beginnt der diesjährige Curſus unierer höheren Webeſchule. 
ſich beim 01 


Diejenigen, welche daran Theil zu nehmen wünſchen, wollen 
Herrn J. Krauſe bier melden, wofelbit Proſpecte 5 zu haben ſind. 


Das Honorar für den ganzen, ein Jahr dauernden Curſus beträgt 35 Thlr. 


Spremberg, den 30. März 1873. 


Das Curatorium. 


Herrenſtraße 16, find außerdem eingegangen: 
Desgl. 1 Thaler. Desgl. 5 Sgr. 
8 Thlr. 5 Sgr. 

Den gütigen Gebern ſagen wir herzlichen Dank. 


Von Ungenannt 2 Thaler. 


Für die bedürftige a 
H. D. 1 Thlr., J. H. 15 Sgr. 
2 Thlr. 15 Sgr. Im Ganzen 11 Thlr. 25 Sgr. ; 
An Beiträgen zur Unterſtützung der deutſchen Anwohner an der 
Oſtſeeküſte gingen noch ein: „Nr. 11“ 1 
322 Thlr. 11 Sgr. 9 Pf., in Summa 323 Thlr. 11 Sgr. 9 Pf. 5 
Expedition der Breslauer Zeitung. 


Eleganteſte 
A Neuheiten 


| Sonnenschirmen 


u. Promnairs 
in geſchmackvollſten 


u. reichſten Ausſtattungen in allen Arten von Seide⸗ und Wollſtoffen zu 
bekannt ie Ben Preiſen. 5 


Vorjährige ee an zu halbem 
e r 
in der Schirmfabrik von [4106]. 


Alex Sachs 
r 


na ENTER 
Kgl. Preuß. Landes⸗Lotterie. 
Zur bevorſtehenden Haupt⸗ und Schlußziehung verkauft und berjendet 


bis in die entfernteſten Gegenden, ſo weit es der geringe Looſevorrath ge⸗ = 
ftattet, in Original⸗ und Antheillooſen, laut nachſtehendem Breistarif: 
14115 NA NA Mm: AR 


4 4 12. 4 


Thlr. 8030 177 87 4½ 24 1% 


7 1 93 
U terie⸗ und ts Agentur, 
Schlesinger S "Sr. ht 


einrich Hoffmann hat einen Salon⸗Walzer für Piano veröffentlicht, 
der ſelbſt den Schulhoff chen Walzern Concurrenz macht und ſich dem welt⸗ 
berümten Chopinſchen Minutenwalzer als ebenbürtig erweiſt. 


ſee“ iſt die bedeutendſte Roman⸗Erſcheinung der jüngſten Zeit. Die Nieo⸗ 


lai'ſche Buchhandlung in Berlin, Brüderſtr. 13, entnahm davon für ihre = 


Leſezirkel 120 Exemplare. 


Myslowitz, den 18. März 1873. Der Frau Commerzienräthin % 2 
ier; 


hanna Kuznitzky, ſowie den Herren DD. Amende und Friedrich h 
ift in Anerkennung ihrer freiwilligen Leiſtungen um die Pflege verwundeter 


und kranker Soldaten im glorreichen Kriege 1870/71 die ſtählerne ee = 


am Nichtcombattantenbande Allerböchſt verliehen worden. 
Den ſicherſten auf gründlichem wiſſenſchaftlichen Studium beruhende Weg 


zur Hülfe für Haarleidende bietet die Broſchüre „Wiſſenſchaftliche Abhandlung 


über das menſchliche 
marken durch den Spe 
Hamburg zu beziehen ift. 


aar“, welche gegen Einſendung von 4 Sgr. in Brief⸗ 


Außer einem Atteſt von Fr. Henriette Davidis (Verfaſſerin des Koch⸗ 1 


buches) befinden ſich 


lücklich 
in dem berühmten 


Due andere Dankſchreiben Gebeilter 


Werke ihre jetzige Geſundheitl 


160 Seiten ſtarke 3. Aufl. N 
pfehlen. Sopiel wir willen, verſendet die Rhein. Verlags⸗Anſtalt in Duis- 
burg das Buch gegen Einſendung von 6 Freimarken à 1 Sgr. nach 
Gegenden franco. 


Am Nathhauſe Nr. 2, 


Unterricht 


in einfacher und doppelter 


Buchführung, 


Abend-Curse. Einzelunterricht. 


F. Berger, e 


Sprechstunden von 12—2 Uhr. 


147. Preuß. Lotterie. 
5 [3943] 
7753 17 

210 Antheil⸗ of. 9 
1 2 Ye 


Alleiniger 


u 4½% 27 1% 
verkauft und verſendet gegen Einſendung 
e 


des Betrages oder Poſtnachnahm 


J. Iuliusburger, Breslau, 
Lotterie⸗Comptoir, Noß markt 9, 1. Et. 
BBB ͤ 0c 


[4050] 


Juhalt des 2. Quartals: 
Philipp Galen, Irene die Träumerin. 


Deutsche Romanzeitung. 


Man abonnirt für 1 Tolr. 5 Sgr. 
in allen Buchhandlungen und Poſt⸗ 
Anſtalten. 3869] 


Unterzeichneter bittet ergebenſt in Zukunft 
Briefe, Rechnungen, wie Geldſendungen an 
ihn nach Berlin pr. Adreſſe Herrn 

E. Epner sen, Molkenmarkt N. 4, 


in hen Duttenhofer 
früher Rittergutsbeſitzer zu Ober⸗Baumgarten. 


13888 


Graupen' er Lager 


zum Ausgießen von Achs⸗ und pe ERerR ohne Modell. Dieſes Weiß⸗Metall hat ſich 
tür beſagte Zwecke ſowohl durch die Lei Be 
Wiberftandsfähigkeit gegen hoben Druck und große Schnelligkeiten bei geringer Neigung 
zum Warmlaufen ganz vorzüglich bewährt und bereits die allgemeinite und weiteſte Vers 
breitung gefunden. 5 ! 

Nähere Proſpecte ſtehen gern zu Dienſten. 


,, 
] 


Sen 


Se 


igkeit feiner Anwendung als auch durch feine 


Verkauf für Schleſien und Poſen durch 


Maſchinen⸗Bedarf. 


14075] 


in 


Bei dem Bruder des Erblindeten, dem Telegraphen⸗Boten Carl Barth, 


Königliche Univerſität zu Breslau. f 


G. in Leipzig 5 Thaler. Zuſammen 


Expedition der Breslauer Zeitung. 


e Wittwe hatten wir noch erhalten: Von 
ommiſſionsrath Weſel 1 Thlr.; zuſammen 


Thlr.; mit den bereits angezeigten 


| 


113011) 
Nobert Schweichel's neueſter Roman: „Der Bildſchnitzer vom Achen⸗ 


ecialiften für Haarleidende Heinrich Siggelkow in 
pecialif 9 Heinrich Sigg one 


uche: „Dr. Airy's Naturheilmethode.“ Zaujende 

und aber Tauſende Kranke, welche angeblich unheilbar, verdanken dieſem 
{ Wir können daher dies ausgezeichnete 
Buch und ganz beſonders die jetzt erſchienene, ganz neu hearbeitete, 
nicht dringend genug allen Leidenden em: 


allen 
178 


Kinderwagen, 


Korb: Möbel, Blumentiſche, Papierkörbe, 
Reiſekörhe, Marktlörbe empfehlen in größter 
Auswahl und zu billigſten Preiſen (40377 


Sole Götz Söhne, 


Metall 


ag, 
.. 


407 ( 


. x 1 — @® 2 
Carl Gustav Müller, 
Breslau, am Schloßplatz, gegenüber dem königl. Schloß. 5 
Special⸗Geſchäft und Lager für Fabrik⸗ u. Maſchinen⸗Bedarf. 4 4 


Mutter-Schrauben, 
ſauberſtes Fabrikat mit fechöfantigem Kopf und Mutter, 
halte ich ſtets in ſehr bedeutenden Quantitäten guf 
Lager und empfehle dieſelben zu zeitgemäß 
Preiſen. 


ER 
E 
2 


billigſten 


Carl Gustav Müller, 


Breslau, am Schloßplatz, gegenüber dem königl. Schloß. 5 
Special⸗Geſchäft und 5 für Fabrik⸗ und 


1 
e 


7. 


een 


. 
2 


. 


W 


e 


* 


1 


3 


“u 
>: 
2 


er 
Be 


—— 


zigen Tochter 
Knecht, Kgl. 
m, beehren ſich 

8 13351 
den 6. April 1873. 
W. Sprotte und Frau. 
[1316] 


‚Sonntag, den 6. April. „Der Troubadour.“ 

Große Oper in 4 Akten. Muſik von G. 

Verdi. (Leonore, Frau Robinſon; Azu⸗ 
cena, Frl. Holmſen; Manrico, Herr Ko: 
loman Schmidt; Graf Luna, Herr Ro: 
binſon.) * 

Montap, den 7. April. Erſtes Gaſtſpiel des 
Fräul. Precheiſen und des Herrn Le⸗ 
winsky vom k. k. Hofburgtheater in Wien. 
„Fauſt.“ Tragödie in 6 Akten von Goethe. 
Muſik von Eberwein. (Margarethe, Frl. 
Precheiſen; Mephiſtopheles, Herr Le⸗ 
winsky.) 


Thalia-Theater. 


Sonntag, den 6. April. Auf vieles Ber: 
langen: „Maria und agdalena.“ 
Schauspiel in 4 Akten von Paul Lindau. 


Stadt⸗Tbeater. 


Rawicz, 


15 A. Weiß, 
Eva Weiß geb. Steiner. 
5 ermählte. 
Burowietz b. Stoppini. Orzeſche. 
Durch die Geburt einer Tochter ane 


reu 
Breslau. D. Bentſcher und Frau. 


Heute Morgen 5% Uhr wurde meine liebe 
Frau Erneſtine geb. Sachs, von einem 
Knaben leicht und alüdlih entk unden. 
Breslau, 5. April 1873. 

Louis Cohn. 


Geſtern Früh 6% Ude endete der Tod die 
chweren Leiden unferes geliebten 


2 
— 
— 


Beerdigung: Montag, Nachm. 3%, Uhr. 
Trauerhaus: aue 50.5 


Am 4. d. Mis. früh 6% Uhr verſchled nach 
längerem Leiden unſer College der königliche 
Eiſenbahn⸗Secretair Herr Adolph Beitler 
im Alter don 41 Jahren. 2804 

Der Verſtorbeue war uns ein lieber Mit⸗ 
beamter, dem wir ein freundliches Andenken 
bewahren werden. 

Die Beerdigung findet Montag Nachmittag 
3% Uhr vom Trauerhauſe Tauenzienſtraße 
Nr. 50 aus ſtatt. 

Breslau, den 5. April 1873. 

; Die Büreau: Beamten 

der Königl. Ober⸗Betriebs⸗Inſpeetion 
der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


. . koba- Theater. 

Sonntag, den 6. April. Zweites Gaſtſpiel 
des Theodor Lobe. „Splitter und 
Balken.“ Luſtſpiel in 1 Aufzug von G. 
v. Moſer. (Graf Alting, Theodor Lobe.) 
„Spielt nicht mit dem Feuer.“ Luſt piel 
in drei Aufzugen von G. zu Putlitz. (Doctor 
Weller, Theodor Lo be.) 

Montag, den 7. April. „Der Negiftrator 
auf Neiſen.“ Poſſe mit Geſang in drei 
Akten von A. L Arronge und G. d. Moſer. 
Muſik von R. Bial. 14103] 


Fr. z. O. Z., d. 7. IV. A. 6 ½. H. R. 
SI 


F. z. O. Z. d. 8. IV. 7 Uhr. M. Conv. 
III. 


Verein: &. 7. IV. 6½. B. u. R. 
f A. I. 


Verein: A, 9. IV. 1%,. M. Br. M. 
H. S V. 8 ½ Wu. T. DIL 


Mellini-Theater, 


Zwingerplatz, 
Sonntag, Un 6. pril: 


Zwei große Vorſtellungen. 


8 Die Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung erfolgt Dinstag den 8. d., 
Nachmittags 3 Uhr, vom Trauerhauſe, Schieß⸗ 
werder Nr. 1 aus, nach dem neuen Kirchbofe 
u Elftauſend Jungfrauen. 182822 


(Verspätet). 
odes-Anzeige. 

Gestern Abend 11 Uhr starb nach 

kurzem, aber schweren Krankenlager 


unser inniggelicbter Sohn, Gatte, Bru- — Anfan 
der und Schwager, der könig). Büresu 5 15 8 
Assistent Julius Kunisch, im Alter von 8 
42 ie Na r und Bekann- . erſten 
ten widmen diese Trauernachricht 
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. ren ng 
Glatz u. Berlin, den 1. April 1873. 8 
— . — 
Heut früh um 7 Uhr verſchied an der Anfang 
Bräune nach nur 30ſtundigem Krankenlager der 
nier innig geliebtes einziges Kind, Emil, im Zweiten 
Alter von 1% Jahren. . 
Allen Verwandten, Freunden und Bekann⸗ Vorſtellung 
en dieſe Trauerkunde. 7 Uhr 
Zinten, in Ostpreußen, den 3. April 1873. 8 


Einlaß immer eine Stunde vor Beginn. 
Kaſſenöffnung von 11 Uhr Vormittags ununter⸗ 
broten. — Montag große Vorſtellung. An⸗ 
fang 7% Uhr. 11631] 


Verſammlung der alten Herren der 


Baczeks 


Mantag, den 7. d. M, A ends 8 Uhr, bei 
[2812] 


Draintechniker Theodor Groß und Frau 
331] Anna geb. Trautwein. 


Heut Morgen 8 Uhr entschlief sanft 

nach langen Leiden unsere innig ge- 

liebte Mutter 

Ottilie Höfer, geb. Pfeiffer. 

Dies zeigen hierdurch um stille 

Theilnahme bittend ergebenst an 
Oppeln, den 5, April 1873. 

Dle tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


Labuske. 


F. L. 


Erſt heut von Dresden zurück, Brief 
daher zu ſpät erhalten, bitte dringend 
um freundliche Beſtimmung für Miit⸗ 

[4086] 


90. 


woch bis Sonnabend. 


Kunkel, Ritter des rothen Adlerordens, 
Alter von 80 Jahren 2 Monaten. Mit 
er Bitte um ſtille Theilnahme, zeigen dies 
fait beſonderer Meldung an: [1317] 
Die betrübten Hinterbliebenen. 
janowo, den 4. April 1873. 


de Beerdigung der Frau Henrielte 
umpertz findet erſt Sonntag den 6. d. M 
Nachm. 2 Uhr ſtatt. 2829] 


Trauerhaus Schwertſtr. 6. 


Ein Berloque, in Petiſchaftform, iſt ver⸗ 
loren gegangen, bei angemeſſener Belob⸗ 
nung iſt daſſelbe Ring 30, 1. Et., abzugeben. 


s Lg N 
Abſchiedsdiner in Reichenbach von 
Errichtung einer Filiale 
unter Director Teurich in Berlin. 
[4063] Hauaweiacomtaxwawa. 


Singakademie. 
Gründonnerstag, 10. April, Abends 7 Uhr 
im Springer’schen Saale, 


Die Schöpfung. 


Oratorium von Jos. Haydn. 

Soli Frl, Doniges (Gabriel), Fıl. Brandy 
(Eva), Herr Graf Danckeimann (Uriel), und 
Herr G. Henschel aus Berlin (Raphael und 
Adam). 

Billets & 20, 15 und 10 Sgr. bei Leuckart, 
Kupferschmiedestr. 13. [4113] 


Liebichs Concert-Saal. 


Grosses Concert 


der Breslauer Concert-Kapelle. 
Anfang 4 Uhr. Entrée à Person 2½ Sgr., 
Kinder. 1 Sgr. 72048 


Das Sinfonie-Coneert dieser Woche findet 


n 

ung v. Knoblauch in Buſchow. 
Geburten: Ein Sohndem Hptm. im Nie: 
derſchleſ. Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 5 Hrn. Krieg in 


erlſtatt, H 
jerzogl. Sächſ. Ober⸗Re 

ünch in Arnſtadt. Lieuten. a. D. Herr 

er- Groenhoff in Moers. Frau Gräfin 
ati in Weimar. Bürgermeiſter a. D. Hr. 
umann in Potsdam. 


ch wohne jetzt [2748] 
Telehstrasse No. 7. 


Dr. med. L. Hirt. 


9. April statt. — 25 
Louis Läüstner, Director. 


1) Ouverture „Zauberflöte. ........ Mozart. 
2) Arie aus der Entführung Mozart. 


3) Vorspiel zu Tristan und Isolde Wagner. 
4) Scene und Arie „Ah perfido‘. Beethoven. 
5) Türk. Marsch aus den „Ruinen von 


ia, 16) Lieder 
7) Sinfonie (A-dur) ... ..... Mendelssohn. 


Stehplätze & 1 Thlr. sind in der König- 
lichen Hof-Musikalien-, Buch- und Kunst- 
handlung von Julius Hainauer, Schweid⸗ 
nitzerstrasse 52, und an der Abendkasse zu 
haben, 


Weiß ⸗Garten. 


wegen des Charfreitags am Mittwoch, den 


Breslauer 


Dinstag, den 8. April, Abends 7 Uhr, 
im Springer'schen Concert-Saale: 


Bwölftes und letztes 
Abonnement-Concert 


unter Mi wirkung der 
K. RK. Kammersängerin 


Frau Marie Wilt, 


Prima -Donna der Wiener Hofoper. 


PROGRAMM. 


ALOE TEEN NER 


Beethoven. 
„Es hat die Rose sich beklagt‘, 
. . Franz. 
„Sie sagen, es wäre die Liebe“. 

Th. Kirchner, 


Numerirte Billets & 1 Thlr. 15 Sgr. und 


1 945 


Hrute, Sonntag, den 6. April: 


Großes Concert 


der Springer ' ſchen Kapelle 
unter Direction des Königl. Muſik⸗Directors 
Herrn M. Schoen. [2744] 
Anfang 4 Uhr. Ende 10 Uhr. 
Entree: Herren 2% Sgr. 
Damen und Kinder à 1 Sgr. 


cießwerder⸗Concert Saal 


Heute Sonntag, den 6. April c. 


Großes 
Doppel⸗Coneert, 


ausgeführt von der Kapelle des 1. Schleſ. 
Gren.⸗Regts. R 


„Nr. 10 unter Leitung des 
Kapellmeiſters Herrn W. Herzog, 
und Auftreten der 


Leipziger Couplet⸗Sänger. 


der Herren Metz, Neumann, Schreyer, 


Hoffmann und Aſcher. 
Anfang 4 Ubr. Entree Herren 5 Sgr., 
Damen 2% Sar., Kinder 1½ Sor. 
82 7 Montag, den 7. April: 
Concert der Leipziger Couplet- Sänger 
g im Schießwerder. 2806] 
Anfang 7 Uhr. Entree 3 Sgr. 


Breslauer 
Aetien: Bier:Brauerei. 
Heute Sonntag, 
den 6. April 18 73, 
von 11 bis 1 Uhr: 
2 Frühceoncert 34 


obne Entree. 
Von 4 Uhr ab: 


Großes Concert 


von der Kapelle des Herrn F. Langer. 
Entree für Herren à 2½ Sgr., 
Damen à 1 Sgr, Kinder a % Sgr. 
BE Hunde dürfen nicht mitgebracht 
werden. [4088] 


Morgen Montag: 


Grosses Concert 


von derſelben Capelle. 
An fang des Concerts 7 Uhr. 
Entree à Perſon 1 Sgr. — Kinder die Hälſte. 


A. Weberbauer's Brauerei. 


Heute Sonntag von 11 bis 1 Uhr: 
Mittag⸗Concert 
ohne Entree. 


Von 5 Uhr ab: 
Großes 


Militar⸗Coneert, 


von der Capelle des Königlichen Leib⸗ 
Küraſſier⸗Regimenis. 


[4032] 


Entree a Perſon 1 Sgr. Kinder Y Sar. 


Volks ⸗Garten. 


Heute Sonntag: [2807] 


Erſtes großes Concert 


bom Muſik⸗Corps des Kgl. Schleſ. Feld⸗ 


Artillerie Regts. Nr. 6 (Corpe⸗Artillerie) 
unter Direction des Capellmeiſters 


C. Englich. 
Anfang 3 Uhr. Entree. Sgr. 


Görlitz, den 9. April 7 U. 


„Elias“. 


HK. NM. D. Klingenberg. 


| 


Meine Metallwaaren⸗Fabrik 
habe ich nach 


Brüderſtraße Nr. 44 
verlegt. = [2772] 
H. Roose. 


2 | Di. Sander, Yltvüherittahe 19, 1 Treppe. 


Orchesterverein. f 


Junkernſtr. 12, 1. 


R Königliche Hof-Musikalien-, Buch- & Kunst-Handlung 


R. v. Buddenbrock, Op. 3. Sechs Lieder f. eine Singstimme mit Begl. 


Neue Musikalien 


1 „ Aus dem Verlage von 
Julius Hainauer 


Musi- 


3 in Breslau, sämmtlich 80 eben erschienen und darch alle 


kalienhandlungen und Leih-Institute zu beziehen: 5 


Ein tere teste ee 88 Sgr. 
Inhalt: Wenn du im Traum wirst fragen. — Freude und Schmerz. — 
Das Glück ist ein gar flüchtig Ding. — Dort ist so tiefer 


Schatten. — Mit einem gemalten Band, — Wie wunderschön 
ist jetzt die Welt. 


Adolf Jensen, Op. 43. Idyllen. Acht Claviersticke für 2 und 4 Hände, 


Nr. 1. Morgendämmerung 8 12% Ser. Nr. 5. Mittagsstille 12½ Sgr. 
a 88 
‚Dasselbe zu 4 Händen 17% „ Dasselbe zu 4 Händen .. 17% „ 
Nr. 2. Feld-, Wa’d- und Nr. 6. Abend nähe 1277 5 
Be „neneegätter 58 8855 15. 55 Dasselbe zu 4 Händen... 15 5 
asselbe zu 4 Händen... 224 „ Nr. 7. Nacht. 12% 
Nr. 3. Waldvöglein....... W ADKEelk Hä 717 
Dasselbe zu 4 Händen 12 „ | EF 
Nr 4. Dr rade 19% Nr. 8. Dionysosfeier ..... 17% 
2 i bees RR 
Dasselbe zu 4 Händen... 17% „ ee u Händen 20 703, 


E. Lassen, Op. 45 des 


Sechs Lieder f. eine Singstimme mit Begleitung 
1 Thlr. 


Piano 
Inhalt: Dornröschen. — Frühlingsgruss. — Im 
Herbst. — Ich fühle deinen Odem. — Spiel- 
mann’s Lied. — Der Lenz. 
Fünf Lieder mit Pianoforte 
Frühlingslied (zweistimmig). — Im April. — Si 
vous n'avez rien & me dire (zweistimmig). — 
Die Waldbrüder (mit Bratschebegleitung). — Der 
- Frühling und die Liebe (zweistimmig). 

Bernhard Scholz, Op. 37. Capriccio all’Ungarese für Violoncello oder 
Violine mit Begleitung des Orchesters oder 

des Pianoforte, j 
A, Für Vello, oder Violine 
Mi. Fand 
B. Orchesterstimme........2 „. 
(Die Violinstimme ist von Prof. August Wilhelmj bearbeitet) 
Bernhard Seholz, Op. 38. Nr. 1. Abendreihen. Lied für eine Singst. m. 


Sao nie lee f nme ‚‚f‚‚De . 


8 Op 46. 1 


G— 233 


” 


i 
| 


1 Thlr. 17% Sgr. 
N 


2 * 


Begl. d. Fang 7 Sgr. 
Dasselbe f. eine tiefere Stimme. 7% „ 5 
„ Op. 38. Nr. 2. Was fang’ ich an. Lied für £ 
eine Singst, m. Piano Ya; 
„ Op. 38. Nr. 3. Schmerzvergessen........ 5 50 
Dasselbe f. eine tiefere Stimme. 5 55 
95 Op. 39. Nr. 1. Jubilate für Sopran-Solo mit 
Frauenchor oder Solo-Quartett mit 
Beg d Fiens 2 
95 Op. 39. Nr. 2. Frühling, f. Soprau-Solo mit 
Frauenchor oder Solo-Quartett mit 
BS d. Fang gern 2 
Fritz Spindler, Op. 247. Tannhäuser. Nachklänge f. Piano 20 Sgr. 
5 „ 251. Lohengrin. En 155 20 Sgr. 
Rudolf Thoma, Op. 31. Zwei Lieder ohne Worte: Schlummer lied, 
Jgdlled e Baff 235 
75 Op. 32. Drei Lieder f. eine Mittelstimme m. Begl. 
d. Piano, Inhalt: Nur eiomal möchte 
ich dir noch sagen. — Fliege fort. — 
Jauchze, mein Herz. — 
Tänze f. Piano zu zwei Händen. 
Carli Faust, Op. 212. Trotzköpfehen. Polka 74, Sgr. 
55 8 „ 213. Von Haus zu Haus. Galopp 7% „ 
53 „ 214. Angeletta. Polka - Mazurka U 
55 „ 215. Auf Schritt u. Tritt. Polka- 
Marsoln 0 er e e 
Albert Parlow, „ 151. Tanz der Alten. Walzer im Ländlerstyl 12%, „ 
a 9 „ 152. Cärchen- Pola ee na 2 
Fr. Zikoff, „ 85. Der Achtzehner. Hundertster 
? Mir ee his 1672 5 
55 » J. Krakowiak. Marsch. ....2..2e2.2.... AS 
55 „ 87. Leute von heute. Potpourri. 20 37 
55 „ 88. Fleurs animèes-Qundtille 10 57 
57 „ 89. Amoroetten-POokãaa aa. 2 
55 p. 90. VVat- Galopp nern 7 
Dieselben Tänze für grosses Orchester. 
Carl Faust, Op. 212/13 zusammen. 1 Thlr. 15 Sgr. 
9 „ 214/215 zusammen . 1 Thlr. 15 Sgr. 
Fr. Zikoff, „ 87. Potpourrꝶ iii. . 3 Tulr. 5 Sgr. 
Alb. Parlow, Op. 151/152 zusammen 2 Thlr. — Syr 
Fr. Zikoff, Op. 85/86 zusammen.. 1 Thlr. 15 Sgr. 
„ o ae rer ee 1 Thlr. 15 Sgr. 
5; „ 89,90 Zusammen . 1 Thlr. 15 Sgr. 


Musikalienverkauf mit höchstem Rabatt. 


Julius Hainauer, be 
Königl. Hof-Musikalien-, Buch- und Kunsthandlung. 


Zum Turntage 
der ale 


am 15. April lautet die Tagesordnung jetzt: 
früh 9 Uhr: 
1) Turnen von Knaben im erſten Schul⸗ 


ahre; 
2 1 dieſer Uebungen; 

3) Wanderungen u. Turnfahr ten der Schüler; 
4) Turnlebrerverſammlung und Turn⸗Lite⸗ 
ratur 1872; 

5) Wie man ſchief und wie man wieder 


In Kaſſe VI. B. meiner höberen Töchter⸗ 
ſchöle, in welcher von jetzt an bödit ns 6 
Schülerinnen in nur zwei Stunden täglich 
unterrichtet werden follen, können noch 2 
bis 3 Kiader aufgenommen werden 

Der neue Curſus beginnt auf dieſer Stufe 
den 1. Mai, in den übrigen Klaſſen von 
Klaſſe VI. A. aufwärts den 21. April. Zur 
Aufnahme neuer Schülerinnen in ſämmiliche 
Klaſſen meiner Anſtalt bin ich von heute an 
täglich von 11—1 Uhr bereit. 

Breslau, den 6. April 1873. 


Marie Fischer, 


rade wird; Albrechtsſtraße Nr. 14. [2794] 
6) Erledigung eingegangener Anträge. 5 — 
Geſellige Abendverſammlungen im Café] Ich wobne jetzt [2718] 


Restaurant, z 
Alles Uebrige für dieſen, wie für den vor⸗ 
bergehenden Turntag der Vereine Tue 


bleibt. ; [27 

Der Kreis⸗Ausſchuß. 
Ich wobne jetzt [2751] 

Blumenſtraße 38. 
Dr. med. Reinhardt. 


Mein Bureau befiadet ſich jetzt [4033] 


Etage. 
Breslau, den 2. April 1873. 
Wiener, 


Rechtsanwalt und Notar, 


Dr. A. Berliner 


wohnt jetzt Bahuhofsſtraße 26 (wiſchen 
Tauenzienſtraße 25 tion) 3 


Für Geſchlechts⸗ und Hautkranke. 


Teichſtraße 9. 


Sprechſt. 3-4 Uhr Nachm. 
für Kinde ⸗ und Frauenktankheiten. 


Dr. med. Fuhrmann. 


Mein Speditions⸗Comptoir befindet 
ſich von heute ab 8 [2658] 


Alte Graupenſtr. Nr. 16. 


Breslau, den 1. April 1873. 


Adolf Proskauer. 
Unſer Comptoir 


befindet ſich jetzt in unferem Haufe [2759] 


Matthiasſtr. 27, Stadt Danzig. 
C. W. Kanus & Co. 


ch wohne jetzt ; 12787 
PR 30 (Epbeukranz), parterre. 


E. | Rahner. 


2 


Saal- Gi 


Die Actionäre der Saal⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft werden hiermit 
aufgefordert, 


die 8. Einzahlung von 10 pCt. 


E mitt: 10 Thlr. Sgr. Pf. 
abzüglich der Zinſen für die boreils eingezahlten 70 pCt. auf die 5 5 ji 
Zeit vom 1. Februar bis 30. Apzile wis. Fr 21 

daber netto mit 9 Tblr. 9 Sgr. — N. 
pro Actie in der Zeit von Sonnabend, den 26. April, bis ſpäteſſens Sonnerstag, 
den 1. Mai d. J., bei den bekannten Zahlſtellen zu leiften. 13271 


wen. Der Vorſtand 
der Saal⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


Bekanntmachung. 


Mit dem 7. April d. J. beginnt für die bieſigen Sparverelne wieder die allwöchentliche 
Annahme von Einlagen von 1 bis 15 Silbergroſchen bei den Herren Kaufl uten: 
C. Beyer, Taſchenſtr. 15 (Harrasgaſſen⸗ O. Vogt. Oderſtr. 16. 


ſeubah 


—— 2 — 


a 


e. G. W. Walter, Breiteſtr. 9. 
W. Brehm, Reuſcheſtr. 27. N. Wrublick, Oblauerſtr. 65. 
F. A. Dietrich, Reuſcheſtr. 55. G. Altmann, Mauritiusplag 5. 
H. Fengler, Renſcheſtr. 1. A Falkenhain, Vorwerksſtr. 12. 
C. F. Gerlich Nkolaiſtr. 33. F. Heiberger, Sonnenſtr. 38. 
P. Guder & G. Pätzold, Ohlauerſtr. 21. F. W. Lucas, Große und Kleine Feld: 
N. Hoyer, Breiteſtt. 40. ſtraße 1. 
G. Kraniger, Karlaplap 3. C. Piecha, Friedrich Wilbemſtr. 3. 
H. Müller, Schmiedebrücke 23. I. Rieger, Friedrich Wilhelmſtr. 43. 
E. Obſt, Schmiedebrücke 64/65. 2 E. Rückert, Gartenſtr. 20. 
C. G. Oſſig, Neumarkt 9. 5 W. Saebſch, Langeſtr. 18. 
C. L. Reichel, Nifolaiftr. 73. J. Schmidt, Friedrich Wilhelmſtr. 13. 
H. E. Saffran, Neumarkt 21. C. L. Sonnenberg, Tauenzienſtr. 73. 
T. Sappelt, Hummerei 38. N. Spiegel, Tauenzienſtr. 71. 
N. Scholz, Schubbröcke 59. 7 Stelzer, Gartenſtr. 230. 
W. & T. Selliug, Malerſtr. 30. Tſchipke, Friedrichſtr. 52. 
C. L. Sonnenberg, Reuſcheſtr. 37. N. Ulbrich, Neue Graupenſtr. 10. 
C. Steulmann, Schmiedebrücke 36. E. Weigelt, Friedrich Wilbelmſtr. 21. 
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. Zeichgreeber. Ring 6. E. Jiebolz, Bohrauerſtr. „Eiſerne Helm“. 

Jeder der Sparer erhält von den Herren Sammlern ein Quittungsbuch koſtenfrei und 
werden alle Einzahlungen während der Sparzeit von 30 Wochen gleich wie voriges Jahr 
zur ſtadtiſchen Sparkaſſe fließen, am Schluſſe ves Sammelzeit aber mit den Zinſen an die 
Sparer zurückgezahlt werden. . 

Nach dem 1. Juni kann dem Verein kein Sparer mebr zutreten. 

Auch bei den Sammelſtätten des unter einem beionderen Vorſtande ſtebenden Spar: 
vereins für den Oder⸗ und Sandthor⸗ Bereich beginnt die Annahme der Einlagen vom 
7. April c. bei den Herren: 5 [724] 
A. Gonſior, Neue Sandſtr. 7. : C. Quvrier, Oelsnerſtr. 1. 


A. Guſinde, Roſentbalerſtr. 4. N. Quvrier, Hirſchſtr. 1. 


O. Hübner, Roſenthalerſtiaße 13 und J. Natz ky, Scheiln gerſtr. 3. 
Malthiasſtraße 3. Th. Rudolph, 

A. Sobn, Uferfir. 20a. & Th 
2. Kittner, Adalbeitſtr. 1. 
S. Nowak, Scheitnigerſtr. 22. 


Breslau, den 26. März 1873. 


Der Magiſtrat hieſiger Haupt: und Reſidenzſtadt. 


Meine Gelbgießerei [2823] 
und Metallwaaren⸗Fabrik 
beſindet ſich von jetzt ab 


Kleinburgerſtr. No. 4. 
O. Brandenburger. 


Ich wohne jetzt 85 
e 2. 
IRB. Beier, 
Maurermeiſter. 


Unſer Comptoir befindet ſich vom 7. April 
ab Reuſcheſtraße Nr. 48, 
zu den drei Linden. 


Gebr. Pollack. 
Special⸗Arſt Dr. Meyer 


in Berlin beilt brieflich Syphilis, Geſchlechis⸗ 
und Hauıkrankheiten ſelbſt in den harinäckig⸗ 
ften Fällen gründlich und ſchnell. Leiv. iger⸗ 
ſtraße 91. [1251] 

Gründl. Heil. aller 'yphl. Kıkb., Flechten, 
weißen Fluß ohne Du diilber. Vorm. big 
10, Nachm. 2—5. Auswärtige brieflich. 


Dr. August Loewenstein, 


Dominikanerplatz 1a., unw. der Bolt. 


Privat⸗Heilanſtalt 
für Haut- und Geſchlechtskrantze. 


Sprechſtunden: Vormittags von 8—11 Uhr. 
lür andere Kranke: Nachm. von 2—4 Uhr. 
Dr. Demlaw. Herrenſtr. 27, 2 Tr. 


Preussische 


IIypotheken- Actien-Bank 


(eoncessionirt durch Allerhöchsten 
Erlass vom 18. Mai 1864). 


Als Austausch gegen die gekündigten 
4Y,proc. Staats- Anleihen empfehlen wir 


unsere 


5proc. Hypothekenbriefe, 
rückzahlbar vom 1. Januar 1883, 
zum Nominalbetrage. 


erhalıen 60 120 240 600 1200 Tilt. 


Die Hypothekenbrie‘e werden an der 


— —— — — ET | Berliner Börse gehandelt und sind im 


Gemäss unserer Vereinbarung mit den Kunst-Vereinen zu Danzig, Elbing. 
Königsberg und Stettin werden wir in diesem Jahre während der Monate Mai 
und Juni hierselbst in ähnlicher Weise, wie früher, eine Kunstausstellung veran- 
lasten, auf welcher Gemälde, Zeichnungen und plastische Arbeiten lebender 
Künstler, mit Ausschluss von Copien und Dilettanten-Arbeiten, dem kunst- 
liebenden Publikum zur Kenntniss 
Indus je sind ausgeschlossen. 

Wir verfehlen nicht, hiervon den verchrlichen Künstlern, sowie Besitzern 
von Kunstwerken mit dem Ersuchen Kenntniss zu geben, Anmeldungen der 
von ihnen für diese Ausstellung bestimmten Werke, mit genauer Angabe des 
Gegen tandes, des Verſertigers, ev. des Preises bis spätestens Mitte April an uns, 
zu Händen unseres Schatzmeisters, des Kunsthändlers E. Karsen gelangen 
zu lassen, die Kunstwerke seibst spätestens bis zum 8. Mai an dieselbe Adresse 
zu befördern. 

“ Eımurhigt durch die in den letzten Jahren erziel’en Resultate, werden wir 
aufs Neue neben der statutenmässigen Verloosung an unsere Actionaite eine 
Ansspielung von Kunstgegenständen veranstalten, für welche Loose & 1 Thlr. bei 
Herrn E. Karseh zu haben sind. 


Breslau, den 9. Februar 1873. 3 ’ 
Der Verwaltungs-Ausschuss des schlesischen 
| Kunst-Vereins. 


gebracht werden sollen; Erzeugnisse der 


Breslauer Kunst- Ausstellung 1873. 


Höhere Handels-Lehranstalt. 


Beginn des neuen Schuljahres am 22. April. 


Die Anmeldung von Schülern erbitte ich mir in den Vormittags- 
stunden von 8—1 Uhr. 12734 


Breslau. Dr. Steinhaus. 


Die chirurgische 
und orthopädische Heilanstalt 
Zu Breslau, Tauenzienstr. No. 67, 


übernimmt Kar- und Verpflegung von Kindern und Erwachsenen, welche an Ver- 
Krümmungen, Knochen-, Gelenk- und Muskel-Krankheiten leiden. Demnächst finden 
alle Kranke Aufnahme, welche einer operativ" chirurgischen, 
oder heilgymnastischen Bebandlung bedürfen. a 


Prospecte und Anmeldungen in dem Anctaltsgebäude, Tauenzienstr. 67, oder bei 
dem ärztlichen Dirigenten. [4026] 


Medicinalrath Professor Dr. Klopsch, 


Clnassenstrasse No. 4 


Außerordentliche 
Geueral-Verſammlung des Ruſtical⸗Credit⸗Vertins 


(Eingetragene Genoſſenſchaft). 4 
or; 11 8 215 April d. J. —— 175 17 Ahr i d Se ee auf 
l . . J., tm. r, im Hotel de Sileſie, Bi 5 ier, 
einberu en. Auf der Tages⸗Ordnung fteben: 8 eee 
) Bericht des Auſſichtsrath über die Thätigteit des Vereins feit letzter General⸗Ver⸗ 
ſammlung, ſowie Vorlage der Bilance. f > 
2) Beſchlußfaſſung über das Fortdeſtehen, oder et haige Auflöſung des Vereins. 
3) Abänderung der Statuten und Feſtſtellang einer Geſchältsordnung. 
4) Definitive Wahl und Salarirung des Voiſtandes und Aafſichtsralhs, To wie der 
drei Repiſoren. g = 5 ; 
5) Emanirung von Ruſt cal⸗Credit⸗Papieren bis zur Höhe von 109,000 Thaler 
& 5 PCt. al pari. 


de b. gegen Vorzeigung der Amheilſcheine reſp. Theilzahlungsbücher ftattfinden kann, daß 
aber diejenigen von der Theilnabme ausgeſchloſſen bleiben, welche mit der Geſellſchaft etwa 
im Proceß ſtehen reſp. gekündigt haben. 411712 
Breslau, den 18. März 1873. e 
Die Direction des Nuftical Credit⸗Vereins zu Breslau. 
„Eingetragene Genoſſenſchal!). 
Freiherr von Nothſchütz. Bollmann. 


amtlichen Theile des Courszettels notüt. 
Sie blden ein börsengängiges Papier bei 
einer popillarisch sicheren Capitals-Anlage, 
indem die den Hypothekenbriefen als Un- 
terlage dienenden Hypotheken nach, vou 
der Königl. Preuss. Staats-Regierung fest- 
gesetzten Beleihungsgrenzen erworben sind, 

Berlin, im März 1873. 13870] 


Die Haupt- Direction. 
Spielhagen. 


Die 5proc. und 4½ proc. Hypotheken- 
briefe sind von uns zu beziehen, und halten 
wir dieselben empfohlen. 

Breslau, den 20. März 1873. 


Gebr. Guttentag. 
EEE ————————— 


Im Verlage von Theodor Barth, Berlin 
Jägerſtr. 18 erſchien ſoeben: H. G. W. 
v. Boguslawski, Drei Lieder. 1. Barca: 
rele. 2. In der Femde. 3. Nechtlied. 
Fräulein Elsbeth Doniges gewidmet! 


Kuahen⸗Penſionat. 


® L 
Hirſchberg i. Schl. 
Schützenſtraße Nr. 12. 
Mein Penſionat verlege ich vom 1. April 

ab in die ehemal. von Unruh'ſche Villa, welche 
miiten im Garten belegen, helle und geſunde 
Wohnräume darbietet. Knaben, zu deren 
körperlichem und ce ſtigem Gedeihen ein Auf: 


enthalt in ftirkender Gebirgsluft dienlich iſt, 


unv die bieſigen Schulen beſuchen ſollen, 
finden in meiner Familie jeder eit liebevolle 
An'nahme, die beite Pflege und Nufiitt bei 
den. Arbeiten. An ſckulfre en Tagen Spa ier⸗ 
enge in die Umgegend unter me ner Aufſicht. 
Nähere Auskunſt erth ilt gütigſt in Breslau 
Fran Helene Lübbert geb. Middeldorpf, 
Junkernſtraße 4, Herr F. Darchewitz. Diec⸗ 
tor der Immobilſen⸗Actien⸗ Bank, Ohlau⸗ 


Ufer 1; in Hrſchberg die Herren: Gymna⸗ 
elcetrotherapeutschen hal-Pirector Lindner, Kaufmann Alberti u. 


Banldirector Nitykowsky; Herr v. Treskow 
in Cunersdorf bel Hirſchberg; Here Apotheker 
Jonas in Warmbrunn; Herr Hugo Zander, 
Fuͤrſtl. Beamter auf Schloß Fürſtenſtein; Fr. 
Regierun spräſident Julie v. Eichborn geb. 
Schelling in Minden; Frau Amtsrath v. 
Sänger in Polajewo Provinz Po en. 
Hugo Wenzel, Conreckor. 


penſions⸗Offerte. ug 

Penſionäre finden Aufnabme, Ulberwa⸗ 
chung und Nachhülfe, auf Wuuſch Vorberei⸗ 
tung für Tert a. Auch löanen noch einige 
The Inebmer einem Curſus für das Einjah. 
Freiwilligen⸗Examen beitreten. Nähere Aus: 
funft ertbeilt gütigſt Herr Prorector, Profeſſor 
Dr Kambly, Herrenſtr. 19. 2803] 


A. Kohn vorm. Berndt, 
Ohlauerstrasse 8, 


Es wird ausdrücklich bemerkt, daß der Eintritt zur Verſammlung nur ſtatutenmäßig Pianoforte-Fabrik & Handlung 


Grösste Auswahl 
bester Pinnino’s und Flügel 
zu billigsten Preisen. 14069] 


ine große Eckbude am Ninge iſt preis⸗ 
Ein aug zu verkaufen. Näh. Ch. A. B. 
Nr. 8, Exped. der Bresl. Ztg. 2743] 


In Gemäßbeit des § 20 unſeres Geſellſchafts⸗Vertrages laden wir Eierburd 
unſere ſüllen Geſellſchaſtet zu der ſechszehnten ordentlichen Verſammlung alle 


Beiheiltgten auf ® 
Sonnabend, den 10. Mai d. J., 


präciſe 3 Uhr Nachmittags, 

im Saale des Hotel de Sileſie, ergebenſt ein. 

Zur Berathung kommen die im § 23 des Geſellſchafts⸗Vertrages 
Gegenſtände. 3 

Zur Ausübung des Stimmrechts (§ 19 des Geſellſchafte⸗ Vertrages) haben dle 
Bethelliaten ibre Antheilsſcheine ſpäteſtens diel Tage vor obigem Termine in dn 
Vormittagsſtunden von 10 bis 12 Uhr in unſerem Wechſel Comptoir zu depo⸗ 
niren, oder deten Beſitz uns glaubhaft nachzuweiſen und dagegen die Einlaßkarten 
in Empfang zu nehmen. f 2 

Breslau, den 6. April 1873. 


Schleſiſcher Bank Verein. 


Fromberg. Graf Moverden. Moser. 


Für Russland! 
Abonnements Einladung auf die 


„Ateslauet Zeitung“. 


Laut Bevachrichtigung der K. K. Hof⸗Poſt⸗Amts⸗Zeitungs⸗Expedition in St. Peters: 
burg vom 9/1. Februar d. J bat ver Herr Minüt:r des Innern durch Pablikaton 
im Regierungs⸗Anzeiger die K. K Ruſſiſchen Poſt⸗Anſtalten angewieſen, wiederum 
Abonnements auf die „Breslauer Zeilung“ entgegenzunehmen. Wir erſuchen deshalb die 
Freunde unferer Zeitung, die Beſiellungen für das nächſte Quartol bei den betreffenden 
K. K. Ruſſiſchen Poſt⸗Anſtalten möglichſt zeitig veranlaſſen zu wollen. 


Breslau, den 5. April 1873. 


| Expedition der Breslauer Zeitung. 
Schleſ. Feuer⸗Verſicherungs⸗ 
Die Dividende für das Jahr 1872 iſt auf 171, pCt. der Baareinzahlung 
oder Thlr. 35 für die Actte über Tolr. 1000 und Thaler 17, 15 Sar. für die 


Aclie über Thlr. 500, feſtgeſetzt worden und kann von Montag den 7. April ab an 
unſerer Haupikaſſe bier, Königsplatz Nr. 6, gegen Aushändigung des quüttirten Die 
videndenſcheines Nr. 14 erhoben werden. SL 57 
Bel mehr als zwei Stück Dloldendenſcheinen iſt denſelben ein arlihmeilih ges 
ordnetes Nummern⸗Verzeichniß betzuſſ zen. 5 — 
Breslau, am 4. April 1873. 


8 Direction 
der Schleſ. Feuer Verſicherungs⸗Geſellſchaſt 


bezeſchneter 


141277 


Vereinshaus des Breslauer Handlungsdieuer⸗Inſtituts. 


Durch die Herren Kaliſch und Guttmanu iſt das in der Neuen Gaſſe Nr. 8 be 
legene Grunvftüd, zeilber „Versailles“ genannt, für die Zwecke unſeres Inſututs kauflich 
erworben und geſtern vollſtändig übernommen worden. — Im Einverſtändniſſe mit uns 
beabſichtigen die gegenwärtigen Herren Beſitzer die ebenſo elegant als comfo tabel einge⸗ 
eichteten Localnäten, ſoweit dieſelben von unſerem Jaſt tut nicht benutzt werden, anderen 
bieſigen geehrten Vereinen gegen mäßige Mietbseaiſchäbigung auf beſtimmte Tige der 
Woche zur dauernden Benutzung zu überlaſſen, ebenſo die eleganten Säle mit ibren Ne⸗ 
benräumen zu Familien⸗ und Privat⸗Feſtlichkeſten, Hochzeiten und dergleichen zu vergeben 
die Vermiethung der letzteren übernimmt Herr Reſtaurateur Guttmann; wegen Verm 
thung der Vereins Localitäten belieben die geehrten Vereins⸗Vorſtande ſich mit ihren An 
erbietungen ſchrifilich an uns zu wenden. 5 a 

ie Reſtauration befindet fib in der bewährten Hand des Herrn Emil Guttma 

wir empfehlen fie dem geehrten Publikum, fo we unſeren g ſchätzten Mugliedern, denen 
ein beſonderes Zimmer reſervirt ſein wird, zu recht regem Beſuche. 4130 
Breslau den 4. April 1873. i 

Der Vorſtand des Breslauer Handlungsdiener⸗Inſtituts. 


Vereinshaus des Breslauer Handlungsdiener⸗Inſtituts 

Nachdem ich die Reſtauration in dem neuen Vereinshauſe Neue Gaſſe Nr. 8 unt 
dem beutigen Tage übernommen, gebe ich mir die Ehre, zu geneigtem Beſuche des elegan 
ausgeſtatteten Locals nebſt Leſe- und Billard:Salons ergebenft und mit der Verſichern 
einzuladen, daß es auch in dieſem Wirkungskreiſe mein angelegentlichſtes und eiftigſtes B. 
ftreben fein wird, durch ſtets gute Speiſen und Getränke. wie durch die aufmerkſamſte und 
prompteſte Bedienung die Zufriedenheit der geehrten Gäſte zu erwerben und mir dauernd 
zu ſichern. 4129 

Breslau, den 4. April 1873. Emil Guttmann 


Mein Etabliſſement 1 


Neudorf-Strasse 33 


erlaube ich mir einem geehrten Publi um bier mit au empf. hien. 


C. W. Hildebrand. 


Induſtrieſchule für iſraelitiſche 
| Mädchen. 


Die Aufnahme neuer Schülerinnen findet, ſowe t es der Raum geſtattet, am 21. d. M 
ſtatt, und zwar im Schuäscale, „Am Ugterbär Nr. 1”. 281 


E. Bloch, Hauptlehrer. 


für Oberſchleſien 8 


wird am 21. und 22. Juri 1873 zu Beıtben eine Thierihau und Ausſtellung von M 
schinen, Geräihen und Erzeugniſſen der Land: und Forſtwuthſchaft und deren Nebengewe 


veranſtalten. A f 
Mai cr. bei dem Herrn Rechtsanwalt Geldn 


on 


Die Anmeldung muß bis zum 15. 
zu Beuthen erfolgen. x 
Beuthen, den 24. November 1872. 


Bei August Hirschwald in Berlin erschien soeben: 
Reinigung und Entwässerung Berlins. 
General- Bericht 


über die Arbeiten der städtischen gemischten Deputation für die Unte 


suchung der auf die Kanalisation und Abfuhr bezüglichen Fragen, 
erstattet von 1 = 


Rud. Virchow. 
1873. Mit Tafeln und Tabellen. Preis: 1 Thlr. 20 Sgr. 


1404 


AB»: 


Geldſ hränke, 


bewährt bei 


Feuer und Einbruch, ff 
mit ganz neuem von mir ver⸗ 
beſſertem Verſchluß. 


Tafelwaagen 
für Haushaltungen, 
diebes ſichere 
Chatouillen. 
Drehbaͤnke, Bohrmaſchinen 


ganz von Eiſen u. mit Holztiſch. 


H. Brost, Breslau, Se 


vorm 18 a 


eee eee auaagyı 


5 
E: 5” 
= 


Se Geſchaͤfts Verlegung. 
5 ierdurch die ergebene Anzeige, daß ich am heutigen Tage, meine ſeit 15 Jahren beſtehende 
Damen ⸗Mäntel⸗Fabrik 


n e 5 15 2 5 5 fe 
Albrechtsſtraße No. 58 (2. Haus vom Ringe) 


[4073] 
Breslau, den 1, April 1873. verlegt habe. 
| A. Süssmanı. 


Bleichwaaren Beſorgung. 


1 Bei Beginn der Bleichzeit erlaube ich mir hierdurch ergebenſt anzuzeigen, daß, wie ſeither, auch in 
dieſem Jahre unten Genannte wieder Bleichwaaren aller Art, als: Leinwand, Tiſchzeuge, Hand: 
tücher ꝛc., Garn und Zwirn, eben fo gern Aufträge auf alle Sorten Leinengewebe von bis 
Breite, ſowie in Damaſt⸗ und Schachwitz⸗Gedecken mit neueſten Muftern, dergl. Handtücher, 
Flachs und Werg zum Spinnen zur Beförderung an mich übernehmen und nach erlangter ſehöner, 
nunſehädlicher Natur⸗Naſenbleiche, beziehentlich beſter Verarb itung, gegen Bezahlung 
Bi: meiner eigenen billigſt geſtellten Rechnung 
den werthen Committenten wieder zurückgeben werden. a 
Die Annahme zur Bleiche ſchließe ich hier für Garn und Zwirn Ende Juli, für Leinwand 
und dergl. Ende Wugnſt; hingegen werden Wirkgarne jedes Jahr ununterbrochen angenommen. 
. Die mir anvertrauten Waaren find gegen Feuersgefahr verſichert, und leiſte ich für Abhanden⸗ 
kommen oder Schaden wie ſeither Garantie. 
Bi Die langjährig bekannte, beſonders gute Ausführung meiner Bleichbeſorgung, ſowie Webertien, 
lläßt mich auch dieſes Jahr wieder auf recht reichliche geſchätzte Aufträge hoffen; und halte ich mich, ſowie 
meine Agenturen zu dieſem Behufe, unter Verſicherung reellſter, und prompter Bedienung, ganz erge⸗ 
benſt empfohlen. * 
3 Hirſchberg in Schleſien, im Februar 1873. 


= Friedrich Emrich. 
3 Bleichwaaren zur Beförderung an mich übernehmen: 

. In Breslau Herr Kaufmann Hermann Straka, "ro Welden Krenz, ( zum 
und die bekannten Commanditen in den Provinzen Schleſten und Poſen. 


4122 
Kat DAS Esb - 


= 


ET AO 


«= 


N ei 


Annoncen⸗Expedition (General Agentur, Breslau, Niemerzeile 18), befördert alle Arten 
von Anzeigen an alle in» und ausländiſchen Zeitungen. Prompte, discrete und billigſte Be⸗ 
dienung. — Zeitungs⸗Cataloge, Koſten⸗Voranſchläge, ſowie Rathſchläge über medien n 
ſeriren ſtehen zu Dienſten. f 4024 

7 


2 
5 Eine junge Dame 
eu € 0 kkte 4 Schweizerin, die ſehr gut engliſch und fran⸗ 
f unf, en Tcheſeule bear. it, Aust 
; eren erſchule igt iſt, 
Ziehung der 15,000 Gewinne am 4. Juni c. ee e Sontie in, neiöe te 
5 Looſe à 1 Thlr. Pläne 2e. in der Lotterie⸗Einnahme des Importeur 5 Pet liege n e e 
eee eee 12129] erwähnten Sprachen ertheilen könnte. Offert. 
— * l N sub V. 3496 beförd. die Annoncen⸗Expedition 
5 5 8 SEE von Nodolf Moſſe in Breslau. [4087] 
Großer Internationaler Pferdemarkt mit Prämiirung Pebiraths⸗Geſuch. 
verbunden mit einer Pferdelotterie gu Stettin am 3, 4, 5. Mai 1873. Ein Wittwer, Dreißiger, Banquier, mo⸗ 
N Mit Genehmigung der Königl. Regierung. ſaiſcher Confeſſion, ſucht eine gebildete Dame 
Hauptgewinn eine vollſtändige Equipage im Werthe von 2000 Thlr., mit Vermögen als Lebensgefährtin. 
die niedrigſten Gewinne im Werthe von circa 5½ Thlr. Offerten unter ſtrengſter Discretion sub 
Es werden 30,000 Lopſe & 1 Thlr. ausgegeben und iſt der alleinige Vertrieb dem „ F. 2 durch 
Herrn Max Fürstenberg, Linkſtraße 13, in Berlin übergeben. Carl Schüssler’s Annonc.-Erped. 
Die Ziebung iſt am 5. Mai 1873 in Stettin öffentlich vor Notar und Zeugen. . in Hannover 
10 8 uin e 190 Betreff des Pferdemarktes ſind an den Herrn Major von 2 7 75 in erbeten. FCC LMIE 
Stettin zu richten. ? f 
5 Bei liebernahme einer größeren Quantität Looſe wird entſprechender Rabatt gewährt. an 15 n bi e bl 
Jieedes Loos trägt den Stempel des Comites. Atrasse 11 80 fi dern ansschlleselleh in mei- 
Bee Das Eomite für Luxus⸗ und Gebrauchs⸗ Pferdemarkt in Stettin. nen Verkantesalons [4070] 
von Albedyll, N. Abel, Krauſe auf Hoffdamm, von Lüderitz, 
Major. Banquier. Königl. Amtsrath. General⸗Major. Ohlauerstrasse No. 8 
b von Manteuffel, C. Meiſter, „ . Pachelbl⸗Gehag, statt 
FLiandrath. aufmann. Rittmeiſter a. D. auf Schloß Carnin. 8 
5 Auiſtorp, m Baron a ET: en: 15 0 A. Kohn, vorm. Berndt, : 
ommercienrath rook. adtrath. f N 
i 12 „Waechter. v. Wedell 2 
Pegel Blantenfee. Pianoforte Fabrik. 


Theilnehmer⸗Geſuch. 


Ein gebildeter junger Mann, welcher ſich 
bei einem ſchon alt beſtehenden Reſtaurations⸗ 
Geſchäft (mebft Garten) in einer Provinzial⸗ 
ſtadt Oberſchleſiens mit einer Baar-Einlage 
von 800— 1000 Thlr. thatig betheiligen will, 
möge Offerten unter A. P. Z. Nr. 16 in der 
Expedition der Bresl. Ztg. niederlegen. 


. 8 5 au der Zeichſtea 5 


Eröffnung den 21. April. Anmeldungen erbittet in den Vormittagsſtunden 


die Vorſteherin Ida Kunitz, 


ura Teichſtraße 20. 


Gentefimaltvangen 


Hüttenwerke und Zucker⸗ 


Schaukelſtühle, 


Nene Kirchſtraße 10b. 


hieſigen Kaufmanns Nobert Pohl iſt es uns gelungen, nach⸗ 


Entlaſtung, 


für Eiſenbahnen, 


Fabriken, 
bis 1000 Ctr. Tragkraft. 


Brückenwaagen, 


bis 50 Ctr. Tragkraft, 
ettſtellen 
u. ſ. w. empfiehlt billigſt 


Fabrik: 


Gr. ſilberne Medaille, Stettin. 


Herrenſtraße 7a. 


Aus dem im Jahre 1866 ausgebrochenen Concurſe des 


träglich eine nicht unbedeutende Summe zu retten, wodurch wir 

in den Stand geſetzt find, auf die Guthabenverluſte ſämmt⸗ 

licher damals betheiligten Mitglieder eine Verluſtvergütung 

von 25 pCt. zu gewähren. Wir fordern ſämmtliche betheilig⸗ 

ten Mitglieder auf, den betreffenden Betrag in unſerem Bu⸗ 

reau ſobald als möglich zu erheben. 545 | 
Landeshut, den 4. April 1873. 


Der Vorſchußverein iu Landeshut, 
eingetragene Genoſſenſchaft. 

Dr. Hayser, A. Vogt, E. Nocht, 
Vorſitzender. Caſſirer. Controleur. [1337] 


Die Weinhandlung 9 
von L. v. Kornatzki, Biſchofſtr. Nr. 12, 


empfiehlt ſich dem geehrten Publikum zur gütigen Beachtung unter Zuſicherung der reellſten 
; und prompteſten Bedienung. [2771] 


ze Die Handlung 5 
fertiger Damenkleider und Hüte 


von Geschwister Colbert, 
Breiteſtraße Nr. 29, dicht an der Ziegelbaſtion 


empſieblt beim Beginn der Frühjahrs⸗Saiſon ihr reich ſortirtes Lager eleganter, ſowie eine 
facher Kleider in Seiden, Wollen⸗ und Waſchſtoffen nach den neueſten Gerſon'ſchen 
und eigenen Modellen gefertigt, en gros & en detail. Gleichzeitig geben wir uns hiermit 
die Ehre ergebenſt anzuzeigen, daß wir durch bedeutende Vergrößerung unſeres Geſchäfts 
im Stande waren, ein hierorts noch nicht beſtehendes Magazin für Trauer⸗Sachen aller 
Art einzurichten und empfehlen Trauer⸗Coſtüme, Unterkleider, Hüte, Crepp⸗Garnituren 
und ſchwarze Schmuck 9 ninbe aller Art, Handſchuhe ꝛc. in größter Auswahl zu 
billigen Preiſen. — Beſtellungen werden in kürzeſter Zeit effectuirt und für gutſitzende 
Taillen Garantie geleiſtet. 4102] 
Hierdurch die ergebene Anzeige, daß ich neben meiner ſchon ſeit Jahren beſtehenden 
Damenſchneider⸗Merkſtalt Nicolaiſtraße Nr. 7, 3. Etage, ein Luger fertiger Damen⸗ 
Coſtumes, Schlafr ſtets bemüht ee 


| 


afröcke, Tuniqués ꝛc. errichtet habe und werde 

das Neueſte und Eleganteſte in dieſem Genre zu bieten. | 
Agnes Jr mann. 

2% 2 3 Breslau, den J. April 1873. 

Hiermit beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen, daß ich mein am R.⸗O.⸗U. Bahnhof, 

1 


Platz Nr. 13, gelegenes Kohlengeſchäft an Herra A 


J. H. Scholz 1 


verkauft habe und bitte ich das mir bisher geſchenkte Vertrauen an meinen Nachfolger ge⸗ 
neigteſt zu übertragen. Das Speditionsgeſchäft führe ich in unveränderter Weiſe fort. 


Herrmann Pfeiffer, 


Spediteur der R.⸗O. U. E. ) 
Comtoir im 2. Güterboden (Oberthorbabnhof.) 


Auf Vorſtehendes ergevenft bezugnehmend empfehle ich mich einer ele Beachtung 


und werde ich jederzeit beſtrebt fein, das mir geſchenkte Vertrauen durch reellſte und promp⸗ 
teſte Bedienung dauernd zu rechtfertigen. 2810 
Hochachtend 


J. H. Scholz, 


N. ⸗O.⸗U. E, Platz 13, (Oderthör). 


CCC 
8 1 9 7 re 7 ; 2 7 
4% Wichtig für Ühenmalismus- ©: % 
33 2 se © 
8 ga 
3 Ul Gichtkrauke. 5 8 
— a — 0 
4 25 Den mehrfach geäusserten Wünschen unserer geehrten 8858 ® 
% es Patienten nachkommend, gleichzeitig aber auch bei eim- „an 
6 = 8 zelnen Constitutionen und längeren Leiden S 2. = 
3 — die Kranken selbst zu sehen, resp. der nächsten Umgebung ® 255 
& 8 derselben die richtige Behandlungsweise anzugeben, wird der 8 8 
ei 2 Director unserer Klinik und Erfinder des Balsam Bil- & 2 w< B 
3 lnger“) an folgenden Tagen nur an diesen, in fol= 38.2” & 
23 genden Städten zu sprechen sein von früh 10 Uhr $ 55» 
& 52 his 3 Uhr Nachmittags: [135] 2258 & 
88 2  Sehweidnitz, 7. April, Hötel Scepter. er) 4 
8 Waldenburg, 8. April, zum schwarzen Ross. 8 
N 5 8 Hirschberg; 9. April, nag 10 d. Drei Bergen. BE 4 
as Görlitz, 10. April, Vietoria-Hötel. 88 ) 
e. ) Depöt Breslau bei Gross u. Stoermer 52 3 
® 32 & Mohr 82 ® 
— . S 25 Be 
& 4 25 Die Direetion der Klinik 5 4 
& 55 für Rheumatismus- und Gichtleidende. BEE 
> 8 Berlin. Alexandrinenstrasse 26. 2 7 f. 4 
SGS 
2 8 ne REES: n 8 j 


-  Sftereier | 
von feiner Toilette⸗Seife, in den verſchiedenſten Farben und Größen (auch decorirth, 
à St. 1, 1%, 2% und 7% Sgr. & Dip. 9, 12% und 15 Sgr. in feinen Cartons zu 
8 und 10 Stack & 12% und 17% Sgr., ſcherzbafte Gegenſtände in Son he 


Oſtereier. 
R. Hausfelder’s 


Toilette⸗Seifen⸗ und Parfümerie⸗Fabrik und Handlung, 
Schweidnitzerſtraße 28, vis-a-vis dem Theater, 


Ze 


1203 


— Beitte Beilage zu ger Ne. 163 3 der Sreslauer Zeitung. — Sonntag. den 6. Aril 1873. 


ka Ne 
Ne, 


1 ee 
RZ e EI 


Ay 


iu erepaletots, bedentender Auswahl, von 51,—18 Thlr. 8 


(in Oesterreich nach Cours). 


Früh ihjahrsgarnituren, aus einem Stoffe gefertigt, v. 10—25 Ur, f 
5 

Reinhold Prager's Bazar 1 

| fertiger Herren- und Kuaben⸗Garderoben | J 

8 Nr. 8. Albrechtsſtraße Nr. 8. 81 

| | [4088] | DEE Bitte genau auf Firma und Hausnummer zu achten. a: 
Neuer größter Bazar DER BAZAR“ I 

| ie r Herreu⸗ 9 Knaben⸗Garderobe, EEE „ 1 
| Berliner Ilufrirte Damen- Beitung a 
Pariser & Strassner, Mkr Jahrgang. 
Ming 9 6 11 7 nn Abonnements-Preis vierteljährlich 25 Sgr. ; 


Sämmtliche im Bekleidungsfache erfätenenen Neuheiten haben wir in unſerem groß⸗ 
artig und elegant eingerichteten Räumlichkeiten nunmehr in eren Fülle 
am Lager. 

Wir empfehlen insbeſondere: 


Frühjahrs⸗Anzüge von egalem Stoffe, a 
Ueberzieher, ſchwarze Röcke, Beiukleider, Schlafröcke, 
Avreegegenſtände, ſowie Knabenanzüge für jedes Alter. 


Beſtellungen werden im eigenen Atelier in kürzeſſer Friſt auf's Sorgfältigſte 
ausgeführt. Strengſte Neellität und außergewöhnliche Billigkeit werden unſer ſtetes 
Princip bleiben. 14054 


Bestellungen auf das zweite Quartal 1873 werden von 
allen Buchhandlungen und Postanstalten des In- und Auslan- 
des angenommen und auf Verlangen Probe-Nummern geliefert. 
Nachbestellungen auf das erste Quartal werden, soweit der Vorrath 
reieht, berücksichtigt. [11259] 


Die Expedition des „BAZAR“ in Berlin. 


En gros & en detail. 
Heiop ue 9 80.9 14 


1 
R 2 
RETTET EIER IEES EEE EEE 
h 15 1 2 Um Irrtbümern vorzubeugen, die durch in letzter Zeit erlaſſene Zeitungs⸗ Annoncen | 
Ring Nr. 37 (grüne Röhrſeite). 37. hervorgerufen werden könnten, zeigen wir bierdurch an, daß das Haupt⸗Devot unſerer Ori⸗ 5 
5 7 ginal⸗Strickmaſchinen für Schleſten und Polen ſich bei Herrn C. J. Bracuer un, in 


Breslau, alte Taſchenſtraße Nr. 17 befindet, und wir nur für die Aechtheit der aus dieſer 
Handlung bezogenen Maſchinen garantiren zu können. 


The Lamb Knitting Machine Mf’g. Co. Chicopee-Falls America. 
Amerikaniſche 8 Facon Sti Strickmaſchinen. 


„Strümpfe werden rund geftrict „ohne Naht“, mit Ferſe, Spitze und Wade, 
Maſchine auch ab⸗ und zunimmt. 4 ’ die eee . 
7 Leiſtungsfähigkeit pro Tag: — 

Starke Wolle u. Baumw. 25—30 Fa Ae ei) 
mittl. Wolle u. Baumw. 20—25 1 
% feine Baumwolle. . 15—20 1 
e Gine find glatt, geſchränkt“ d 5 
2 ie Maſchine ſtri a ge van urch⸗ 0 

8 brachen x. in allen M ſtern und fertigt man 


dam a 
Shane, Schuhe, are Hauben, Seelenwärmer, 
EN 5 Unterjacken u. Gelen Kinderkleider, Borlen, S Sopbas | 
kiſſen, Decken, 1 Handſchuhe ꝛc. 114 1 
8 Nähmafdienen aller Syſteme ſind reichhaltig auf Lager. a 


0. J. Bräuer jun., Breslau, Alte Taſchenür. 17, 1. El. 3 
„ Julius Sachs in Breslau, Carlsſtr. 24. 


Aelteſte Agentur für die n 1 Bremen, Hamburg und 
Stettin nach den nordamerikaniſchen S Ei 
- Paſſagier⸗ und Frachtbeförderung wöcheallch mehrmals zu den u er 
Hafenpreiſen. Garantie für gewiſſenhafte Beſorgung. 40577 3 
EEG Fehr. Ee ba ai N EL EEE 


Ziegelei⸗Verkauf. 


Die der hieſigen Stadtgemeinde gehörigen. unweit des hieſigen Bahnhofes bele⸗ 
genen beiden Ziegeleien, von welchen die eine unmittelbar an der nach dem Bak nhofe 
führenden Chauſſee, die andere nur in höchſt unbedeutender Entfernung von der er: 
iteren liegt, ſollen im Wege des ß verkauft werden. 

Hierzu haben wir einen Termin auf 


Mittwoch den 9. April c., Vormittags 11 Uhr, 


in unſerem Sitzungs⸗Zimmer im Rathhauſe bierjelbft Ae und laden Kauf⸗ 
luſtige zu demſelben mit dem Bemerken ein, daß die Verkaufsbedingungen bis zum 
Verkaufstermine in unſerer Regiſtratur, während der Amtsſtunden, eingeſehen werden 
können, auch Abſchrift derſelben, gegen Erſtottung der Copialien, auf Erfordern ve’ 8 
abfolgt wird. Die von den Bietern im Termin zu erlegende Caution iſt auf 1000 . 
Thaler feſtgeſetzt. [4077] = 


7 ! Pariser & Strassner, 


Erste Schlesische Bill ard-Ausstelung, es 


40 Billards in den neuesten Fagons und allen Holzarten EI 
7 mit Holz, Schiefer, Marmor und Glasplatten 


empfehlt unter Garantie die Billardfabrik des [2762] 5 — ei 
A. Wahsner , Weissgerberstr. 5. 2% 


Inhaber der goldenen und silbernen Medaille. 


Ich übernehmen aber e wirkſamſter Form. 


yernh, Eritter e, e Ss 


ſondern 
nach Größe der 

Breslau, ee e d 
Ri Ich liefere gewflaſcht oder nicht, lege. 
ing, Riemerzelle 18, Erſpare dale te Speſen. 

F General⸗Agent Beſorge, eng weder Ucherſetzungen. 
der Dee: Expedition von Gehe wan dabei Koſten⸗Anſchläge. 

E L. Daube & Co. Verſende „aus um dre Infertionstarife, 
in Fraukfurt a. M. em Garantie Yen Discretlon. 


1 Bun 


um || Neumarlt, den 25. Bebruar 1873. 1 
=: beabſichtige merwen bie gelege Magiſtrat. - 2 
2 n Selbstthätiger) Prämiirt! Ji a ng Gaſthof 1. Klaſſe zum 5 
N 6 x rede Fene n ir goldenen Se er Au BE TIDTERNERHRN ae 
10 DIR. osets deutenden Räumli 
8 2 nn 75 5 Fabrik, 3155 du zu un am "IR 2 Schleſ. Central⸗ Bureau für ſtelenſuch. Handlungsgehilfen 
a IS OnSE ; oep£f b rt übernomme n 6, 
27 Wäsche selbstthätig ohne ni. Hoflieferant, Nelcherbac Schl. Däw. “Placirung vou b Fendi Balken and lets. ger u 
m u. 11 19 1 Ohlauerstrasse No. 45. [2802] P. Straehler. j 
ner Stunde reini t h if MO 00m — —— — 
In verschiedenen Grössen Trennung der ue due Eine Senſenfa 1 G eschlechts- Krankheiten, Pollutionen, Geschlechtsschwäche, 


Prospecte gratis u, franco. 


eſer Branche erfahrenen Impotenz, Syphilis, Gonorrhoe und Weissſlnss 
5 nk ach G. 3482 015 0 An⸗ werden in 3—5 Tagen nach einer ganz neuen Curmethode in meiner Poli-Klınik 
7 5 Expedition von Rudolf is in | gründlich beseitigt. Specialarzt Dr. Helmsen, Berlin, Hegelplatz Nr, I. Ausw. 
Breslau. [39 2] briefl,, schon Tausende geheilt, : [1312] 


Porzellan- Uringefässe und 
Desinfeetion der Faeces. Preiscourante 
- [3884] 


A. ker 
Breslau, Öhlaukretrasse 45. 


gratis und franco. 


— 2 enn Se ner — * R ER N en Er 8 IT: TEE c 


| 1 10 


Schleſiſche Attien⸗ Geſelſchaft für engere Maſchinen⸗ und Wagenbau 
vorm. Schmidt & Comp. 


DS 


Kar 


@ Bilanz, per ult, December 1832. Credit. 
1 a Activa. Thlr. BE Pf. a Passiva. Thlr. Sgr. Pf. os Sor | Pf. 
2 . FE Aetien-BapitalConio..........2....-.ercnenscserenensesenesrch sr ann ) — 
* EFF . 410,000 | — Hypothelen-Eonto: : 7 
2 Uebernahm , 
5 J 57,016 f e VVTTTFTVTVVVTVTF—E!!.!.!. Eee 2659 05 
} 757 17005 7—7ͤĩ f Zugang 33 ĩ˙ͤ „ — E. 5 3 
ee eee Barden Sen nereieiee> de — | — | 457,016 Accept Contzzzz3s3 ern ane e | 22 |. f 260,865 | 26 | 11 
Br 5 5 5 8 * ze Gredninren ! te de erwerskai re nie. 134,939 | 12 | — 
Mobſliar⸗Conto: 3 nenn le es tie cin hlafe bie Siaro 79,241 | — | — 

5 VVV 25000 ze a ; ee 
88s. 8 11 2 — a an ne 3 5 h ee ae . 5 u 19 5 
4 P . antiemen⸗ „„ ‚v——U „„ „ „ „ „ „ „ „„ „„ „„ „„ .. .. 
een 8 — — — 372,641 N fed ban a a N er 3 40 = 3 
ee. 8 . ervations⸗Contdtdk·ꝛꝛꝛ»-ꝛꝛ „„ — * — 

,, 1,599 1580 % 
General⸗Betriebs⸗Conto⸗Beſtände e RER Fer SEN ARE 2 „ 8 
Debitoren: Fair VVVVVVVVVVTVVTVTVVVTVVVVTVVT TER 283055 2 5 
Autionengngnsnsssssnsnsnsss „ — — 
Div. Saldis EEE NENNE 10,969 | 2ı | ı0 | 299,163 | 24 | 3 
| | ern | 22 | 7 \ | 


Debet. Credit. 


Gewinn und Verluſt⸗Conto. 


obilien⸗Conto: Thlr. [Sgr.] Pf.] Thlr. Sgr.] Pf. ] Mielhe⸗Conto: Thlr. Sgr.] Pf. 
Jun Abſchreib Re ee en Pe . 8 Bi 10060 — — 9105 e Mietbt „„ 8 | 403 | 7 Bi 
Mobilien⸗Conto: Abfall- Co 
,, ee aers esse inne zernnens se enecaer 25,000 | — | — Diver Wee lr 8 25 7,392 22 3 
n,... BEER 7,385 25 — ||| Effecten⸗Conto 
ee 5 29.717 9 8 für Coursdifferere zz „„ 5 115 26 
om und ee a „777 60,044 27 2 Ben Betriebs⸗Conſo | bs 
Ren Cenis Nee f 323 | Bere 14,823 | 15 | 5 für den Brutto Gewinn gg q „ „ B .. 1 224,230 5 8 
an kommen: 232,142 11 
Dividenden⸗Conto 999 FFF 67,500 | — | — 
2 Tantiemen ⸗Conto: . a 
Veerwaltungsrath 585. re Thlr. 15 Sgr. — Pf. 
o RSRRERASE S | 
Zuwendungen an Arbeiter 2 11708 ls A, 10220 | 13 | 8 
, ser nennen raus e een 5,000 | — 8 
Meavalensesgus VVV 2,450 —— 85,170 138 2 125 
$ ö . 3 | 232,142 | — | 11 
8 e nn Don un 5 Suden mh Wend 
uſtimmend gefunden. 
orſtehenden Rechnungsabſchluß haben wir revidirt und we e n en 1 ee 


Der Änfsichtsrath: 


W. H. Eras. M. Potocki-Nelken. 


Die Direetion; 


F. Franeke. IR. Reder. Kletke. W. Epstein. G. Müller. 


8 5 Die Dividende für 1872 iſt auf 9 pet, feſtgeſetzt. Der Dividendenfhein Nr. 1 wird gegen Beifügung eines arithmetiſch georduelen Nummer⸗Verzeichniſſes mit Ir 9. vom 15. April c. ab bei unſer er Geſell⸗ 
ſchafts⸗Kaſſe N der Provinzial⸗Wechsler⸗Bank in Breslau, ſowie bei dem Bankhauſe Samelſon & Sackur in Berlin, Unter den Linden Nr. 33, eingelöst. a 


reslau, den 3. April 1873. 
Der Aulsichtsrath: 


Salo Backur. 


Hletke. [4035]. _ 
me Herren 

Ohne Zweifel nebmen die Verhandlungen in dem Reichstage und den Laudt Wegen gründlicher Ne⸗ Cham- 

über eine Merbäliniffe mei die Entwidelung es fortnlen Frage 1 Af er mob 1 ich dersthigt, Foucher & Cie in Mareuil 8. Ay Sn: 

meinen Gaſthof zum 


ürſt Blücher“ 
„Bi 15 1 er. zu 


Zeit die öffentliche Aufmerkſamkeit Aller am meiſten in Anſpruch. Wir ne 


deshalb für weiteſte Kreiſe 
| Jeorgika. 
Monatsſchrift für Landwilthſchaft 


1 


„Jahrgang. 
Preis viertel ährlich 1 Thaler. 


verlag von Heinrich Schmidt in Leipzig. 


Dieſe Zeitſchrift bringt regelmäßig in 1 neben Abhandlungen 
aller Art, kritiſche Betrachtungen, Statiſtik, Reichstags und Landtags⸗ 
Berbaublungen, Literaturbriefe, N e Correſpondenzen c. 
Der Herausgeber iſt vorzüglich im Stande, über derartige Reich stags⸗ und Lafkdiags⸗ 
fragen zu berichten, da er ſelbſt Mitglied des Reichstags, und in demſelben Vorſitzen⸗ 
der der „Freien Commiſſton für Grundbeſitz und landw. Gewerbe“ iſt. Als aner⸗ 
kannker Schriftſteller muff er für die Landwiſthſchaft überall da, wo dieſe die Förde 
rung auf dem Wege der Geſetzgebung verdient, aber auch ebenſo entſchieden gegen 
Diejenigen, welche die landwirthſcha tlichen Intereſſen im Dienſte politiſcher Partei⸗ 
5 zweite mißbrauchen wollen. Er ſteht auf dem Boden der Freihandelspartei und dem 
5 der entſchisdenſten Bekämpfung der Socialdemo ratie. 
In der Georgika finden de 80 d nde ibre Beurtheilung mit ſteter 

Beiückſich lung der Förderung des Wobles der G 

Wir glauben ſagen zu dürfen daß kein Sa 12 1 5 belt, welches, un le r⸗ 
ſtützt du 805 eine große Zabl nambafteſter Autoren aus allen einſchla⸗ 
Bender ebieten, fo, wie die Georgika, über die für die Landwirthſchaft wichtigen 
agesfragen unterrichtet. — Das erſte Heſt des neuen Jahrgangs liegt in allen 
ee zur Einſicht bereit. 


Alle Buchhandlungen, ru) Yolanfallen nehmen e an. 


70 


4 * e 5 Ted 


Juni b. zu Trebnitz 
Net landwirthſchaftliche Ausftellung , und Thierſchau, verbunden 


il einer Verlooſung, zu veranftalten. 


Die Verlooſung landwulhſch INA Ge 93 30 erfolgt ſoſort am Ausſtellungs⸗ age. 
= Looſe 3 10 Sgr. mere N bm 1 ni ab. ausgegeben [4022 i 


ee Vorſtand des "m wirthſchaftlichen Vereins 
u Stroppen. 


Gudewill, Gr.⸗Krutſchen. Baron von Obernitz⸗Machni 
l dec ann Trebſie n # 


Dankſchreiben. 


Herrn J. Oſchinsky in Br a Earlöplap N 
Durch Anwendung Idrer Univerfalf bin ich von a döbertlgen re 
am Arnie befreit worden, wofür ich Ihnen Ka, Dank ausſpreche. 0741 


Zingſt, RB. Steitin, den 22. ae 1873. Frau Reatier H. C. Dich 


vom 


vormals Foucher Vt. Olivier & Cie,, 
Aden e vorläufig noch die bisherigen Verkaufspfälse beizu- 


behalten, 
Von rühmlichst bekannten weer“ ersten Ranges 


ſchließen. [3923] sind diejenigen der Herren Foucher & billi sten und empfehle dieselben sowohl 
5 a Cie. daher jetzt auch die direct ab Mareuil/als vom hie- 
und ud Wiſſenſchaſten. Bunzlau 1. Schleſien. sigen vollständig assortirten Entrepotlager 11780 Erstattung von Fracht und Zolh) au 
Unter Mitwirkung einer größeren Zabl von Fachgelehrten und Prakilke en folgenden Origimalpreisen: 
berausgegeben von A. Schubert mak a fs. 5. — [ Verzena y . a fs. 3. 50 
Karl Birnbaum, Gaſthofsbeſitzer. = Cröm. deBouy............. - - 4. 50 Fleur de Siller ... - 2 50 
Profeſſor für at: an der Univerfität zu Leipzig. Carte blanche. 253535383 .. = = 4. 50 Sillery qual. super. 


lich auch gegen Froſtbeulen, verſtärkte Quell⸗ 


in ½ Fl. 0,25 c. mehr. naar 


Alexander Frank, Köln, 


General- Agent und De positalr 


für Deutschland und die Schweiz. 


„Zaun ä 


Damen- und 
der- Wäsche 
empfiehlt in grösster Auswahl 4% 

M. olff, 2 4 

Al rechtastr. 67. 


" Seranteubeilen 


Sehe Seife, als ausgezeichnete Toiletteſeife, 
odſoda⸗Schwefelſeife gegen bn Haut⸗ 
krankheiten, Scropheln, Flechten, Drifen, 
Kröpfe, Verbärtungen, Geſchwüre (jeloft bös⸗ 
artige und ſyphölitiſche), Schrunden, nament⸗ 


fast lila Firma 


aufgethan hat, ersuchen wir das geehrte Publikum, welches unserer Firma seit 
einer Reihe von Jahren das vollste Vertrauen zuwendet, im eigenen Interesse 
bei Bestellungen genau darauf achten zu wollen, dass-wir,; nach der im Fe- 
bruar d. J. erfolgten Verlegung des Depots in unser eigenes Haus, firmiren 


II. Rarfunkelstein & Co., 
Erstes Central- Versandt- Bier- Depot, 


B R ES LA U, 
Schmiedebrücke No. 50. 


Bemerkand, dass Wir für unser Geschäft weder hier, noch in der Provinz 
reisen lassen und dass unsere in Schlesien bestehenden Filialen ebenfalls vor- 
genannte Firma führen, bitten wir Telegramme an unser 'Central- Wenne Bier- 
Depöt stets zu adressiren: [4043] 


Karfunkelstein, Breslau, 
Schmiedebrücke No. 50. 


| m. Karfunkelstein & Co. 
Großer Tuch Ausverka 


ſalz⸗Seife gegen veraltete hartnäckige Fälle 
bieler Art, Jodſoda und Jopſodaſchwefelwaſſer, 


ka wie das daraus durch Abd dampfung ge⸗ 
unene Jodſobaſalz iſt zu N durch: 
„Straka, C. F. Keit 18 88 enker und 
85 Patz in Bres au, A „Moe e in Neiſſe, 
n Hirſchberg. Brunnenverwal⸗ 
[fing Seat in Tölz (Oberbaiern). 


Wichtig ir x Alle, bela an 
© Lüngenschwindsucht, 
| Krebsschiden; Abzehrung, Drüsen, 
| Elechten, Hämorrhoiden, Bleiehsucht, 
Ä Nervenschwliche, Gicht, Rheumatis- 
mus, Epilepsie, Syphilis "oder an einer 
anderen sog. „unheilbaren“ Krankheit 
| dahinsiechen, ist die 3., 160 Seiten 
‚starke Aufl. des berühmten Buches: 
„Dr, Airy’s Naturheilmethode“. 
———ñ— U — — 


Gegen Einsendung von 6 6. Freie 
marken à 1 Sgr. frco. zu beziehen von 
der Rhein, Verlags-Anstalt, Duisburg, 


Scheune Niemand zur Wiederer- Echt gezwünte Stoffe ( A 
zu ganſen Anzügen) 3½ Meter oder 5%: Berl. E 
Landl ine, a a Thee, Couleurie Buckskins (Fabrikat Verviers) à Heinkl. 27% Thlr. Schwarze een 
uslage zu machen. Drei Aufl, von 5 a int, 3% Thlr. R Derr, Regen: und Jaquett⸗ Stoffe, Flanell. 4039 


zus. 150,000 Exempl. sprechen am 


besten für die dediegenheit des Buches Stüd schwarze alına, Croiſels, Teicons und Tuche. En detall) u. en gros. 


Wilhelm Durra, Blücherplatz sterren. 


Zur Räte Saiſon 2 


empfehlen wir unſere unübentrefflichen 
Fernröhre Doppel- 
perſpeetive, 


(5 w m A er ll A 
: a ff er ſchärfſten achrom. (Krimſtecher), 
— 2 i u Gläſer verſehen, RES 
g eſch äfts ” Ero nung. welche meilenweit entfernte Gebt 7 EN 46 


. Entfeinunge 
Gegenſtände klar und 0 


| Sad atenl: Brillen. 
ein Mode⸗Waaren⸗Geſchäft t ud gtobee gage Don, Reiben 


Tbeater wendh 
* entlich erkennen len inet. dun dene e 
An 7. d. Mis. eröffnen wir am hieſigen Plaßze 5 4 ain. 5 = 
keen en te 
u uswärlige Aufträge werden ünkilich ausgefübr rt. (on Ss 
verbunden mit reicher Auswahl von Coſtumes, Haus- und Mor⸗ Gebr. Strauss, Hosp in Breslau. 
genkleidern, Mautelés, Jaquettes und Regeumänteln in guten Nr. 5. Schweibnigerftraße. Nr. 5. | 


hum, n Ellen, 
54 Schweidnitzerſtraße 54 
Fabril und gtoßes Lager von Reißzeugen 
Stoffen, neueſten Fagons und zu den ſolideſten Preiſen. | Fabrik und Lager franzöfiſcher Müplfeine | 


— 
N 


EZ, 185 
N RN TEEN 


Gebrüder Mannheimer, | Roger fis & Cie. a e 
Ger i Ne. 3. er M. 5 3.87 C. 
54 Schweidnitzerſtraße 54. in Breslau, Sternſraße 12, e, 
(früher Franz Puder). 111 6 ebe 45 = 
Siena der berühmteſten Müblſteinbrüche 00 2 2 1.102 E 
in La Ferté ſous Jouarre (Frankreich), em: 0 2 4 1] 0983 3 
‚pfehlen ihr am bleſigen Platze befindliches 1 2 S „ 
Lager von Rohmaterialien, als: „Carreaur, 2 5 i eee 
Fan Boitardt ze, ſowie fertigen Mühl ⸗ 3 |. 2 10. 1 20 24 
einen in den beiten un» feinſten Qnalitä ten 4 2 12 N re = 
— 8 ® 155 alle zermalmbaren Stoffe, als: Cement, 5 2 18 ER area 
5 Sm, 1 Knochen, Kohlen, Farben, Scwertpath, 6 RE Ra VAR IE 2 | ee 
B Es. kre I em er 1 en. Getreide aller Arten ze, [2798] T Bene SE 2 2 
5 92 Ferner Katzenſteine zu Well⸗ und Zapfen⸗ 8 2 23 2" 11 
lager, Stahlbämmer, Meſſerpicken, Picken⸗ 9 2 25 2 15.5 
Bilanz per 31. December 18 halter und Schweizer ſeid. Müllergaze in 10 3 1 2 20 3 
ſtärkſter Waare (von Dufour) zu neben: 11 3 12 2 27 x 
= — ſtehenden berabgeſetzten Preiſen. 12 3 20 i 
A 0 t i v A. ET | Hierdurch 5 en aan. daß 5 175 fate under: Beni Kim, 1818 5 
8 Kranig er mit Herra Pau denfelder in Socie geführte Erlontal-Waaren: 2 
U A 
Die Mobilien und Immobilien wurden per 1. Januar 1872 übernommen für: 1569872 20 | a e eo, bisherigen Socius mit Uebernahme 1 0 Acta 
Zugang pro 1872 durch den Ankguf der Breslauer reſp. durch Neudauten Be 101488 20 5 as der Firma in ſo reichem Maße geſchevkte bag meinen beſten Dank ; 
und Neuanſchaffungen ie, nach Abzug von Thlr. 2 enn ſagend, bitte ich daſſelbe meinem Nachfolger fernerhin dan bewahren. zu wollen. i 
Hiervon ab: Abschreibung c ArE ROL ; 93550 | 10 | 8 ohahtungsrolf; - ; 
e ee DI Georg Kraniger. = 
Ihe S 31, Detemb 1872 wie folgt zu Buche ſteht: ne 
1): Geige er act ienhüt lte. fe e Auf Verftebendes böſtecht Bezug nehmend, beehre ich mich ergebenſt Ain e 1900 3 
Fabrik, Wohn, Magazin: ꝛc. Gebäude und alle ſonſtigen baulichen Anlagen, ich das bisher mit Herrn Georg Kraniger gemeinſchafnich unſer der Firma d Air . 
ſowie Terrain FCCCCCVCCCCCCCCCCCCCVVCVVVCVVVVVVVVVVVTGVCG((VVTVTVTVTV—w—— 472300 — — Kraniger gefährte Colonial⸗Waa ten⸗Geſchäft am heutigen Tige fa ee und 
1 And Apparaeeeeee ee 5 2 el a ES meinen langjährigen Freund Herrn Otto tie in das von lebt A det 1 = 
Wies. ee ne Rees 8 5810 1 Sch hoenfe er & & Co: N 
2) Etabliſſements zu Breslau. x g 
5 Meet ke, Mohn, Magazins und Stall dc. Gebäude und alle ſonſtigen baulichen | fortöbtehene, Colonial Wagren⸗Geſchäft als Afiocie aufgenommen habe 
Anlagen, RETTEN e NERT ENeeIRIE 119620 — — Das meiner biehe 1 0 Füm ei fo hohem Grape geschenkte Wobl vollen bitte io as En | 
RSS ee een Re ER, — ee 5 3 161080 78 auf die Gef cöäfts ken 115 übt Ea 15 135 3. ai ER | 
dbilliegg; 565 646 — 8 € Sloca ei arlspla = 
3). Btablifiementg zu Robnan. Hochachtungsboll 5 
e van de Ina bein Ta D Paul Sc Senfelder. I 
Maldinen und Apparate RABEN ET ERBEGRODN ul 25 5 Breslau, den 1. April 1873. e 
1 lien „ „„ „„ „„ Desert 55 er 
Terrain und Schwefelkiesgruben c 165668 7 5 337296 11 — en 2 
4) poeppeiif Sprberungtößieretigungen. und Brauneingeuben in Naſſau f 1 — Der K Em Br estaner Ko 2 ischte 15 Be feine n 
t Dampfwaſchanlagen und Zubehtũe᷑̃ 4 5 25000 (—— er Korubranntwein hat ungeachtet einer Unza on gemischten Producten feinen 
5) Schwefelklesgrüben ee BRRSANBRBNR SG BR 5000 — — ane e . ya und or Bo on ei Teisitueles Ad mis a aber ee 
5 — — fund beleb ner auf den Körper, als dieſer r unter dem Namen „Breslauer Korn“ i 
at denne in Canada e na rn —.— a 2 allgemein bekannte Branntwein wird ſeit 50 Jahren in meiner Dampfbtennerei aus a 
7) Borcärbige Sabritete, Satbfaßtitale, PA men > aa Be | J ben anlernen Ae (2687 
orrathig en abgelagerten 8 un lane R. 12 8 
p Odd unn 11 15 N a 429034 6 8 Zur e nnd 0 e Herren ee 
in Brstan 7 T or bonn Baden 47978 | 15 95 f eh 5 ‚Kran ge, 1 an . 5 Sem. 6 : 1010, Rue . 10 1 
15 A . . . ne / eſchw. otny, Hintermar SEX uſtav So osrauerſtraße 18, } — 
an den auswärtigen Schwefelties⸗, Meat und Phosphoritgru ben 54458 65492 85 We a e 5 Gen . e t 15 ; 2% 
RITA Pr ER NIEREN 7076 i a er Verein, Alle Taſchenſtraße obert Hoyer, Breiteſtrabe ohaun 
9 Veet. und Effeten-Betande 5 2258 . 5 Plochowitz in Conſtadt die Güte, denſelben in ganzen und; ‚bgiben Fla Her he 5 
10) Aſſecuranz Conto (vorausbezahlle Prämien) € 9618 14 preiſen zu verkaufen. Für die Gies aſche wird 3b Sar, berechnet IR 80 48 ; a 
11) Diverfe Bebitoren Te 5 85 177770 | a II. Böhm, Btuhraan: 9. Srl . 
Passiva. 3 
JJ EN akt. 188:000:| — | 3 
ppm er ee tete 370.004 — — = 
rr sea irreianlragerene ee 3 RE RALN) 251270 22 9 $ 
an UND ne are see ne ee ee 320050 8 ii = 
Abſchreibung auf Mobilen 15 Imedeen ß sĩ?x¾ 93550 ae 8 1 226500 — I En 
Davon ſind beſtimmt: N = 
1 ee e Teer ae 16500 | — — . 
als . an Remunerationen 2c. = Tl 5300 | 3 
r die Direezion ,, ae a een en a olare Te f r 3 
ür die übrigen Geſellſchafts⸗Beamten e 1 7253. 19. 6. 12553 | 19 | 6 mit Fleld'ſchem ‚REN, er a 3 
e n e BC N Höbner & 12 
iwidende tien⸗ N 
ale Webertrag aufg nene 30h 8 — 2 5 Lan. 125 


Ar und Marienhütte bei Santa, ve. , man in. 14097) 


| Die Direction. 
E 1873 natürlichen Mineralbrunnen 1 


empfiehlt von frischen Sendungen direct von den Quellen: billig 1 1 


Biliner ‚$anerbrun Saba Havanna; 20 
nen, Adelheidsquelle Hunyadi-Janos, Erler ebo gi ‚Püllnaer, Said» 
aal issinger Bitterwäßser, Carlsbader, Dryburger, Egerer, Franzens- und Salz- Jav 1 Bat dub 
pa aws ser Kränches und Kessel, Fachinger, Geilnauer, Gleichenberger, Haller 4 9 Thlr. 2 
rügen Homburger, Kissinger, Krankenheiler, Lippspringer, Paderborn Inselbad, Proben pr. Poſtvorſchuß. 
Wildun deherz Märienbader, Pyrmönter, Roisdorfer; Selterser, Schwalbäßher, Soodener, 


Jede Driginal-Wbreler & Wi ſon- Nähmaschine fragt obelſtehende Fabeik⸗ 
Marke; ohne dieſe ſind die Maſchinen nicht echt. Der 7 fiabet nur a0 sr 


ern : 
Marla, Weitbacher und Schlesische Mineralbrunnen, Haller, Carlsbader, Vichy, Gar Friedmann, 9 
K 8 Egerfranzensbader Moorsalz, Matserlegg reale; zu Bädern, "Seesalz, ! Werderſtraße Je, © C. eumann, 
an =. Carlsbader, Goezalkowitzer, Jastrzember Selle, Pastillen 


Breslau, Carlsſtraße Ne 3 ſtatt⸗ Hart 


“Wheeler & Wilson’ 


8 Drei Reitpferde für leichtes Ger. 


am Ring, Riemerzelle 10, zum Verkauf in Ober⸗Stradam 
ann Straka, goldenen Kreuz. Gelten, Näheres durch 08 Renten 
olonialwaaren-, heiten sen- u. Nüdfrucht Handlung. daſelbſt. [1309] 


Ig. Co. Neu-Nork. 


— 


nine ne, 


8 Concurs⸗Eröffnun 


Fer m = 


Bekanntmachung. [719] 


2% g. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 
Brieg, den 2. April 1873, Vorm. 10 Uhr. 
Ueber das Vermögen des Buchhändlers N. 
Bräuer, in Firma R. Bräuer vormals F. 


5 


— 


Gebhardi in Brieg, iſt der kauſmänniſche 
Concurs im abgekürzten Verfabren eröffnet 
und der Tag der Zahlungseinſtellung 

auf den 2. April 1873, Vorm. 10 Uhr, 
feſtggſetzt worden. 

I. Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe 
HEN Kaufmann Schwirkus in Brieg 
eſtellt. 


Die Gläubiger des Gemeinſchuldners wer⸗ 
den e in dem 

au 

10 Uhr, vor dem Commiſſar Kreis⸗Gerichts⸗ 

Rath Staats im Parfſeienzimmer Nr. 

des Kreis Gerichts⸗Gebäudes 
anbergumten Termine ihre Erklärungen und 
Vorſchläge zur Be ellung des definitiven Ber: 
walters abzugeben. 

II. Allen, welche von dem Gemeinſchuldner 


etwas an Geld, Papieren oder andern Sachen 


in Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche 


. Bu etwas e wird aufgegeben, 


ichts an denſelben zu verabfolgen oder 
55 ee, vielmehr von dem Beſitz der Gegen: 
e 
bis zum 1. Mai d. J. eiyſchließli 
dem Gerichte oder dem Nerwalfer der Daft 
Anzeige zu machen und Alles, mit Vorbehalt 
ihrer etwanigen Rechte, ebendahin zur Con⸗ 


cursmaſſe abzuliefern. 


* 


5 an die Maſſe Anſprüche als RL ie 


F 


„Pfandinhaber und andere mit denſelben 
gleichberechtigte Gläubiger des en e 
ners haben von den in ihrem Beſitze befind⸗ 
lichen Aae e nur Anzeige zu machen. 
II. Zugleich werden alle Diejenigen, welche 


genen wollen, 11 Sunfgeiorbern ihre 
uſprüche, dieſelben mögen bereits rechts⸗ 
ängig ſein oder nicht, mit dem dafür ver⸗ 
angten Vorrecht 

is zum 5. Mai 1873 einſchließlich 


bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumel⸗ 


den, und demnächſt zur Prüfung der ſämmt⸗ 

lichen innerhalb der gedachten Friſt angemel⸗ 

deten Forderungen, 

auf den 21. Mai 1873, Vormittags 
10 Uhr, vor dem Commiſſar Kreisgerichts⸗ 
Rath Staats im Parteienzimmer Nr. 1 
des Kreis⸗Gerichts⸗Gebäudes 


du erſcheinen. 
IV. Zugleich iſt noch eine zweite Frift zur 


Anmeldung 
bis pn 3. Juni 1873 einschließlich 
feſt des „und zur Prüfung aller innerhalb 
ber) ben nach Verlauf der erſten Frift ange⸗ 
meldeten Forderungen ein Termin 
auf den 9. 
11 Uhr, vor dem genannten Commiſſar in 
demſelben Zimmer des Kreis⸗Gerichts⸗Ge⸗ 


bäudes 
anberaumt. Zum e in dieſem Ter⸗ 
mine werden die Gläubiger aufgefordert, 
welche ihre Forderungen innerhalb einer der 
Friſten anmelden werden. 
er ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
Do eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 
eizufügen. } 
eder Gläubiger, welcher nicht in unſerem 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hie⸗ 


ſiggen Orte wohnhaften oder zur Praxis bei 
uns berechtigten Bevollmächtigten beſtellen und 


| ſchaft 


— 


1 


zu den Akten anzeigen. 
Denjenigen, welchen es hier an Bekannt⸗ 
fehl werden die Rechtsanwälte Juſtiz⸗ 
Räthe Ernſt, Wieliſch und Schneider 
nd der Rechtsanwalt Niemann zu Sad: 
waltern vorgeſchlagen. 


art 


Nothwendf ger Verkauf. 


Die im Saganer Kreiſe zu Dittersbach ds 


Neumann'ſchen Antbeils belegene Großgärtner⸗ 
nahrung Hypoth. Nr. 79 ſoll im Wege der 
nothwendigen Gubbaftation 

am 14. Mai 1873, Vormittags 11 Uhr 
vor dem Subhaſtations⸗Richter in unſerem 
Gerichts⸗ Gebäude, Zimmer I. 
verkauft werden. 
Zu dem Grunpſtücke gehören 6 Hectar 10 Ar 


der Grunpftener unterliegende Ländereien und 


f 


er 


iſt daſſelbe bei der Grundſteuer nach einem 
Reinertrage von 25,03 Thlr., bei der Ge⸗ 
bäudeſteuer nach einem Nutzungswerthe von 
20 Thlr. veranlagt. g 
Seh, un aus der Steuerrolle und Ab⸗ 
rift des Grundbuchsblattes können in un⸗ 
em Bureau IVa. während der Amtsſtunden 
eſehen werden. 


ein. 


Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder 
anderweite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte der 
Ein 


intragung in das Hypothekenbuch bedürfende, 
aber nicht eingetragene Realrechte daten zu 
aachen haben, werden hiermit aufgefordert, 
ſelben zur Vermeidung der Präcluſion ſpä⸗ 
eſtens im Verſteigerungs⸗Termine anzumelden. 


Daß Urtheil über Griheilung des 860 


— 


d 
aðm 16. Mai 1873, Vormittags 11 Uhr 


in unſerem Gerichtsgebäude Zimmer I. 


5 von dem Subhaſtations⸗Richter verkündet 
werden. 


1 


Sagan, den 28. Februar 1873. 
Kaöͤnigliches Kreiß⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Richter. 


1 Bekanntmachung. 

In das bisher von Kaufmann Jacob 

Plonsker in Gleiwitz allein geführte in unſer 
emenregiſter unter der Firma „J. Pionsker“ 
„11 eingetragene Handelsgeſchäft iſt am 


2 26. März 1873 als Handelsgeſellſchafter der 


MN 


* 


zufmann Iſidor Poznanski zu Gleiwitz ein⸗ 
teten. [724] 
irmenre⸗ 
er gelöſcht und in das Geſellſcha 10 5 
er⸗ 


Tage. 
Gleiwitz, den 26. März 1873. 
Kl Kreis⸗Gericht. 1. Abth. 


gegen Schwaben, Wanzen, Motten. 
Stoermer & Mohr in Breslau. 


den 30. April 1873, Vormittags f 


Juni 1873, Vormittags M 


Vekanntmachung. P 


Zu dem Neubau der ſogenannſen Roſen⸗ 
thaler Brücke über die „alte Oder“ bei Bres⸗ 
lau ſind veranſchlagt und im Wege der Sub⸗ 
miſſion zu vergeben: 715 

1. 88,14 Kabikmeter Granitwerkſtücke zur 
Bekleidung der maſſiven Pfeiler; 

2. 16,13 Kubikmeter Granitwerkſtücke zu 
Auflagerſteinen für die eiſernen Träger; 
3. 43,2 Kubikmeter Granitplatten zur Ab⸗ 
deckung der Senkbrunnen; 
4, Miele laufende Meter Granitgeſims der 
eiler. 

Qualificirte Unternehmer werden erſucht 
ihre ſchriftlichen Offerten verſiegelt und porto⸗ 
rei an den Unterzeichneten bis Sonnabend 
den 12. April er. Vormittag um 10 Uhr 


I. einzureichen, zu welcher Zeit dieſelben in 


Gegenwart der etwa perſönlich erſchienenen 
Submittenten eröffnet werben ſollen. 

Die Submiſſionsbedingungen können am 
10. und 11. d. M. Vormittag zwiſchen 9 und 
11 Uhr in dem Geſchäftszimmer des Unter⸗ 
zeichneten, Kloſterſtraße Nr. 10 (Gartenhaus, 
3 Treppen hoch) bierſelbſt, eingeſehen werden. 

Breslau, den 5. April 1873. 

Der Bau⸗Inſpector. 
Roſenow. 


Bekanntmachung. 


Die Ausführung der Maurerarbeiten zum 
Bau der Pfeiler Nr. III., IV. und V. der 
neuen Brücke über die Oder an der Gas⸗ 
Anftalt fol im Wege der Submiſſion verge⸗ 
ben werden. 


Die Submiſſions⸗Bedingungen liegen in! 
der Dienerſtube des Rathbauſes zur Einſicht 


aus. Die Zeichnungen können in dem auf 
der Bauſtelle errichteten Bau⸗Bureau einge⸗ 
ſehen werben. f 5 

Verſiegelte und mit bezeichnender Auficrift 
verſehene Submiſſions⸗ Offerten, denen eine 
Bietungs⸗Caution im Betrage von 100 Thlr. 
beizufügen it, werden bis zum 18. April 
Mittags 12 Uhr in der Stadthauptkaſſe an⸗ 
genommen. ; [716] 

Breslau, den 1. April 1873. 

Die Stadtbau⸗Deputation. 


Delantnmahung 
Die Ausführung bon Steinmetzarbeiten zum 


[Bau der Salbpatorkirche ſoll im Wege der 


Suhmiſſion vergeben werden. . 

Ein Verzeichniß derſelben nebſt Zeichnungen 
und Submiſſtons⸗Bedingungen, liegen in der 
Dienerſtube des Rathhauſes zur Einſicht aus. 

Verſiegelte und mit bezeichnender Anfſchrift 
verſehene Submiſſions⸗Offerten, denen eine 
Bietungs⸗Caution im Betrage von 200 Thlr. 
beizufügen iſt, werden bis zum 18. April er. 

ittags 12 Uhr in der Stadthaupt⸗Caſſe an⸗ 
genommen. 7171 
Breslau den 3. März 1853. 

Die Stadtbau⸗Deputation. 


Mobiliar⸗Muetion. 


Montag, den 7. April Vormittags von 
10 Uhr ab, werde ich 14028] 


Ohlauerſtraße 


Hinterhaus, 1. Etage, 
mehrere Nußbaum⸗ und Mahagoni⸗ 
Emeublements, wobei Plüſch⸗, Seiden⸗ 


5 
& 


und Ripsgarnituren, 1 Buffet, Tru⸗ 


meaux, Salon⸗ und Pfelleriptegel, gute 
Delgemälde, 12 zweith. Schränke, Com: 
moden, Beliſtellen mit Matratzen, Stühle, 
Tiſche, Marmostiihe, Stutz⸗ u. Wand⸗ 
uhren, 2 Regulatoren, Ampeln, Te p⸗ 
piche und 1 Mahagoni ⸗Flügel 


meiſtbietend gegen ele verſteigern. 


„Hausfelder, 


königlicher Auetions⸗Commiſſarius. 


Hering ⸗ Auction. 

Montag, den 7. April, Nachmittags von 
3 Uhr ab, werde ich auf dem Lagerplatz der 
Oberſchleſiſchen Eiſenbahn (Wollzelte) 


100 Tonnen Heringe 
(Dispoſttionsgut) 


meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigern. 
&. Hausfelder, 


königlicher Auctions⸗Commiſſarius. 


Muction 
echter fehlerfreier Alfenide⸗ 
und Silbergeſchirre. 


Dinstag, den 8. April, Vormittags von 
10 Uhr ab, werde ich [4030] 


Ohlauerſtraße Nr. 58, 


Hinterhaus, 1. Etage, 
elegante Koffee⸗ und Thee⸗ Service, Ta⸗ 
blets, prachtvolle Butter⸗ und Zucker⸗ 
ſchalen, Gemüſe⸗ und Eßlöffel, Kellen, 
Fadenbeſtecke, elegante Menagen zu Eſſig 
und Oel u. v. A. 
meiſtbieſend gegen Baarzahlung verſteigern. 


G. Hausfelder, 


königlicher Auctions⸗Commiſſarius. 


Huetion 
von Marmortifchen und einer 
Gräupner⸗Einrichtung. 
Mittwoch, den 9. April, Vormittags 
von 10 Uhr ab, werde ich 14020 


Ohlauerſtraße Nr. 58, 


* Hinterhaus, 1. Etage, 

1) eine Ladeneinrichtung, faſt neu, für 
Gräupner oder Malexialiſten geeignet, 
ſowie 

2) 8 Stück elegante Marmostifhe mit 
eiſernem Fuß, 

meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigern. 


G. Hausfelder, 
königlicher Auctions-Commiſſarius. 


N 1206 | | 12 
e y LE Aare 
nit Wilhelm Streckfuss, Lehrbuch der Perspective. bur 
den Selbst- Unterricht bearbeitet,. Hoch-Quart, 5 Y, Bog. Text und 35 lithogr, 
Tafeln. In Umschlag eleg. carton. Preis 2 Thlr, 5 Sgr ei 


— Perspective des rechten Winkels in schräger Ansicht, 


Neue Constructionen. gr. 8. 14, Bog. Text und 4 lithogr. Tafeln. Elegant 
brosch. Preis 15 Sgr. & 


Petroleum⸗Kochapparate 


beſter Conſtruction von D. Hägerich, patentirte 


Petroleum⸗Meßapparate, 
Badewannen 


in allen Größen, mit und ohne Holzboden, 


Waſchmaſchinen, 
Weringmaſchinen, 
Wiener Caffeemaſchinen 


Montag, den 7. April 1873, Vormit⸗ 
tag 10% Uhr, wird das unlerzeichnete Re⸗ 
giment auf dem Hofe der neuen Cavpallerie⸗ 
Kaſerne zu Kleinburg bei Breslau ein zum 
Capallerievienſt nicht geeignetes Pferd gegen 
gleich baare Bezahlung öffentlich und meiſt⸗ 
bietend verkaufen. 

Königl. . 1 (Schleſ.) 

r. 1. i 


Der auf der Flügelmeiſter⸗Wieſe, gleich 
rechts am Weidendamm, abgeſchlagene Schnee⸗ 
und Eisdünger ſoll mit der Bedingung, daß 
die Abfuhr innerhalb 14 Tagen erfolgen muß, 
verkauft werden und ſind verſiegelte Offerten 
mit der Aufſchrift „Schnee⸗ und Eis⸗Dünger“ 
bis zum 18. April c. Nachmittags 5 Uhr 
im Bureau VI., Weidenſtraße 14 (Webner⸗ 
Kaſerne), abzugeben. [72 

Die Marſtall⸗Deputation. 


tags 3 Uhr werde ich in 1000 Bendawſtz im L410 
a d 1 1 sein 12 von Meſſing, Neuſilber und engl. Kupfer, 8 
einen Eiskaſten, verſchiedene Schankutenſilien 
9 7 1 Anzahl Möbel dem Meiſtbietenden Eismaſchinen, Waſſerfilter, 
erkaufen. 5 N 
Groß⸗Strehlitz, den 28. März 1673. Watereloſets 7 0 | 
._Shmitelle, mut Lommer, ſowie alle Haus- und Küchengeräthe als auch complette Küchen⸗Ein⸗ 


richtungen empfiehlt 


Joh. Gottl. Jäschke, 


Magazin für Haus⸗ und Küchengeräthe, 
Ring 17 und Junkernſtr. 35. 


„ Portatip⸗ Bäder 
(Wannenbäder ins Haus.) 
(Wannen desinſieirt.) n 


Weidendamm Nr. 3. 


Beſtellkäſten: 
Gebr. Heck, Oblauerſtraße 34. 


GHotel z. gold. Gans, Junkernſtr. 14/15. 2 5 ® N a 
Galiſch Hotel, Neue Schweidn. Str. 18. . 4 — | 28 
Carlsplatz Nr. 1. = 8. 

Nicolaiſtraße Nr. 53, Grenzhaus. a <B 
Sauce Brauerei, Katharinenſtr. 19. 3 bon 2 

15 44056 Pat 15, Sıpägafiensäte, & 9 10 5 31 

| } Ouly. 8 

. io Sna y, 

sr Für Capitaliten Zu fe BD Iwingerplag Nr. 1, WE : 

ietet vorzügli tablen Anl A- 2 

eee ee vis-a-vis der Nealſchule. [2821] 


1. Mai 1873 Vormittags 11 Uhr]? 
beim Königlihen Stadt⸗Gericht zu Breslau 
anſtehenden Termine zur Subhaſtation des in 
Breslau am Roßmarkt unter Nr. 7 und 8 
gelegenen Hausgrundſtücks, zum Mühlhof 
genannt, worauf Kaufluſtige ufer 


Eine IApferd. Dampfmaſchine 


mit 2 Keſſeln, gut erhalten, vollſtändiger Armatur, 
Pumpe, Wellenleitung ꝛc., bis jetzt zu Ziegelei ver⸗ 
wendet, iſt preismäßig zu verkaufen. . 


Näheres auf Chiffre W. 3497 an die Annoncen ⸗Expedition von 1080 


macht werden. 


Fabrik⸗Verkauf! 


Familien⸗Verhältniſſe halber bin ich 
gewillt, meine Fabrik mit Waſſerkraft, 
„Manufactur Leinener und Baum⸗ 
wollener Wagaren“ mit den dazu ge: 
hoͤrigen Grun ſtücken zu verkaufen. Die 


Moſſe in Breslau, Schweidnitzerſtraße 31. 


Lage iſt wegen der borhandenen billigen 
Anbeitskräfte beſonders günſtig und kann 
das Glabliffement bedeutend vergrößert 


Bakoczy. 

Saifche Füllung verſendet das Comptoir der f 

K. J. Mineralwaſſer-Verſendung 
Kiſſingen. 


Niederlage bei Herrn F. 
Bei Herrn Erich Schneider in Liegnitz. 


werden. Bedingungen günſtig, Anzah⸗ 
lung 10 bis 15 Mille. — Käufer wollen 
bezügliche Aufragen unter Q. 3491 an 
die Annoncen⸗ Expedition von Nu⸗ 
dolf Moſſe in Breslau franco ein⸗ 
ſenden. [4018] 


Für Speculanten! 


Ein herrſchaftliches Haus, 8 Fenſter Front, 
Mittelpunkt der Stadt, mit einem Ueberſchuß 
von 600 Zhlr. bei alten Miethen, iſt für den 
feſten Preis von 32,000 Thlr. zu verkaufen. 

Ein herrſchaftliches Haus auf der Oblauer⸗ 
ſtraße, mit 2500 Thlr. Ueberſchuß, iſt billig 
u verkaufen. 

Ein herrſchaftliches Gartengrundstück, in 
der Nähe des Tauenzienplatzes, mit bedeu⸗ 
tendem Ueberſchuß, iſt billig zu verkaufen. 

Ein herrſchaftliches Haus, in der nächſten 
Nähe der alten Tauenzienſtraße, Waſſerlei⸗ 
tung und Gasbeleuchtung, mit einem Ueber⸗ 
chuß von 800 Thlr., iſt umzugshalber für 
den billigen Preis von 32,500 Tylr. zu ver⸗ 
kaufen. 

Ein kleines Haus, 4 Feuſter Front, in der 
Nähe der Nikolaiſtraße, tt für den Preis von 
10,000 Thlr. zu verkaufen und bietet einen 
Ueberſchuß von 300 Thlr. 2826 

Nur Selbſtkäufer erfahren das Nähere des 


= 
= 
2 
2 
. 


engler in Breslau. 


nung 


August Penert’s 
Fabrik 


empfiehlt feuer⸗ und 
diebesſichere Geldſchränke 
neueſter Conſtruction, 
Breslau, 
Berlinerſtraße Nr. 12. 4050 


> 


\ 


— 


5 
8 
Garten ⸗Honig, 1 
beſter Qualität und conſiſtent à Liter 20 Sgr. Wiederverfäufern lohnenden Rabatlı 


0 


eee e [4038] EB. Hipauf, Oderſtraße 28: 
' EI i wa N 00 
Kaufmann Rr. Ss Zur Saiſon. 4 


ſind zwei 

In Fraulfurt d. O. Grundſtücke 
zu verkaufen. Eines ſeiner großen Räum⸗ 
lichkeiten und Lage wegen eignet ſich zu jeder 
gewerblichen Anlage, oder auch ſeiner großen 
Straßenfront wegen zu Bauzwecken. Das 
andere iſt ein Scheunengrundſtück mit Gar⸗ 
ten ꝛc. Selbſtkäufer belieben ihre Adreſſen 
sub P. 1065 in der Annoncen⸗Expedi⸗ 
tion von Rudolf Moſſe in Frankfurt a O. 
niederzulegen. [4080] 


6 find 150 Morgen guter Kalkſteinbruch, 
für 15 Kalköfen binreichend auf 60 Jahre, 
auch 30 Morgen mächtiges Lehmlager, nahe 
an Oder und Bahn, zu Dach⸗ und Mauer⸗ 
ziegeln ſebr lohnend, zu verkaufen. Näheres 


Gebirgs- Himbeerſaft | 


in vorzüglich ſchöner Qualität zu dilligſtem Preiſe empfiehlt 


die Fruchtſäfte⸗Fabrik von 
Gebrüder Engländer in Frankenſtein i. Schl. 


Böhmiſcher Kalk 


in Wagenladungen zu beziehen durch Herrn S. Frieberg, Breslau, Ring 49. 


Erſte Setzdorfer Ringofen⸗Geſellſchaft. 


„„Die Oranienburger Actſen⸗Geſelſchaff, 


] 
1403] 


[4090] 


[4052] 


duch A. Oswald in Gogolin D./S. [1266] | für welche ich zu Fabrilpreiſen den Verkauf ihrer anerkannt vorzüglichen 

Ein landtäfliches Gut, Düngmittel 1 
1 Meile von Krakau, hart an der Kaiſerſtraße, übernommen habe, offerirt noch zu den bisberigen billigen Nolirungen. u 
enthaltend 170 Joch Feld, 27 Joch Wieſen Ich empfehle den Herren Landwirthen im Weſentlichen hochgrädiges 5—6 pt. tick 6 
Int 18 och Wald, 900 fl. ö. W. Revenuen Koffbaltiges aufgeſchloſſenes Knochenmehl, gedämpftes Knochenmehl, Mejillones, mmoniaf, 
on der ali, ni 


ropination, iſt um 45,000 9 ö. W. K 
bald zu verkaufen. Anzahlung 16,000 fl. 

5. W. Unterhändler werden nicht berück⸗ 
ſichtigt. Offerten A. Z. 99 an die Exped. der 
Bresl. Zig. erbeten. 2647 


200 Etr. 


Patterſon's Victorien⸗Kartoffeln, a 1 Thlr., 
hat zur Saat abzulaſſen [2694] 
Gnichwitz per Canih. E. Croll. 


Knochenkohlen und Knochenaſchen⸗Superphosphate unter Garantie des Gehaltes und 
ſtehe mit Proben ꝛc. gern zu Dienſten. 7 s 15 


Frau Darre in Breslau. 
Phosphor, Pillen gegen. Feldmäuse, ang 


a Pfd. 10 Sgr., r. 30 Thlr. x 1 

Ausführliche Gebrauchsanweisungen, um fahrlässiges Vergiften des Wildes um- 
möglich zu machen, gratis. ; 1323] 
Bohrau, Kreis Strehlen. 


Wilh. Tscheuschner, Apotheker. 


4 


pro preuß. Morgen 
3 — 400 Ctr. nabr⸗ 
bafte, dauerhafte, 
ſehr blattreiche 
= Rüben gebend, als 
die ertragreichſte und vorzüglichſte aller Fufter⸗ 
Rüben vielfach prämiirt und von landwirtd⸗ 
ſchaftlichen Lehranſtalten empfohlen, verkauft 
als Züchter von eigener Ernte unter Garantie 


pro Ctr. 45 Thlr., 
pro Pfd. 15 Sgr 


die Samen⸗Handlung von [4058 


Friedr. Gust. Poh 


in Breslau, Herrenſtraße Nr. 5. 
Ausführliche Cataloge ſtehen auf Verlangen 
franco zu Dienſten. 


bas Neueste 


in 5 ö 
Herren -Wäsche- Confection, 
insbesondere 


Oberhemden, 


deutsche, eng]. und franz. Kragen, 
do. Manchetten, 
empfiehlt in grösster Auswahl 


8. Graetzer, Ring 4. 
ERREGER TEEN REN] 
Alterthüml. Porzellane 


kauft zu böchſten Preiſen Altmann, Kl. Feldſtr. 2. 


é—ͤ— I .̃ . — 


Der Empecheur. 


Der einzig beſte, höͤchſt heilſame, ärztlich 
anerkannte Apparat zur 1 0 0 nächtl, 
Schwäche (Pollutionen), in Folge deſſen die 
geſunkenen Lebenskräfte wieder hergeſtellt 
werden, iſt zu beziehen beim Erfinder E. 


— 


1 in Neuſtadt⸗Magdeburg, Fabrik 
für Kranken⸗Heilapparate. Preis mit Anw. 
1 Thlr. 10 Sgr. [4061] 


1 She 10 Or 106 
Mobelttoffe 


in Damaſt und Nips, 


Segelleinen 


zu Marqgniſen in allen Breiten, 


Gardinen 


in Mull, Gaze und Tüll, 


Strohſacke 


o Y eO 
Ober⸗Ungarweine in Fla⸗ 
ſchen, mit Siegel des Hrn. 
Land⸗Nabbiner Tiktin ver⸗ 
ſehen, empfehlen [4121] 
Joseph Goldenring & Sohn, 
Schweidnitzer⸗ u. Karlöitrafen-E fr 


1E 
Einem geehrten Publi⸗ 
kum empfehle ich mein reich⸗ 
haltig aſſortirtes Lager von 
feinen Wurſt⸗ und Fleiſch⸗ 
waaren zur geneigten Be⸗ 
achtung. [3920] 


Marcus Kretschmer 
in Beuthen OS. 


„ 0 

Wein, Liqueur, Meth, Eſſigſprit und 

ſaͤmmtliche e e dea [2785] 
Gins, Antonienitraße 30, 


wars nde by 


Meinen hieſigen verehrten Kunden die er⸗ 
gebene Anzeige, daß mein Wagrenlager wiedrr 
mit allen zum bevorſtehenden Oſterfeſte ge⸗ 
5100 Artikeln auf's Beſte verſehen iſt und 
empfehle ich dieſelben zur geneigten Abnahme. 


Jonas Graetzer, 


12736] Graupenſtraße Nr. 17. 


EN o LAN N UST 
Schloſſerei⸗Verpachtung. 

9 Eine ſeit ca. 12 Jahren beſtehende, 6—8 

A beſchäftigende Schloſſerei, ift mit ſämmt⸗ 

ichem Werkzeug und Zubehör krankheitshalber 

ſofort zu verkaufen reſp. zu verpachten. 

gal. ih zu erfragen beim Schloſſermeiſter 
tzel in Waldenburg i. Schl. 


Eiſenbahnſchinen, 


zu Bauzwecken, offerirt billigſt 


Jullus Wiedemann, 


Reuſcheſtraße 46. [2800] 


(Reinicke u. Gutsmann.) 


Feinſtes Wiener Mund⸗Mehl, 
Feinſtes Weizenmehl, 
Beſte Gebirgsbutter, 

das Pfd. 10 Sgr., 
Beſtes Schweinefett, 
Belt, feiſhe Naßpef 
eſte, friſche Preß hefe, 
Feinen Tafel⸗Reis, 
das Pfo. 2 Sgr., 
Beſte türk. Pflaumen, 
Senf⸗ und ſauere Gurken. 


Eiu neues maſſives Haus, 
in beſter Lage einer ſehr verkehrsreichen 
Kreisſtadt Schleſiens, worin mit beſtem 
Erfolge ein Specerei⸗Geſchäft betrieben 
wird, iſt für den feſten Preis von 
15,000 Thlr. bald zu verkaufen. Näheres 
auf frankirte Offerten sub K. L. M. 
Nr. 7 an Rudolf Moſſe's Annoncen: 
Expeditions⸗Filiale in u. 10 Sa 
1 


Zum Feſte empfiehlt: 


[2752] 


Oswald Biumensaat, 


Reuſcheſtraße 12, Ecke Weißgerbergaſſe. 


A. Lebeck, Gleiwitz OS., 


Fabrik für ſchmiedeeiſerne Gewächshäuſer, 


Ueberdachungen, Fenſter, 
Stakets, Thore ꝛc. alter und neueſter 


ſtruction. Zuſicherung folider N 


Prompfe Ausführung. 


Hausſchwamm. 


brauchs⸗Anw 


Feübbeetfenſter, 


Con⸗ 


091] 


Proſpect und Ge⸗ 


eiſung 


unſeres chem. Präparats „Mycothanaton“, 


ein durch 12jährige Wirkung officiell e 


rprob⸗ 


tes und atteſtirtes Mittel zur Vertreibung des 
Holz» und Mauerſchwammes, ſowie Präſer⸗ 
batıb gegen die Bildung deſſelben, erfolgt 


auf Wunſch franco. 


Vilain & Co., Berlin, Leipzigerſtr. 107. 


Strassb. Pasteten 
Astrach. Caviar, 


— 
7 


Holsteiner Austern, 
Fetten ger. Lachs, 
Bücklinge, Sprotten, 


Neue Kartoffeln, 
Telt, Rübchen, 
Görzer Maronen, 


in Zucker, Senf, Cognac eingeleg 
Compot-Früchte 
und feinſte, hochrothe Jüße 


Mess, Apfelsinen 


te 


[4105] 


empfiehlt von neuen Sendungen 


Oscar 


Giesssr, 


Junkernſtraße Nr. 33. 


Brauerei in der Provinz würde bis 


[ine 
Er September 600 Tonnen 


gutes 


Valiriſches Lagerbier abgeben können. 
Reflectanten belieben ihre Adreſſen sub 


„Pr. 10 Expedition der Bresl. Beitung, 


geben. 


Fette Kieler 


abzu: 
28 


Speckbücklinge, 


Sprotten, 


Speckflundern, 
Stralsunder Brat 


und grün mar. 


Kräuterheringe, 


frische 


Hummern, 


Algier'schen 


Blumenkohl, 


Neue 
Kartoffeln 
Holsteiner 
Austern 


1207 


Ein Ruſtilalgut, 
Liegnitzer Gegend, 230 Morgen, im beſſen 
Zuſtande, hebrſchaftl. Wohnhaus, iſt ſehr 
billig für 21 Mille, bei 6 Mille Anzahlung, 
zu berkaufen. Selbſtkäufer erfahren Näheres 


unter G. H. 6 Exped. ver Bresl. Zig. 0 
Ein err en a Miftergut in e. N 


Listen bon 3680 M. incl. 1125 M. Wald, 
unweil der Bahn, in der Nähe eines fläößb. 


Waſſers, und mit einer feſten Einnahme bon 


3500 Fl. iſt mit bedeutendem leb. Inventar 


für 60,000 Thlr. mit mäßiger Anzahlung zu 


verlaufen. Näheres auf portofr. Anfragen 
sub R. R. 77. Poste rest. Breslau Frei⸗ 
burger Bahnhof. 440981 


Eine ſeit 14 Jahren beſtehende 


Lithographiſche Anſtalt 
und Steindruderei, 


mit vorzüglicher Kundſchaft, in einer der 
größten und induſtriellſten Städte Ober⸗ 
ſchleſieus gelegen, ilt incl. ſämmtlicher 
Papierbeſtände und einer Prägepreſſe 
Familienverhältniſſe halber zu verkau⸗ 
fen. Uebernahme nach Belieben. Fr. 
Offerten unter „Lithographie“ an 
die Aunoncen⸗Expedition von Haaſen⸗ 
ſtein & Vogler, Breslau. [4095] 


BREETIRRTTEETETZERRITIETEE STERNE 
2500 Thlr. 
auf 1 hieſ. neuen Haufe haftend, m. “ der 
Feuertaxe ausg. m. Verlust zu cediren. 
Näh. b. G. Strohbach, Oderſtr. 19. 


Frisch eingetroffen: 


Weisse Hasen, 
Algierer Blumenkohl, 
Alglerer Kopf-Salat, 
Schooten in Büchsen, 

Stangen-Spargel, 

Bohnen in Salz, 

Astrach. Zuckerschooten, 
Trüffeln, 


frische und eingelegte 


Champignons, 
Räucherlachs, 
Elbinger Neunaugen, 
Kronen-Hummern, 


diese mit feinem Oel, Essig, grüner Peter- 
silie ganz vorzüglich als Salat. 


Englische Bisqults 


in 4 Sorten, 


Theewafleln 


in 3 Sorten,| 


Fromage de Brie, 
Montd’or, Camembert, 
St. Gervals, Neufchateller, 
Roquefort-, Parmesan-, 
Elblüg. Niederungs-Käse, 


Weine zu "Maibowlen, 
Pommeranzen-Essenz, 
Messina-Apfelsinen, 


süss und hochroth, 10991] 
30 Stück bis 12 Stück für 1 Thlr. 


Gebrüder Heck, 


Ohlauersirasse 34. 
Eine große Quantität [2766] 


Weißbuchen⸗Klafter⸗Holz 


wird bald zu kaufen geſucht und werden Franco» 
Offerten Antonienſtraße 28, im Speditionsge⸗ 
ſchäft von Louis Goldſtücker & Co., erbeten. 


8 Stück ſehr fettes, ſchweres 


2 Nindvpich ZU 
verkauft Dom. Jakobsdorf, Kreis 1182205 


Bahnſtat. Kloſter⸗Heinrichau. 


200 Stück mit Körnern gemäſtete Hammel 
und 13 Stück tragende oldenburger ven 


5 5 teben zum Verlauf. 
empfingen wieder frisch [4120] f Dominium Beichau, Bahnſtation Trachen⸗ 
berg. F. Nerlich. 


Erich & Carl Schneider 


Schweldnitzerstr. No. 


zur grünen Weide. 


Grosses 


15, 


Matratzen-Lager 


in Rosshaargras und Wald- 
wolle von 2% Thlr. an bei [4101] 


8. Graetzer, Ring 4. 


Für Feuerarbeiter. 
Blaſebalge 


ſind in großer Auswahl zu haben und 
werden auf Beſtellung unter N 


angefertigt bei 
Ee. Riede 


1 
I, Friedr.⸗Wilb.⸗Str. 51. 


= [1288] 
Freiherr von Stoſch. 


Ein kräftiger Schimmel⸗ 
wallach, 5 Jahr alt, 8 Zoll 
hoch, zuverlaͤſſig, fromm ein: 
gefahren, vorzüglicher Ein⸗ 
ſpänner (Coupé⸗Pferd) iſt zu verkaufen Gar⸗ 
tenſtraße 24. [2764] 


Ein Nappen⸗Hengſt, 


4 10”, gut gefahren und geritten, bejonderd 
für einen Wirthſchafts⸗Beamten 
ein Fuchs 
gang edler Abkunft und 
Verkauf Neue Graupenſtraße Nr. 11 
der Brauerei. 


a 


geeignet und 
5 u 


ahr, 2", von 


Wallach, 5 
ſehr gängig ftehen zum 


2 


1 
[2814] 


2000 Morgen bis 25 Qudr.⸗M., 


500,00 0 Weiß dornpflanzen 
zu Hecken 


Nee e von 
| owie bedeu⸗ 
tende Waldungen weiſt zu den vortheilhaf⸗ 
teſten Bedingungen nach [4082] 


F. Wackerow 


im Sede L/OSL, 


Muüſikwerke, Leiern, 
Harmonika's und gute 
Oelgemälde 


billigſt in der 


Perm. Inde Ausstellung, | 


ng 16, 


EHRT IDEIDIERIEIE EEE) 
Ein offener Wagen 
auf guten Federn für 6 Perſonen und vier 
leichte alte Räder ſ. b. zu verk. 161 
Matthiasſtraſſe Nr. 12. 


11% Millionen Ziegeln 
neuer Campagne zu verſchleißen, — franco 
Oderufer am Schlung. 5 [4085] 

Guter reiner Kirſchſaft 
in einzelnen Fäſſern und größeren Poſten 
abzugeben. 
Näheres Kuſch, Meſſerſtraße 4. 


Stadt Elbing. 


Friſche Auſtern, geräucherten und marinir⸗ 
ten Fisch, Delicaſeſſen. Wein, in⸗ und ausl. 
Bierhalle, Marmor⸗Billard. — Mittagtiſch 
a 5 Sgr. [4112] 
Z verkaufen ſind circa, 3 Morg, Garten» 

land, in der Vorſtadt von Schweionitz, 
welches ſich als Bauplatz zu einer Fabrik 
oder Villa vortheilhaft eignet. 

Anfragen wolle man gefl. H. K. Nr. 40, 
Schweidnitz, ſenden. [4126] 


Ein faſt neues Stuttgarter Polyxander⸗ 
Pianino, vorzüglichem Ton, iſt wegzugs⸗ 
halber billig zu verkaufen Schuhbrücke 78, 
II. Etage. 12167] 


Din Mahag. Sopha ift wegen Mangel an 
E Raum zu verk. Tauenzienſtr. 65, 3 Tr. 


Muſtern, 
Elb. Neunaugen, ruſſ. Sardin. 
Nord- und neue Brat⸗ Heringe, 
Hamburger Caviar empfiehlt 


G. Donner, 
Schmiedebrücke 59 „zur Stadt Elbing.“ 
Mehrere 100 Sack weiße und gelbe 

Kartoffeln 


find franco Bahnhof Löwen abzugeben. 
Adreſſe B. 8. poste restante Löwen. 


Stellen-Anerbieten und Geſucht. 


Inſerlionspreis 1½ Sgr. die Zeile. 


Für die Gemeinde Woiſchnik 
wird baldigſt oder ſpäteſtens per 1. 


Juli er. ein jüdischer Lehrer 
mit einem jährlichen Gehalt von 
300 Thlr. und 50 Thlr. Wohnungs⸗ 
entſchädigung, geſucht. San 
eldungen hierauf nimmt der Re⸗ 
präſentant Herr D. Brauer bier 
entgegen. 2] 
Woiſchnik, im März 1873. 


Ein Student 


mit beſtem Zeugniß ſucht eine Hauglebrer⸗ 
ſtelle reſpectibe Unterrichtsſtunden. Offerten 
sub L. 9868 befördert die Annoncen⸗Expe⸗ 
dition von Rudolf Moſſe in Berlin. [3930] 


Ein Gomgaſialt; Oberprimaner, mus., mit 
guten Zeugniſſen, wünſcht bei einer ein 
Bad beſuchenden Familie vom 1. Auguſt ab 
bis Ende September eine Hauslehrerſtelle 
zu übernehmen. Gefl. Offerten befördert sub, 
R. A. L. Nr. 15 die Exped. der Bresl. Big. 


Ein Philologe 


wird hierſelbſt zur Beaufſichtigung und Nach⸗ 

ilfe zweier Knaben (Quartaner und Eh 
ner) käglich 2 bis 3 Stunden bei einem 
monatlichen Honorar von 15 bis 20 Thlen. 
gewünſcht. . > 2782] 
Offerten sub Chiffre 8. 8. 11 Briefkaſten 
der Breslauer Zeitung. 8 


Ein anft. gebild. Mädchen, welches die Haug: 
haltung ſelbſtſt. zu leiten verſteht, ſucht 
zur Stütze der Hausfrau bei einer jüd. 
Familie am 1. Juni eine Stellung. [2789] 

ae ff. nimmt der Kaufm. Beermann, 
Breslau, Oderſtraße 8, entgegen. 


Zum ſofortigen Antritt ſuche ich für mein 
Manufacturgeſchäft einen 


8, 


wandten Verkä 5 
ae käufer. Iiltus Fränkel. 


Gleiwitz. 


Sonntag. den 6. April 1873. 


Eine gebildete junge Dame sucht nach 
ausserhalb als Stütze der Hausfrau oder in 
einer Conditorei Stellung und berücksich- 
tigt weniger Gehalt als anständige Be- 
handlung. 

Franco Offerten unter R. S. 2. im Brief- 
kasten der Bresl. Ztg. [2777] 
In. einer anſtändigen, gebildeten Waun, 

finden 2 junge Mädchen gute Penſion, 
unter beſcheidenen Bedingungen. [2792 

Es wird die ſorgſamſte körperliche und 
geiftigs Pflege gewährt. Frau Immerwahr, 

ing Nr. 19, wird die Güte haben, nähere 
Auskunft zu ertheilen. ; ; ; 


Fun meine Leinen⸗ und Wäſche⸗Handlung 
ſuche ich per Johauni cr. einen Commis, 
derſelbe muß mit dieſer Branche vollſtändig 
vertraut, chriſtlicher Confeſſion und ein ges 
wandter Verkäufer fein. [1278] 
Gr.⸗Glogau, im April 1873. ) 
Albert Hentſchel. 


23 Comptoiriften, 2 Reiſende, 8 
Verkäufer und Lageriſten, 1 Expedient, 3 
Kellner, 3 Oec.⸗Verwalter, 2 Gärtner, 2 

örſter, 1 Ziegelmeiſter und 3 Maſchiniſten 
önnen für fofort und ſpäter gute Stellen 
erhalten durch das Bureau „Ger- 
mania“ zu Dresden. [2737] 


Ein j. Mann, 
der Correſpondenz und Buchführung mächtig, 
in der Gelreide⸗Branche firm, ſucht pr. 1. Mai 
Stellung. Gef. Offerten werden sub W. M. 
100 poste restante erbeten. [2817] 


Ein junger Mann mit gear Handſchrift 
und in den Comptoirarbeiten bewandet, 
pie Zeugniſſe zur Seite ſtehen, wird 
zum ſofortigen Antritt oder zum 1. Mai ge⸗ 
ſucht. Offerten sub M. N. 307, 
Bez. Breslau, poste restante. 


dem 


Brieg, Reg⸗ 
508 


Ein Buchhalter, 


der mit der doppelten Buchhaltung voll⸗ 
ſtändig vertraut und womoͤglich bereits 


in einer Actiengeſellſchaft gearbeitet, 
wird per 1. Mai er. geſucht. Offer⸗ 
ten sub A. 3501 befördert die Annone.⸗ 
Expedition von Nudolf Moſſe in 
Breslau, Schweidnitzerſtr. 31. [4122] 


Commis ⸗Geſuch. 


Für unſer Cigarren⸗Geſchäft ſuchen wir 
zum baldigen Antritt einen flotten Verkäufer. 
Friedlaender & Littauer, 

[2797] Ring Nr. 18. 


Ein junger routinirter Kaufmann, welcher 
feit vielen Jahren als Geſchäftsführer 
fungirt, beabſichtigt ſich eine Selbſtſtänvigkeit 
zu gründen und erſucht kierauf bezügliche 
Offerten unter Chiffre U. R. 556 bei Hrn. 
Haaſenſtein & Vogler in Breslau nieder: 
zulegen. [4093] 


Für ein hieſiges Droguenhaus ſuche ich 
Deinen jungen Mann als Reiſenden, 
der Fachmann fein muß und in Schleſien 
belannt iſt. Offerten (wo möglich mit Photo⸗ 
graphie) erbitte ich mir unter Chiffre H. 22. 
Paul Strehler, 

Centralbüreau in Breslau, 
Kupferſchmiedeſtr. 35. [2739] 


B Manuufacturwagren⸗Geſchäft en gros 
brauche ich einen mit dieſer Branche be⸗ 
trauten jungen Mann zum baldigen Antritt. 
2746] N Samuel Zucker. 


Ein junger Mann, moſaſſchen Glaubens, der 
das Poſamentier⸗ und Strumpfwaaren⸗ 
Geſchäft erlernt hat, kann ſich zum 130% 


Antritt melden bei 
Jacob Cohn 
Siebenrade⸗Ohle. 


CCC 
„Ein Commis, 
tüchtiger Verläufer, 
jowie 2 Lehrlinge 

mit nöthiger Schulbildun 


finden in meiner . 
ſofort Engagement. 2780] 


Bresla . | 
E. Breslauer. 
218 Caſſirer, 


Kaſſenverwalter oder für ein ähnliches Zu⸗ 
vepläſſigkeit erforderndes Verhältniß ſucht ein 
mit mehreren Branchen vertrauter, heſtens 
empfohlener und cautionsfähiger Kaufmann 
in geſetztem Alter zum 1. Juli Stellung. 
Offerten werden unter 8. Nr. 9 an die 
Expedition der Breslauer Zeitung erbeten. 


Zum baldigen Antritt ſuche ich einen ge⸗ 


wandlen Commis für mein Mode⸗ 
Waaken⸗Geſchaft. [4108] 
J. Schlefinger in Groß⸗Glogau. 


Fur meine Privat⸗Arbeiten ſuche ich einen 
tüchtigen Gehülfen, auch kann ſich da⸗ 
ſelbſt ein Eleve melden, derſelhe findet hier 
Gelegenheit, auch im nivellitiſchen Fach ſich 
gehörig auszubilden. 1318] 
Hannover (Linden), Blumenauerſtr. 19. IL. 


Schlegelmileh, 


Regierüngs⸗Geometer. 


Ein Beamter, 


langjähriger Bureau ⸗ Vorſteher eines der 
Magneten Anwälte Breslau's, wünſcht 
Häuſer⸗Adminiſtrationen in Breslau zu über: 
nehmen. Näheres unter Chiffre H. 7 im 
Briefkaſten der Breslauer Ztg. [2755] 


er 1. Mai findet ein Wirtſhſchafts⸗Aſſiſtent, 
der poln. ſpr., bei 80 Thlr. Geh. u. fr. 

Stat. Stellung. Perſönl. Meld. im Stan⸗ 

gen ſchen Annoncen⸗Buregu, Carlsſtr. 28, 


a ER 


3 95 


Ze Anker Handſchrift für mein Bureau noch 


Breslau, Roblenftraße 55 


= Ge 
\ berſichetungsgeſelſchaft Prometheus in Berlin. 


wünſche einen im Verſicherungsweſen 
t unerfahrenen jungen Mann mit 


. engagiren. 
[4084] 


General Agent um Gberinſpector 
enſ. Lebens⸗, Inpaliditäts⸗ und Unfalls 


Allen Stelleſuchenden 


8 empfeht fih zur cen dre Gr 


Pe eines Engagements, ohne Vor⸗ 
zahlungen, gegen billigſte Proviſion das 


5 [rkabtunge Vermittelungs⸗Buregu bon 
August Froese in Danzig. 


[4062] 


tüchtiger ee 
E Cechniker SE 


wird zur Leitung einer hieſigen land⸗ 
wirthſchaftlichen Maſchinenfabrik bei 


gutem Gehalt geſucht. Offerten 


sub Chiffre T. 3494 au die Annoncen: 
Expedition von Nudolf RN in 
Breslau erbeten. 079] 


Ein Mühleuwerkführer, 


der die Leitung einer Waſſermühle ſelbſtſtän⸗ 


dig übernehmen und Caution hinterlegen 
Een, wird pr. 1. A oder 1. Juni c. zu 
engagiren gewünſcht 131 


ewerber wollen ſich unter Abſchrift ihrer 


Jara unter Chiffre P. P. poste restante 


5 Tarnowitz melden. 
& Segen finden ſofort dauernde En 
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5 fe bei 
f M. Reichel in Baden-Baden. 
Duet das landwirthſchaftliche Central⸗ 
kund dun dein bold der Gewerbe⸗Buchhand⸗ 
von Reinhold Kühn & Engelmann 


1 
- erlin, e 14, werden geſucht: 


33 Oeeconomie⸗Beamte, als Inſpectoren, 
Neßnungäiübrer, Hof: und Feldverwalter, 
Gehalt 80—300 Thlr.; a . 
Gärtner mit Geh. u. Tant.; 8 Brenner 
für's Inland mit gutem Geh. u. Zant.; div. 
unverbeir. Banker: 5 Wirthſchafterinuen, 
Geh. 70—120 Thlr.; 4 Eleven f. gr. Güter. 


Honorar nur für wirkliche Leiſtungen. Briefe 


finden innerhalb 3 Tagen Beantwortung. 
ur mein Galanterie⸗ und Kurzwaarenge⸗ 
ſchäft ſuche 17 70 Lehrling, moſ. Conf., 
27 baldigen Antritt 
[1275] N. Caro in Glatz. 


Al Lehrling findet ein Sohn achtbarer 

Eltern in meinem Poſamentier⸗Waaren⸗ 

Geſchäft Unterkommen. 671 
Auguſt Glatſchke in Breslau. 


E 1 9 5 82 bald bei uns antreten. 
[2740 


obers & Schultze, ‚Bapierbolg. 3) 
= Albrechtsſtr. Nr. 6 


Offene Lehrlinge. Stelle! 


Ein Sohn achtbarer Eltern kann unter 
ünſtigen Bedingungen in mein Specereis, f 
Saba und Cigarren Geſchäft ſofort eintreten. 
Bedingniſſe gute Schulbildung und et: der 
polniſchen Sprache mächtig. 

Gr.⸗Strehlitz. Johann ml. 


* 


Ein Hochofen - Betriebs ⸗ Beamter für 


Coaksbetrieb wird für Nikolaihütte n 


Meldungen werden erbeten Verwaltung 
Rn in Nikolai OS. 170 


Ein Lehrling 


bann ſofort antreten bei 
Sachs & Wohlauer, 
[3158] Breslau, Schloßplatz. 
Eein geſitteter Knabe 


tan die Conditorei erlernen Nicolai⸗ 
ſtraße 69. 2738] 


95 unſerem Tuch⸗ und Movewaren⸗Geſchäft 
iſt noch eine Stelle für einen 12760 


0 ffen. 
S. Luſtig u. Co. in Reife. 


Ein Lehrling 


kann eintreten bei en 1 Dres) 


Mariannenſtraße 13, 1. 


Vermiethungen u. 
Inſertionspreis 1% 


Eliſabethſtraße Nr. 6 


iſt ein Gewölbe pr. Michaeli zu bee 


Tauenzienplatz 3a. 


find zwei herrſchaftliche Wohnungen Parterre 
und zweiter Siock zu vermiethen und Michaeli 
zu beziehen. Näheres daſelbſt parterre rechts. 


Ein Fabr lations⸗Lolal 


mit Comptoir, 1500 Quadrat⸗Fuß groß, geeig⸗ 
net für Maſchinenbauer, Selterwaſſer⸗Fa⸗ 
brikanten, Droguerien, iſt per 1. Mai zu ver⸗ 
miethen. Nähere Auskunft ertheilt Herr 
aan Nüffer, Weidenſtr. 13, Ede 1881095 
gaſſe, 1. Etage. [2790] 


Micths gef. 


gr. die 115 


Ein Laden und eine Verkaufs⸗ 
ſtelle im Hausflur auf dem Neumarkt, iſt 
zu vermiethen. Näheres Werderſtr. 29 im 
Comptoir. 793] 


KjPlauerftraße 8, L. Etage, iſt ein großes 


Zimmer mit Cabinet, ſep. Eingang, als 
Compt. und Wohnung pr. ſofort zu vermiethen. 


Loeglitäten, 
welche ſich zur Weinſtube, feinem Bier⸗Aus⸗ 
ſchank ꝛc. eignen, ſind am Ringe pr. 7 5 5 
d. J. zu id bei 53] 
Adolph Levy jun., Ning 48. 


Eine erſte Etage, 


auch getheilt, als 8 9 Aung 
iſt ſofort, auch pr. 1. Juli c. zu vermiethen. 
2754] Adolph Levy jun., Ring 48. 
Chriſtopboriplatz 8, auch Eingang Ohlauer⸗ 
raße, ſind Comptoirs und e ſo⸗ 
wie die zweite Etage zum Iſten Juli d 
nöthigenfalls auch ſchon früher, zu vermie⸗ 
then 2788 


8 jo 1 sus ſind in der Antonien⸗ 
ſtraße und ee für 400 und 550 
Thlr. zu 1 durch E. Peisker, 2757 


zienſtraße 80 
Reuſcheſtraße 2 


iſt ein Zimmer als Comptoir und eine Remiſe 
zu . 95 bei Kohn & 17 
kowitz, Karlſtr. 1 [2820] 


u Sc eſucht 
ohnung pr. Johanni c. von zwei ruhigen 


Leuten ohne Kinder, nicht zu weit vom Fuge 
ca. 250 Thlr. Miethe 
Dfferten B. L. 19 Exped. der Brel. A 


Tauenzienplatz 12 


r iſt die Hälfte der dritten Etage zu Be ten 
Das Nähere beim Wirth. [4107] 


zu Sobannt, a weiſet nach [28 


J. Ei junges Edepaar ſucht 
ber c. 


us 
Junkernſtr. Nr. 8 


werden die bisher als Weinlocal vermie⸗ 
theten Parterre⸗Räumlichkeiten nebſt großen 
Kellern und die 3. Etage zum 1. Juni c. frei. 


otel de Sileſie ſind ſchöne trockene 
e er, an der Biſchofsſtraße und 17 
gaſſe gelegen, zu vermiethen. [2763] 


zur möblirte Zimmer mit prachtvoller Aus: 
ſicht und ſeparatem Eingang, ſind im 
Ganzen oder auch einzeln an ſolide Herren 
zu vermiethen: Große Feldſtraßſe 05 7, 
Zte Etage. 2776] 
Herrſchaftliche Wohnungen per 9917 
W. Arudt, Ring Nr. 7. 


Zwei Wohnungen im Gartenhau 11 
1. und 2. Etage beſtehend, aus je [ 

4 Zimmern, Cabinet, großer freundliche 
Küche, Mädchenzimmer nebſt Waſſerleitung 
und Zubehör; ferner 

2 Zimmer par terre, beſonders ſich zum 
Comptoir eignend, 

Stallung für 2 Pferde, Wagenremiſe für 
3 Wagen, Geſchirrkammer und Kutſcherſtube 
ſind zu vermiethen und Termin Johanni zu 
beziehen. Tauenzienplatz 11, Näheres beim 
Haushälter 1 11 und 12 Uhr Vormitt. 


ze unmöblirte Zimmer werden von einem 
jungen Kaufmann per 1. Juli zu miethen 
geſucht. Stadtgraben oder mit und auf 
Garten bevorzugt. Offerten unter P. 14 in 
der Exped. der Bresl. Ztg. 127 86] 


Ein Laden 


iſt zu vermiethen Graupenſtraße 19 und 
kann baldigſt bezogen werden. 2765 

Näheres Ohlauerſtraße Nr. 12 im Lein⸗ 
wand⸗Geſchäft. 


Ei möblirtes Zimmer mit Cabinet jofort 
al vermiethen Holteiſtraße 28 Ber, ent. 


5 ae unmöblirtes Vorderzimmer 
m. ſepar, Eingang, 3. Etage, in näditer 
Nähe des Ringes, iſt an einen ee 
Herrn bald zu vermiethen. 2756 
Näheres Schuhbrücke 74, 3. Etage. 


Herrenſtraße Nr. 7 
ft die 3. Etage zu vermiethen. 
Ein großer heller Lagerkeller, auch als 


Werkſtätte zu benützen, bald zu 0 0 
Schuhbrücke 53. [2770] 


um 1. Octo⸗ 

eine elegante ohnung von 

4 Zimmern und Zubehör im erſten oder 

zweiten Stock, wo moglich im Innern 

der Stadt, zum Preiſe von 400 15 500 

Thalern. 2828 

Offerten unter A. B. 17 in der Expedition 
der Breslauer Zeitung niederzulegen. 


Schmiedebrücke Nr. 33 
iſt eine Wohnung zu vermiethen. 


Ning Nr. 8 iſt die zweite Etage zu 
Michaeli zu vermiethen. [27 9840 


Ein junger, gebildeter, der Feder ge⸗ 
wachſener Landwirth, erhält bei gutem Ge⸗ 
halt Stellung als Aſſiſtent auf Dominium 
n bei Bahnhof Raudten. Antritt am 

1: Juli. [1333] 


; Neuſcheſtraße 58/59 
iſt die Hälfte der erſten Etage, beſtehend 
aus 5 
per 1. 


uli e. zu vermiethen. [2813] 


Breslauer Börse vom 5. April 1879. 


immern, Entree, Küche und Zubehör 


Elsenbahn- und Posten-Oourse. 
Eisenbahn- Personenzüge. 


Freiburg, Waldenburg, Schweldnltz, 
- Rothenburg, Frankenstein 
Abg. 6 U. 12 — 1 U. Mitt. — 6 U. 80 M. Abds. 
Ank, 8 U. 80 KM. fr. — 3 U. 60 M. 
5 M. Abds, 


Naoh Prag über Liebau: _ 


Aus Breslau 6 U. 15. M. fr, — 1 U, Nachm. — 6 U. 
30 M. N 7 U. 41 M. Nachm. — 10 U 
27 M. Abds. — 2 U. 28 M. Nchm. — In Wien (pr 
Prag) 8 U. 22 M. Abds. — 7 U. 34 M. Morg. 


Oberschlesien, Krakau, Warschau, Wien: 


Abgang I. Zug r 6 U. 53 M. Morg. Abg. 
I. Zug 1 U. 3 M. M 5 
35 M. Abds 
An Zug I. II. IV. und V. schliesst die Neisse. 
Brieger Eisenbahn in Brieg, an Zug I. u. IV. die 
Rechte-Oder- e in Oppeln an, Zug V 
geht nur bis Oppeln. 

L Zug re =! am nr % Kir II. Kl., IV. Zur 
2 mit ae * Zug mit II. 

I., IV. K.. 
BG U, 42 M. (nur von Opp eln). — ao 
Filzug). — Mitt 3 U 5 M — Abd 7U 
9 U. 24 M. (Schnellzug). 


Breslau-Münsterberg: 
Aae 7 U. 28 M. fr, — 12 U. 8 M. Mitt, — 7 U. 12 M 


. n 3 Min. Nachm, — 8 U 
5 Min, A 


II. u. V. ag mit L fl 


1 M. — Abds. 


a Stettin, Königsberg: 
Abg. 6 U. 50 M. fr. — . 15 M. Mitt. (nur bis 
n — 55 5 26 M. Abds 
20 M. fr. — 3 v. 21 M. Mitt. (nur vor 
ne — 5 U. 20 M. Abds. 


Nachm. — 9 U. 27 


M. Ab 
Ank. in Breslau, von BER: 


org. — III. Zug 10 U. 59 M. Vorm. 
. e 31 M. Nehm. — V. Zug 8 U. 


aug). 


4 
Reohte-Oder-Ufer-Eisenhahn: 1 
Abfahrt n. Oels, Oberschles. Ki Plesa, u. D 9 01 
Stadtbahnhof 6 U. 25 M. fr. 0 U. 27 M. v. 
Oderthorbahnh, 6 U. 38 M. 
bis Pless 1 1 5 U. 35 M.; Oderthor 
bahnhof 5 U 48 M. Nachm. a 
Ausserdem mit gemischten Zügen Abf. n. 2 b, 
Stadtbahnhof 2 U. 10 M., Oderthorbehnhof 
M. Nachm.; bis Namslau, nel 8 U. 10 K. 
Oderthorbahnhof 8 U. 38 
Anschluss nach und et der Breslau-War- 
schauer-Eisenbahn in Oels von Oele nach Wil. 
er 7 U. 30 M. fr. — II U. Vorm. 
44 M. Abends; von Wilhelmsbrück etc, in 
Hels 8 b. 52 M. Vorm. — 1 U. 55 M. Nachm, — 8 U. 
45 ds. 


initz- oe, Beuthen 
08. ete., Oderthorbahnhof . 45 M.; Stadtbahnhof 
9 B. 58 N. yore von Daiealt: und Piess eto, Oder- 
thorbahnh. 3 M. Nachm, U. 40 M. Abds. 
Stadtbahnh, 3 U. 17 M. Nachm. — 9 U. 53 M. Abds. 
Ausserdem mit gemischten Zügen: Ank. in Breslau 
Namslau etc,, Oderthorb. 9 U. 18 M. Abds.; von 
Oel, © Oderthorbahnhof 7 U. fr.; Stadtbahnhof 7 U, 


Berlin, Hamburg, Dresden: 
Abg. 7 U. 30 — 70 0 i u: ir M. 


Vorm. (Eilzug U. 
20 M. Ara — en u Centralbahnhof 


er ; 


Nas. G — 8 

9 U. 58 M. Abds. (Schnellzug). 

Ank. 3 6 U. 35 M. Vorm. (Schnell. 
8 U. fr. — 11 U. 30 M. Vorm. — Central- 

bahnhof 4 U. 2 2; Schm. (Eilzug) — 5 U, 10 M. 

Nachm, - 10 U. 35 M. Abd 

Mit dem Schnell- und Eizuge I. und 5 Cl. 

Personen-Poste 

REDE Abg. 10 U. 30 M. 1 — 8 8 U. 


früh. 
n Abg. 7 U. 30 M früh, — Ank. 8 U. 20 M 


Militsch: Abg. 12 U. Mitt. — Ank. 3 U. 40 M. Nchn 
SE nr 9 U. 30 M. Abds. — Auk. 4 U 


50 M. 
be a. 7 U. 30 M. fr. — Ank. 9 U. Abs. 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


Simmell ammellurium 
Briefen, gedruckten Büchern, aus dem Leben und aus ihm (ei 


Karl 9 5 


8. 2 Bände. 


Soltei. 


Eleg. broch. Preis 3 Thlr. 


Der greiſe Aae bietet in dieſem Werke einen reichen Schatz an Welt⸗ und Menschen 


kenntniß in mannichfaltigen, 


geiſtvollen Betrachtungen. lader Wert g. 


eigene und fremde 


Maximen hat er beſprochen und dadurch ein höchſt anregendes Werk ge ſcha en, eine Lecture 


für ſolche, die Einfälle und Gedanken zu ſuchen, zu finden, 


zu erwägen verſtehen. 


Neiter und Jäger. 
Eine Erzählung in drei Büchern 


Fr. von Krane. 


8. 2 Bände. Eleg. 


broch. Preis 3 Thlr. 


Der Verfaſſer, welcher bisher nur auf 5 Gebiete bipkolagifiher Literatur aufgetret 
und darin als Autorität bekannt und geſchätzt iſt, giebt in d. golf Pa eine bot pen 5 
adt, u 


nende Erzählung, die das Garniſonleben in einer kleinen St 
großartige Lebensverhältniſſe in elegantem und ſpan⸗ 


unter Schmugglern und Wilddieben, 
nendem Stil lebenswahr ſchildert. 


verlag v von Era € Even in Breslan, = 


Poetik. 


Die Dichtkunſt und ihre Technik. 
Vom Standpunkte der Nenzeit. 


Yndolph Gottſchal. 
Smeite vermehrte und verbeſſerte Auflage. 
f 1 Bde. Eleg. broſch. Preis 2 Thlr. 15 Sgr. 
ormen und Inhalt der mannigfachen Dichtungsarten werden in dieſem Werk mit 
ſteter Rückſicht auf ihre geſchichtliche Entwickelung ebenſo klar als Pe abgehandelt, 
iele angegeben, nach denen die Dichtung unſerer Tage 


außerdem aber die 3 


hat. So wird hier eine umfaſſende Darſtellung der Grundſätze geboten, die den 
ſcbbpferſſcen Dichter und den Kritiker zu e ee 5 5 hier die an⸗ 
EBENE 3 m [72 3) 


Preise der Cereallen. 


Verantwortlicher Rebacteur Dr. Stein — Drug ven Graß. Barth u. Comp. (W. Frieprich) ie Breslau. 


Pro 100 Kilogramm. 


AT 9151-19) —|—L.8 | 10 
ER 810 — 18 —— 7 2 
e 8 76776 67 
N 7 20 —7— ] 6415]. 
Rs -[91—1—1 8115|-1 lie]. 


le Paſſionen, Abentenn 


zu ringen 


Foststoliungen der städtischen Marktdoputatio 
ix Thalern, Silbergroschen und Pfennigen, 


pro 100 Kilogramm.) 


foine mittle 
—ů — nn 


8125| _1—1— 81 3— 

= 5 ia 7126 —i— 
1529 —— — 5.22 
5114 ——— 5 8 
414 — — 4| 8 
51 5——— 420 


ordinärs, 


Bettrungen der vun der Handelskammer erkannten (ommizais! 
sur Fosisioliung der Morktpreive von i 


Ee ps und Rübesn 


Hetto in Thlr. Sgr. Pt, 


Heu 26—34 Sgr. pro 50 Kilogramm, 
Roggen-Stroh 64 —7% Thlr. po Schock à 600 Ner- 


Kündigungs-Preise 


für den 4 April 


Loggen 66% Thi, Weisen 35, Gerste 52, Hafer 33% 
Rape 98 Rüböl 20%, Spiritus 1714, 


Börssanstis ven Kartsffelspirites 


Pro 400 Liter 8 100 Tralles loco 17% B., 17% 8. 
a pro 100 Guart bei 80 Tralles — Thir. — 8gr. — Pi. 


dito 5 


